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die Drücke Wischen Negienmg und Volk
Lauring für nationalsozialistischePropaganda in weser-kms / Keine Veranstaltungsiiberschneidungen melzr

fodriken ändern ilir SestchtUnser lagesspivgel
Haare und Laval fanden eine Verhandlungs¬
grundlage für den abessinischen Frieden.
Die Londoner Flottenkonferenzhat gestern
begonnen.
Das Sammelergebnisdes „Tages der natio¬
nalen Solidarität " beträgt rund 4 Millionen
Mark, davon entfallen 123 800 Mark auf Gau
Weser-Ems und 50 221,24 Mark auf Bremen.
In Oldenburg wurde der Eauring II für
nationalsozialistische Propaganda gegründet.
Stelln. GauwirtschaftsberaterSchmidt setzt sich
für geschlossene Fronten im Export ein.
Dr. Sahm, der Oberbürgermeistervon Berlin,
ist von seinem Amt zurückgetreten.
Das Kolonial- und lleberseemuseum hat über
100 Kunstwerkeaus Siam zur Ausstellung
erhalten.
Die Vortragsreihe des Gauschulungsleiters
Pg. Buscher wird heute abend im Lasino
fortgesetzt.
Brigadeführer Uhde nahm an der Abschluß-
Besichtigung des 15. Lehrgangs der Motor-
Sportschule „Nordsee" des NSKK. in
Hülsen teil. -
Seit Beginn dieses Jahres hat der Verkehr
in Bremen 40 Todesopfer gefordert.
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politische Vrunnenvergiftung
Unverschämte Lügenhetze der Wiener Asphaltpresse

Berlin, 10. Dezember.
Zu letzter Zeit führt ein Teil der Auslandspreise

wieder einmal einen systematischen Lügenfeldzug
gegen Deutschland, ganz ossenfichtlich zu dem
Zwecke, um angesichts der starken weltpolitischen
Spannung ein Ablenkungsmanöverzu inszenieren,
für das wieder einmal das nationalsozialistisch«
Deutschland herhalten mutz. Am unverschämtesten
gebärdet sich hierbei die Wiener Asphaltpresse. Der
Wiener „Telegraf" geht sogar so weit, Meldungen
eines englischen Nachrichtenbüros in der gröbsten
Weise zu fälschen. Das Wiener Blatt behauptet,
daß dieses Nachrichtenbüro von Massenhinrichtun-
gen und Brutalitäten in deutschen Gefängnissen
berichtet habe. Wie festgestellt wurde, hat das eng¬
lische Büro solche Tatarennachrichten nicht verbrei¬
tet und rückt selbst von derartigen üblen Machen¬
schaften energisch ab.

Es ist an der Zeit, daß die anständige und seriöse
Weltpressedieser politischenVrunnenvergiftung
entgegentritt, zumal sie jederzeitin der Lage ist,
aus Grund von authentischen Informationen sich
davon zu überzeugen, daß an den ganzen Liigen-
meldungen über angebliche innerpolitische Ausein¬
andersetzungen in Deutschland kein wahres
Wort ist.

„kcho de Paris" in Deutschland verboten
Berlin, 10. Dezember.

Das „Echo de Paris " behauptetin seiner Sonn¬
tagausgabe trotz des vom DNB. am 6. Dezember
gegebenen deutschen Dementis wiederum, daß der
Führer und Reichskanzler einen französischen
Großindustriellenempfangenhabe. Diese neuer¬
liche Behauptungist um so unverfrorener, als sich
das „Echo de Paris " wohlweislichhütet, seinen
angeblichen Gewährsmann oder seine Informa¬
tionsquellefür die Lügenmeldung zu nennen, an¬
scheinend weil es befürchtet, dann vor aller Welt
als Lügner  entlarvt zu sein. Ferner stellt das
Blatt erneut Kombinationen  im Zusam¬
menhang mit dem Besuch des französischen Bot¬
schafters beim Führer und Reichskanzler an, die
jeglicher Grundlageentbehren.

Da dieses Blait mit seinen lügenhaften Be¬
hauptungen erneut unter Beweis stellt, datz es
anscheinend auf nichts anderes als ewige Völker¬
verhetzung abzielt, versteht es sich von selbst, datz
es für das gesamte Reichsgebiet verbotenwurde.

Vr. Salim zurückgetreten
Berlin, 10. Dezember.

OberbürgermeisterDr. Sahm  hat dem Reichs¬
und preußischen Minister des Innern Dr. Frick
seinen Rücktritt angeboten; bis zur endgültigen
Genehmigungseines Antrages auf Versetzung in
den Ruhestandhat gleichzeitig Dr. Sahm um so¬
fortige Beurlaubung vom Amte gebeten. Mit
oiesen Anträgen soll für die Durchführungdes
angekündigten Gesetzes über die Neuregelungder
Verfassungder Reichshauptstadtfreie Bahn ge¬
schaffen werden. ReichsministerDr. Frick hat
diesen Anträgen stattgegeben und mit Zu¬
stimmungdes Führers und Reichskanzlersdie
weitere VerwendungSahms im Reichsdienst in
Aussicht gestellt.

Oldenburg,  10. Dezember
Im Sitzungssaal des Landtagsgebäudes in

Oldenburgfand am Montagnachmittagdie Grün¬
dung des Eauringes II für nationalsozialistische
Propaganda und Volksaufklärungstatt.

DiesemEauring, der noch durch andere große
Verbände erweitert werden kann, gehören bis
jetzt folgende Verbändean: Reichsluftschutz, Tech¬
nische Nothilfe, Luftsportverband, Reichstreubund
ehemaliger Berufssoldaten, Kameradschaftsbund
deutscher Polizeibeamten, Deutscher Reichskrieger¬
bund Kyffhäuser, Volksbundfür das Deutschtum
im Auslande (VDA.), Handwerkskammerund
Gewerbekammer, Reichsbundder Kinderreichen,
Reichsbund der Kleingärtner e. V., Sängerbund,
Wirtschaftsgruppefür das Gaststätten- und Be-
herbungsgewerbe, Bund der Haus- und Erund-
besitzervereinee. V., Deutscher Drogistenverband
und Reichsbund für Leibesübungen.

Landesstellenleiter und Eaupropagandaleiter
Schulze  hatte am Montag die Vertreter dieser
Verbände zu einer ersten Arbeitstagung

Berlin,  10. Dezember.
Der Reichsbeaustragte für das Winterhilfswerk

teilt mit: „Das vorläufige Ergebnis des dies¬
jährige» „Tages der nationalen Solidarität" be¬
trägt für das Reich3 885 870,23 Mark. Damit ist
das vorläufige Ergebnis des „Tages der natio¬
nalen Solidarität" 1834, das 3 700 000 Mark be¬
trug, bereits um 285 800 Mark überschritten
worden.

Zu diesem Ergebnisveröffentlicht Reichsminister
Dr. Goebbels  folgendes Telegramm: „Zu der
so erfolgreichenDurchführungdes diesjährigen
„Tages der nationalen Solidarität" Spreche ich
auf diesem Wege den vielen tausend Sammlern
und den ungezählten MillionenSpendern im gan¬
zen Reich herzlichsten Dank  aus . Die
Sammler, ob „prominent" oder„nicht prominent",
haben sich opferbereitfür einen Tag in die Front
der ungezähltenHelfer des Winterhilfswerksge¬
stellt, die monatelangdieses schwere und manch¬
mal auch undankbareWerk mit Freuden für die
Aermstender Armen tun. Sie haben damit in
wirksamer Weise ihre Verbundenheitund Be¬
wunderungzum Ausdruck gebracht; die Millionen
Spenderaber haben durch eine beispiellose Gebe-

zusammenberufen. Der Landesstellenleitererläu¬
terte in großen UmrissenZweck und Ziel der
nationalsozialistischenPropaganda. Er führte
unter anderemaus, datz Propaganda nicht Ange¬
legenheit der Theorie, sondern der Praxis sei.
Wenn die Propaganda in der Kampfzeit dazu
diente, das Volk in der nationalsozialistischen Idee
zusammenzuschweißen, so hat sie heute die Auf¬
gabe, den Willen der Staatsführung im Volke
zu verankern. Der Propagandistschlägt die Brücke
zwischen Regierungund Volk; er hat damit die
Aufgabe, die Maßnahmender Regierung zu er¬läutern.

Der Rednerbeschäftigte sich mit den Fragen der
Praxis, legte den Ausbauund die Aufgabender
einzelnen Abteilungen der Propagandaleitungdar
und ging dann auf das Wesen des Eaurings II
ein. Durch eine vertrauensvolleZusammenarbeit
zwischen dem Hoheitsträgerund dem Propaganda¬
leiter des Eaurings auf der einen Seite und den
Mitgliederndes Gaurings auf der anderen Seite
wird erreicht, daß durch diese Zentralisierung

keinerleiVeranstaltungsüberschnei-
dungen  mehr stattfinden und daß diese Ver¬
anstaltungender im Gauring zusammengeschlosse¬
nen Verbände in ihrer Gestaltungdem Wesen
der nationalsozialistischenWeltanschauungvoll
und ganz gerecht werden. So stehen den im
Eauring zusammengeschlossenen Verbänden die po¬
litischen Redner der Partei zur Verfügung und
ebenso sämtlichetechnischen Mittel der Propa¬
ganda. Dem Gauring entsprechend werden im
Laufe der nächsten Zeit Kreisringe  in der¬
selben Zusammensetzung gebildet werden, die für
ihr Gebiet die gleiche Ärbeitsausgabeerhalten.

Gauabteilungsleiter Athen  gab dann als
kommissarischer Leiter der Eaurings I und II die
ersten praktischen Durchführungsmaßnahmenfür
den Eauring. Er sprach über die Gestaltungder
diesjährigen Weihnachtsfeierund ging besonders
auf die Frage der Rednervermittlung, des Licht¬
bildwesensund der nationalsozialistischen Feier¬
gestaltung ein. — Hieran schloß sich eine rege
Aussprache.

Von Dipl.-Jng. Kret schwer
stsllv . TiSitsr dss Kmtss „Lobönbsit dsr Krbsit"

„Schönheit der Arbeit", dieser Gedanke, der eine
schöne und menschenwürdige Gestaltungaller deut¬
schen Arbeitsstätten will, ist zu einer Sache des
Volkes geworden. Was Hunderte von Para¬
graphen und wissenschaftliche Bücher, was Büro¬
kraten und Gelehrte in der Vergangenheitnicht
vermochten, hat diese nationalsozialistischeIdee
vollbracht: Eine Bewegungist entfacht, die heute
durch Zehntausendevon Arbeitsstätten geht, die
Betriebsführer und Gefolgschaft, Ingenieure,
Künstler und Handwerker auf dies eine große
Ziel ausrichtet, die Umgebungund damit den
Werktag des schaffenden Deutschen
schöner zu gestalten.

Das Wort von der „dreckigen Fabrik" ist im
Schwinden begriffen. Die Arbeitsstätte wird wie¬
der geachtet von den Menschen, die sie betrachten,
und sie wird mit Stolz von denen angeschaut, die
in ihr arbeiten. Aus der Stätte , die einstmals
nur dem Profit und einer seelenlosen Produk¬
tion diente, wird eine Stätte des Lebens.
Aus der Frontstätte, in der einstmals der Haß
schwelte, ist eine würdige Stätte froher Kame¬
radschaft  geworden. Der Trennungsstrich, der
früher zwischen dem protzigenVerwaltungshaus
und dem unansehnlichen Werksbau bestand, wird
ausgelöscht. Eine einzige Kameradschaftumfaßt
alle Mitglieder eines Betriebes, und so soll auch
ein einziger Stil in der Arbeitsstätte herrschen,
ein Stil , der herbe und schön sein kann.

Damit wird die Gestaltung von Bau¬
ten der Arbeit  zu einer wichtigenAufgabe
im neuen Reich, und es ist bereits zu erkennen,
datz alle Kräfte, die hier schaffen können, die
Bedeutung dieser Aufgabe begriffen haben. Die
Ingenieure, die bildenden Künstler und die
Wissenschaft haben bereits den Gedanken„Schön¬
heit der Arbeit" aufgenommen und arbeiten, viel¬
leicht zum ersten Male, an einer Sache mit, an
der auch das Volk mitschafft. Denn das ist ein
wichtiger Grundsatz der Arbeit des Amtes
„Schönheit der Arbeit". Die Lösung der sachlichen
Probleme mag im einzelnen noch so schwierig
sein, niemals darf das Interesse und die prak¬
tische Teilnahme des Volkes selbst ausgeschlossen
werden. Vor allem wird und muß auch das
deutsche Handwerkan diese Aufgabe herangehen
und sich in diese Idee gründlichvertiefen. Denn
es sind die Gärtner und Tischler, die Maurer,
Schlosser, Glaser, welche den Gedanken„Schönheit
der Arbeit" im einzelnenpraktisch verwirklichen.

Auch die Organe des Staates und der Gemein¬
den fangen bereits an, in ihrem Umkreissich für
die Bestrebungendes Amtes „Schönheitder Ar¬
beit" einzusetzen. Ungeheure Möglichkeitensind
hier gegeben. Nicht nur die Fabriken und Werk¬
stätten können mit Hilfe des Handwerkes in einen
würdigen Zustand versetzt werden, sondern auch
das Bild der Straße , des Dorfes und
der Landschaft  kann durch eine energisch be¬
triebene Entschandelungschöner gestaltet werden.

Ein kurzer Ueberblick über die Leistungen
des Amtes „Schönheit der Arbeit" seit dem Par¬
teitag 1934: Zehntausende von Arbeitsplätzen
wurden in hygienischer und baulicher Hinsicht neu¬
gestaltet. Es wurde dafür gesorgt, daß durch
besseres Licht, bessereLuft, durch Unfallschutz,
durch den Kampfgegen Staub, Ruß, Giftgase und
Lärm die Arbeit für Hunderttausendevon Volks¬
genossen erleichtertwurde. Tausende von Arbeits¬
räumen erhielten durch eine gründlichebauliche
Ueberholung ein neues Gesicht. Tausende von
Wasch- und Badeanlagen wurden neu geschaffen
oder instandgesetzt. Tausende von Kantinen,
Frühstücks- und Erholungsräumen wurden neu¬
gebaut. TausendeverwahrlosteFabrikhöfewur¬
den mit Grünanlagen versehen. In Hunderten
von Betrieben sind offene Schwimmbäder, Sport-
und Appellplätzeangelegt worden. Zahlreiche
Kameradschaftsheimesind unter Anleitung oder
nach den Plänen des Amtes „Schönheit der
Arbeit" gebaut worden. Hunderte von Fabriken
sind durch die Entfernung von Reklamen, durch
Neuherrichtungder Fassadenund durch die An¬
pflanzung von Grünanlagen in einen würdigen
und schönen Zustand versetzt worden.

In den ländlichen Gegenden  beginnen
bereits zahlreiche Betriebe unter der Anleitung
des Amtes für „Schönheit der Arbeit" Feier-
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freudigkeitwieder einmal der ganzen Welt be¬
wiesen, daß das deutsche Volk sich in seinem
sozialen Pflichtgefühlund in seinem nationalen
Idealismus von keinem Volk der Erde übertref¬
fen läßt."

Oldenburg, 10. Dezember.
Das Gesamtergebnisdes Tages der nationalen

Solidarität im Gau Weser-Ems stellt sich gegen¬
über dem Vorjahre um rund 44 800 Mark höher
und belauft sich aus 118132 Mark, während der
erste Tag der nationale» Solidarität nur 76 080
Mark als Sammelergebnisbrachte.

An erster Stelle im Gau Weser-Ems steht Vre-

Seneraleinsak der lz) .
Berlin, 10. Dezember.

In der Zeit vom 18. bis zum 23. Dezember
erfolgt ein Generaleinsatz sämtlicher Gliederungen
der HJ. für das Winterhilfswerk. Diese Großtat
gegen Hungerund Kälte wird ein neues Bekennt¬
nis der deutschen Jugend zum Sozialismus der
Tat werden.

Am 18. Dezember um 19 Uhr versammelnsich
sämtliche Gliederungen der Hitler-Jugend zu
einem Generalappell  in ihren Standorten.

men mit 50221 RM., dann folgen Oldenburg-
Stadt mit 5300, Kreis Leer mit rund 6000, Kreis
Norden mit 4870, Kreis Weser-Marsch 4170,
Kreis Wittlage 390Ü, Kreis Friesland 3700, Wil-
helmshaven3206, Delmenhorst3006, Osnabrück-
Stadt 2876, Oldenburg-Land 2749, Osnabrück-
Land 2740, Vechta2700 RM. Im geringen Ab¬
stände folgen Kreis Aurich 2317, Bentheim 2233,
Emden 2218, Cloppenburg 2203, Meppen 1900,
Versenbrück 1856, Aschendorf 1720, Lingen 1706.
Auch die Kreise Meile, Ammerland und Witt-
mund. konnten beachtenswerteSammelergebnisse
erzielen.

Am Donnerstag, 19., und Freitag, 20. Dezem¬
ber, werden dann im ganzenReich in den Nach¬
mittagsstunden Straßensammlungender Hitler-
Jugend und ihrer Gliederungendurchgeführt. Als
Abzeichen  steht der Hitler-Jugend ein von der
erzgebirgischen HeimindustriehergestelltesHolz-
reiterchenzur Verfügung.

Der 21. Dezember, der Tag der Winter¬
sonnenwende.  soll im Rahmen des Staats-
jugendtagesunter dem Motto „Schülerund Leh¬
rer kämpfen gemeinsam für das Winterhilfswerk"
mit dem EinsatzsämtlicherSchüler und Schüle¬
rinnen durchgeführt werden, f
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abendhäuser zu bauen , die der Gefolgschaft des
Betriebes , welche in den meisten Fällen die Ge¬
meinde des Ortes ist, auch nach der Arbeit zu
kameradschaftlichem Beisammensein zur Versii-
gung stehen. Auf Hunderten von See - und
Binnenschiffen  hat die Mannschaft bessere
Logis und Messen bekommen . Für die Arbeiter
der Reichsautobahnen wurden mustergültige
Barackenlager geschaffen. In einzelnen Landkrei¬
sen haben die Landarbeiter durch die Initiative
des Amtes bessere Heime bekommen.

Kein Zwang und keine Paragraphen sind
nötig , um das zu verwirklichen , was hier ange¬
strebt wird . Die düstere und schmutzige Umwelt
des deutschen Arbeiters wird langsam licht und
sauber . Wo früher hinter unsachlichen Fassaden
die Verwahrlosung zu finden war , zieht eine
neue , herbe Schönheit ein . Und der Arbeiter be¬
greift , daß hier etwas Segensreiches geschieht, und
deswegen packt er gerne am Feierabend selbst mit
an , um zu helfen , daß seine Arbeitsstätte ein
schöneres Gesicht erhält . Und aus dem egoistischen
Fabrikanten von ehemals wird , weil ihn eine ver¬
nünftige und edle Idee erfaßt hat , ein begeister¬
ter Vetriebsführer , der erkennt , was er seiner
Gefolgschaft und der Stätte ihres Wirkens
schuldig ist.

Vier Millionen Reichsmark waren es bis zum
vorigen Parteitag , die durch das Amt für „Schön¬
heit der Arbeit " umgesetzt worden waren . Heute
sind es bereits 200 Millionen . Und doch stehen
wir erst am Anfang.

ftuto und klsenbalzn
sind keine Wettbewerber

Heidelberg . 1g. Dezember.
Gestern morgen trafen mit Sonderzügen in

Heidelberg etwa 200 Ehrengäste der Reichsbahn
ein , die in Nürnberg der Jubiläumsfeier der
Eisenbahn beigewohnt hatten . Vor den Gästen,
unter denen sich viele Ausländer befanden , sprach
Lei einem Frühstück Generalinspektor Dr . Todt.
Er führte aus : Sie haben am Ehrentag der deut¬
schen Eisenbahn die Eisenbahn von ihrer tech¬
nischen Seite her kennengelernt , heute werden
Sie die Reichsautobahn kennenlernen , die nach
den Ideen Adolf Hitlers gebaut wurde . Die
enge Zusammenarbeit zwischen Kraftwagen und
Schiene soll beweisen , daß beide keine Wettbewer¬
ber mehr sind. In 1ö Jahren wird das Eesamtnetz
der Reichsautobahn fertig sein . an dem zurzeit
ungefähr eine Viertelmillion Menschen beschäf¬
tigt find.

Nach Generalinspektor Dr . Todt sprach General¬
direktor der Reichsbahn Dr . Dorpmüller.  Er
schilderte , wie der Bau der Reichsautobahnen im
engen Zusammenhang mit der Lösung der Ar¬
beitslosenfrage in Deutschland stünde . Wenn die
Arbeitslosen arbeiteten , seien sie für uns und
für die nächsten Generationen wiedergewonnen.

Nach einer kurzen Rundfahrt durch Heidelberg
wurde die Fahrt über die Autobahnstrecke Heidel¬
berg - Mannheim —Frankfurt angetreten , die auch
an dem Punkte vorbeiführte , an dem der Führer
seinerzeit den ersten Spatenstich getan hatte.

Katholischer Seitlicher verurteilt
Dresden . 10. Dezember.

Die 2S. Trotze Strafkammer des Dresdener
Landgerichts verurteilte am Montag nach einer
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführten
Derhairdluna den 56 Jahre alten katholischen
Geistlichen Johannes Baptist Bernhardy wegen
EittlichkeitsverLrechens  an zwei Kin¬
dern unter 14 Jahren , in einem Falle in Ver¬
bindung mit Verbrechen nach Z 175 StGV . unter
Berücksichtigung mildernder Umstände zu drei Jah¬
ren sechs Monaten Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverlust.

SeamtenumbesetfUngimMemelgebiet
Memel , 10. Dezember.

Das Direktorium des Memelgebiets hat eine
Reihe der von dem Direktorium Reisgys seiner¬
zeit widerrechtlich vorgenommenen Veamtenent-
lassungen und widerrechtlichen Neubesetzungen
rückgängig  gemacht . So wurde der Landrat des
Kreises Pogegen , Vongehr , vom Direktorium ab¬
berufen und der frühere Landrat von Schlenter
in sein Amt wieder eingesetzt. Der vom Direkto¬
rium Bruvelaitis als Ländrat des Kreises Heyde-
krug eingesetzte Simonaitis ist beurlaubt und an
seine Stelle der Landesgerichtsrat Walter But-
aereit eingeführt worden . Ferner sind die vom
Direktorium Reisgys entlassenen 27 Amtsvor¬
steher wieder in ihr Amt eingesetzt worden.

Prozeß Putschender beginnt
Mährisch -Ostrau , 10. Dezember.

Vor dem Kreisgericht in Mährisch -Ostrau be¬
gann am Montagvormittag unter großer Anteil¬
nahme der Oessentlichkeit der wiederholt verscho¬
bene politische Prozeß gegen Professor Dr . Pat¬
scheider  aus Troppau und 1g weitere Ange¬
klagte , unter denen sich eine Reihe bekannter
sudetendeutscher Persönlichkeiten
befindet.

Die Anklage erfüllst auf Grund des Republik
schutzgesetzes wegen P ' "erbrechens des Anschlages
gegen den tschechoslowakischen Staat . Die den An¬
geklagten vorgeworfenen Handlungen sollen in
den Jahren 1931 bis 1934 begangen worden sein.
Die 200 Seiten umfassende Anklageschrift wirft
den Beschuldigten u. a . die Verbindung mit einer
fremden Macht und ihre Beteiligung an der Zeit¬
schrift „Der Weg " vor , die seinerzeit unter Mit¬
wirkung des Ministers Dr . Spina gegründet
wurde.

frledenssormel für Befsinien gefunden
Lavals und koares Vorschläge zur Lösung des osiasrlkanlschen Konflikts

Paris , 10. Dezember.
Das Pariser Blatt „Oueore " gibt den Inhalt

der Vorschläge , über die sich der französische Mi¬
nisterpräsident Laval und der englische Außen-
minister Haare zur Beilegung des ostasrikanischen
Konflikts geeinigt haben , wie folgt wieder:

1. Grundlage des Planes ist ein Gebiets¬
austausch zwischen Italien und Ab es-
sinien.  Abessinicn erhält den Hafen von Assab
in Jtalienisch -Eritrea mit einem „Korridor ", der
diesen Hafen mit Addrs Abeba verbindet . Sollte
Italien dieses Zugeständnis verweigern , ist die
englische Regierung bereit , an Abessinicn den Ha¬
fen von Zeila abzutreten . 2. Die Provinz Tigre
wird — mit Ausnahme der heiligen Stadt Aksum
— völlig Italien zugesprochen. 3. Italien erhält
die volle Gebietshoheit über die Provinzen Ogaden
und Danakil . 4. Italien erhält ein Kolonisations¬
gebiet , das die Ansiedlung von 1)4 Millionen Ko¬
lonisten gestattet . Das Gebiet wird begrenzt im
Norden vom 8. Breitengrad , im Westen vom
36. Längengrad , im Süden durch die britische
Kenya -Kolonre und durch den Sudan . 5. Der
Negus soll gebeten werden , für den amharischen
Teil Abessiniens den Schutz des Völkerbundes zu
fordern . Dieser würde durch die Entsendung tech¬
nischer Sachverständiger für die abesstnische Ver¬
waltung zum Ausdruck kommen , wobei auch ita¬
lienische Sachverständige in Frage kämen.

Auch die Noten vom 18. bis 26. Oktober über
den französischen Beistand im Mittelmeer
im Falle eines italienischen Angriffes gegen Eng¬
land seien in den Sonntaaverhandiungen zwischen
Haare und Laval geprüft und nach langen Be¬
ratungen bestätigt  worden.

Die Pariser Ausgabe der „New Herald Tri¬
bune " beschäftigt sich ausführlich mit dem zwi¬
schen Laval und Haare vereinbarten Einigungs¬
plan . England und Frankreich seien sich darüber
einig , daß der italienischen Forderung auf einen
Korridor,  der Eritrea mit Italienisch -Soma-
liland verbinde , nicht stattgegeben werden könne.
Auf französischer Seite habe man dieser Forderung
von jeher ablehnend gegenübergestanden , weil
man eine Benachteiligung für die Eisenbahnlinie
Dschibuti —Addis Abeba befürchte , die von einem
derartigen Korridor durchschnitten werden würde.

Von amtlicher französischer Seite  wird
' ' ' " ' ' Rom noch keine Mit-erklärt , daß die Regierung in,

teilung über die in Paris aufgestellten Vorschläge
zur Lösung der abessinischen Frage erhalten habe.
Alles werde davon abhängen , ob die französisch¬
englischen Vorschläge der Mindestforderung Ita¬
liens entsprechen.

Das Pariser Angebot an den italienischen
Staatschef geht weit über alles hinaus , was bis¬
her von England und Frankreich an Vermitt¬
lungsversuchen vorgeschlagen ^ wurde . Italien
würde ^ wenn diese Vorschläge Wirklichkeit werden,

seines kolonialen Besitzes er-eine Erweiterung seines
zielen und darüber hinaus ein wichtiges Sied'
lungsgebiet für seine Auswanderer gewinnen.
Nach den früheren Erörterungen sollte Doraus-
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setzung für einen Friedensschluß zwischen Italien
und dem Völkerbund die Annahme von Vermitt-
lungsvorschlägen durch den Völkerbund selbst,
durch Italien und durch Abessinien sein . Unter
diesem dreifachen Gesichtspunkt stellt sich das Pa¬
riser Angebot als ein typisches Kompromiß dar.
Das Abessinien übrigbleibende Gebiet würde auf
das eigentliche Hochqebirgsland und die angren-
enden ' westlichen und nördlichen Landesteile be-
"ränkt werden.
In wenigen Tagen soll in Gens der zuständige

. " ölt . . . "Ausschuß des Völkerbundes über die Oelsperre
gegen Italien entscheiden . Daß eine solche Oel¬
sperre Ji "statten an einer seiner empfindlichsten
Stellen treffen würde , ist wiederholt festgestellt
worden . Es ist also ein sehr bedeutungsvoller
Augenblick , in dem die Pariser Vorschläge ge¬
macht werden , und sie kommen wohl deshalb Ita¬
lien soweit entgegen , weil keine Zeit mehr
zu verlieren  ist , wenn nicht der Eroßmächte-
konslikt noch gefährlichere Formen annehmen soll.

Mussolini: . . „ bis zum Äußerstem
Kurze Sitzung des italienischen Senats

Rom , 10. Dezember.
Am Montag fand die feierliche Eröffnungs¬

sitzung des italienischen Senats statt . Ihr wohn¬
ten der Kronprinz und weitere vier Mitglieder des
italienischen Königshauses bei . Senatspräsident
Fedemoni brachte in einer Ansprache das grenzen¬
lose Vertrlose Vertrauen des italienischen Volkes zu Musso¬
lini und seiner Politik zum Ausdruck . Der Senat
erhebe den gleichen empörten Protestschrei gegen
den Sanktionskrieg wie die Kammer . Als äußeres
Zeichen seien fast alle Senatoren , mit den könig¬
lichen Prinzen an der Spitze , bereit , ihre goldenen
Senatsmedaillen dem Staatsschatz zu opfern.

schern Beifall darauf hin , daß er im Krieg die
italienische Flotte in „brüderlicher Zusammen¬
arbeit " mit den Flotten Frankreichs und Eng¬
lands befehligt habe und es niemand für möglich
gehalten hätte , daß die englische Flotte im Mittel¬
meer gegen Italien zusammengezogen werde und
daß zwischen Frankreich und England gegen Ita¬
lien gerichtete Abmachungen zustande kommen
könnten . Italien werde die Sache seiner Ehre
und seiner Zukunft nicht aufgeben . Senatsprast-
dent Federzoni erklärte hierauf eine vom Grog-
admiral gegen den Sanktionskrieg eingebrachte
Entschließung als einstimmig angenommen.

Mussolini dankte mit kurzen Worten . Noch ein¬
mal habe der Senat gezeigt , daß er aus der Höhe
der Ausgaben stehe, die der fortschreitenden italie¬
nischen Nation von der Geschichte zugewiesen wor¬
den sei. Der Senat könne sicher sein , daß die In¬
teressen Italiens in Afrika und in Europa bis zum
Aeutzersten verteidigt werden würden.

Die Einfuhr der englischen Zeitungen nach Ita¬
lien ist bis auf wenige Ausnahmen verboten wor¬
den . Diese Maßnahme gehört , so wird von zu¬
ständiger Seite erklärt , in die Abwehraktion Ita¬
liens gegen die Sanktionen.

Völkerbundsrat einberufen
Genf , 10. Dezember.

Auf Verlangen des Vorsitzenden des Ratsaus-
schusses für die Ansiedlung der Assyrer des Irak
hat der amtierende Präsident des Nölkerbunds-
rates Ruiz Guinazu (Argentinien ) diesen zu
einer nichtöffentlichen Sitzung auf den 17. De¬
zember , 11 Uhr , einberufen . Es wird zugegeben,
daß es sich hinsichtlich der Tagesordnung um ein
günstiges Zusammentreffen handele , da die Ent¬
wicklung des italienisch - abessinischen
Konfliks  ein baldiges Eingreifen der zustän¬
digen Völkerbundsinstanzen notwendig machen
kann.

Fliegerangriffe dauern fort
Rom , 10. Dezember.

Das italienische Prapagandaministerium ver¬
öffentlicht als amtliche Mitteilung folgenden , von
Marschall Badogli gedrahteten Heeresbericht:

Als einziger Redner zur Tagesordnung wies
Großadmiral Thao de Revel  unter stürmi-

„Auf der ganzen Front wird die Erkundungs¬
tätigkeit unserer Patrouillen fortgesetzt . Unsere
Flugzeuge in Eritrea  haben ein weiteres Feld¬
lager abessinischer Truppen nördlich von Dessie
festgestellt und bombardiert . Unsere Flugzeugs in
Somali  haben starke, zwischen Plitu und Re¬
gelst sowie zwischen Canale Dorrih und Daua
Parma zusammengezogene abesstnische Truppen-
verbände überflogen . Der Feind hat gegen die
Flugzeuge lebhaftes Abwehrfeuer gerichtet . Auf
unserer Seite fand ein Offizier den Tod . Unsere
Flugzeuge haben das feindliche Lager mit Bom¬
ben belegt und sind unbeschädigt zu ihren Stand¬
orten zurückgekehrt,"

kröffmmg der Londoner flottenkonferen;
valdwin hofft, saß ein unbeschränkter U-Boot-Krieg in Zukunft verhindert werden kann

London , 10. Dezember.
Die Londoner Flottenkonferenz wurde am Mon-

tagvormittag durch den britischen Ministerpräsi¬
denten Valdwin feierlich eröffnet . Beteiligt find
die fünf Mächte , die Unterzeichner der Flotten-
vertrage von Washington und London sind : Eng¬
land , die Vereinigten Staaten von Amerika,
Frankreich , Italien und Japan . Die formale Er¬
öffnungssitzung fand in dem Saale des Autzen-
ministeriums statt , in dem vor fast zehn Jahren
der Locarno -Vertrag unterzeichnet wurde.

Zahlreiche Diplomaten , Politiker , Admirale
und Flottensachverständige waren anwesend . Vald¬
win gab nach Worten der Begrüßung zunächst der
Hoffnung Ausdruck , daß es gelingen möge , eine
Vereinbarung über die Begrenzung der Klotten-
rüstungen zu erzielen . Die Konferenz habe . eine
Aufgabe von höchster Bedeutung.

Die beiden im nächsten Jahr ablaufenden Ver¬
träge , so erklärte Valdwin , enthielten Bestimmun¬
gen , die die Abhaltung einer Konferenz in die¬
sem Jahre vorschreiben , um Ersatz für diese Ver¬
träge zu finden . „Uns ist daher die zwingende
Verpflichtung auferlegt , alles in unserer Macht
Stehende zu tun , um das Unglück der Wiederkehr
eines unbeschränkten Flottenrustungswettbewerbs
der ganzen Welt zu verhindern ."

In großen Zügen skizzierte dann Valdwin den
englischen Standpunkt , der bereits in einer Mit¬
teilung an die Abrüstungskonferenz in Gens im
Jahre 1932 niedergelegt worden sei. Auch heute
sei er noch genau so in Geltung . Heute wie da¬
mals sei die englische Regierung bereit , die Grund¬
sätze der Washingtoner und Londoner Flotten-
verträge zu verlängern unter Berücksichtigung der
Aenderungen und Berichtigungen , die sich aus
veränderten internationalen Umständen und den
Bedürfnissen der einzelnen Mächte ergeben sollten.

Die britische Regierung lege größtes Gewicht
darauf , das, auch in Zukunft eine Begrenzung
sowohl in glltemäßiger als auch in zahlenmäßiger
Hinsicht bestehen bleibe.

England wolle gern eine Verminderung des
Umfanges aller größeren Schisfstypen und ebenso
eine Herabsetzung der Bestückung. Nach wie vor
trete die englische Regierung nachdrücklichst für
die Abschaffung des Unterseebootes
ein . Ein dahingehendes internationales Abkom¬
men würde zweifellos zu großen Ersparnissen bei
den Flottenbauten der gesamten Welt führen.

Während der ganzen Vorbesprechungen sei die

WeiMrerring der Kinderreichen
Nm 12. Dezember Sroßkundgebung in Weimar

Am 12. Dezember 1935 wird in einer Groß¬
kundgebung in der Weimarhalle der Ehren-
führerring der Kinderreichen  ver¬
kündet . Auf Anregung des RDK . und unter
Mitwirkung des Rassenpolitischen Amts der
NSDAP . haben sich 44 führende deutsche
Männer  zusammengeschlossen , um durch ihr
Beispiel und ihren Einfluß der erbgesunden
kinderreichen Familie wieder zu dem ihr gebüh¬
renden Ansehen und Verständnis zu verhelfen.
Kinderreich sein , darf nicht länger ein Armutr-
oder Fürsorgebegriff bleiben ; das gehässige Vor¬
urteil , daß die erbtüchtigen Kinderreichen es an
Verantwortung fehlen ließen , muß ausgetilgt
werden . Denn sie sind es ja gerade , die allein in
voller Verantwortung gegenüber der deutschen
Zukunft unter Opfer und Sorgen ihre Lltern-
pflicht ersüllsn.

Noch ist der Schatten des Geburtenschwunves
n ' -hk von uns gewichen, denn auch die Geburten¬
zahlen des Jahres 1935, selbst wenn sie anüaucrn,
reichen noch nicht zur Erhaltung  unseres
Volksbestandes aus . Noch glauben trotzdem weite
Kreise an eine „Ueberbevölkerung ", andere
wiederum verschließen sich der Einsicht, daß die
Erwerbslosigkeit  eine zwangsläufige

olge des Geburtenrückgangs ist und nur durch
Steigerung der Kinderzahl endgültig überwunden
werden kann . Die gefährlichen Jrrmeinungen , die
in der Nachkriegszeit das bevölkerungspolitische
Denken verwirrt haben , müssen endlich besserer
Einsicht weichen , es mutz wieder Gemeingut wer¬
den , daß gesunde Kinder das wert¬
vollste Volksgut  sind , aber auch ein berech¬
tigter Stolz für die Eltern.

Die Verkündung des Ehrenführerringes der
Kinderreichen , dem sechs kinderreiche Reichsmini-
ster angehören und an dessen Spitze Neichsstatt-
haltsr Gauleiter Sauckel steht, ist deshalb ein
bedeutsamer Schritt und soll uns Mahnung sein,
der erbgesunden deutschen Dollsamilie wieder die
Ehre zu geben , die ihr gebührt.

Wilbschweinjagd zugunsten
Im Saupnrk Springe land am Montag eine

des Wintcrhtlsstverks.
,tag eine - aujagb

zugunsten des Wintcrhilsswerkes statt, an der Reichs-
jägermeister Ministerpräsident Göring mit zahlreichen
Gästen teilnahm. Unter den Gästen befanden sich der
polnisih« Botschafter Lipski, NeichSminister Freiherr
von Neurath , Neichsminister Gras Schwerin-Arosigk,

von Keudell und Oberpräsident

Annahme dieser Vorschläge stets gefordert wor¬
den . Der große Wert solcher Forderungen habe
darin bestanden , daß jede Macht jetzt in der Lage
sei, die besonderen Fragen und Schwierigkeiten
der anderen Mächte zu beurteilen . Es sei klar,
daß keine Macht genau das durchsetzen werde , was
sie sich wünsche. Die Hauptsache sei aber , daß
man sich auf dieser Konferenz auf gewisse Be¬
grenzungen  einige , die soviel Spielraum ge¬
währen , wie jeder Staat vernünftigerweise zur
Erfüllung seiner eigenen Sonderbedürfnisse bean¬
spruchen könne , gleichzeitig aber die Welt von
dem Drohen eines allgemei:
freien.

Der Ministerpräsident fuhr fort : „Wenn es sich
als unmöglich erweist , eine Vereinbarung für die
Abschaffung  der Unterseeboote zn erzielen,

»gemeinen Wettrüstens be-

Der französische Abordnungsführer Botschafter
Corbin  führte u . a . aus : Frankreich haste nie¬
mals aufgehört , eine gegenseitige Abmachung für
die Begrenzung aller Rüstungen zu begünstigen.
Bedeutend schwieriger als die Frage der wert¬
mäßigen Begrenzung sei die Frage der mengen¬
mäßigen Begrenzung der Flottenrüstungen . In¬
folge des von Frankreich stets aufrechterhaltenen
Grundsatzes der gegenseitigen Abhängigkeit könne
diese Frage nicht geprüft werden , ohne die all¬
gemeine Frage der drei Waffengat¬
tungen  auszuwerfen.

dann ist es von sehr großer Wichtigkeit , ein Ab¬
kommen zu erreichen , das ihren Mißbrauch
verhindert.  Der Teil IV des Londoner Flop
tenvertrages enthält Regeln für die Behand¬
lung von Handelsschiffen durch U-
Bootein  Kriegszeiten . Diese Regeln sind bereits
in Krast zwischen den Vereinigten Staaten , Ja¬
pan und den Mitgliedern des britischen Staats¬
verbandes . Wie ich jedenfalls als Ergebnis der
Vorbesprechungen mit anderen Nationen zu mei¬
ner Freude mitteilen kann , sind die französische
und die italienische Regierung , die den Londoner
Flottenvertrag nicht als Ganzes ratifiziert haben,
in der Lage , wenn diese Regeln in ein Vertrags¬
instrument außerhalb des Flottenvertrages ein¬
gebaut werden , einem solchen Vertragswerk zu¬
zustimmen . Wir hoffen , daß dies das Zeichen für
die Annahme dieser Regeln durch alle Flotten-
niächte der Welt sein wird , und daß durch dieses
Mittel ein unbeschränkter U-Boot -Krieg in Zu¬
kunft verhindert werden kann ."

Valdwin schloß mit den Worten : „Ich bin über¬
zeugt , daß , wenn alle hier versammelten Machte
zum Wohle der Allgemeinheit ein wenig von
ihren Höchstforderungen opfern , ein Abkommen
zwischen uns möglich sein sollte , das nicht nur
eine Herabsetzung in den Gesamttonnagen der gan¬
zen Welt gestattet , sondern auch zum allgemeinen
Gefühl der Weltsicherheit beitragen wird ."

Nach der Eröffnungsrede Baldwins wurde
Außenminister Haare zum Leiter der Konferenz
gewählt , Marineminister Lord Monscll wurde der
stellvertretende Leiter . In Abwesenheit Haares,
der von Valdwin wegen seines Erholungsurlaubs
in der Schweiz entschuldigt wurde , übernahm
hierauf Lord Monsell den Vorsitz. Zum General¬
sekretär der Flottenkonferenz wurde der Englän¬
der Adrian Holman gewählt.

Der amerikanische Vertreter Davis  verlas
den Brief , in dem Präsident Roosevelt vor vier¬
zehn Monaten die grundlegende Stellungnahme
der Vereinigten Staaten zur Flattenfrage nieder¬
gelegt hat . Darin wird eine weitere Herabsetzung

Eeneralsorstmeister
Btadrches Lup- ,

der Begrenzung der Flotten gefordert und im
einzelnen von England und Japan eine Vermin¬
derung der Eesamttonnage um 20 v. H. gegen¬
über der bestehenden Bertragstonnage verlangt,
oder , falls dies nicht Möglich sein sollte , eine
Herabsetzung um 15, 10 oder 5 v. H. Nur wenn
alle diese Vorschläge scheitern sollten , dann müsse
nach Ansicht Amerikas eine Vereinbarung über
die Aufrechterhaltung und Verlängerung der be¬
stehenden Verträge erzielt werden . Davis erklärte,
diese Stellungnahme Roosevelts bilde noch immer
das Hochziel der amerikanischen Flottcnpolitik,

Davis erklärte : „Unser Ziel muß es sein , in
den bevorstehenden schwierigen Jahren das lebens¬
wichtige Gleichgewicht zwischen unseren Flotten,
das sich als wertvolle Friedensgarantie erwiesen
hat , aufrechtzuerhalten , und zwar lieber durch eine
gegenseitige Vereinbarung als durch ein teures
und gefährliches Wettbaüen , das allen nur scha¬
den kann . Im Namen der Bereinigten Staaten
erkläre ich mit Nachdruck, daß Amerika nicht ein
Flottenwettrüsten beginnen wird . Wir wollen
keine Flottenverstiirkung , wir wollen Begrenzung
und Herabsetzung ."

Es sei notwendig , neue Faktoren in Rech¬
nung zu ziehen , die die gegenwärtigen Um¬
stände sehr verschieden von denjenigen zur
Zeit der früheren Flottenkonferenzen gestalte¬
ten und die Frankreich daran hinderten , sich
für eine längere Zeit zu binden.

Im Auftrage der italienischen Regierung sprach
Botschafter Erandi.  Sein Land sei sich bewußt,
daß es angesichts der schnellen Entwicklung des
Flottenbaues nicht leicht sein würde , eine fest um¬
schriebene Lösung aus längere Zeit im voraus
festzulegen . Italiens Hauptziel sei die Vermeidung
eines Rüstungswettrennens , ein Ziel , daß Italien
unter gar keinen Umständen aufgeben könne.

Der japanische Vertreter Admiral Nagano
erklärte , ein neuer Vertrag müsse aus der Grund¬
lage aufgebaut werden , das zwischen den großen
Flottenmächten der Welt eine gemeinsame
Grenze für die Seerüstungen festgelegt werde , die
so niedrig wie möglich festzusetzen sei und nicht
überschritten werden dürfet Gleichzeitig damit
müsien die Angrisfskräste erheblich vermindert
werden und Verteidigungskräfte in reichem Maße
vorgesehen werden.

Nach Annahme einer Entschließung zur Ein¬
setzung eines Ausschusses wurde die Konferenz ver¬
tagt.

Moskauer Friedensliebe'
Eydtkuhnen , 10. Dezember.

Wie aus Litauen gemeldet wird , verhaftete die
litauische Staatssicherheitspolizei im Zusammen¬
hang mit der Untersuchung über die Bauern¬
unruhen in Siidlitauen  drei jüdische
Kommunisten , bei denen über 4000 Aufrufe be¬
schlagnahmt wurden . Unter diesen Aufrufen be¬
findet sich auch ein Flugblatt , in dem das litau¬
ische Heer  zur Unterstützung der Unruhen auf¬
gefordert wird.

die Verschwörung in Wand
Rrval , 10. Dezember.

Ueber den am 8. Dezember beabsichtigten
Staatsstreich der estländischen Freiheitskämpfer
wird ergänzend berichtet , daß die einzelnen Glie¬
derungen des im März 1934 aufgelösten Ver-

"" rheitLandes ihre illegale Arheit fortgesetzt hatten . Es
war ein Uebersall auf den im Theater Estonia
stattfindenden Kongreß des vaterländischen Ver¬
bandes beabsichtigt . Sturmabteilungen , die mit
Tränengasbomben , Handgranaten und Schuß¬
waffen ausgerüstet waren , hätten eingesetzt
werden sollen . Aus den aufgefundenen Plänen
soll zu entnehmen fein , daß die Aufständische » im
Falle von Widerstand die Absicht hatten , das
Gebäude aus Tanks Zu beschießen. Unter den Ver¬
hafteten befindet sich auch der gegenwärtige
Leiter der Pressestelle des Außenministcriums.
Sammul , der in der neuen Regierung den Posten
des Staatssekretärs im Autzenministerium er¬
halten sollte.

Sprengstossanschlägein Ostoberschlesien. I » der Nacht
zum Montan sind in Ostoberschlesienmehrere Spreng-
ftossanschlägs verübt worden, die sich gegen jüdische
Geschäftsleute richteten. Die Polizei hat mehrere ver¬
dächtige Personen festgenommen.

srlh wächtlec
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Nandbemerkimgen
Umfrage über
die Sterilisation

In Kalifornien , wo seit über
26 Jahren die Sterilisation
gesetzlich eingeführt ^ worden

ist hat man sich darum bemüht , die öffentliche
Meinung zum Sterilisation - gesetz zu erkunden,
Man ist so vorgegangen , daß insgesamt 1225 Per.
sonen , darunter 686 Frauen und 539 Männer , mm
Studenten nach ihrer Ansicht i^ er die Unfrucht¬
barmachung befragt wurden . Dabei wurde fol.
genden Fragen besondere Aufmerksamkeit zuge¬
wandt : 1 Ob die Sterilisation , wie sie in Kali-
fornien geübt wird , gebilligt werde , 2. ob der
Unterschied zwischen Sterilisation und Kastration
gekannt werde . Da sich zwischen den befragten
Männern und Frauen kein wesentlicher Unterschied
bezüglich der Antworten fand , wurden »n der Ver¬
öffentlichung nur die Gesamtzahlen mitgeteilt
Daraus geht folgendes hervor : Rund drer Viertel
der befragten Bevölkerung wußten , was d»e Sten.
lisation bedeutet . Unter denjenigen , die stch über
das Wesen der Unfruchtbarmachung klar waren,
wurde sie von 92 v. H. entschieden gebilligt . Die
Mehrzahl der Gegner oder Skeptiker der Unfrucht-
barmachuny fand sich unter denjenigen , die mcht
wußten , was die Sterilisation überhaupt ist. Der
höchste Hundertsatz der Billigung fand sich sehr
bemerkenswerterwei .se bei Akademikern und Aka-
demikerinnen , vornehmlich bei Fachleuten

Der Schluß , der daraus gezogen werden muß,
ist klar . Je mehr einer von Inhalt und Wesen
der Sterilisation versteht , um so eher wird er
sie auch billigen . Wo dagegen Unkenntnis über
diese wichtige rassenhygrenische Maßnahme
herrscht , wird sie, wie es nicht weiter verwunder¬
lich sein kann , Zweifler und Ablehner finden.
Der Wert einer solchen Ablehnung muß zwar
sachlich bedeutungslos sein , spielt jedoch gefühls¬
mäßig und für die einheitliche Durchführung
einer solchen Maßnahme unter Umständen eine
bedeutende Rolle . Daraus ergibt sich, daß die
Aufklärung über das Wesen der Sterilisation
nicht eindringlich und umfangreich genug gestaltet
werden kann , nicht nur in Kalifornien , wo
nunmehr feit fast einem Menschenalter staatlich
sterilisiert wird , sondern ebenso in Deutschland,
das mit seinem vorbildlichen Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses heute aw- der
Spitze aller Staaten steht . -st ! m
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Londons Za
Das englische Kabinett unterstützt den Pariser

Vermittlungsvorschlag
London , 10. Dezember.

Wie verlautet , hat das englische Kabinett in
seiner Sitzung am Montagabend beschlossen, den
»n Paris von Laval und Hoare ausgearbeitete«
Friedensvermittlungsvorschlag zu unterstützen . Im
Zusammenhang hiermit verbreitete Gerüchte , daß
der Völkerbundsminister Eden seinen Abschied ein¬
gereicht habe , werden als unrichtig bezeichnet.

NiicktrM des spanischenKabinetts
Madrid , 10. Dezember.

Der spanische Ministerpräsident Chapaprieta
hat dem Staatspräsidenten den Rücktritt des Ee-
samtkabinetts angezeigt . Die Ursachen für die
neue spanische Regierungskrise liegen in der Un¬
zufriedenheit der Regierungsparteien mit den
Finanzerlassen des politisch unabhängigen Mini¬
sterpräsidenten Chapaprieta sowie in den letzten
großen Finanzskandalen , durch die bekannte spa¬
nische Politiker und ihre Parteien belastet
wurden.

Neue Unruhen in Kairo
— Kairo , 16. Dezember.

Am Montag ist es in Kairo wiederum zu schwe¬
ren Ausschreitungen gekommen . Im Anschluß an
eine StuDentenoersammlung bildete sich ein De¬
monstrationszug , dessen Teilnehmer die Gaslater-
nen ganzer Straßenzüge zerstörten und mehrere
Autobusse zertrümmerten . Die Polizei ging mit
der Waffe vor . Ein Student erhielt einen schweren
Vrustschuß . Sein Ableben wird stündlich erwartet.

Ministerpräsident Nessim Pascha  hatte eine
dreistündige Unterredung mit dem britischen Ober¬
kommissar , der am Dienstag von König Fuad in
Audienz empfangen werden soll. Die Blätter mel¬
den , daß sich der Ministerpräsident angesichts der
schweren Unruhen mit Rücktrittsabsichten trage.

UttMges — Olles Besag/
Die Landcebaucrnschoft Bayern ist wegen Erkran¬

kung des dortigen Landesbauernführer ? dem Reicht-
odmanri Wilhelm Meinberg unmittelbar unterstellt
worden. Zum Landeöbaueinftihrsr von Ostvreußen
wurde Landeshauptmann Spickschsn ernannt.

Bisher haben sich mehr als Mit) Teilnehmer zum
Ncichsleistungskamps der Studenten gemeldet.

Der Borsitzende des rechtsstehenden sranzösischcnNa-
tionalverbandcs der Frontkämpfer , Georges Lebem,

seinen Rücktritt erklärt . An seine Steile tritt derhät
Abgeordnete Jan Eoh, der Mitglied des „Eomits
nrancc -Aklemagiie" ist.

Taittinger lehnt ab. In einem osscnen Brief lehnt
der Vorsitzende des französischen Patriotischen Jugend-
verbandes. Abgeordneter Taittinger , die von dem Ab¬
geordneten Barncgaray am vergangenen Freitag ange¬
botene Auslösung der militärähnlichen Verbände ab.

Bcrusungsantrag Houptmanns abgelehnt. Das Ober-
bundesgericht in Washington hat am Montag den
Beriisungsantrag Hauptmanns abgelehnt.
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alljährlich , so hatte auch am gestrigen
wieder die Reichsgemeinschaft
er Hausfrauen , Ortsgruppe-Zr ,

Bremen,  die bremischen Hausgehilfin¬
nen,  die auf eine langjährige Dienstzeit in einem
Haushalt zurückblicken können , mit ihren Haus-
haltsvorständen zu einer schönen Feierstunde ge¬
laden , in Leren Verlauf sie mit Brosche und Ur¬
kunde für treue Diensterfüllung ausgezeichnet
wurden.

Die Vorsitzende der Ortsgruppe , Frau Helene
Frobese,  hieß die Ehrengäste und Mitglieder
der Hausfrauengemeinschast mit herzlichen Wor¬
ten willkommen . Diese Feier der Treue , so sagte
sie, sei schon seit langen Jahren in der Advents¬
zeit begangen worden , die mit ihrem Lichterglanz
und ihren vielen Vorbereitungen die eigenen Nöte
und Sorgen fast vergessen mache. Und gerade für
Menschen , die in einer steten häuslichen Ge¬
meinschaft  leben , herrsche das selbstverständ¬
liche Bestreben , einander Freude  zu bereiten.
Das gute Einvernehmen zwischen Hausfrau und
Hausgehilfin zu fördern , sei stets eine der ersten
Aufgaben der Hausfrauengemeinschast gewesen.
Die Hausangestellte , für die es keinen Achtstun¬
dentag gebe, deren Beruf wie kein anderer eine
stete Bereitschaft  erfordere , sei die rechte
Hand der Hausfrau , die sie entlastet und frei
macht für die Erziehungsarbeit an den Kindern
und andere Aufgaben . Sie hat es nicht immer
leicht, ihr Beruf erfordert in besonderem Matze
Selbstbeherrschung,  gegenseitiges Verstehen
und aufrichtige Pflichterfüllung;  aber
das Bewußtsten , für andere zu schaffen,
zu helfen und nützlich zu sein , bringe die rechte
Freudigkeit , die eine gute Zusammenarbeit för¬
dert . ,',Möge Mut und Ausdauer , Frohsinn und
Arbeitssteudigkeit Ihr ständiger Begleiter sein !",
so schloß Frau Frobese ihre herzliche Ansprache,
an die sich die Ehrung der Hausgehilfinnen
schloß.

Die Anerkennung für fü nf j ä h r i g e ununter¬
brochene Dienstzeit  erhielten Irma Klautz
(bei Frau G. Ohlenbusch ) , Luise Heine (bei
Frau A. Otten ) , Annie Altmann (bei Frau
H. Herms ) , Elfe Drewes (bei Frau H. Lever-
kus) und Frieda Heitmann (bei Frau M.
Schreyer ) . Für eine sechsjährige  Dienstzeit

wurden ausgezeichnet Johanne Müller (bei
Fr . B . Waisen ) und Gertrud Großmann (bei
Fr . P . Schäfer ) , für siebenjährige  Dienst-
zeit Liselotte Moritz (bei Fr . L. Heinrichs ) und
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Adele H e i m b r u ch (bei Fr . O . Stuck) , für a ch t-
jährrge  Dienste Martha Ellmers (Lei Fr.
A. Siemering ) , für zehnjährige  Dienstzeit
Erste Llauß (bei Fr . E . Wiedenfeld ) und Fohlke
Eilers (bei Fr . E . Trostorff ) . Fünfzehn
Jahrs im gleichen Haushalt waren Helene
Meyer (bei Fr . F . Korff ) und Anna Jnte-
mann (Lei Fr . K . Dohrmann ) tätig , und schließ¬
lich erhielt Emmy Renzelmann (bei I . Focke)
das Diplom für zwanzigjährige  ununter¬
brochene treue Dienste.

Die Eauverbandsvorsttzende , Frau Evelina
Trostorff,  richtete nach der Ehrung kurze
Worte des Rückblicks an die Versammelten . Da
die Selbstauslösung der Reichsgemeinschaft in den
nächsten Wochen erfolgt , sei dies die letzte
Ehrung  treuer Hausangestellten im Kreise der
organisierten Hausfrauen . Im Mai 1922 hat sie
diesen schönen Brauch eingeführt und seine Bei¬
behaltung durchzusetzen gewußt . Diese Ehrung,
die demnach von Bremen ihren Ausgang nahm
und sich von hier aus in vielen deutschen Städten
einbürgerte , fand so großen Anklang , daß schon
im ersten Jahre die große Zahl der Anmeldun¬
gen eine Dreiteilung der feierlichen Veranstaltung
erforderlich machte . Der Senat stiftete damals
die Ehrenmedaille und das Ehrendiplom , die in
der Folgezeit überaus häufig zur Verteilung ge¬
langten , auch außerhalb der Stadt Bremen . So
konnte Frau Trostorff mitteilen , daß die Frau
des Dichters Eerhart Hauptmann damals beide
Ehrenzeichen für eine treue Hausangestellte von
Bremen anforderte ; da die Familie Hauptmann
sich damals in Rapallo aufhielt , kam auf diese
Weise das Bremer Abzeichen sogar nach Italien.
Zum Schluß rief Frau Trostorff die Hausgehil¬

finnen auf , das schöne, durch langjährige Dienste
bewiesene Einvernehmen weiter zu wahren im
Sinne des alten deutschen Spruches : Treue um
Treue!

Auch Frau Betty Pacius  nahm als lang¬
jähriges Vorstandsmitglied der Gemeinschaft das
Wort . „Unsere zwanzigjährige Arbeit darf nicht
verlorengehen , sondern soll weiter zum Wohle
der Familie wirken ", st betonte sie. '

Noch lange blieben Hausfrauen und Haus¬
gehilfinnen an den weihnachtlich geschmückten
Kaffeetafeln gemütlich beisammen . Frau Wei¬
sels  unterhielt im Verlaufe des Beisammen¬
seins mit freudig aufgenommenen plattdeutschen
Vortragen , Frau Leiberg  trug mit wohltönen-
dem Sopran einige Lieder vor ; und in dieser
festlichen Zeit konnte es nicht anders sein, als
daß die Feier mit dem gemeinsamen Gesang alter
Weihnachtsweisen ihren stimmungsvollen Abschluß
fand. v.

Kohl- und Plnkeljahrt dcS Kataster«,nies. Mutter
hatte ihren freien Tag , denn für ihren Manns brauchte
sie nicht zu kochen. Er machte mit seiner Dienststelle,
dem Katasteramt,  eine Kohl- und Pinkelfahrt,
die nach Dienstschluß zu Jürgens Holz  in Ober¬
neuland führte. Ein Autobus der BAG. brachte die
Kameradschaft des Katastcramtes zu dem prächtig her¬
gerichteten Kohl- und Pinkclessen, das allen ausnahms¬
los gut schmeckte. Danach fand ein großes Preis-
kegeln  statt , das in recht sportlicher Weise durch¬
geführt wurde, Unter brausendem Beifall wurde wäh¬
rend der am Spätnachmittag steigenden Kaffee¬
tafel  die Siegerverkündung vorgenommen. Mit fröh¬
lichen Liedern und heiteren Vortrügen ist auch dieses
Kameradschastsfestin echtem, neuen Geiste zum besseren
Verstehen und zur innigeren Fühlungnahme der Ee-
salgschastsmitglieder zum guten Ende geführt und wird
jedem einzelnen wieder neue Krast und neuen Mut
zur weiteren Arbeit geben,

Diirgcrvcrcin Ost c. D, Am 28, November sandte der
Bürgerverein Ost an 1900 Einwohner und Geschäfts¬
inhaber van Schwachhauscn-Mitte Werbebriefe mit be¬
zahlter Antwortkarte . Bisher sind nur etwa 170 Kar¬
len zurückgekommen. Die übrigen Empfänger werden
gebeten, die Karten ausgefüllt oder unausgcsüllt mög¬
lichst umgehend wieder einzusenden, damit die Verhand¬
lungen weitergeführt werden können.

Zur neuen INarkwerkelirsregelung
Zu der neuen Verkehrsregelung am Markt ist

von der Polizeidirektion zusätzlich im Interesse
der Verkehrssicherheit angeordnet , daß die Ein¬
fahrt in die Straße Hinter dem Schütting von der
Wachtstraße aus , für sämtliche Fahrzeuge (auch
Radfahrer ) gesperrt wird . Die Fahrzeuge
sollen die Martini st raße benutzen.
Die Einfahrt in die Straße Hinter dem Schütting
von der Bredenstratze aus ist nur gestattet für den
Anliegerverkehr , Die aus der Stintbrücke aus¬
führenden Radfahrer dürfen die Langenstraße und
Hakenstraße in Richtung Obernstraße befahren.
(Andere Fahrzeuge dagegen nicht .) Die
Langenstraße von Slintbrücke bis
Haken st raße verliert damit für die¬
sen Teil den Charakter der Einbahn-
st ratze.  Die Querenstraße wird Einbahnstraße
in Richtung Katharinenstraße . In ihr wird das
Aufstellen von Fahrzeugen verboten . In der
Marktstraße ist das Aufstellen von Fahrzeugen auf
der rechten Seite von Balgebrückstratze bis Decha¬
natstraße verboten.

7. Der WerdeTvnos. Ä.. oer -sorge vor den Kosten
der Werbung scheitert so manche Werbeabsicht. Aber
immer zu Unrecht, denn von allen Ausgaben eines
Geschäftes sind gerade die Werbungskosten die ren¬
tabelsten, von allen Auswendungen, die ein Ge¬
schäft machen muß, tragen die Werbeausgaben stets
die reichsten Früchte. Werbung bedeutet Kunden
gewinnen und neue Kunden, das bedeutet auch
neue Einnahmen . Werbeausgaben sind daher not¬
wendige  Ausgaben . — Wie aber können Sie
sich die Bereitstellung dieser Kosten nun erleichtern?
Rechnen Si « mit den Werbungskosten stet? genau
so wie mit den gleichfalls wiederkehrenden Kosten
für Licht und Heizung, für Steuern und Gehälter
und stellen Sie täglich einen bestimmten Prozent¬
satz Ihrer Einnahmen automatisch für Ihre Wer¬
bung zur Verfügung . Schaffen Sie sich gewisser¬
maßen einen Werbefonds, so wie es die Großen
tun , dann haben Sie immer die Grundlage , auf
der Sie Ihre Werbung ausbauen und folgerichtig
durchführen können.

Die Schach-Kreismeisterschastm
Ueberraschungen beim Lntscheidungskampf in der Hauptklasse— Harte Kampfe in der S-Klasse

Die vorletzte Runde um dieMannschaftsmeister-
schaft in der Hauptklasse hatte ihre ganz besondere
Anziehungskraft . Aus den vorangegangenen
Kämpfen waren bereits die Bremer Schach-
gesells chaft und der Schachverein
von 1933  bei sämtlichen Treffen als siegende
Vereinsmannschaften hervorgegangen . Diesmal
nun saßen sich diese beiden favorisierten Gegner
am Sonnabend gegenüber — jede Mannschaft bis
aufs Aeußerste bemüht , den ersten Platz zu er¬
streiten . Wenn auch dem alten Bremer Verein,
nämlich in der Bremer Schachgesellschaft, ohne
Zweifel schon durch die Mitwirkung ihrer beiden
Meisterspieler ein gewisses Plus an Spielstärke
eingeräumt werden mußte , so konnte es z. Zt.
von den anderen Bremer Vereinen nur dem
Schachverein von 1933 mit „Caissas " Gunst auf
Grund ihre zahlreichen Spielerschar möglich sein,
diese traditionelle Vorrangstelle zu sprengen.
Dieser Möglichkeit war sich am letzten Sonn¬
abend die kampierprobte Mannschaft von 1933,
die durch den aus früheren Spielperioden be¬
kannten starken Spieler Niemann  diesmal er¬
gänzt war , vollauf , bewußt . Jedoch der Schlag ist
diesmal noch nicht gelungen trotz stärksten
Einsatzes . Um 23.39 Uhr (Beginn 29 Uhr ) stand
der Wettkampf erst 2 :1 für die Schachgesellschaft
und erst um Mitternacht war die Hälfte  aller
Partien mit dem Stande von 4 :1 für die Schach¬
gesellschaft beendet . Schließlich veränderte sich
dieses Resultat auf 611 : 116 für die Bremer
Schachgessllschaft , womit der endgültige Sieg
dieses Vereins sichergestellt war . Zwei Partien
aus diesem Wettstreit blieben noch unbeendet,
die zwar beide für den Verein von 1933 aus
Gewinn stehen , aber den Sieg nicht mehr beein¬
flussen . Die Partien verliefen wie folgt:

Brett 1 : Meister Carls  eröffnet mit dem üb¬
lichen c-Vauern , dem Kurpjuhn (1933 ) ein
ins Holländische einleitendes Verteidigungsspiel
folgen ließ . Nach dem 21. Zuge kann man die
Parteien noch als gleich betrachten ; langsam nach
Vorteilen suchend, gelang es dann Carls in der
ihm eigenen Art , die gegnerische Stellung zu zer¬
brechen und zwei Bauern dabei zu erobern , wo¬
nach der Sieg gegeben war.

Brett 2 : Hier hatte Menz (1933 ) gegen Dr.
O . Antze seine ganze Kraft zu entfalten . Im
14. Zuge schon bot der Meister ein schönes Sprin-
geropfer an , das angenommen mit Gewinn der
Qualität nach Abtausch von Figuren belohnt
wurde . Menz konnte in der Folge noch einige
Spannung in die Partie hineinlegen , mußte sich
jedoch nach Aufhebung derselben im 29. Zuge ge¬
schlagen bekennen.

Brett 3 : Die Eröffnung der Partie Heisler
gegen Draheim (1933 ) war unregelmäßig . Dra-
heim hatte sich das etwas freiere Spiel verschafft
und konnte ein für sich günstiges Endspiel des
Läuferpaares gegen das Springerpaar herbeifüh¬
ren . Die Partie kam zum Abbruch und sollte Dra-
heim das Endspiel mit einem Mehrbauern über¬
dies gewinnen können.

Brett 4 : Hesmsoth (1933 ) und Ketten -
burg  befaßten sich mit der Damengambit -Eröff-
nung , die Heemsoth kunstvoll in eine Variante
der französischen Partie hinüberlenkte . Durch
Fesselung einer Figur kam der 1933er in den
Mehrbesitz eines Bauern , den er aber nicht zu
einem Gewinn verwerten konnte . Damit fiel hier
das einzige Unentschieden dieses Wettkampfes.

Brett 3 : Hier legte Dr . Seemann  gegen
Vathauer (1933 ) die Partie bizarr an . Durch
Tausch eines Läufers gegen 3 Bauern im 17.
Zuge bekam die Partie eme anziehende Kampf¬

handlung . Ms jedoch Vathauer im weiteren Ver¬
lauf einen Bauern zurückholte und später noch
einen , erwiesen sich die Aussichten für Dr . See¬
mann nicht mehr als befriedigend . Auch diese
Partie kam zum Abbruch und dürste einen Ge¬
winn für den Klub v. 1933 ergeben.

Am Brett 6 errang Dr . Flohr  für die Schach-
gesellschaft den SiA Beide Parteien hatten zu¬
nächst gesicherte Positionen , schlidderten jedoch
beide in diesem zähen Kampf in unerwünschte
Zeitnot , bis der 1933er tatsächlich die Zeit über¬
schritt ; unter Eindruck derselben hatte Flohr am
Damenflügel aber außerdem zwei Bauern ge¬
wonnen.

Brett 7 : Die Partie Heberte — Schlüter
(1933) war von kürzester Dauer . Heberle zeigte
eine hübsche Abtauschszene , in der er nach einem
Zwischeiychach eine Figur gewann und seinen Geg¬
ner in eine unhaltbare Stellung trieb.

Brett 8 : Zwischen Mißmann (1933 ) und
Wiedemann  stand das Spiel nach einer hol¬
ländischen Verteidigung lange Zeit gleich. Erst
im Turm -Endspiel hatte Wiedemann , der schon
einen Bauern weniger hatte , seinen eigenen Mit¬
telbauern aus ausgezeichnete Weise nach vorn ge¬
drückt, wodurch sich die Partie zu seinen Gunsten
entschied.

Brett 9 : In dieser Partie spielte Fr . Meyer
(1933) als Nachziehender ein Damengambit sehr
folgerichtig und gewann im Spielverlauf zwei
Bauern . Nach Verlust der Qualität gab Dr.
Doepke  die Partie auf.

Brett 19 : Ein schwerer Kampf mit lebhaften
Augenblicken entwickelte sich hier zwischen Nie¬
mann (1933 ) und Dr . Budde.  In der Wiener
Eröffnung (mit Zugumstellung ) hatte zunächst
Niemann starken Angriff , der aber von seinem
Gegner abgestoppt werden konnte . Wechselseitig
kam es dann zu laufenden Belästigungen , bis sich
schließlich eine etwas bessere Stellung für Dr.
Budde herausstellte . Diesem gelang es dann,
daraus den Gewinn zu erzielen.

Der Wettkampf Bremen - Ost  gegen die
Neustädter Schachfreunde  nahm einen
eigenartigen Verlauf , der nicht erwartet wurde.
Vremen -Ost setzte sich zunächst gewaltig rn Füh¬
rung , und der Stand des Wettkampfes war um
11.30 Uhr schon 4 :0. Erst dann holten die Neu¬
städter 3 Punkte auf . Bei der Zeitkontrolle — in¬
zwischen hatte Bremen -Ost eine weitere Partie
gewonnen — standen noch zwei Partien , wovon
eine für die Neustädter Schachfreunde noch zur
Wertung kam, während die andere unentschieden
wurde . Der Wettkampf verlief somit 514 :414 für
Vremen -Ost und hätte sogar sehr leicht noch
punktunterschiedlicher ausfallen können . Bremen-
Ost zeitigte hiermit zum drittenmal einen gleichen
knappen Erfolg in den Mannschaftskämpfen . —
Sehr scharf war in diesem Treffen der Kampf am
Spitzenbrett zwischen Dick und Ohms (N ) . Aus
der königsindischen Eröffnung ergab sich ein
schweres Spiel , in dem Ohms schließlich in nach¬
teiliger Stellung die Qualität hergab . In Zeit¬
not verschlechterte sich die Lage Ohms weiterhin,
und gab dieser dann die Partie im 40. Zuge auf.
Windeier (N .) hingegen konnte in einer glei¬
chen Eröffnung gegen Spink  für seinen Verein
erfolgreich sein. 2m 41. und 42. Zuge eroberte
er zwei Bauern und erzwäng den Gewinn durch
einen auf die 7. Linie vorgerückten Bauern.

An Brett 3 tauschte Kühn (Br .-O .) gegen
Böning  in einer Wiener Partie seinen Lauser
gegen drei Bauern ab . Die Kräfte hielten sich die

Waage ; zu guter Letzt wurde die Partie remis
gegeben . — Ein aufregendes Spiel bekamen die
Kibitze am Brett 4 zwischen Last (N .) und
Schröder  zu sehen. Trotz Springerverlust im
6. Zuge besann Last sich auf ein gefährliches An¬
griffsspiel . Nach reizvollen , beiderseitigen
Abzugsschachdrohungen verunglückte die Partie
schließlich zuungunsten von Last . — Am Brett 5
fiel das erste Ergebnis des Wettkampfes , da
Strube (Br .-O .) frühzeitig zwei Bauern von
Peglow  gewann und seinen Gegner nicht wie¬
der auskommen ließ . Das Spiel Gottschalk —
Streckhard (Br .-O .) am 6. Brett mündete in
ein Läufer - und Springerendspiel , das für Gott-
schalk besser stand und nach längerem Kampf von
oiesem gewonnen wurde . — Am Brett 7 spielten
Schön ing und Seiden  st icker (N .) reichlich
schnell ihre mit Caro -Kann eröffnete Partie . Schö-
ning kam zu Vorteilen und nach 63 Zügen zu
einem zeitlich schnell erworbenen Punkt . — Am
Brett 8 fiel für die Neustädter ein Spieler aus,
so daß hier Bremen -Ost zu einem kampflosen (viel¬
leicht der ausschlaggebende Punkt in diesem Wett¬
kampf !) Sieg kam. — Eine stetig entwickelte Par¬
tie — auch Caro -Kann — bemerkte man zwischen
Steppan und Geißler (N .) ; erst im 38. Zuge
hatte Steppan bei zwar gleichem Material Stel¬
lungsvorteil auszuweisen , der dann auch den Sieg
brachte . — Am 10. Brett gewann zunächst Schä¬
fer (Br .-O .) als Nachziehender einen Bauern;
sein Gegner Hz. Meyer  wußte aber die offene
o-Linie mit Dame und den Türmen stark zu be¬
setzen und die Qualität zu gewinnen . Der Sieg
trat dann durch die Zeitüberschreitung des Geg¬
ners ein.

Am Sonntag spielte dann die Spielgemeinschaft
Vegesack-Blumenthal gegen die Delmenhorster
Mannschaft in Vegesack. Der schon um 13 Uhr be¬
gonnene Kampf wurde eine Ueberraschung , da die
aus den Kreismeisterschaftskämpfen mit Achtungs-
erfolgen herausgegangenen Delmenhorster eme
empfindliche Niederlage von den Vegesack-Blumen-
thalern hinnehmen mußten . Wie kam es dazu?
— In der '3. Spielstunde fielen die ersten Resul¬
tate , alle zugunsten von Vegesack-Blumenthal , so
daß der Wettkampf bereits 4 :0 stand . Zunächst
verlor Lehmann  als Nachziehender gegen
Wagner.  Es folgte Muß,  der gegen Wach -
tendorf  ein falsches Figurenopfer anwendete.
Am Spitzenbrett verlor Prokopec,  dessen An¬
griffsspiel an dem sicheren Posttionsverständnis
von Runge  scheiterte . Den vierten Erfolg für
Vegesack-Blumenthal erzielte dann Loreck  gegen
Reich . Für Delmenhorst erzwäng dann Ham¬
mer  am 2. Brett den ersten Sieg gegen Hill -
mann  nach 81 Zügen , während am letzten Brett
wenige Minuten später Hof mann (V .-Bl .) ge¬
gen Vorgerding  erfolgreich war.

Die fetzt folgenden Spiele zogen sich sehr in die
Länge . Vogel  am Brett 4 konnte dann eine
Remis -Partie noch zum Gewinn führen.
Kudlacek  gestattete sich einen groben Fehler
und überließ Kathmeyer (V .-Bl .) den Sieg¬
punkt . während Köhnemann (D 'h.) und
Moritz  sich unentschieden trennten . Als letztes
Ergebnis verzeichnete Delmenhorst - noch einen
Sieg durch Vosteen  über Steengrase.  Mit¬
hin lautete das Gesamtergebnis 614 .314 für Ve -
gesack - Vlumenthal.

Der Schachverein Germania  war in dieser
Runde spielfrei.

Die einhundertSpielerderL - Klasse
trafen sich am Sonntagnachmittag in der
„Union"  zu der fälligen fünften  Runde.

Teilweise waren auch hier die Kämpfe sehr hart¬
näckig. Nachstehend die Resultate:

Atlantic  gegen Syke 914 : 18 l
Schachgesellschaft II  gegen Neust.

Schachfr . II 614 : 314
Vlumenthal  gegen Vremen - Ost  II

6 14 :3  14.
Neust . Schachfr . III gegen Sch ächze»

sellschaft III  4 : 6.
19 33 III gegen 1933 II 3 : 6 (1 H) .
Die Turnierstandtabelle erscheint in der nächsten

Schachspalte der „Bremer Zeitung ". ö . Ick.

verbandswettkampf
weser-kms gegen Hordmark

Die nach Hamburg zum nächsten Sonntag zu
entsendende Verbandsmannschast steht jetzt fest
und setzt sich nur aus Bremer Spielern zusammen.
Es treten an : Carls , Dr . O . Antze . Kurp¬
juhn , Schlüter , Heisler , Heemsoth,
Kettenburg , Niemann.  Ersatz : Ohms.
Demgegenüber steht folgende starke Vertretung
des Landesverbandes Nordmark  in derselben
Reihenfolge : Heinicke (Hbg .) , v . Hennrg
(Kiel ) , Schönmann (.Hbg .) , Brinckmann
(Kiel ) , Reinhardt (Altona ) . Schneider
iHamburg ) . Dr . Taube (Hbg .) und Rodatz
(Hamburg ) . V. >l.

Konzert des 7N6V. „Siidervorstadt"
Der Männergesangverein der Siidervorstadt er¬

zielte mit feinem Winterkonzert in der „Glocke"
einen vollen Erfolg.

Der reichhaltigen Dortragsfolge , die zum größ¬
ten Teil aus altem Liedgut des Vereins bestand,
fehlte die gegliederte Abwechslung des Stim¬
mungsgehaltes . Es fehlte bedauerlicherweise jeg¬
liches Volkslied.

Von den Schubertliedern , von denen „Gondel¬
fahrer " und „Widerspruch " von E . Erdbrink
am Flügel recht feinsinnig begleitet wurden , ge¬
lang ersteres in seiner beschwingten Linienfüh¬
rung am besten , während in letzteren das 8tao-
os,to des Eingangsmotivs zu sehr abgehackt er¬
schien. „Die Nacht " dagegen war in dem lyrischen
Kolorit eine Glanzleistung . Hier war Weihe , ge¬
paart mit weichbeschwingter Stimmführung . Von
den Chören der hiesigen Komponisten Wendel
und Bull ing  erreichte das poefieverklärte
„Abendlied " Wendels eine vortreffliche Wieder¬
gabe . Vullings frisch quellender „Zuruf " mißlang
infolge falschen Einsatzes des 1. Tenors im Solo¬
quartett und mußte als die schwächste Leistung
des Abends verbucht werden . Curtis „Mein ist
die Welt " ließ den großzügigen Ausdruck der
Lebensbejahung und der Wanderlust vermissen.
Ebenso konnte Heinrichs „Mahnung " in sei¬
nem wundervollen Aufbau markiger gestaltet wer¬
den . Daß mehrere der Gesänge Wiederholung er¬
fuhren , zeugte von der großen Beliebtheit und
Wertschätzung , die sich die Neustädter Sänger in
weiten Kreisen unserer Stadt errungen haben.

Käte Teuwen  vom Staatstheater bestritt
den solistischen Teil des Abends . Leider erreichte
die geschätzte Vühnensängerin auf dem Konzert¬
podium nicht die Größe der verinnerlichten und
schöpferischen Gestaltungskraft , die wir von ihr
auf der Bühne gewohnt sind. Es fehlte ihr die
farbreiche Eefühlsskala und die Sauberkeit der
Intonation , namentlich bei den Schubertliedern.
Von den drei Liedern von Wetz, die durch ihre
lichtvolle Melodik und farbreiche Untermalung
ein blühendes Kolorit erhalten , schien das visio¬
näre „Herbstabend " in seiner reichen Naturmale¬
rei der Sängerin am nächsten zu liegen . Im „Wie¬
genlied " vermißte man dagegen den weichherzigen
Untertan der nimmermüden mütterlichen Liebe.
Jul . Schlotte  am Flügel war der Sängerin
ein feinfühliger Partner . ll —s.
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Deutsche Vücher fahren in die Veit
2ie Mannschastsbüchereien des Norddeutschen Llogd— kine vorbildliche Linrichtung

Vlo I 'äkrZnstbüobsisl cksr Douristsvblssss ckss 8obns11ckampisrs „8obsrnborst " -nmkaüt 400 Löncks
in cksntsoksr , snglisolisr , spanisobsr , bollüpäisobsr , krunrösisobsr nvck in obinssisobor Zpruebs.

Daß alle Kultur nicht nur eine jeweilige Er¬
scheinungsform darstellt , die sich aus dem künst¬
lerischen Einzelwillen -von Angehörigen eines
Volkes heraus entwickelt , sondern daß sie jeden
Menschen gleicher Art und Rasse bindendver¬
pflichtet,  wissen wir heute bester denn je. Es
ist demgemäß durchaus nicht gleichgültig , ob ein
Deutscher ein Buch schrieb, diesen oder jenen In¬
haltes , und dieses Buch liegt nun aus , lockt den
einen oder anderen zum Kauf , und so weiter , —
sondern es ist, zumindest betreffs der besten und
stichhaltigsten Schöpfungen in Gegenwart und
Vergangenheit , Pflicht eines jeden , sich darum auf
irgendeine Weise zu bekümmern.  Es ist ein¬
fach nicht wahr , daß hier eine gewisse Begrenzung
vorläge , sondern wahr ist, daß die Bereit¬
schaft  des einzelnen Menschen zur Aufnahme der
Kulturgüter weitaus mehr vorhanden

als man es erkannte.war.
Heute erkennen wir das bester , und demgemäß

wird mit außerordentlicher Zähigkeit und Einsatz¬
freude daran gearbeitet , diese Frage auf die größt¬
möglich eindeutige Weise zu lösen . Uns erscheint
da die Lösung durchaus vorbildlich zu sein , die der
Norddeutsche Lloyd  gesucht und gefunden
hat , indem er auf seinen sämtlichen Schif¬
fen  außer den Büchereien für Fahrgäste nun vor
allem Büchereien für die Mannschaf¬
ten  einrichtete und im Verlaufe eines Jahres
den Ausbau mit einer derartigen Großzügigkeit
vornahm , daß das hier verwirklichte Bestreben
in seiner Art ' einzig dasteht!

Das Ganze ist mehr als eine sogenannte
Lerne" Angelegenheit . Es ist eben Vorbild!
Denn man hat hier auf eine organisatorisch wie
geistig gleichbedeutende Weise das vollbracht , was
noch keine Zeit vorher in die Tat umzusetzen
wußte : die Probe zu machen auf das innerliche
Bedürfnis nach Lesestoff gerade unter den Schiffs¬
mannschaften . Und das Ergebnis ist überaus
überraschend . Es dürfte so manchen anderen Be¬
trieb zu d er Verantwortung in kultureller Hin¬
sicht aufrufen , die von ihm verlangt werden muß

Osp I,sgsr äsr Lobikks- «incl Lesateungsbüolis-
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insgesamt 20 000 Länäs ant.

und die man beim Lloyd erkannte . Denn das
Ergebnis bewies an Hand der genauen Eintragun¬
gen über das Lesen eines jeden Buches , daß die
Nachfrage nach einer bestimmten Art von Stoff
gerade bei den wortkargen und häufig doch auch
eigenbrötlerischen Menschen wie Seeleuten um
ein Hundertfaches stärker ist, als man wohl vor¬
her vermutet hat . Diese anfängliche Entdeckung
führte dazu , daß man dazu überging , die Schifss-
büchereien für die Mannschaften unbedingt und
mit größtmöglicher Beschleunigung in weitestem
Sinne auszubauen und ihnen alles das einzuver¬
leiben , was unerläßlich sein muß.

So entstand innerhalb eines Jahres eine auf
die einzelnen Schiffe verteilte Bücherei , die gegen¬
wärtig rund 20 000 Bände umfaßt . Es sind aus¬
schließlich deutsche  B ü che r,  die zur Ver¬
leihung kommen, und auch hier nur die Werke,
die sowohl schöngeistig wie weltanschaulich oder
sonstwie unterrichtender und unterhaltender Art
das Wesen unserer Zeit wie der deutschen Kultur
überhaupt in sich bergen.

Sämtliche Bücher werden unentgeltlich  an
die Besatzungsmitglieder verliehen und meist von
einem Steward verwaltet . Er führt dann über
jedes Buch, über jede Nachfrage und über jeden
Entleihenden Liste , so daß am Ende einer Reise
genau festgestellt werden kann , was am meisten
begehrt wurde bzw. was noch fehlt . Die Litera¬
rische Abteilung des Lloyd in Bremen überwacht
nun sämtliche Kampfer auf das genaueste in die¬
ser Hinsicht, zieht die nötigen Schlüsse, ergänzt
Fehlendes oder nimmt Vertauschungen vor , —
und im übrigen sorgt sie dafür , daß die vorhan¬
denen und ständig auf das glücklichste weiter aus¬
gestalteten Büchereien der einzelnen Dampfer
dauernd  ausgewechselt werden , so daß jedes
Schiff nach jeder Reise einen anderenBe-
stand  an kulturellem deutschem Volksgut aus¬
zuweisen hat . Da sich rund 70 Schiffe ständig auf
Fahrt befinden , mag ein jeder selbst ermessen,
erstens , wieviel organisatorische Arbeit
damit zusammenhängt , zweitens wieviel Mittel
bereitgestellt sein müssen, um eine einwandfreie
Neuzusuhr gewährleistet zu halten , drittens mit
wieviel Kunstfertigkeit es vollbracht werden muß,
daß die Büchereien in einem richtigen und Ver¬
wicklungen vermeidenden Rundgang ausge¬
tauscht  werden , — und endlich wieviel sonstige
Arbeit dazugehört , die Büchereien in einwand¬
freiem Zustande  zu halten . Einfacher und
gründlicher kann eine Organisation nicht auf¬
gezogen sein wie hier.

Der Inhalt  der Büchereien bestimmt sich
eigentlich von selbst : da die Lesekarten von Bord
jeweils an die Lit . Abteilung zurückgelangen
nach jeder Reise , ist einheitlich ersichtlich, ob die¬
ses Buch begehrt ist und jenes nicht . Ein Buch,
das auf einer Reise zwanzigmal gelesen wurde,
muß also verdoppelt werden,ein  anderes, , von
dem map die gleiche Inanspruchnahme erwartete
und das vielleicht doppelt vorhanden war , braucht
nicht so herausgestellt zu werden . Es ergeben sich
da die erstaunlichsten Einzelheiten und Erfahrun¬
gen auf Grund der hervorragenden Nachprüfung.
Unseres Wissens ist es noch bei keiner sonstigen
Gelegenheit möglich gewesen , das Kulturbedürf¬
nis eines festen Berufskörpers derartig zu er¬
fassen, wie es hier geschieht. Denn die Erfahrun¬
gen von Leihbüchereien sind etwas gänzlich
anderes.

Die Büchereien sind sogar ausgedehnt bis auf
die Schleppdampfer.  Daß sie jedem Be¬
satzungsmitglied zur Verfügung stehen, ergibt sich
von selbst. Ihre Inanspruchnahme ist geradezu
ungeheuerlich . Wenn man bisher hätte meinen
können , die Seeleute läsen nicht gern oder hätten
ihren eigenen Kopf , so befindet man sich in einem
gründlichen Irrtum . In dem Irrtum nämlich , daß

sich dieser Beruf seines Ethos nicht bewußt wäre
und nicht wüßte , daß sein Denken und Trachten
kulturbringend für die Welt ist. Die Tatsachen
beweisen das Gegenteil . Und wenn man sieht , wie
stark gerade Werke wie Hitlers „Mein Kampf"
(das doch fünfzig vom Hundert zu eigen besitzen)
auch noch aus der Bücherei begehrt wird , — wie
stark ferner die rein volklichen Bücher gefragt sind
neben der bloßen Unterhaltungslektüre , — dann
gerät man wohl ins Verwundern ! Es ist ein tie¬
fer , ernster Wille aller , der sich hier aufzeigt , kul-
turtragend ohnegleichen , — und daß gerade der
Lloyd hier voranschrit ! und seinen Mannschaften
die Möglichkeit gab , ihrem Empfinden entspre¬
chend jeweils die Wahl zu treffen , dürfte uns
mit Recht stolz machen.

Das hier begonnene Werk ist ein Beispiel . Es
steht in einer gewissen Vollendung da , wen ein
ganzes Jahr genauester Erfahrung die Möglich¬
keit läßt zu treffenden Rückschlüssen und reineren
Planungen . ^

Uebrigens sind die Büchereien für Fahr-
g ä st e ähnlichen Bedingungen unterlegen . Frei¬
lich hat man hier im so bekannt glänzenden „Kun¬
dendienst " des Lloyd ielbstverständlich auch die
besten Werke der fremdsprachigen Literatur zur
Verleihung an Bord Aber es lehrt auch da die
Erfahrung , daß gerade die politischen deutschen
Schriften außerordentlich begehrt sind. Auch sie
unterliegen genau der gleichen Kontrolle , so daß
man feststellen kann , wie die Denkweise und das
geistige Bedürfnis der Fahrgäste ist.

Es erscheint uns angebracht , aus das begonnene
Werk der Büchereien nicht nur mit Nachdruck hin¬
zuweisen , sondern manch einem der guten Willens
in dieser Beziehung sein mag , den guten Rat
nahezulegen , daß er sich bei der Literarüchen Ab¬
teilung des NDL . darüber unterrichten kann , wie
man am besten eine Einheit im kulturellen
Wollen zustande bringt . —eb.

wir verschenken Urlaubsreifen
Mit den bekannten Eewohnheitsgeschenken , die

l» an aur jährlichen Tributleistung geworden
find hat man wenig Sorgen . Onkel Waldemar
bekommt die üblichen zehn Zigarren , das Stück
-,, -manzia Pfennig , und außerdem erne halbe
a-lnl -be ^ einbrandverschnitt . Die Tante Alma
krhätt seil fünfzehn Jahren die Konfektschachtel
Mr lUniundsiebzig Pfennig und ein Paar Puls¬
wärmer ' Das ist ihr gukes Recht , das hat sie
zu fordern.

Die Sache mit den Eewohnheitsgeschenken ist
also schnell in Ordnung gebracht.

Aber nun kommen die Überraschungen , die
Rosinen im Kuchen der Weihnachtsgeschenke , die
Dinge an die niemand gedacht hat , und die des¬
halb die größte Freude auslosen.

Ein schwieriges Problem ! Man sitzt mit einem
Zettel in der Sofaecke und denkt nach .Was
könnte ich noch dazulegen.  Man saust

Die LisriQSQliLcktZdllelisrei6ss vsmplsrs „Europa"

Soziale Erleichterungen
Wie wird die Vürgersteuer für das Jastr 19Z6 gezahlt? — Milderung von Härten

Infolge der erfolgreichen Maßnahmen der
Reichsregierung ist das Einkommen des deutschen
Volkes seit der Machtübernahme ständig gestie -
gen.  Dies wirkte sich auch in einer stetigen Er¬
höhung des Steueraufkommens aus . So ist auch
das Aufkommen aus der Bürgersteuer  in
einem dauernden Ansteigen begriffen . Es be¬
trug im Rechnungsjahr 1932 rund 220 Millionen
Reichsmark , 1033 rund 365 Millionen Reichsmark
und 1934 rund 400 Millionen Reichsmark . Eine
weitere Steigerung ist zu erwarten.

Auf Grund dieser günstigen Auswirkung konnten
durch das Gesetz zur Aenderung des Vürgersteuer-
gesetzes vom 16. Oktober 1935 und die Verordnung
zur Ergänzung und Aenderung der Verordnung
zur Durchführung des Bürgersteuergefetzes vom
16. Oktober 1935 weitere soziale Erleich¬
terungen  auf dein Gebiete des Bürgersteuer¬
rechts getroffen werden.

Im folgenden bringen wir die wesentlichsten für
das Jahr 1936 geltenden Grundsätze zur Geltung.

Bürger steuerpflichtig  sind zunächst alle
natürlichen Personen , die im Eemeindebezirk woh¬
nen . Stichtag für die Steuerpflicht ist der 10. Ok¬
tober des der Steuererhebung vorangehenden
Jahres . Von der Vürgersteuer befreit sind Per¬
sonen:

1. die am Stichtag das 18. Lebensjahr nicht
vollendet haben,

2. die am Fälligkeitstage Arbeitslosen -, Krisen-
oder Wohlfahrtsunterstützung beziehen,

3. die am Fälligkeitstag « eine Zusatzrente nach
dem Reichsversorgungsgesetz erhalten,

4. bei denen nach den Verhältnissen am Fällig¬
keitstage anzunehmen ist. daß der Gesamtbetrag
der Einkünfte für Verheiratete im Erhebungsjahr
150 v. H. (im Vorjahr 130 v. H.) und 130 v. H.
für Ledige des Fürsorgerichtsatzes nicht übersteigt.
Als verheiratet gelten auch verwitwete oder ge¬
schiedene Personen , die das 50. Lebensjahr über¬
schritten haben . Als Mindestgrenze ist ein Ein¬
kommen von jährlich 400 RM (früher 325 RM .)
festgesetzt worden.

Für die Berechnung der Bürger st euer
sieht das Bürgersteuergesetz gewisse Erundbeträge
vor (Reichssätze.) . Diese berechnen sich regelmäßig
nach der Höhe des Einkommens , das der Steuer¬
pflichtige in dem dem Stichtage vorangegangenen
Kalenderjahr bezogen hat . Die Vürgersteuer für
das Jahr 1936 richtet sich somit nach dem Einkom¬
men des Jahres 1934.

Als Steuergrundbeträge hat das Vürgersteuer-
gesetz (8 8) folgende Sätze festgesetzt:

RM . 3 für Steuerpflichtige , die einkommensteuer-
frei gewesen sind,

RM . 6 bei einem jährlichen Einkommen bis
RM . 4500.

RM . 9 bei einem jährlichen Einkommen bis
RM . 6000 usw.

Von diesen Grundbeträgen kommen Kinder-
ermäßigungenmit  folgenden Maßgaben zum
Abzug:

2 RM . für das zweite und jedes weitere minder¬
jährige Kind bei einem Einkommen bis zum Be¬
trage von 24 000 RM . im Jahre und 1 RM . für
das zweite und dritte und 2 RM . für das vierte
und jedes weitere minderjährige Kind bei einem
Einkommen bis zum Betrage von 12 000 RM.

Besteht die Vermutung , daß der Steuerpflichtige
ein größeres Vermögen besitzt, so wird die Berech¬
nung der Vürgersteuer nach der Höhe des
Vermögens  durchgeführt , sofern sich hierdurch
ein höherer Steuersatz ergibt . Nach der Höhe des
Vermögens sind im Bürgersteuergesetz (8 3) fol¬
gende Erundbeträge festgesetzt:

NM . 6 bei einem Vermögen von RM . 15 000 bis 50 000
9 bis .. 100 000

12 „ .. bis 200 000
. . 24 .. über .. 200 000

Das neue Bürgersteuergesetz vom 16. Oktober
1935 bringt auch hier eine Staffelung nach der
Zahl der vorhandenen Kinder.

Die Gemeinden setzen jeweils für das Kalender¬
jahr einen durch 50 teilbaren Hundertsatz des
Reichssatzes als Vürgersteuer fest.

Zur Milderung der Härten,  die sich
daraus ergeben können , daß die Vürgersteuer nach
einem Einkommen berechnet wird . das der Steuer¬
pflichtige zwei Jahre vor der Erhebung der Steuer
bezogen hat , bestimmt die Durchführungsverord¬
nung zum Bllrgersteuergesetz , daß auf Antrag

1. bei Personen , bei denen anzunehmen ist, daß
sie im Erhebungsjahr einkommensteuerfrei wer
den , die Vürgersteuer auf den dem niedrigsten
Reichssatz entsprechenden Betrag zu ermäßigen ist,

2. bei Personen , bei denen anzunehmen ist. daß
ihr Einkommen in dem dem Erhebungsjahr voran¬
gegangenen Kalenderjahr gegenüber dem Ka¬
lenderjahr , das für die Berechnung der Bürger
steuer maßgebend ist, um mehr als 30 v. H. zurück
gegangen ist, die Bürgersteuer in einem .dem Rück¬
gang des Einkommens entsprechenden Hundertsatz
zu ermäßigen ist. (Früher blieben 30 v. H. außer
Ansatz.)

Soweit die Berechnung der Vürgersteuer nach
dem Vermögen stattfindet , sieht die neue Durch¬
führungsverordnung die Bestimmung vor , daß die
Vürgersteuer auf Antrag  um den entsprechen
den Hundertsatz zu ermäßigen ist. um den sich das
Vermögen am 1. Januar des Erhebungsjahres
gegenüber dem für die Berechnung der Steuer
maßgebenden Jahre verringert hat , sofern die
Minderung des Vermögens mehr als 30 v . H.
beträgt.

Die Bürgersteuer wird vom Lohn einbehalten.
Bei den nicht in einem Arbeitsverhältnis stehen¬
den Personen wird die Vürgersteuer durch öffent¬
liche^ Bekanntmachung oder Steuerbescheid ange¬
fordert.

in die Geschäfte , man sieht sich um . man kommt
immer wieder auf den Karton mit Serfe oder
auf die Flasche Duftwasser (sprich : Parfong !)
zurück. „Parfönq habe ich nun schon zum hun¬
dertsten Male verschenkt !" stellt man fest und geht
wieder nach Haus , setzt sich abermals mit dem
Zettel in die Sofaecke und bohrt sich - rein sym¬
bolisch gesprochen ! - den Bleistift ms Geh,rn.

Es muß einmal etwas Neues sein ! Es mutz
einmal etwas Großzügiges setzn! Es muß einmal
ein ..SKlager " werden!

Seien wir also neu und großzügig , laßt uns
einmal ein paar - Sommer - und Winterreifen
verschenken, da kann niemand behaupten , daß wir
eine neuen Ideen hätten.

Legen wir unsern Freunden , Verwandten und
Mitarbeitern eine Reise unter den Weihnachtstych.

Das ist der Vorschlag eines Wahnsinnigen !" höre
ich sagen . „Ein Millionär will anständige Leute
verhöhnen !"

Nein , nein , das ist ein ehrenhafter und durch¬
führbarer Weihnachtsgeschenkvorschlag.

Das heißt : es braucht ja nicht gerade die ganze
Reise zu sein . Verschenken wir die Anwartschaft
auf einen wunderbaren Urlaub ! Mit einem
Wort : Verschenken wir eine Kraft-
durch - Freude " - Reisesparkarte!

Gibt es eine größere Freude als die Aussicht
auf eine Reise zu Master oder zu Lande ? „Aus¬
sicht" ist zu schwach! Begründete Aussicht ist
richtiger . Die Aussicht ist die Reisesparkarte , die
Begründung sind die Sparmarken , die man je
nach Wollen , Können oder Vermögen in belie¬
biger Anzahl einklebt.

„Man muß dem Menschen eine Chance geben!"
heißt es . Chance — das bedeutet : Aussicht auf
Erfolg . Möglichkeit eines guten Starts . Die Reise-
sparkarte mrt einigen Sparmarken ist eine solche
Chance.

Viele Menschen , die einem nahestehen , möchten
gern mit „Kraft durch Freude " verreisen . Sie
verpassen nur immer den Anschluß , weil sie nicht
rechtzeitig mit dem Sparen beginnen . Liegt aber
unter dem Weihnachtsbaum eine Reisesparkarte,
in der schon einige Marken ihr aussichtsreiches
Dasein führen , dann ist — ganz abgesehen zunächst
von dem rein finanziellen Wert der Marken —
die seelische Hilfeleistung gegeben , die lang ge¬
plante und längst ersehnte Reise ^nunmehr baldigst
Wirklichkeit werden zu lasten . Die Reise ist sozu¬
sagen plötzlich in erreichbare Nähe gerückt, und
das Weiterfparen wird wie von selbst zur Ehren¬
sache für den Beschenkten.

Wer schenkt wem?
Der Freund dem Freunde , die Braut demArer

Verlobten und umgekehrt , die Kinder dem Vater,
der Vater den Kindern , die Hausfrau ihren
Hausgehilfinnen — und so weiter ! Eine Reise
ist immer und in jedem Falle ein willkommenes)
Geschenk.

Mit einer Reisesparkarte , zu Weihnachten dar¬
gebracht , kann man sich ein Denkmal im Herzen
des Beschenkten errichten . Reisesparkarten sind
keine kurzlebigen Geschenke. Wenn das „Parföng"
längst ausgeduftet hat , wenn die Seife längst
verschäumt , die Zigarre verqualmt , der Puls¬
wärmer zerrissen ist, dann steht die Hoffnung auf
die Reise noch in schönster Blüte . Selbst wenn die
„Kraft -durch-Freude "-Reise vorüber ist, wenn die
schönen Tage des Urlaubs dahingeschwunden sind,
bleibt als unzerstörbares Geschenk noch immer die
— Erinnerung.

Kann man bessere Gaben bringen als Hoff¬
nungen , Erfüllung und Erinnerungen zugleich?

Alsdann — laßt uns Urlaubsreifen verschenken!
Die Reisesparkarte sei das Weihnachtsgeschenk in
diesem Jahre!

Kraftwagensührer und Zeugen gesucht. Am 7 12.
wurde gegen 18 Uhr ein vor dem Lichtsignal Ostertor-
strinweg-Sielwall haltender Radfahrer von einem, den
Lstertorsteinwcg in Richtung St . Jürgenstraße besoh¬
lenden schwarzen PKW . angefahren und verletzt. Der
Führer des PKW . sowie Augenzeugen des Ünsalles
werden ersucht, sich an einer Revierpolizeiwochc oder
beim Unsalldczernat im Polizeihauss, Zimmer 333, zu
melden.

Zeuge» gesucht. Am 8. 12.. gegen 20.15 Uhr. kam aus
der Großen Allee ein PKW . beim Ausweichen insolge
der Schlüpfrigkeit der Fahrbahn ins Schleudern und
kippte um. Es entstand geringer Sachschaden. Augen¬
zeugen, die nähere Angaben über den Unfall machen
können, werden gebeten, sich umgehend an einer Revier¬
polizeiwache oder beim Unfall-Dezernat, Pvlizeihaus,
Zimmer 333. zu melden.

Zeugen zum tödlichen Vcrkchrsunsall aus der Oster-
holzcr Heerstraße gesucht. Am Mittwoch, 4. 12., wurde
ein alter Mann auf der Osterholzer Heerstraße, in der
Nähe der Endstation der Straßenbahn , von einem aus¬
wärtigen PKW . angefahren und tödlich verletzt. Ein-
Zcugin, die sich Frau Lubitz oder ähnlich nannte, so¬
wie etwaige andere Zeugen, werden gebeten, sich um¬
gehend an einer Revierpolizeiwache oder beim Unsall-
Tezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, zu melden.
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Mörder mit 19 Wren
Der„voy-vandit" — flmerikas neueste Plage— Jugendliche Verbrecher, die in der Zeitung sieben wollen

Versuch , sich selbst zu entführen , um auf diese
Weise 50 000 Dollar von seinem Vater zu er¬
pressen. Als der Fall des 19jährigen Philipp
Kennamer vor dem Eeschworenen -Gericht in Okla¬
homa verhandelt wurde , kam man durch diesen
jugendlichen Mörder , der seinen besten Freund
im Kampf um ein Mädchen erschlagen hatte , einer
Bande von jungen Studenten -Verbrechern auf die
Spur , deren geistiger Führer Kennamer war
selbst der Sohn eines Richters!

Um dem immer mehr um sich greifenden Ban¬
denwesen der Jugendlichen Einhalt zu gebieten,
hat Präsident Roosevelt das Civilian Con-
servation Corps  gegründet . 2n diesem

Ver Zichrer verleiht fluszeichnungen
Berlin , 9. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat folgende
Auszeichnungen verliehen:

a) dieRettungsmedaille am Bande:
dem Lithographen Stephan Breitschaft in Nürn¬
berg, ' dem Schildermaler Rudolf Großmann in
Wiesbaden -Schierstein : dem Oberwachtmeister der
Landespolizei Adam Karp in Essen ; dem Haupt¬

fehler Joseph Mayrshöfer in Lindach , Gemeinde
Weichenried ; dem Schlosser Albert Moosmang in
Eersthofen , Bezirksamt Augsburg ; der Bord¬
angestellten Martha Sperl in Bremen;
dem Boten Herbert Thierolf in Halle/S . ;

d) die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  dem Arzt Dr . Hans
Andres in Dobrilugk , Kreis Luckau ; Ernst Bran¬
des in Hillerse ; Sibylle Creuzfeldt in Berlin-
Zehlendorf -West ; ^ em Studenten Heinz Giesiel-
mann in Verlin -schöneberg ; dem Unteroffizier
Friedrich Kazmaier in Ereisswald ; dem Justiz¬
sekretär Joseph Kern in Koblenz ; dem Tischler
Ernst Lehmann in VerlinHriedenau ; dem Unter¬
offizier Karl Mrozik in Merseburg ; dem Schüler
Reimer Oberböster in Vornhöved , Kreis Segeberg
in Schleswig ; dem Rektor Otto Peine in Ernte-
brück, Kreis Wittgenstein ; dem Brückenwärter
Walter Reipert in Altona -Rissen ; dem Stell¬
macher Hermann Werner in Dobrilugk , Kreis
Luckau.

köring Schirmherr des Sundes der
Inhaber der Rettungsmedaille

Berlin , 9. Dezember.
Ministerpräsident Hermann Eöring  hat dem

Ehrenreichsführer des Reichsbundes der Inhaber
der Rettungsmedaille , Bürgermeister Dr . Mä¬
re tzk p, durch den Staatssekretär des preußischen
Staatsministeriums mitteilen lassen , daß er in
dankbarer Anerkennung der höchsten Einsatzbereit-

löefahren der Verfettung
Überernährung und ihre Folgen — wohlbeleibtheitbedeutet keinen Schuh gegen Krankheiten

Corps werden junge Arbeitslose , die auf der
Straße aufgelesen werden oder sich freiwillig mel¬
den, militärisch ausgebildet , zu Straßenbau-
Arbeiten herangezogen , bei Brandbekämpfungen
eingesetzt, und nach deutschem Vorbild  zur
Kameradschaft und Haltung erzogen . Bisher hal
die amerikanische Regierung nicht weniger als
736 Millionen Dollar auf 10 000 solcher „C. C. C.-
Lager " ausgegeben . Gleichzeitig unternahm die
Regierung eine soziologische Untersuchung der
Position der Jugendlichen in Amerika . Es zeigte
sich, daß an verschiedenen Stellen (so in Indiana¬
polis ) bis zu 16 Prozent der jungen Leute ar¬
beitslos und ohne Unterstützung wären.

schaft, die die Träger der Rettungsmedaille be¬
wiesen haben , bereit ist, die Schirmherrschaft über
den Reichsbund anzunehmen.

putobusunglückbei Schneiüemühl
Sck'veidemiihl , 9. Dezember.

Die Pressestelle der Ncichsbnhndirektion Osten
teilt mit : „Am 8. Dezember 1935 gegen 21.35 Uhr
wurde auf der Strecke Schneidemühl —Firchau bei
dem in der Nähe von Schneidemühl befindlichen
Schrankenposten 197 der städtische Autobus von
Schneidemühl von einer leerfahrenden Lokomo¬
tive erfaßt und etwa 80 Meter mitgeschleift . Hier¬
bei wurden auf der Stelle vier Insassen des Auto¬
bus getötet , acht schwer und die übrigen leicht
verletzt . Aerztliche Hilfe war in kürzester Frist an
der Unfallstelle . Die Perletzten wurden nach An¬
legung von Notverbänden sofort in das städtische
Krankenhaus von Schneidemühl gebracht "

Vie Leistungen des „Sraf Zeppelin"
Berlin , 9. Dezember.

Mit der am 9. Dezember erfolgten Heimkehr
des Luftschiffes „Graf Zeppelin " ist das siebente
Fahrtjahr beendet . Der „Graf Zeppelin " hat
auch dieses Fahrtjahr programmäßig nach dem
Fahrplan hinter sich gebracht und in diesem
jüngsten Fahrtabschnitt mehrere kurz aufeinander¬
folgende neue Rekorde  aufgestellt : Am
7. September die 100. Ozeanüberquerung , am
7. November die 50. Südamerikafahrt , am 22. No¬
vember die 500. Fahrt und endlich am 27. No¬
vember eine unfreiwillige Dauerrekordfahrt mit
119 Stunden in der Luft.

Der diesjährige Fahrtenabschnitt übertraf mit
16 Südamerikafährten und drei Pendelfahrten
zwischen Pernambuco und Vathurst im Rahmen
des Südamerika -Luftpostdienstes zur Ablösung
der Lufthansa -Katapultschiffe „Westfalen " und

(Von unserem II . dl.-Korrespondentxn .)
Newyork , im Dezember.

Obgleich schon geraume Zeit vergangen ist, seit
Sie amerikanische Polizei den gefährlichsten Ver¬
brecher dieses Jahrhunderts , John Tillinger , zur
Strecke gebracht hat , ist der Einfluß des „Feindes
Nr . 1" noH , lange nicht tot . Die riesige Auf¬
machung , die diese Jagd in der sensationslüsternen
Presse Amerikas gefunden hat , machte Dillinger
in den Augen der jungen Amerikaner zu einem
Helden , einem modernen Klaus störtebeker . Die
Abenteuerlust wurde in Tausenden von minder¬
jährigen Burschen geweckt, und die Sucht , selbst
in den Zeitungen zu stehen, - schuf Hunderte von
Verbrechern . Das Statistische Büro der amerika¬
nischen Untersuchungsbehörden stellte fest, daß
heute 56 Prozent aller Verbrecher
jünger als 30 Jahre alt sind.  Die Zahl
der in den letzten beiden Jahren verhafteten Ver¬
brecher im Älter von 18 Jahren übertrifft bei
weitem jede andere Altersstufe . Die überwiegende
Mehrzahl von Erstbestrafungen tritt ein bei Per¬
sonen zwischen dem 15. und ' 21. Lebensjahr . Un¬
gefähr 50 Przt . aller Morde sind von Personen
unter 30 Jahren ausgeführt worden . 75 Przt . aller
Raubüberfälle und Einbrüche entfallen ebenfalls
auf diese jugendlichen Verbrecher.

„Baby -Face " (Baby -Gesicht) Nelson , der Mör¬
der dreier Polizeibeamter , was 23 Jahre alt , als
er im Kampfe mit den Chicagoer „6 ->len " auf ^
einer einsamen Vorortstraße zusammengeschossen
wurde . Der 21jährige Harmon Waley und seine
19jährige Frau Margaret haben den 9jährigen
Millionenerben Weyerhäuser entführt . Alvim

, Karpis , Kinderentfllhrer , Bankräuber , Mörder
und „Oefsentlicher Feind Nr . 1" , den die amerika¬
nischen Polizeibehörden gegenwärtig suchen, ist
26 Jahre . AIs er 17 war , wurde er zu zehnjähriger
Gefängnisstrafe verurteilt , aber es gelang ihm ' zu'
entfliehen.

Die meisten dieser „Boy -Banditen " kommen
aus Familien der mittleren Klassen . Sie haben
nichts typisch „Verbrecherisches " an sich, ihr Motiv
ist fast immer eine krankhafte Abenteuersucht und
der Drang , mit einem Schlage reich zu werden.
Die wirtschaftliche Depression ist eine zweite Er¬
klärung für das Ueberhandnehmen des jugend¬
lichen Verbrechertums . Während es auf der einen
Seite unmöglich war , eine Stellung zu erhalten,
schien es eine Kleinigkeit , auf ungesetzlichem Wege
in den Besitz von Hunderttausenden zu gelangen.

Ein typischer Fall ereignete sich kürzlich in Jn-
diana . Zwei jugendliche Arbeitslose von 15 und
17 Jahren nahmen einen .Hagen von der Straße
„mit " und fuhren in dem gestohlenen Wagen von
West Virginia nach Jndiana . Unterwegs machten
sie in allen Städten Station und versuchten Arbeit
zu finden , aber vergeblich . Der Sheriff einer Stadt
erkannte den Wagen auf Grund der Signalisie-
rung und versuchte , die beiden festzunehmen . Aber
die beiden Jungen nahmen den Sheriff fest, ent¬
führten ihn eine Strecke Weges und warfen ihn
dann gefesselt aus dem Wagen . Sie wurden bald
danach gefangen und wegen Menschenraub zu
10 Jahren Gefängnis verurteilt . Der Offizialver¬
teidiger legte Berufung ein , der Fall wurde bis in
die kleinsten Einzelheiten aufgerollt , und statt ins
Gefängnis geschicktzu werden , gab man den beiden

»Burschen Anstellungen unter guter Aufsicht-und—
sie bewährten sich! Die Gefängnisse haben auch gar
keinen Platz mehr für die vielen jugendlichen Ban¬
diten . Banden von 10 bis 25 Mitgliedern machen
das Land unsicher — darunter sind „Klubs " mit
Mitgliedern im Alter von 10 bis 11 Jahren . 2n
Jndranopolis wurde eine Bande von Jungen bei
einem Ueberfall auf eine Bäckerei festgenommen.
Das Alter der Jungen schwankte zwischen 11 bis
17 Jahren . Bäckerei -Ueberfälle gaben ihnen die
einzige Möglichkeit , Kuchen zu essen, wie der
Jugendrichter bei der Untersuchung feststellen
mutzte.

Nur ganz wenige der Jugendoerbrecher handeln
aus Leidenschaft . Hier ist eine Statistik der ersten
3 Monate des Jahres 1935, die die Verbrechen von
Personen unter 20 Jahren registriert : Mord 122,
Raub 749, Einbruch 3029, Diebstahl 3112, Auto-
Diebstahl 1083. Von besonderer Gefahr für die
amerikanische Jugend ist eine kleine Schicht von
jugendlichen „College -Banditen " , Studenten . Sie
zeichnen sich durch ein überdurchschnittliches Maß
von Intelligenz , Energie und Mut aus . Der
28iährige Thomas H. Robinson , ein Student,
„krdnapte " Mrs . Alice Speed Stoll , ließ sie gegen
ein enormes Lösegeld frei und es gelang ihm , der
Polizei zu entkommen . Ein 21jähriger Student,
der allgemeines Ansehen wegen seines bescheidenen
Wesens und seiner Intelligenz genoß , machte einen

Berlin , 9. Dezember.
Betrachtet man seine Mitbürger einmal unter

dem Gesichtspunkt ihrer Körperproportionen , so
muß man feststellen, daß eine überraschende An¬
zahl aller Menschen , besonders des mittleren
Lebensalters es zu einer beträchtlichen Fülle ge¬
bracht hat . Im Lauf der Jahr « scheint sich da ein-
Mißverhältnis zwischen der Ernährung und dem
Energieverbrauch durch körperliche Beanspruchung
bemerkbar zu machen. Die Erfahrung des Arztes
lehrt , daß ausgesprochene Fettsucht zum größten
Teil als eine Mastfettsucht zu beurteilen ist, und
daß die durch Störung der Drüsentätigkeit be¬
dingte Fettsucht dagegen weit seltener ist.
Wohlbeleibtheit ist aber durchaus
kein Schutz gegen Krankheiten — son¬
dern im Gegenteil oft Ursache der Entstehung
eines Leidens , häufiger aber Anlaß zur Kom¬
plikation einer Krankheit.

So fürchtet besonders der Chirurg den fett¬
leibigen Kranken , dessen Lberernährter Organis¬
mus die erhöhten Anforderungen , die eine Ope¬
ration an ihn stellt , nicht erfüllen kann . Die Herz¬
tätigkeit des zu Dicken leidet unter verschiedenen
Dingen . Einmal ist der Herzmuskel genau wie
die übrige Muskulatur schwächer entwickelt und
mit Fettlagern durchsetzt. Die Zusammenziehung
solcher Muskeln wird also nicht sehr energisch er¬
folgen können , da sie selbst nicht stark sind und
ihre Umgebung nur hinderlich sein kann . Von
der Anpassungsfähigkeit des Kreislaufs hängt
aber bei jedem Krankheitsgeschehen unendlich viel
ab . So ist der Heilverlauf einer kleinen Ver¬

letzung schon von der . Art der Durchblutung
der verletzten Stelle abhängig . Hautoer-
letzungen  zeigen daher bei dem weniger durch¬
bluteten Gewebe fetter Personen eine viel lang¬
samere Heilung . Die Widerstandskraft des Or - ,
ganismus bei Infektionen schein: auch ganz
wesentlich von der Art seines Stoffwechsels abzu-
hängen . Neben dem Kreislauf ist es hier das
gesamte Bindegewebe , das man heute als Träger
der Abwehrfunktionen aufzufassen gelernt hat.
Es durchsetzt mit seinen verwandlungsfähigen
Zellen und Fasern alle Organe des Körpers , und
während man es früher nur als Stützgerüst ansah,
weiß man jetzt daß es Träger viel komplizierterer
Funktionen ist. Dieses Bindegewebe reagiert
beim iiberernährten Menschen ebenfalls sehr viel
träger , weil es ja auch ganz von Fett Durchsetzt
ist, und damit wird die Mobilisierung von
Abwehr zellen und Säften verlang¬
samt.  Auf dieser Beobachtung beruht auch bie
Heilbehandlung , die man bei den sogenannten
„anfälligen " Kindern einschlägt . Meistens ver¬
suchen die Eltern bei ihnen die Widerstandsfähig¬
keit durch besonders „gute " Ernährung zu steigern,
erreichen damit aber gerade das Gegenteil . Ge¬
lingt es durch Umstellung der Ernährung die
Mast wieder rückgängig zu machen — am besten
geschieht das durch Einstellung auf eine mehr
kohlehydratreiche Kost aus Gemüsen und Obst —
so werden die Kinder sichtlich besser gedeihen.

Wenig bekannt ist es immer noch, daß die ge-
fiirchtete Erkrankung des zunehmenden Alters , die
Arteriosclerose,  mit einer Fettablagerung
in den Gefäßwänden beginnt . Der Elastizitäts-

„Schwabenland " das Programm des vorigen
Jahres um fast das Doppelte . In diesem Jahre
legte der „Graf Zeppelin " rund 350 000 Kilo-
meter zurück. Auf seinen 503 Fahrten hat das
Luftschiff in seinen sieben Betriebsjahren über
1350 000 Kilometer Fahrtweg bewältigt , was
einer fast 34 maligen Weltumrundung entspricht;
dabei beförderte es 12 000 Passagiere und 65 000
Kilograinm Post und Fracht.

Lawinen-Unglück in Nußland
Moskau , 9. Dezember.

Die auf der Kola -Halbinsel gelegene Stadt Ki-
rowsk (früher Murmansk ) ist von einem furcht¬
baren Unglück heimgesucht worden . Nach einer
Meldung der TASS . wurden dort zwei zweistöckig«
Häuser durch Schneelawinen , die von dem un¬
mittelbar bei der Stadt gelegenen Berge Zukspor
herabstürzten , vollkommen weggefegt . Ein drittes
Haus wurde erheblich beschädigt. Obwohl sofort
2000 Arbeiter zur Rettung der verschütteten Be¬
wohner der Häuser eingesetzt wurden , sind 85 Per¬
sonen in den Schneemassen ums Leben gekommen.
Drei weitere erlagen nach der Bergung ihren
schweren Verletzungen . Außerdem werden 44 Ver¬
letzte gemeldet . Die Regierung hat einen Aus-
schuß zur Untersuchung der Ursachen des Unglücks
eingesetzt und 300 000 Rubel zur Unterstützung
der Familien der Opfer bewilligt.

Erneute Zunahme der Zahl der Rundiunkteilnehmer.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Teutschen
Reich betrug am 1. Dezember 1935 6 990 741 gegenüber
6 818 509 am 1. November.

Vogelzüge überkoien Zlugzeuge
Vor kurzem sichtete ein englisches Flugzeug

einen Zug von amerikanischen Regenpfeifern,
die auf der Wanderung nach ihrem Winter¬
quartier begriffen waren . Der Flieger machte
den Versuch, den Vögeln vorauszufliegen , was
ihm zunächst auch gelang . Doch flogen die Vogel
unentwegt hinter ihm her und hatten nach
250 Kilometern das Flugzeug nicht nur erreicht,
sondern waren ihm sogar auch vorausgekommen.
Nun gehört der amerikanische Regenpfeifer aller¬
dings zu den besten Fliegern unter allen Vögeln
der Erde und überquert , wenn er zum Beispiel
aus Alaska zu den Falklandinseln fliegt , die mehr
als 4000 Kilometer lange Strecke über den Stillen
Ozean , ohne haltzumachen . Manche der ame¬
rikanischen Regenpfeifer verbringen den Sommer
im südöstlichen Sibirien und den Winter in Süd¬
brasilien und legen auch diesen Riesenweg in
schnellem und fast ununterbrochenem Flug zurück.

vestilliertesWasser—fllkoliol
In den USA . gibt es immer noch einige Städte,

in denen die Prohibition nicht aufgehoben ist.
Was für Folgen das haben kann^ mußte soeben
Leverett Saltonstall ein republikanischer Gou¬
verneur und Kandidat für die kommenden Wahlen
zu seinem Schrecken erfahren . Für seine Auto¬
batterie verlangte er in einer Drogerie de¬
stilliertes Wasser . Nachdem er die Flüssigkeit ein¬
gefüllt hatte , streikte der Wagen . Als der Kan¬
didat das der Drogerie mitteilte , erhielt er die
erschreckende Antwort : „Warum haben Sie uns
das nicht gesagt ? " Wenn man bei uns destilliertes
Wasser verlangt , ist immer Alkohol gemeint ."

unterworfen . Auch eine Kapitalvermehrung ist
durch wiederholten Umsatz nicht erforderlich,
denn der Schuhhändler braucht ja nur nach¬
einander  3X1000 — 3000 Paar Schuhe bei
seiner Fabrik einzukaufen . Wenn sich der Schuh¬
händler nun mit einem Verdienst von nur
20 Prozent (anstatt 30 Prozent ) begnügt , so wird
er dadurch auch noch in die Lage versetzt, im
Interesse seiner Kunden die Verkaufspreise zu
ermäßigen.

In diesem Zusammenhang taucht aber die Frage
auf , auf welche Art und Weise der Geschäftsmann
seinen Warenbestand öfters  umsetzen kann . Die
Antwort lautet : Durch Reklame,  denn nur
sie allein kann den Käufer derart beeinflussen,
daß er eine bestimmte  Ware in einem be¬
stimmten  Geschäft kauft . Allerdings darf man
die Reklame nicht „aus dem Aermel schütteln " .
Sie muß vielmehr mit Geschick und Ileberzeu-
gungskraft , an der richtigen Stelle und vor allem
mit Beständigkeit durchgeführt werden , wenn sie
ihren Zweck, neue Kunden zu werben und alte
zu erhalten , erfüllen soll. Man wende hier nicht
ein , daß nur große Inserate , für die man nicht
genügend Geld übrig habe , wirkungsvoll feien.
Auch kleinere Anzeigen machen sich gut bezahlt,
wenn sie den oben angeführten Voraussetzungen
entsprechen . Das ist durch die Praxis in allen Ge¬
schäftszweigen wiederholt bewiesen worden.

Eine Firma , die durch Zeitungsreklame
bekannt und groß geworden ist, hat zum Beispiel
einmal darauf hingewiesen , daß auf eins ihrer
Erzeugnisse , das im Verkauf 7,50 Mark kostete,
nur 3 Pf . Reklamekosten entfielen ! Wer nun
meint , daß dieses Erzeugnis um 3 Pf . hätte billi¬
ger verkauft werden können , wenn jenes Unter¬
nehmen keine Reklame gemacht hätte , ist auf dem
Holzwege . Das Gegenteil wäre nämlich prompt
eingetreten : Die Ware hätte teurer  werden
müssen ! Warum ? Weil der Absatz kleiner gewor¬
den wäre und weil dann die „Allgemeinen Ge¬
schäftsunkosten " auf eine geringere Produktion
hätten umgelegt werden müssen. Der erfolg¬
reiche  Geschäftsmann rechnet daher die Re¬
klamekosten nicht zu den „Allgemeinen Geschäfts¬
unkosten " ; er betrachtet sie vielmehr als eine gute
Kapitalsanlage!  Er weiß , daß ohne Re¬
klame keine Erhöhung des Umsatzes und ohne
Steigerung des Umsatzes wiederum keine Er¬
höhung des Eeschäftsgewinnes möglich ist.

Wer bezahlt also die Zeitungsreklame ? Bei
richtiger lleberlegung gibt es hierauf nur eine
Antwort : Weder der Käufer noch der Verkäufer,
sondern der Konkurrent,  der den Wert der
Reklame noch nicht begriffen hat und auf sie
verzichtet!

Diese Feststellung sollte nun jeden Geschäfts¬
mann , der zu Weihnachten einen guten Umsatz
erzielen will , veranlassen , sich in verstärktem
Maße der Zeitungsanzeige zu bedienen . Aber auch
der Käufer sollte hieraus lernen und hauptsäch¬
lich in denjenigen Geschäften kaufen , welche in sei¬
ner Zeitung inserieren . tl . Osrmer.

Zeitungsreklame verteuert nicht
Werbung durch Zeitungsanzeigenicht dem Käufer und Verkäufer

Immer wieder hört maN viele Käufer sagen,
daß die Reklame die Waren verteure . 2a , es
gibt sogar Geschäftsleute , die — weil sie eben
von Reklame so gut wie keine Ahnung haben —
ihren Kunden weismachen wollen , daß man ge¬
rade bei ihnen besonders billig einkaufe , da sie
keine Reklame machen. Wegen des Weihnachts¬
geschäfts verlohnt es sich gerade jetzt, einmal sach¬
lich zu untersuchen , ob diese Ansicht wirklich ge¬
rechtfertigt ist.

Hierzu muß zunächst gesagt werden , daß jeder
Geschäftsmann um so mehr verdient , je öfter er
sein Warenlager umsetzt. Ein Schuhmacher zum
Beispiel , der bei einem einmaligen  Umsatz
von 1000 Paar Schuhen 10 Prozent verdient , kann
seinen Verdienst auf 30 Prozent steigern , wenn es
ihm gelingt , sein Lager von 1000 Paar Schuhen
in dem gleichen Zeitraum dreimal  umzusetzen.
Hierbei sind die meisten Unkosten — beispielsweise
Ladenmiete , Schaufensterunterhaltung und Gehäl¬
ter — in ihrer Höhe nur geringen Schwankungen

Verlust und die Verengung der Lichtung solcher
Gefäße sind die Folgen dieses Vorgangs — und
wieder ist damit die Vlutversorgung des Organs,
beispielsweise des Herzens und des Gehirns , in
Frage gestellt . Ganz .sicher kommt der Ueber-
ernährung in der Entstehung der Arteriosclerose
eine bedeutende Rolle zu. Schließlich hat die
Mast einen nachteiligen Einfluß auf die ' F u n k-
tionen des Blutes  selbst . Man hat beob¬
achtet , daß die Entstehung einer Thrombose bei
fettleibigen Menschen häufiger ist als bei richtig
proportionierten Personen.

Es ist dabei fraglich , ob die Eemütslage der
Fettleibigen immer so viel besser ist, als es
manchmal behauptet wird ! Der Arzt sieht sicher
ebensoviel melancholische Fettleibige wie beson¬
ders heitere . Auch das vielgerühmte Phlegma des
Dicken ist oft gar nicht vorhanden , sondern nur
durch die unbewegliche Fülle seiner Körperlichkeit
vorgetäuscht . Häufig leidet er ausgesprochen unter
der mangelhaften Leistungsfähigkeit seines Kör¬
pers . Kurzluftigkeit ist oft nur der Ausdruck
eines Zwerchfellhochstandes , der durch zu reich¬
liche Ernährung und Fettbildung in der Bauch¬
höhle bedingt ist. Sie ist häufig ein Anfangs¬
zeichen der beginnenden Fettleibigkeit , und tritt
bann besonders nach den Mahlzeiten mit einem
abnormen Völlegefühl verbunden auf . Bei solchen
Erscheinungen soll man etwas sorgfältiger auf
sein Körpergewicht achten und die Entstehung
überflüssiger Fülle zu vermeiden suchen, die nicht
nur so unschön ist, sondern in jeder Weife die An-
passungs - und Leistungsfähigkeit unseres Körpers
beeinträchtigt.
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Disziplin und Kameradschaft im NSKK.
pbschlußbesichtigung des 15 . Lehrgangs der Motorsportschule Nordsee des NS6K . in Hülsen an der filier

Wahres Füh¬
rer tum  mit weit¬
schauendem Blick, Gro¬
ßes und Bedeutsames
zum Nutzen der Ee«
samtheit zu gestalten,
sowie eine einsatz¬
bereite Gefolg¬
schaft,  die in glei¬
cher Weise nur das
Ziel kennt , ihr Schaf¬
fen ganz in den Dienst
des Volkes zu stellen,
sind schon von jeher
allein befähigt ge¬
wesen , trotz aller sich
in den Weg legenden
Schwierigkeiten ein
Werk zu vollenden,
das über das Alltäg¬
liche, über das Durch¬
schnittliche hinausragt.
Diesen Geist , den Kern

deutscher Mannes¬
tugenden zu erwecken
ist das Ziel , das die
Organisationen der

blin Lliotz auk das rvsits SsILncks

nationalsozialistischen Bewegung immer wieder
als Leitstern über ihre völlig im Dienste Deutsch¬
lands stehende Arbeit stellen . Auf welchen Ge¬
bieten es auch immer sei, überall zeitigt dies
Erwachen deutscher Fllhrerfähigkeit und Eefolg-
schaftstreue die schönsten Früchte , lleberall ent¬
stehen in Deutschland Werke , die unter größten
Entsagungen und Opfern , oft unter den mißlich¬
sten Verhältnissen geschaffen, Beweise sind für
eine großartige , nur im Gedanken der Diszi¬
plin und der Kameradschaft  mögliche
Schaffensbereitschaft und den unübertrefflichen
Aufbauwillen eines neuen deutschen Geschlechts,

Abgelegen von großen Städten nur den wenig¬
sten bekannt , entstand so bei Hülsen an der
Aller,  auf der Strecke Verben —Celle die
Motorsportschule der Brigade Nord¬
see des NSKK.  2m Rahmen der dem NSKK,
vom Führer gestellten Aufgaben , die Motorisie¬
rung des deutschen Volkes zu fördern , dient diese
Erziehungsanstalt einerseits der Schulung für die
Unterführer des NSKK ., andererseits aber vor
allem wie die anderen jeweils auf eine Bri¬
gade fallenden 21 Motor -Sportschulen Deutsch¬
lands des NSKK , zur Heranbildung eines tech¬
nisch geschulten und soldatisch -disziplinierten Nach¬
wuchses für das Motor -Soortwesen überhaupt.

Nachdem sich bei den wachsenden Aufgaben des
NSKK . die ursprünglich auf dem Gelände der
Hanomag in Hannover befindliche Motor-
Sportschule als zu klein erwiesen hatte , er¬
kannte Brigadefllhrer Uhde  des NSKK . das
landschaftlich schöne und für motorsportliche
Uebungen geradezu ideale Gelände bei Hülsen
sowie eine sich hier befindliche , schon seit 1924
stilliegende Kalibergwerksanlage als beste Grund¬
lagen für die Errichtung einer dauerhaften
Schulungsstätte , Was man vorfand war in weni¬
gen Worten geschildert .ein Trümmerfeld,
ein schon zu einer Ruine verkommenes Fabrik -'
gebä 'ude ohne Fenster , ohne ein völlig schützendes
Dach, gefüllt mit Gerumpel und sich hier im Laufe
der Jahre angesammeltem Dreck und Unrat , ein
Gelände , schlecht oder gar nicht planiert , ein
Grundstück also , das entweder mit großen Mitteln,
wie sie dem NSKK . leider nicht zur Verfügung
standen oder aber mit unendlichem Fleiß
und einer kaum noch zu überbietenden Liebe zu
dem zu schaffenden Werk eine würdige Erziehunas-
stätte des deutschen Volkes werden konnte . Was
hier im Laufe der Monate , zuerst von dem
Stammpersonal , später aber nach Beginn der
Lehrgänge auch von den Kursisten neben der täg¬
lichen Schulungsarbeit geschaffen wurde , ist als
erstklassig  zu bezeichnen . Mit den primitiv¬
sten Mitteln wurde das auf einem Gelände von
24 Morgeng elegene Fabrikgebäude gesäubert , ge¬
strichen und teilweise sogar mit neuen Zwischen¬
wänden versehen , in die die verschiedensten er¬
forderlichen Räumlichkeiten eingebaut wurden.
Große luftige Säle und Zimmer entstanden , so
daß die Schule stets zur gleichen Zeit 299 in
Kursen von vier bis fünf Wochen Dauer oder
in Kurzkursen von einer Woche Dauer heranzu¬
bildenden „Schülern " Platz bietet.

Das Gelände wurde planiert , um auf den gro¬
ßen Plätzen Fahrten durchführen zu können.
Weitere Anlagen sind in Arbeit : Nachbildungen,
der verschiedensten Straßenführungen , unterirdi¬
sche Garagen , schwierige Einfahrten usw. Neben
dem bereits Geleisteten ein noch großes Betäti¬
gungsfeld.

Die entweder aus dem NSKK ., dann aus der
HJ . und dem Reichsarbeitsdienst kommenden
Kräfte können auf der Motor -Sportschule alle
Führerscheine machen . Der Unterhalt ist kosten¬
los . Neben der in eigener Küche zubereiteten
reichhaltigen und guten Beköstigung erhalten die
Kursusteilnehmer eine einheitliche warme Klei¬

dung sowie ein tägliches Taschengeld in Höhe von
49 Pfennig.

Ein umfangreiches , technisch vollendet durchge-
schultes Stamm - und Lehrpersonal nimmt sich
der Kursusteilnehmer an , um ihnen in der ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit ein reichhaltiges Wissen
und Können zu übermitteln . Neben der prak¬
tischen Schulung — es stehen eine große Anzahl
von Lastkraftwagen , Personenkraftwagen und
Motorrädern zur Verfügung — geht parallel
der theoretische Unterricht an Hand von Modellen,
die — was besonders erwähnt werden muß —
von den Lehrgangsteilnehmern aus den Bestand-
teilen eines Äutöfriedhofes selbst hergestellt oder
aber von Gönnern des NSKK . gestiftet wurden.
Hier muß besonders lobenswert Dir . Najork
von der Hanomag hervorgehoben werden , dem
die Motor -Sportschule vieles zu verdanken hat.
Ferner steht ein umfangreiches Kartemnaterial
zur Verfügung , an dem der Kursusteilnehmer
eine weitere Belehrung über die schon am Modell
kennengelernten Autobestandteile erfährt . Neben
der allein der Motorschulung dienenden Auf¬
klärung steht die well¬

ten , um in schneller Frage - und Antwortprüfung
Beweise ihrer gründlichen Schulung abzulegen.
Straffe militärische Ordnung und Disziplin
zeigten , daß jeder einzelne sich seiner Aufgaben
bewußt war . Auch auf -dem Gebiete der welt¬
anschaulichen Schulung war , wie eine kurze aber
tiefschürfende Probe bewies , viel geschaffen
worden.

Der Nachmittag brachte als letzte Prüfung die
praktische Vorführung am Fahrzeug.
Mit frischem Gesang fuhren die Lehrgangsteil¬
nehmer hinaus nach AI t e n w a h l i n g s n . In
dem hügeligen Heidegelände , dessen schnell zu
schwer überwindbaren Sandlöchern umgeformter
Boden an Fahrzeug und Fahrer gleich große An¬
forderungen stellt , entstand eine geradezu glän¬
zende Rechtfertigung für den praktischen Nutzen
der Schule . Ohne Ausnahme waren die gezeigten
Leistungen , besonders wenn man in Betracht zieht,

daß die Lehrgangsteilnehmer nur zwei - oder höch¬
stens dreimal in diesem Gelände gefahren hatten,
als gut zu bezeichnen , wie ja auch die Kursus¬
teilnehmer hundertprozentig die Fuhrerschein-
prllfungen bestanden.

Wieder in der Motor -Sportschule angelangt,
richtete Brigadeführer Uhde  an die an¬
getretenen Lehrgangsteilnehmer eine kurze mar¬
kige Ansprache , in der er darauf hinwies , daß
er Appelle und Besichtigungen als Bekenntnisse
zum Führer auffasse . Der 15. Lehrgang der
Motor -Sportschule neige sich seinem Ende zu.

Das Ergebnis sei sehr gut gewesen . Wohl liefere
ein solcher Lehrgang ein großes Rüstzeug , jeder
einzelne aber habe nun weiterhin die Pflicht , an
sich selbst zu arbeiten . Hierzu sei die beste Gele¬
genheit im NSKK . gegeben . Gerade die Teil¬
nahme am Reichswettkampf des NSKK . sei ein
Weg , die Dankbarkeit zum Führer zu bezeugen
und ihm bei der fortschreitenden Motorisierung
Deutschlands behilflich zu sein. Die Aufgabe , dem
ewigen Deutschland zu dienen , erfordere Härte
und Einsatzwillen . Disziplin und Kameradschaft,
wie die Teilnehmer sie in diesem Lehrgang ge¬
zeigt hätten , müßten von ihnen in das ganze Volk
hineingetragen werden . Dies allein sei der Grund¬
stock zur Vollendung der Idee des Führers , das
deutsche Volk zu befreien . Eingedenk der gewal¬
tigen Leistungen des Führers klang die Ansprache
Brigadeführer Uhdes in einem dreifachen Sieg-
Heil aus.

Ein Kameradschaftsabend beschloß den schönen
Tag , der allen Teilnehmern unvergeßlich sein
wird . inV'

SS .-Beiler sammelten für das WHW.
Line vorzügliche reitsportlicheLeistung

Am Tag der nationalen Solidarität , der in
Bremen ein überwältigender Erfolg wurde , hat
eine Gruppe von Sammlern , unser Bremer SS .-
Reiter stürm  4/R . 9, eine sportliche Leistung
gezeigt , die es verdient , nachträglich gewürdigt zu
werden . Sturms . Röhrt  ch hatte einige Tage
vorher eine glänzende Idee , und , was nicht weni¬
ger wertvoll war , er fand in seinem ihm treu
ergebenen Sturm die richtigen Männer , sie voll¬
inhaltlich zu verwirklichen . Sein Sturmbefehl
lautete : „Zahllose Sammler zum Winterhilfs-
werk haben sich bisher diesem Ehrendienst zu Fuß
gewidmet — der Bremer SS .-Reitersturm sam¬
melt am Sonnabend von 1 bis 4 Uhr zu Pferd !"
Begeistert wurde diese Anordnung von den SS .-
Reitern aufgenommen . Nachdem sie erste Freu-
denwelle , sich für die gute Sache mit dem vier¬
beinigen Kameraden einsetzen zu dürfen , verebbt
war , tauchten hier und da Bedenken auf . Würde
das Sammelergebnis dadurch beeinträchtigt wer¬
den , daß der Reiter nicht , wie ein Fußgänger,
an den edlen Spender oder die schöne Spenderin
herantreten kann , sondern hübsch am Saumstein

anschauliche Schulung.
Am Montag fand die
Abschlußbesichtigung
des 15. Lehrganges der
Motor -Sportschule
Nordsee des NSKK . in
Hülsen statt . Brigade¬
fllhrer Uhde  nahm
persönlich dieLlbschluß-
besichtigung vor , um
sich von den Ergeb¬
nissen der Schulungs¬
arbeit zu überzeugen.
Bei diesem . wichtigen-
Ereignis der jungen
Motor -Sportschule
waren u. a . Vertreter
der Partei , der Wehr¬
macht und des Reichs¬
arbeitsdienstes zuge¬
gen . Schon in den
frühen Morgenstunden
hatten die Lehrgangs¬
teilnehmer ihre theo¬
retischen Kenntnisse
unter Beweis zu stel¬
len . 2n der großen
Halle der Schule waren
die drei Züge angetre-
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bleiben und vom Sattel herunter seine Sammel¬
büchse den Vorübergehenden entgegenstrecken muß?
Sturms . Röhrich,  auf den erprobten Eifer und
die gute sportliche Durchbildung seiner Mannen
vertrauend , wies alle Zweifel ab , und - der
Erfolg gab ihm recht. Um 13 Uhr bezogen die
Reiter in ihren schmucken SS .-Uniformen die be¬
fohlenen Posten , einzeln und paarweise an Kreu¬
zungen oder sonstwie belebten Plätzen der Innen¬
stadt . Da man keine Mühe gescheut hatte , auch die
temperamentvollen , gepflegten Pferde für den
Tag sorgsam herzurichten , bot jeder SS .-Reiter
inmitten des Kraftwagen -, Straßenbahn - und
Radfahrergewimmels ein so packendes Bild ge¬
bändigter Kraft , daß ihm die Herzen und damit
auch die Spenden der zu Tausenden aus den Ge¬
schäften und Kontoren auf die Straßen eilenden
Bremer und Bremerinnen auf Anhieb zuströmten.

Eine halbe Stunde nach dem Sammlungs¬
beginn war die Freundschaft Mischen den Fuß¬
gängern und den schwarzen Reitern schon so
innig , daß diese sich mit ihren Pferden mehr auf
den Bürgersteigen als auf den Fahrbahnen be¬
wegten . So ließ sich das Einsammeln der von
allen Seiten entgegengestreckten Gaben ja auch
viel leichter bewerkstelligen . Am Straßenbahn¬
knotenpunkt Hauptbahnhof erhob beispielsweise
ein Reiter , der sich ruhig und sicher mitten im Ge¬
wühl der dort scharenweise ein - und aussteigen-
den Fahrgäste aufhielt , den ortsüblichen Straßen¬
bahnfahrpreis noch einmal für die Winterhilfe.
Vor Hillmanns Hotel standen zwei SS .-Reiter
auf dem breiten Fußsteig wie die Mauern und
ließen den Fußgängerstrom . rechts und links an
den blanken , muskelbepackten Pferdeleibern vor¬
überziehen . Der Sturmführer und sein Stell¬
vertreter , Scharf . B e r n i n g h a u s e n, ritten
eine dreistündige Dauerpatrouille im „hügeligsten
EeländezBremens ", auf .dem Theaterberg und,,in
seiner Umgebung ". Gegen 4 Uhr erwiesen sich
ihre Sammelbüchsen derartig gefüllt , dq^ . kein
Groschen mehr hineinging , sondern gerade noch
Platz für einen schlanken Fünfziger vorhanden
war.
Nach Beendigung der Sammeltätigkeit wurden
viele gewichtige Büchsen im Trab zur Sparkasse
gebracht . Manches blinkende Silberstück unter der
Flut der Groschen legte Zeugnis ab von der
Opferwilligkeit der Bremer , aber auch von ihrem
Verständnis für die große Einsatzbereitschaft des
SS .-Reitersturms und , nicht zuletzt, von der tief
in der Seele jedes Großstädters schlummernden
Liebe zum edelsten Geschöpf der Tierwelt —
dem Pferde.

Helmut Fischer , Deutschlands schnellster Schwimmer
Lin Besuch bei einem deutschen Meister — Vorbereitungsarbeit für die Olympiade 1SZ6 in Berlin

Kaum eine Woche vergeht , in der nicht ein
neuer Sieg von Helmut Fischer gemeldet wird.
Stockholm , Stuttgart , Kopenhagen , Nordernep wa¬
ren seine Starts im Oktober 1935. Jeder Start war
ein Sieg , jedesmal wurde die Minutengrenze
unterboten . In Norderney schuf Helmut Fischer
seine bisher beste Leistung mit 5b Sekunden für
die 199 Meter . Zweizehntel Sekunden trennten ihn
damit noch von dem Luroparekord des ungarischen
Meisterschwimmers Csik, der schon wiederholt «ine
Niederlage durch Fischer hinnehmen mußte . Der
jetzt 24jährige Bremer ist Deutschlands stärkst«
Waffe im Schwimmsport auf der 199-Meter-
Kraulstrecke.

Unzweifelhaft ist Fischer jetzt in der besten Form

Zugendmeisterschasten im Boxen
vorstliluß-. Zwischen- und Lndrundenin Mcchweiche und Vremerstaven

Der Jugendwart des Bezirks I Bremen vom
Gau VIII Niedersachsen , Schnakenberg , hat die
Einteilung wie folgt vorgenommen : Zunächst
steigt die 'Vorschlußrunde in Kirchweyhe mit fol¬
gender Besetzung : Im Papiergewicht K stehen sich
Tadsen (Delmenhorst ) und Willenbrock (Bremer¬
haven ) , ferner Lehmann (Boxfreunde -Bremen)
und Lange (Kirchweyhe ) gegenüber . Im Bantam¬
gewicht sind Eellermann (Kirchweyhe ) und
Schwarz (Oldenburg ) , Meier (Kirchweyhe ) und
Pisback (Delmenhorst ) sowie Freers (Boxfreunde)
und Lange (Oldenburg ) die Gegner . Das Leicht¬
gewicht bringt Bahr (Osnabrück ) und Laffert
(Heros -Bremen ) , sowie Weidkus (Boxfreunde-
Bremen ) und Vroda (Delmenhorst ) in das seil-
umspannende Viereck.

Hiernach steigt in Bremerhaven eine Zwischen¬
runde mit folgender Besetzung : Im Papier¬
gewicht 8 geht es um die Meisterschaft zwischen
Gast (Boxfreunde -Bremen ) und einem noch nicht
bekannten Gegner aus Bremerhaven . Im Papier¬
gewicht 0 sind Zöllner (Boxfreunde -Bremen ) und
Thrun (Bremerhaven ) die Gegner , und der Sieger
aus diesem Treffen hat am 25. Dezember in Kirch¬
weyhe gegen Lampe (Heros -Bremen ) um den
Meisterschaftstitel anzutreten . Zwei Kämpfe gibt
es dann im Papiergewicht v , und zwar stehen sich
gegenüber Risse (Osnabrück ) und Poppendiek
(Bremerhaven ) sowie Tausche (Bremerhaven)
und Lilienkamp (Delmenhorst ) . Um die
Meisterschaft im Papiergewicht 8 kämpft
dann Heinicke (Boxfreunde -Bremen ) gegen einen
noch festzustellenden Gegner aus Bremerhaven . Im
Fliegengewicht steigen zwei Begegnungen:
Schröder (Oldenburg ) gegen Köttgen (Heros-
Bremen ) und Klich (Boxfreunde -Bremen ) gegen
Striezel (Delmenhorst ) . Um die Meisterschaft geht
es dann im Federgewicht zwischen Siegwarth

(Osnabrück ) und Höcker (Bremerhaven ) . Weitere
Meisterschaften steigen im Weltergewicht zwischen
Rüst II oder Varghorn gegen (Trüllhase Heros-
Bremen ) , im Mittelgewicht zwischen Edelbrecher
(Osnabrück ) gegen Brase (Heros -Bremen ) und im
Halbschwergewicht zwischen Eden (Oldenburg ) und
Blohm oder Wilksen (Bremerhaven ) .

Am 25. Dezember steigen alsdann in Kirch¬
weyhe folgende Endkämpfe : Im Papiergewicht K
Gruppe 1 Steinbach (Bremerhaven ) gegen den
Sieger aus dem ersten Treffen und in der
Gruppe 2 derselben Gewichtsklasse Aden (Bremer¬
haven ) gegen den Sieger aus dem zweiten Kampf.
Im Bantamgewicht stehen sich gegenüber der Sie¬
ger aus dem dritten Kamps gegen den Sieger aus
dem fünften Treffen , der Sieger aus der vierten
Begegnung gegen Wohl (Bremerhaven ) und dann
stehen sich die Sieger aus den beiden voraus¬
gegangenen Begegnungen im Enlsckieidu" oskampf
gegenüber , Im Leichtgewicht kämvfen der Sieger
aus dem Treffen Weidkus (Boxsrenn ' e) Breda
(Delmenhorst ) gegen Wittschen (Kirchwevhe ) und
die Sieger aus dem Kampf Behr (Osnabrück ) —
Leffert (Heros -Bremen ) sowie dem voraus¬
gegangenen Treffen stehen sich hiernach um die
Entscheidung gegenüber . Im Papiergewicht D
sind die Sieger aus den Kämpfen Risse (Osna-
brück)-Poppendiek (Bremerhaven ) und Kausche
(Bremerhaven ) — Lilienkampf (Delmenhorst ) die
Endgegner um die Meisterschaft . Das Fliegen¬
gewicht bringt dann die Entscheidung um die
Meisterschaft zwischen den Siegern aus den Kämp¬
fen Schröder (Oldenburg )-Köttgen (Heros -Bre¬
men) und Klich (Boxfreunde -Bremen ) — Striezel
(Delmenhorst ) . Schließlich stehen sich dann noch im
Papiergewicht L der Sieger aus dem Treffen
Zöllner —Thrun und Lampe (Heros -Bremen ) ge¬
genüber.

seines Lebens . Der Beweis dafür liegt einmal in
der Gleichmäßigkeit seiner Leistung — gleich, wo
und unter welchen Bedingungen sie bewiesen wer¬
den mußte — dann in der Leistungshöhe.

Wir besuchten Helmut Fischer in der Kaserne
an der Stader Straße in Bremen . Seit kurzer
Zeit gehört er als Unteroffizier zur 12. Kompanie
des neugebildeten Infanterie -Regiments Nr . 65,
nachdem er bisher bei dex Polizei diente . Der am
29. Januar 1911 in Bremerhaven geborene
Meisterschwimmer führt hier das schlichte, ge¬
regelte Leben des deutschen Soldaten , das seinem
sportlichen Können anscheinend im besten Sinne
dienlich ist. Einfach und freundlich , wie die Sport¬
kameraden und viele Bremer ihn kennen , erzählt
er von seinem Werdegang : „Ich bin Schwimmer
seit meiner frühesten Jugend . Im Schwimmverein
„Wesermündung "-Vremerhaven erhielt ich meinen
ersten Schliff , der mich vor drei Jahren befähigte,
zum ersten Male einen deutschen Rekord über
199-Meter -Kraul in 1:92 Min . im Bremer Hansa¬
bad zu erzielen . Meine Uebersiedelung nach Bre¬
men zum „Bremischen Schwimm -Verband " und
seinem Trainer Ionny Otten hat meine sportliche
Entwicklung ständig gefördert ."

„Was uns heute besonders interessiert , ist Ihre
Winterarbeit , die ja gewissermaßen die aller¬
letzte Abrundung bringen soll, um Ihren Start
bei den Olympischen Kämpfen im nächsten Jahre
erfolgreich für Deutschlands Farben zu gestalten ."

„Ich schwimme täglich unter Leitung des Trai¬
ners Otten im Hansa - oder Breitenwegbad in
Bremen . Wir sind bewußt zu einer Trainings¬
strecke von 3- bis 409 Meter übergegangen : wie
Ihnen bekannt ist, sind die 199 Meter meine
eigentliche Strecke , und über 290 Meter sind einige
stärkere Leute im deutschen Schwimmsport vor¬
handen . Die jetzige Art meines Trainings hat
meine 299-Meter -Zeit wesentlich verbessert , so daß
ich auch über diese Strecke ein Wort mitreden
werde , wenn es soweit ist.

Wie das Training vor sich geht ? — Mein
Ltil ist wohl fast unverändert geblieben . Die
kleinen Formfehler , die der Stil zeitweilig zeigte,
sind durch den Trainer wohl endgültig behoben
worden so besonders das Einknicken der linken
Hüfte.

Die Trainingsstrecke wird täglich durch ein¬
legte 99-Meler -Sprints erschwert , die auf den
Kampf vorbereiten helfen sollen. Hin und wieder
wird nur Beintempo geübt , um die Ausdauer zu
erhöhen . Einzelnes Armtcmpo üben wir kaum:
mein Trainer hält es bei mir nicht für besonders
zweckvoll Das schwiinmerische Training wird er¬
gänzt durch systematische llelrung von Starts und
Wenden "

„Ihr langer Start ist mir bekannt . Die nor¬
dischen Blätter schrieben kürzlich nach Ihren

Siegen in Stockholm und Kopenhagen von Ihrem
„Katapult -Start " Einen besonderen „stil " schwim¬
men Sie nicht ? "

„Nein , ich schwimme „ganz gewöhnlich " . Ich
habe jetzt, wo viele meiner Vereinskameraden
zum englischen Stil — dem weichen und langen
Vorgleiten des Arms zu einem gewissen Aus-
gleitenlassen und dann folgendem scharfen Durch¬
reißen des Zugarmes — meinen Stil nicht ge¬
ändert"

„Wie beurteilen Sie Ihre Gegner bei den Olym¬
pischen Kämpfen ?"

„Die größten Gegner , von denen wir aber am
wenigsten wissen, sind unzweifelhaft die Japaner.
Den Ungarn Csik, der den Europarekord mit 57,8
Sekunden hält , habe ich mehrfach schlagen können.
Der Weltrekordmann Fick, der seinen Weltrekord
von 56,8 Sek. auf einer 25-Pardsbahn ausstellte,
dürfte nach unserer Begegnung und meiner hoffent¬
lich weitere Fortschritte machenden Verbesserung
nicht zu meinen unschlagbaren Gegnern zählen.
Vor Ueberraschungen im Sport — namentlich an¬
gesichts des noch in weiter Ferne liegenden Zeit¬
punktes — ist niemand sicher. Wir können nur
eisern an uns arbeiten und unsere Pflicht tun . Der
Verbandsschwimmwart des DSV . übt Kontrolle
über unser Training und ganz besonders über un¬
sere Starts aus . Sie wissen ja , daß noch mehrere
meiner Bremer Vereinskameraden zur Olymvia-
kernmannschaft gehören ."

Helmut Fischer erzählt dann noch Einzelheiten
aus seinem jetzigen Soldatenleben . Dann ver¬
sprechen wir dem Meister , ihn beim Training im
Hansabad zu besuchen, was am nächsten Tage ge¬
schieht.

In lockerer Haltung steht Fischer auf dem Start¬
block. Auf das Kommando hin sind alle Muskeln
und Sehnen zusammengerissen : in langgestrecktem
Startsprunq saust der Körper ins Wasser , taucht
bei ungefähr 10 Metern wieder auf . um in dem
bekannt -flüssigen Stil , der dem Schwimmsportler
kaum irgendwelche Eigentümlichkeiten zeigt , über
die Bahnen zu gehen . Ruhig ist die Schwimmlage
— gar nicht einmal allzu besonders hoch, wie z. B.
bei Arne Borg — ruhig auch sein Bcintempo,
gleichmäßig das Armtempo auf beiden Seiten . Ein
deutscher Meister schwimmt . Unauffällig fast , was
Stil und Haltung anbetrifft Nur die Stoppuhr,
die sicherer und genauer ihr Urreil fällt als das
Auge des Zuschauers , das kaum Besonderheiten an
Helmut Fischer entdeckt, beweist daß der beste und
schnellstedeutsche Schwimmer im Wasser ist, um sich
im harten Training für den höchsten Kampf vor¬
zubereiten , der einem Sportsmann überhaupt in
feinem Leben beschieden sein kann:

den Kamps im Zeichen der fünf Ring «.

Lin Zilmwerk von der Olympiade
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda Dr . Goebbels  hat Leni Riefen-
llobl den Auftrag erteilt , ein deutsches Filmwerk
u gestalten , in dessen Mittelpunkt die Olym-

oiichen Spiele 1936 in Deutschland stehen. Reichg-
minister Dr . Goebbels hat die umfassendste Unter¬
stützung für die Durchführung des Films seitens
aller Instanzen des Staates , der Bewegung und
der Organisationen angeordnet . Lem Riezenstatst
hat die Eejamtleitunq und künstlerische Leitung
des Films inne . Dem Plan für den Inhalt des
Films liegt der Gedanke zugrunde , die Idee der
Olympischen Spiele unter den Völkern im Rah¬
men des neuen Deutschland sichtbar zu machen.
Für alle großen Nationen werden Versionen her-
gestellt . Die Uraufführung des Films soll ein
Jahr nach den Olympischen Spielen vom Sommer
1936 stattfinden . Außerdem werden seitens der
Wochenschauen unter Aufsicht des Relchsmmiste-
riums für Bolksaufklärung und Propaganda die
Winterspiele in Garmisch gesondert verfilmt.

Lder besiegt TNartinez
In Berlin verteidigte Gustav Eder , Köln , die

Europameisterschaft im Weltergewicht gegen den
Spanier Martinez erfolgreich . Eder wurde über
15 Runden hoher Punktsieger . 2m 2anuar tritt
Eder die Reise nach Amerika an.

Heute boxen die Iliüringer
Der heute in den Centralhallen steigende Box¬

kampfabend des Bremer Faustkampf -Clubs Heros
seine Anziehungskraft auf Bremens Boxsportge¬
meinde nicht verfehlen , zumal die Kampspaar¬
zusammenstellungen vorteilhaft für jeden aus¬
gesucht sind. Vor allem interessiert der Kamps
unseres Bremer Herosvertreters Böthe,  der
mit dieser Begegnung seinen hundertsten Kampf
austrägt . Sein Gegner ist Winsch,  der bereits
120 Kämpfe hinter sich hat . Beide Boxer ver¬
fügen mithin über reiche Ringerfahrung , so daß
das Treffen vollkommen offen ist. Obwohl Winsch
ein gefährlicher Gegner ist, glauben wir doch m
Böthe als den ausgesprochenen Konterboxer den
voraussichtlichen Sieger in seinem 100. Kamps
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schen. — In der Schwergewichtsklasse trifft
Brase - Heros in Aßmann  auf einen sehr
starken Gegner . Der Thüringer hat über 290
Kämpfe hinter sich und war mehrere Male Thü¬
ringischer Meister . Unser Bremer Vertreter wird
bei Aßmann wohl kaum viel erben können. —
Neben diesen beiden Thüringern ist der Leicht¬
gewichtler L e s n e r - Erfurt ' der interessanteste
Mann . Mit seinen bisher über 199 bestrittenen
Kämpfen war er mehrfacher Teilnehmer an der
Deutschen Meisterschaft . Winter -Heros  ist sein
Gegner . Dieser wird alles hergeben müssen, um
gegen den Erfurter ehrenvoll bestehen zu können.
Auch die übrigen Begegnungen , auf die wir in
unserer gestrigen Ausgabe näher eingegangen
sind, sind derart gut zusammengepaart , daß auch
hier wertvolle Boxkämpfe zu erwarten fein
dürften.

Tischtennis
^rn dieser Woche finden die letzten Punktspiele

dpr ersten Ŝerie statt . 2n der 'Herren -K-KlM
snlb bis jetzt Schwachhausen und Werder 1"»U
ungeschlagen . Das Punktspiel dieser beiden M -M
schuften am Sonnabend wird klären , wer in die¬
sem r̂ahre Herbstmeister sein wird . Schwachhausen
konnte mit seiner gut eingespielten Mannschaft:
Durmg , Frommhold , Tietjen , Sanders , Volte und
Broichhalyen alle Punktspiele hoch gewinnen und
hat daher wohl die meisten Aussichten , Meister
zu werden . Werders 1. Mannschaft konnte da¬
gegen teilweise nur mit äußerst knappen Resul¬
taten ihre Gegner bezwingen . Es war deshalb
vorauszusehen , daß Werder für diesen Monat eine
neue Mannschaft gemeldet hat . Ob es Werder
aber gelingen wird , mit Saxer , Schildknecht,
Schröder , Vehlies , Rauch und Dr . Lütter einen
Sieg über Schwachhausen zu erringen , erscheint
trotzdem sehr zweifelhaft.

Der Stand der einzelnen Klassen ist heute fol¬
gender:
Herren -V-Klasse:

Spiele gew. oerl. Punkte CatrverS.
Schwachhausen 4 4 _ 4 28 : 8
Werder 1 4 4 _ 4 22 : 14
Werder 2 4 2 2 2 16 : 20
BSV. 4 1 3 1 17 : 1g
Rot -Weitz 4 1 3 1 14 : 22
Stadion 4 — 4 _ 11 : 25

Damen -Klasse:
Rot -Weiß 2 2 2 14 : 4
Werder 3 2 1 2 15 : 12
Stadion 3 1 2 1 8 : 19
BSB . . 2 — 2 8 : 10

Herren -8 -Klasse:
Schwachhausen 2 2 2 _ 2 16 : 2
BTE. 3 2 1 2 17 : 10
Rot -Weiß 2 2 1 1 1 13 : 5
Werder 3 2 1 1 1 7 : 11
Brinkmann 3 — 3 1 : 26

Folgende Punktspiele finden diese Woche statt:
Herren -K-KIasse : BSV . — Rot -Weiß am 19. 12.
Schule Schönebecker Straße ; Stadion -— Werder?
am 11. 12. Schule Nürnberger Straße ; Schwach¬
hausen — Werder 1 am 14. 12. Schule Bürger-
meister -Smidt -Straße . Damen -Klasse : BSV . —
Rot -Weiß am 10. 12. Schule Schönebecker Straße;
Herren -8 -Klasse : Werder 3 — Brinkmann am
10. 12. Institut Martinistraße ; Rot -Weiß 2 —
Schwachhausen 2 am 10. 12. Bremer Kampfbahn
(Tribüne ) .
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Vorbildliche Spferbereitschast
eines Sfl -Sturmes

Bremen,  10 . Dezember.
Sturm 7/75 , Hastedt,  feierte am Sonnabend

in der Hastedter Zentralhalle einen Kamerad¬
schaftsabend. Spät abends erschien noch der Grup¬
penführer Böhmcker,  der in verschiedenen Lo¬
kalen Bremens für das Winterhilfswerk gesam¬
melt hatte , um auch bei seinen SA .-Männern per¬
sönlich das Opfer für die Winterhilfe zu fordern.

Obwohl die SA .-Männer selbst mit jedem
Groschen rechnen müssen, erbrachte die Sammlung
des Gruppenführers RM . 117,83. Diese vorbild¬
liche Haltung und Opferbereitschaft
der SA .-Männer des Sturmes 7/75 und deren An¬
gehörigen sollte jeden Bremer veranlassen, von sich
aus alles zu tun, um Not und Hunger mit allen
Mitteln zu bekämpfen. Die SA . marschiert auch in
diesem Kampf wieder an der Spitze.

so 221,24 Mark
wurden in Vremen gesammelt

Das Gesamtergebnis der Sammlung am Tage
der Nationalen Solidarität betrug in Bremen
50 221,24 Mark. Darunter befindet sich eine
Spende von 30 000 Kilo Mehl im Werte von
10 000 Mark.

Lür alle NSV -Vrtsgruppen und
Unterstützungsbedürftige

Kreis Bremen der NS .-Volkswohlfahrt schreibt:
Die Seefischmarkt A.-G. Wesermünde teilt uns
mit , daß wegen Sturmwetter auf der Nordsee nicht
genügend Fisch gefangen wurde und daß demzu¬
folge die Zuteilung von Fischfilet  an
Unterstützungsbedürftige dos Kreises Vremen in

Neichsfrauenfichrerin Zrau

Serlrud-Scholtz-Kllnk
spricht auf der Sroßkundgebung am
1Z. vez . in vremen in den Sälen
der tentraltzallen und dem tasino

dieser Woche nicht  erfolgen kann. Sobald
wieder genügend Fisch vorhanden ist, wird an
dieser Stelle sofort eine Benachrichtigung der
NSV .-Ortsgruppen und der Unterstützungsbedürf¬
tigen erfolgen . Gutscheine, die schon ausgegeben
sind, behalten ihre Gültigkeit.

„Nosenbergs Mgttzus d/es
XX . Jahrhunderts"

Das Kreisschuluifgsamt der NSDAP . weist
darauf hin , daß diese Vortragsreihe des Eau-
schulungsleiters , Pg . Vuscher heu,te abe  n d im
atHen Casino-Saäl fortgesetzt wird . Es - bittet,
alle Hörer , pünktlich zu erscheinen̂ Karte « sind
in beschränktem Umfange noch an der Abendkasse
zu haben.

Marmelade für Z2 Pfennig
Seit mehr als vier Wochen ist wieder die

verbilligte Marmelade  auf dem Markt,
die von den Gliederungen des Reichsnährstandes
mit Hilfe der von der Zuckerindustrie zur Ver¬
fügung gestellten Mittel herausgebracht wurde.
Diesmal handelt es sich um die dreifache
Menge  der im vergangenen Winter auf den
Markt gekommenen Ware , nämlich um rund zwei
Millionen Zentner für das Wirtschaftsjahr
1935/36, die jetzt zu dem verbilligten Klein¬
verkaufspreis von 32 Pfg . je Pfund in den Ge¬
schäften zu haben ist. Es ist kein Wunder , daß
die Hausfrau gern zu dieser verbilligten Marme¬
lade greift . Die Qualität dieser Ware ist ganz
besonders gut  und wird auch künftig durch
verschärfte Herstellungsbedingun-
gen  gesichert . Ueber die sonstigen gesetzlichen
Vorschriften hinaus ist für die Fabrikation dieser
Marmelade die Verwendung erheblicher Mengen
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von Edelobst vorgeschrieben. Dadurch ist die Mar¬
melade zu einem ausgezeichneten Brotaufstrich
geworden, das von dem Verbraucher gern gekauft
wird und geeignet ist, auch über die gegenwär¬
tige Versorgung auf dem Fettmarkt hinwegzu¬
helfen . Der Kleinhandel hat von der bis Dezember
freigegebenen Menge bereits beträchtliche Vor¬
räte auf Lager genommen. Damit ist eine er¬
hebliche Vermehrung derVrotaufstrich-
mengen  erreicht — und zwar in einer Güte,
die jeden Vergleich aushält und zu einem Preis,
der für jeden erschwinglich ist.

Neserverettungsboot für List
Das in List stationierte Motor -Rettungsboot

„Adalbert Korff " der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger ist infolge eines Hafen¬
baues vorübergehend außer Dienst gestellt worden.
Als Ersatz wurde ein offenes Motor -Rettungsboot
in Dienst gestellt. Dieses kann mit dem Kran
leicht zu Wasser und wieder an Land gebracht
werden. Das Motor -Rettungsboot „Adalbert
Korff " wird , wie die Gesellschaft mitteilt , nach
Fertigstellung des Hafens wieder aus
Station gehen.

Freude durch Schach
Neue „krast -durch -Zreude "- Kurse ab 1. Januar des kommenden Jahres

Seit das tausendjährige stolze „königliche Spiel"
nach überlanger Beschränkung auf die „oberen
Schichten" der Gesellschaft seinen Eingang zu den
breiten Massen fand, war es auf dem Wege zum
Volksspiel.  Eine kürzlich vorgenommene Ber¬
liner Statistik läßt den (vorsichtigen) Schluß zu,
daß gegenwärtig einige Millionen unserer Volks¬
genossen « chach spielen können. Die Gründe für
eine derartige Beliebtheit des Spieles sind für
jeden Kenner klar. Man frag« einen Schachspieler,
ob er ein Spiel zu nennen weiß, das fesselnder und
gleichzeitig gehaltreicher, geheimnisvoller und zu¬
gleich nüchterner, klarer, das abwechslungsreicher,
schöner, geistvoller und — gerechter ist als das ge¬
liebte Spiel auf den 64 Feldern ? Man frage ihn.

Und doch stehen einer weitesten Verbreitung noch
große Schwierigkeiten gegenüber . Da sind einmal
die „verzwickten" Spielregeln . Sie sind tatsächlich
die harte Schale um den süßen „Kern", und es ist
nicht möglich, an einem Abend oder zweiten zum
Schachspieler zu werden. Und ist der gute Wille da,
dann fehlt meistens der „Lehrer". Nur wenige
Schächer sind selbstlos genug , in mühsamen Regel-
erklärungen dem Wissens - und Schönheitsdurstigcn
die Pforte zur Seligkeit zu öffnen . Den Schachver¬
einen aber fehlt es fast immer an Zeit und Ge¬
legenheit , neben der ernsten Klubarbeit (Turnie¬
ren usw.) regelrechte Ansängerkurse abzuhalten.
So ist mit der Zeit ein krasses Mißverhältnis ent-
standen zwischen dem Wert des Schachs und seinen
tatsächlichen Nutznießern. Tausenden Willigen sind
seine Schönheiten verschlossen geblieben.

Diese Lücke auszufüllen , hat sich das Sportamt
„Kraft durch Freude " entschlossen, in sein neues.

stark erweitertes Vierteljahrsprogramm plan¬
mäßige Schachkurse aufzunehmen. Anmeldungen
für diese Kurse, die Anfang 1038 beginnen , werden
bereits jetzt im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314,
entgegengenommen . Dort auch genaue Auskunft.

In zehn Doppelstunden soll der Anfänger mit
den Spielregeln und darüber hinaus — den wich¬
tigsten Grundsätzen einer gesunden Spielfllhrung
so vertraut gemacht werden, daß er — sei es durch
die praktisch« Partie , sei es durch das Studium —
sich rasch vervollkommnen kann. Aber bereits dem
Anfänger wird die Schachpartie ihre Reize erschlie¬
ßen und reichen Gewinn tragen als Verschönerung
seines Feierabends , als Erholung nach angestreng¬
tem Arbeitstag , als angeregte stumme Unterhal¬
tung an langen Winterabenden . Dem Ehrgeizigen
mit der Kämpfernatur steht nichts im Wege , im
Verein oder in den Kursen für Fortgeschrittene die
Weltekes Kampfschachszu betreten , wie es gerade
in Deutschland — von der Regierung verständnis¬
voll gefördert — gepflegt wird. Zehntausende deut¬
scher Schachspieler haben sich ihm verschworen, und
die S cha cho l y m p i a d e des nächsten Jahres (in
München) wird erweisen , wie weit das deutsche
Kampfschachseinem gestecktenZiel bereits nahege¬
kommen ist

Aber wie gesagt : Seine Geheimnisse und Schön¬
heiten schenktunser Spiel in jeder  Partie und
gerade darum gibt es immer das, worauf es an¬
kommt: Freude  über das getane Tagewerk hin¬
aus , Kraft  für das nächste.

Erobert euch die Welt der 64 Felder — und rhr
erobert euch die Freude des Feierabends!

Zugänge im Kolonial-Museum

Die Holzschnitzerei, Stuckplastik, Keramik ^und
Lacktechnik sind in Siam zu eigenartiger und
hoher Blüte entwickelt. Unser Kolonial - und
llebersee -Museum hat sich schon stets auch der
kostbaren siamesischenKunst mit besonderer Liebe
und Sorgfalt angenommen , wie die zwei großen
Siam -Schränke im unteren Stockwerk dem
Kenner zeigen . In den letzten Wochen hat die
Leitung des Museums nrcht nur eine Neu-
gruppierung des siamesischen Kunstbestandes in
ebenso praktischer, wie feinsinniger Weiss vor¬
genommen, sondern es ist ihr auch gelungen , aus
einer sehr reichen Sammlung des Bremer Arztes
Dr . Castens,  der jahrelang in Siam geweilt
hat und als ausgesprochener Kenner der ge-
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samten siamesischen Kultur gelten darf , über
hundert Kunstwerke aus Siam , die Dr . Castens
mitgebracht hat, zur Ausstellung zu erhalten.
Unser Bild zeigt nur eine kleine ausgewählte
Gruppe aus diesem sehr bemerkenswerten Zugang,
über den sich besonders solche Museumskenner
freuen werden , die aus tieferer Kenntnis der
Völkerkunde und der Kunstgeschichte heraus neue
Anregung empfangen möchten.

Verdienstausfall an den Leiertagen
Die Anhäufung der kommenden Feiertage

bringt zwangsläufig für unsere Arbeiter einen
Verdienstausfall . Viele Betriebe lassen die Arbeit
in der Weihnachtswoche ganz oder teilweise aus¬
fallen . Uin diesen Verdienstausfall wettzumachen,
hat der Reichs- und Preußische Arbeitsminister
für Preußen und das Saarland genehmigt , daß
die in der Zeit vom 23. bis 31. Dezember d. I.
etwa ausfallenden werktäglichen Arbeitsstunden
und ein weiterer Arbeitstag als Ersatz für den
durch die Weihnachtsfeiertage eintretenden Ver¬
dienstausfall in den Monaten Dezember 1935
und Januar 1936 vorgearbeitet oder nachgeholt
werden sollen. Die gleiHe Regelung gilt fiir die
gesamte Faserstoffindustrie . Voraussetzung ist na¬
türlich. daß nicht in anderer Weiss für Ersatz
des entstehenden Verdienstausfalls gesorgt wird.
Unter der gleichen Voraussetzung darf bei einer
regelmäßig wöchentlichen Arbeitszeit von nur 30
Stunden oder weniger ein weiterer Arbeitstag
vor- oder nachgearbeitet werden . Die übrigen
Landesregierungen sind ersucht worden , für ihr
Gebiet die gleiche Regelung zu treffen.

wieder ein tödlicher verkehrsunfaU
40 Todesopfer im Jahre 1035

Am Sonntag , dem 8. d. M ., ereignete sich gegen
16.30 Uhr, auf der Sebaldsbrücker Heerstraße ein
schwerer Verkehrsunfall . Bei eintretender Däm¬
merung überschritt eine 81jährige Frau den
Fahrdämm und wurde von einem aus Richtung
Osterholz kommenden Personenkraftwagen ange¬
fahren . Die Verletzte mußte dem Großen Kranken¬
hause zugeführt werden , wo sie an den erlittenen
Verletzungen verstarb.

Seit Beginn dieses Jahres hat der Verkehr da¬
mit 40 Todesopfer gefordert . Es mutz immer
wieder darauf hingewiesen werden , dah der Futz-
gänger den Fahrdamm nur mit gröhter Vorsicht
überschreiten soll ; er mutz sich im eigenen Inter¬
esse erst überzeugen , ob er ungefährdet die Straße
passieren kann. Also erst nach links , dann nach
rechts sehen! Besondere Vorsicht ist am Platze
beim Ueberschreiten einer Hauptverkehrsstraße
bei Dunkelheit oder gar eintretender Dämmerung.

Der überaus bedauerliche Fall lehrt weiter,
daß bei Kraftfahrzeugen mit dem Einschalten der
Beleuchtung nicht bis zur vollkommenen Dunkel¬
heit gewartet werden soll.
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Ich verschenke Zinnsoldaten . . .
Das Weihnachtsfest naht heran . Der Advents¬

kranz schmücktden Tisch, und nach alter Sitte
überreichen an diesen festfrohen Sonntagen die
Kinder ihre Wunschzettel ; und auf denen der
Jungen wird stehen: Soldaten.

Der Wunsch scheint leicht zu erfüllen , denn ein¬
mal sind die kleinen Schachteln, die die Zinn¬
soldaten bergen, nicht teuer , zum andern ist die
Auswahl jetzt größer als je, denn die Zinnsol¬
datenherstellung hatte alle Eeschichtsabschnitte er¬
faßt ; die Heerscharen des großen Ptolemäus sind
ausgegossen und die Kämpfer um Troja , die Le¬
gionen Cäsars ziehen , gegen die Gallier in den
Krieg , die Ritter des Mittelalters rüsten zum
Turnier , und die alten Landsknechte halten Bei¬
macht, die Schwadronen und Bataillone des Alten
Fritz fechten gegen weißberockte Oesterreichs! und
bunte Truppen der Reichsarmee , das ganze Zeit¬
alter der napoleonischen Kriege ist erfaßt, ebenso
der siebziger Krieg , das alte deutsche Friedensheer
marschiert in Parade auf, der Feldgraue liegt im
Schützengraben gegen Franzosen und Engländer,
gegen Russen und Serben , unsere Askaris kämpfen
unter Lettow -Vorbeck auf heißer afrikanischer
Erde, unsere Reichswelir übt sich im Manöver
und SA . und SS . sammeln sich zum friedlichen
Propagandamarsch . Die ganze Weltgeschichte läßt
sich so in Zinnsoldaten aufbauen , aber damit ist
der Kreis der Zinnfiguren noch nicht erschöpft:
man kann das gesamte Beiwerk der Kriege aller
Zeiten , Dörfer und Burgen , Zelte und Beiwacht¬
feuer, Drahtverhaue und Betonunterstände , aber
auch Bäume und Büsche, Brücken und Zäune in
Zinn erwerben , es gibt aber auch friedliche Ge¬
stalten : Bürger und Bauern in Trachten aller
Landschaften und Zeiten , es gibt Indianer und
Neger , Inder und Chinesen usw. Fast unbegrenzt
ist die Auswahl . Und das macht die Erfüllung
des Wunsches nach „Soldaten " wieder schwer.
Man muß schon ein wenig in die Tiefen des
Wunschlandes des Jungen einzudringen suchen,
wenn man seine Hoffnungen nicht enttäuschen
will . Man muß wissen, was er schon besitzt, wenn
man seinen Schatz richtig mehren will.

Oft ist das Schenken von Beiwerk wichtiger als
Las Schenken weiterer Figuren , denn erst 4»«,

Beiwerk macht es dem Jungen möglrch, ferne
Truppen richtig aufzustellen. Sammelt er wie
es jetzt fast am beliebtesten ist, Soldaten des Welt¬
krieges, so kaufe man z. Ä. eine Schachtel mit
Eränateinschlägen , eine Schachtel mit Hrnder-
nissen und eine Schachtel Feldlazarett . So etwas
wird ihm immer willkommen sein, wenn die Schar
seiner Krieger schon leidlich groß ist. Meist wird
er bereits reichlich mit deutschen Truppen ver¬
sehen sein, dann erwerbe man lieber Engländer,
Franzosen oder Russen' der Weltkriegszeit , damit
er .Freund und Feind in ausgeglichener Stärke
gegeneinander einsetzen kann. Aber auch hier ist
vorsichtiges Nachfragen am Platze : von welcher
Feindmacht sind schon Kräfte da? Dann soll man
die gleichen wählen , denn die Jugend hat ein
sehr feines kriegsgeschichtliches Empfinden , weiß,
daß Franzosen und Russen nicht auf einem Kriegs¬
schauplatz fochten, und wird sie deshalb nicht ge¬
meinsam aufbauen . Meist ist Infanterie der En-
rente vorhanden , vielfach auch Kavallerie , fast
immer fehlt aber Artillerie der Feindmächte und
wird darum eine freudig begrüßte Ergänzung
sein.

Nun haben selbst große Spielwarengeschäfte
immer nur eine beschränkte Auswahl an Zinn¬
figuren am Lager , vielfach nur die gängigen
Sachen , und das sind eben die, die der Junge
schon besitzt. Sie besorgen aber alles , was die
Werkstätten hergestellt haben, und besitzen über
die in den Werkstätten selbst vorrätigen Figuren
Verzeichnisse. Man kaufe deshalb die Zinnsol¬
daten nicht in den letzten Tagen vor dem Fest
ein , sondern mache sich rechtzeitig auf den Weg,
damit die Bestellungen noch ausgeführt werden
können.

Es ist auch mit dem Schenken allein nicht getan,
das Geschenkwird erst wertvoll durch die Anwer-
sungen, die man dem Jungen mit den Soldaten
gibt . Es empfiehlt sich, für diesen Aufbau ruhig
einen Teil der Schätze an Zinnsoldaten , die der
Junge schon besitzt, ja sogar seinen ganzen Schatz
mit heranzuziehen und ihm das Neue in der rich¬
tigen Form hinzubauen . Kinder haben ein er¬
staunliches Gedächtnis für das , was sie bereits be-
sAlen haben, dem Beschenkten wird daher sofort

klar sein, was als Weihnachtsgabe neu hinzuge¬
kommen ist, und dies wird ihm in der Schar das
Neue wertvoller erscheinen lassen, als wenn es
allein aufgebaut ist, vorausgesetzt, daß der Aufbau
selbst als Ueberraschung gelingt . Man opfere
hierzu einen besonderen Tisch und versuche nun,
ein möglichst richtiges taktisches Bild zu geben.
Zuerst überlege man , wie man das Gelände dar¬
stellt : ein grünes Tuch wird stets die beste Decke
sein ; durch Unterlegen von Büchern verschiedener
Stärke schaffe man Eeländeunebenheiten , die das
Eefechtsbild immer wirkungsvoller machen.
Schmale Streifen braunen Packpapiers schaffen
Wege, Streifen hellblauen Papiers , die man aber
in unregelmäßig gekrümmten Formen schneiden
muß, Bäche und Flußläufe , über die man aus
Streichholzschachtelteilen gebaute Stege und
Brücken leicht legen kann. In ein solches Gelände
baut man nun ein Gehöft entweder aus Zinn
oder auch aus den reizenden Papp - und Holz¬
häusern, die die Spielzeugindustrie in den letzten
Jahren herausgebracht hat und deren Größe sich

Zu Ehren des finnischen Komponisten Jean Si-
belius veranstaltete am Vorabend seines 70. Ge¬
burtstages das Hamburg - Kontor der
Nordischen Gesellschaft  in Gemeinschaft
mit dem Philharmonischen Staatsorchester ein
Konzert im Großen Saal der Musikhalle , der mit
den Fahnen des Reiches und der nordischen Staa¬
ten und mit Tannengewinden festlich geschmückt
war . Es hatte sich eine zahlreiche Zuhörerschaft
eingefunden . Neben Vertretern der Staatsbehör¬
den sah man den finnischen Generalkonsul , den
norwegischen Konsul sowie Angehörige der Kolo¬
nien aller nordischen Staaten.

Vor Beginn hes Konzertes begrüßte der Ge¬
schäftsführer des Hamburg-Kontors die hehren
Ehrengäste im Namen der Nordischen Gesellschaft,
der u. a. auf die Bedeutung von Sibelius als
dem bedeutendsten Vertreter der nordischen Musik
hinwies.

Das Konzert, das unter Leitung von Hans
Schmidt - Jsserstedt  stattfand , enthielt nur
Werke nordischer Komponisten in einer gut aus¬
gewählten und geschickt aufgebauten Vortrags-
solge.

der üblichen Zinnsoldaten ausgezeichnet anpaßt.
Nun kann man mit ganz kleinen Tannen - und
Kieftzrzweiglein bei einiger Phantasie sehr gut
Buschwerk und Waldstllckchen darstellen, die die
gekauften einzelnen Bäume aus Zinn vorzüglich
ergänzen . Erst wenn so die richtige Unterlage ge¬
schaffen ist, geht man an den Aufbau des Ge¬
fechtes selbst, dem man dann — gleichgültig , ob
es sich um einen Ausschnitt aus einer friderizia-
nischen Schlacht oder einer Schlacht des Welt¬
krieges handelt — eine taktische Idee zugrunde
legen kann. Vor einem solchen Aufbau wird der
Junge bewundernd stehen. Es wird dann plötzlich
im Hause ein Junge sein, der viele Tage hinter¬
einander sich mit seinen Soldaten beschäftigt,
wenn man ihm erlaubt , seinen Aufbau auch über
Nacht stehenzulassen und ihm sein Spiel nicht
bei der Reinigung des Kinderzimmers zerstört.

So können durchdachterEinkauf und durchdachter
Ausbau der Zinnsoldaten zu einem nutzbringenden
Geschenkführen.

Die Darbietungen , bei dem Hans Schmidt-Jsser¬
stedt seine meisterliche Dirigierkunst voll einsetzte
und vom Hamburger Philharmonischen Staats¬
orchester bewundernswert klar und ausdrucksreich
gespielt wurden , fanden den lang anhaltenden
Beifall der Zuhörer . Zolc.

löoetlie - TNedaille für den Komponisten
Der Führer und Reichskanzler  hat

durch Urkunde vom 26. November 1935 den finni¬
schenKomponisten JeanSibeliusin  Helsing-
fors anläßlich seines 70. Geburtstages am 8. De¬
zember 1935 in Anerkennung der hohen Bedeu¬
tung seiner von Liebe zur Heimat erfüllten sym-
bolsichen Werke die Goethe - Medaille für
Wissenschaft und Kunst  verliehen.

Die Witwe Eriegs gestorben. Die Witwe des
norwegischen Komponisten Edvard Erieg,
Frau Nina Erieg , die vor wenigen Wochen unter
großer Anteilnahme der ganzen Welt ihren 90.
Geburtstag feiern konnte, ist Montag früh
gestorben.

Hermann Unger
im Nundfunk -TNeisterkonzert

Das fünfte Meisterkonzert für den Deutschen
Rundfunk wurde am Sonntag zur gewohnten
Abendstunde von Köln  aus über alle deutschen
Sender gefunkt. Es spielte das große Or¬
chester des Reichssenders Köln  unter
der Leitung des Komponisten Hermann
Unger,  dessen Werk die Sendung gewidmet
war . Solistin war die auch in Bremen bekannte
Altistin L o r e F i s che r, die die „Lieder auf den
Tod meines Kindes , für tiefe Singstimme und
Orchester Werk 21" sang. Der Komponist , be¬
kanntlich einer der Lieblingsschüler Max Negers,
(geb . 28. Oktober 1868 in Kamenz, Direktor der
Staatl . Musikhochschule Köln ) , hat diese Lieder.
Texte von Eichendorff, in Konstantinopel 1917 ver¬
tont . Der schlichte, ergreifend innige Ausdruck
der Solistin , die ideale funkische Eignung ihres
Materials für das Mikrophon und die sorgfäl¬
tige Abstimmung von Solopart und Orchester
auf die llebertragung gaben der Sendung einen
geschlossenen, gehaltvollen Eindruck.

Zwei Orchestersätzerahmten sie ein : „Eine länd¬
liche Szene für mittleres Orchester Werk 24",
1916 in Aleppo geschrieben, mit vier Sätzen, die
an die Suiten der Haydn-Zeit anknüpfen, —
und ein „Konzert für großes Orchester Werk 25"
aus dem Jahre 1925, dessen beiden ersten Sätze,
„Totentanz " und „Romanze " für die einzig¬
artige Fülle der Ausdrucksmöglichkeiten, llhcr
die Hermann Unger verfügt , vorzügliche Beispiele
sind. Unger tritt hier besonders auch als ein
Meister der Jnstrumentierungskunst hervor , der,
einem Orchester mit ' den Qualitäten des von
ihm geleiteten großen Orchesters des Reichssenders
Köln herrliche Aufgaben stellt. -sss

Hans -Pfihner -Lest in Vessau
Im Dessauer Friedrichtheater findet in der Zeit

vom 15. bis 17. Dezemher ein Hans -Pfitzner -Fest
statt ^Das Programm soll einen Ueberb'lick über
alle Schaffensgebiete des Meisters geben. Als fest¬
liche Opernaufführung bringt das Friedrichtheater
„Lhristelflein " heraus . Ein Sinfoniekonzert wird
von Hans Pfitzner persönlich dirigiert . Den Fest-
vortrag hält der Magdeburger Musikschriststeller
Dr . Erich Valentin . —t.

Nordisches Konzert für Jean Sibelius
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Mittagessenl: Gulaschkartoffelnmit Wurst
Rohe Kartosseln werden geschält und in Scheiben
geschnitten. Man schwenkt sie dann in einer
Mischung von Fett und Zwiebeln und dünstet sie
unter Zusatz tzon Brühe (aus Brühwürfeln her¬
gestellt) weich. Gewürzt wird mit Paprika und
Lorbeerblattspitze. Zuletzt kann man auch noch
Essiggurkenwürsel hinzugeben, ohne diese aber mit
auszukochen. Man verbessert mit Fleischextrakt oder
Würze.

MittagessenII: Gänsekiel» mit Herbstwurzeln
und Aepseln

Das vorgerichtete Gänseklein wird mit 600 Gramm
geputzten und stiftlich geschnittenen roten Wurzeln
und zwei kleingeschnittenen Zwiebeln in etwas
Gänsefett unter Umrühren bräunlich angebraten,
dann gibt man 1 Liter kochendesWasser daran und
schmort das Gericht halb weich. Dann erst kommen
750 Gramm kleine, geschälte Kartosseln und 500
Gramm geschälte Apselviertsl hinzu, woraus alles
gut verschlossengargemacht wird. Das Gericht wird
mit Salz , ganz wenig pulverisiertem Majoran ab¬
geschmeckt, eins Bindung wird kaum erforderlich
sein.

Rezept der Abt. Volkswirtschaft— Haus¬
wirtschaft: Kartoffelpuffermit Sirupquark

Die Bereitung von Kartoffelpuffer ist allgemein
bekannt, wenn man sie richtig bäckt, braucht man
nur wenig Fett dazu. Man gestaltet die Kartoffel-
pusser zu einer besonders sättigenden Speise, wenn
man zu ihnen, statt der üblichen Beigabe von
Apfelmus, Kronsbeeren oder Gurke, den nach fol¬
gender Vorschrift bereiteten Sirupquark dazureicht.
500 Gramm Quark streicht man mit einer Tasse
verquirlter saurer Milch — besser noch ist natür¬
lich saure Sahne — durch ein seines Sieb, an die
Mäste gibt man ein PäckchenVanillezucker, 2 Lössel
voll feinen Zucker und Z Löffel Sirup und schlägt
alles mit dem Schneebesen, bis es einen hellen
Schaum bildet.

Schnellgericht: GeräucherterFisch mit Brat¬
kartoffeln

Man erhitzt in der Psanne etwas Fett mit einer
feingeschnittenen Zwiebel. GekochteKartoffeln wer¬
den geschält, in Scheiben geschnitten und mit dem
entgräteten und in Stücke geschnittenen Fisch in
das Fett geschüttet, mit Salz bestreut und gebraten.

WUWWUW

was bietet der warbt?
(Bericht der Abt. Volkswirtschaft— Haus¬

wirtschaft)
Das wenige noch vorhandene frische Gemüse —

Spinat und Wurzeln — mutz in diesen Wochen
aufgebraucht werden , damit es nicht unter der
Frostperiode leidet ; auch die grünen Salate , wie
Eskarol und Kopfsalat , können vorteilhaft täg¬
lich Verwendung finden , wie überhaupt in diesen
arbeitsreichen Vorweihnachtswochen jedes Ge¬
müse, das nur geringe Vorbereitungen und eine
kurze Kochzeit erfordert , willkommen ist. Trotz¬
dem sollte man für den Sonntag einmal an einen
Gänsebraten denken , das Angebot ist zurzeit sehr
günstig , sowohl was den Preis als auch die Güte
anbetrifft . Dabei ist die beim Braten abfallende
beträchtliche Fettmenge nicht zu verachten ; ein
Brot mit Gänseschmalz , wenn es noch dazu nach
Erotzmutters Art mit Zwiebeln und Aepfeln aus¬
gelassen wurde , ist gerade in diesen Wochen ein¬
mal eine köstliche Abwechselung . Ebenso ist jetzt
die Zeit für Wildbret gekommen ; wer keinen gan¬
zen Hasen kaufen möchte, kann das beliebte Hasen¬
klein in beliebigen Mengen erhalten und auf die
verschiedensten Arten für den Mittags - und
Abendtisch zubereiten.

Wer klug ist, hat sich jetzt schon eine Liste der
einzukaufenden Geschenke vorbereitet , mit deren
Hilfe sobald wie möglich alles Erforderliche er¬
standen wird . Jetzt ist die Auswahl noch verhält¬
nismäßig groß , der Andrang in den Geschäften
erträglich , wenn man nicht gerade an den Haupt¬
einkaufstagen den Weg in die Stadt findet . Auch
der weihnachtliche Speisezettel kann beizeiten auf¬
gestellt werden , denn es gilt immerhin , für drei
Tage mit Speis ' und Trank genügend ausgerüstet
zu sein. In vielen Familien hat sich eine fest¬
stehende Speisenfolge für alle Mahlzeiten wäh¬
rend der Feiertage eingebürgert , aber das erfor¬
derliche Drum und Dran ist doch jedesmal wieder
etwas anders . So wird man schon in den nächsten
Jagen die Zutaten für kleine Bäckereien , Back¬
pulverkuchen usw., die erst kurz vor dem Fest
angefertigt werden , besorgen , man wird sich mit
Getränken und Eenutzmitteln , wie Kaffee , Tee,
Kakao usw. rechtzeitig eindecken und ebenso mit
allen anderen haltbaren Nahrungsmitteln , die für
die Feiertage gebraucht werden und nicht erst im
letzten Augenblick besorgt werden sollten . nü.

Drei Jalire Sonderzüge
kine erfolgreichekntwicklung— Die leiste diesjährige fjamburgsahrt

Zum Abschluß dieses Jahres führte das Reichs¬
bahn -Verkehrsamt Bremen am vergangenen
Sonntag seine letzte Sonderzugfahrt nach der Elbe¬
stadt Hamburg durch. Damit kann das Ver-
kehrsamtBremen auf ein dreijähriges
Jubiläum  dieser beliebten Veranstaltungen
zurückblicken, die getragen sind von dem Gedan¬
ken des Kundendienstes . Als das hiesige Ver¬
kehrsamt dem Beispiel anderer Eisenbahndirek¬
tionen folgend im Jahre 1933 seinen ersten Ver-
waltungs -Sonderzug nach Hamburg fahren ließ,
war der Zustrom aus allen Kreisen der Bremer
Bevölkerung derart lebhaft , daß ein zweiter Zug
eingelegt werden mutzte. Mit dieser erfreulichen

'Tatsache war das verheißungsvollste Vorzeichen
für eine gedeihliche Entwicklung der Sonderzug¬
fahrten gegeben . In der Tat zeigten die letzten
beiden Jahre , daß die Verwirklichung der Pläne
lange gehegten Wünschen der Reiselustigen ent¬
sprach. In stetig steigender Aufwärtsbewegung
konnte dank eigenen aufopferungsvollen Einsatzes
seitens der Reichsbahndienststellen ein Erfolg er¬
kämpft werden , der den Hohen und ideellen Wert
der Zielsetzung in sich trägt . Besonders erfreulich
stimmt die Tatsache , daß eine Gemeinde von
„Stammgästen " besteht , die es sich nicht nehmen
läßt , sich regelmäßig zu den verschiedenen Ver¬
anstaltungen einzufinden , um gemeinsam einige
genußvolle Stunden , fern dem Werktag und der
Heimat , zu verleben . So bildete sich im Laufe
der Jahre eine große , frohgestimmte und gleich-
gesinnte Familie heran , die die Idee der Reise-
kameradschaft auf ihr Panier geschrieben hat.

Durch eine äußerst geschickte und glückliche Or-
anisation haben es die leitenden Männer des
iesigen Verkehrsamtes zusammen mit ihren

übrigen Arbeitskameraden stets vorbildlich ver¬
standen , den Sondcrzug -Teilnehmern die Stunden
so angenehm und kurzweilig wie möglich zu ge¬
stalten . Um auch den Reiselustigen aus der nähe¬
ren oder weiteren Umgebung unserer Stadt die
Teilnahme zu ermöglichen , wurden die An - und
Abfahrtszeiten auf einen Zeitpunkt verlegt , der
aus allen Richtungen kommenden Zügen günstige
Anschlüsse gewährleistet . Daß für die Anschluß-
strecke die gleiche Preisermäßigung gewährt wird,
sei mit besonderer Freude bemerkt.

Auch in der Auswahl des Wagenmate¬
rials  läßt sich das Verkehrsamt stets von dem
Gedanken leiten , den Reisenden die Fahrt mög¬
lichst bequem zu machen. So wählt man aus¬
schließlich für die längeren Strecken , z. B . nach
Hamburg , nach dem Harz , nach Seebädern und
für Berlin -Fahrten erstklassige und neuzeitlich ein¬
gerichtete Eilzugwagen , deren technische Vollkom¬
menheit hinreichend bekannt ist, während für die
Fahrten in die Umgebung das beste, im Augen¬
blick zur Verfügung stehende Personenwagen-
Material ausgesucht wird . So trägt die Ausstat¬
tung wesentlich zu einer steigenden Reise¬
freudigkeit  bei . Ein Schmerzenskind bildeten
jedoch immer noch die Wochenendfahrten.
Wenn auch schon mehrere durchgeführt werden
konnten , mußten zwei Veranstaltungen wegen
mangelnder Beteiligung ausfallen . Aber auch auf
diesem Gebiet dürfte angesichts der erhöhten Er¬
holungsmöglichkeiten mit der Zeit eine Wandlung
eintreten.

Gleich den Sonderzugfahrten tragen auch die
„Kaffeefahrten'  den Charakter der Er¬
holung und Entspannung . Diese sich gleichfalls
größter Beliebtheit erfreuenden Fahrten , die in
regelmäßigen Abständen an Mittwoch -Nachmit¬
tagen durchgeführt wurden , führten in die schön¬
sten Gegenden der Umgebung unserer Stadt . Vor¬
herrschend wqren im letzten Jahr die Kaffeefahr¬
ten ins Oldenburger Land und nach Vegesack—St.
Maanus . Naturgemäß machte mehrmals die „un¬
günstige Witterung einen Strich durch die Pläne.
Auch hier ist ein Stück neuzeitlicher Kundenwer¬
bung erobert worden , das auch im kommenden
Jahr eine vorbildliche Pflege genießen wird.

Ein besonderes Augenmerk richtet der Veran¬
stalter auf die Unterhaltung und auf die Er¬
weiterung der Kenntnisse  aller Fahrt¬
teilnehmer . In übersichtlich angeordneten Zeit¬
aufteilungen wird es dem Fahrtteilnehmer über¬
lassen, wie er sich bei Sonderzugfahrten in die
Ferne den Aufenthalt gestalten will . So wird
ihm dank der erheblichen Preisermäßigung eine
außerordentlich günstige Gelegenheit gegeben , Ver¬
wandte und Bekannte zu besuchen und damit enge
Bande neu zu stärken . Für diejenigen aber , die
den Aufenthalt nach Gesichtspunkten der Erholung
und Wissensbildung ausgestalten wollen , sind
durch sorgfältige Vorarbeit des hiesigen Verkehrs¬
amtes in ausreichender Weise die Voraussetzun¬
gen gegeben . Naturgemäß spielt die Umgebung
des jeweiligen Aufenthaltsortes eine ausschlag¬
gebende Rolle . Während die Fahrten nach der
Reichshauptstadr in erster Linie dafür bestimmt
waren , die Kenntnisse zu erweitern , waren die
Fahrten zum Kölner Karneval dem Vergnügen
vorbehalten . Dagegen kam auf den Reisen in den
Harz und nach anderen Orten mit landschaftlicher
Schönheit die Erholung zu ihrem Recht.

Wie bereits erwähnt , fanden auch die „Kaffee¬
fahrten " allgemein einen ausgezeichneten Anklang,
der auch zahlenmäßig einen beredten Ausdruck
findet . Vater und Mutter rückten mit ihren Kin¬

dern , anderen Verwandten und Bekannten an
den Mittwochnachmittagen ins Grüne , um sich
für einige Stunden in der freien Natur zu er¬
holen.

Die Hamburg -Fahrt
Ein rund 700 Köpfe zählendes Reisevölkchen

versammelte sich in der Frühe des „Kupfernen
Sonntags " auf dem Bremer Hauptbahnhof , um
der Einladung des Verkehrsamtes Bremen zu der
letzten diesjährigen Hamburg - Fahrt  zu
folgen . Auch dieses Mal sollte die Fahrt der
Schwesterstadt an der Elbe gelten , die in diesem
Jahr schon mehrmals das Reiseziel der Bremer
Sonderzugteilnehmer war . Seitens der Reiselei¬
tung waren alle organisatorischen Vorbereitun¬
gen getroffen , so daß von vornherein die Vor¬
aussetzung für ein erfolgreiches Gelingen der
Fahrt gegeben war . Hinzu kam, daß überall eine
glänzende Stimmung  unter den Ausflüg-
lern herrschte . Pünktlich zur festgesetzten Stunde
setzte sich der aus zehn Eilzugwagen neuester
Konstruktion bestehende „Sonntagszug " in Bewe¬
gung . Hinaus ging 's in den noch dunklen Tag.
Langsam stieg am Horizont die hereinbrechende
Helle empor , um wenige Zeit später einen licht¬
durchfluteten Wintermorqen anzukündigen , der
die weite Landschaft in ihrer ganzen Pracht und
Schönheit erstehen ließ . Nach zweistündiger Fahrt
war das Ziel erreicht.

Wer den Hamburger Aufenthalt nicht damit
ausfüllen wollte , Verwandten und Bekannten
einen Besuch abzustatten , wurde am Hauptbahn¬
hof von Beamten der Hamburg -Amerika -Linie
in Empfang genommen , die auch diesmal ihre
Aufgabe darin erblickten , ihren Gästen nach ge¬
wohnter Art hilfsbereit zur Seite zu stehen.

Während der größte Teil der Bremer Sonderzug¬
teilnehmer den Tag nach eigenem Ermessen aus¬
füllte , beteiligten sich zahlreiche Gäste an den
Führungen durch die Stadt und den Hafen.

Nach einem kräftigen Hamburger „Eintopf-
Essen" zerstreute sich das Reisevölkchen vollends
in alle Winde . Der Empfehlung des Verkehrs¬
amtes , den Hamburger Dom zu' besuchen, folgte
man gern . Auch sah das Alt -Hamburger Bürger¬
haus , die schwimmende Jugendherberge „Kein
Godewind " und Carl Hagenbecks Tiergarten am

Nachmittag manchen Bremer zu Gast.
Auch die Abfahrt in Hamburg vollzog sich in

einer mustergültigen Disziplin , die der Reiselei¬
tung wie auch den Fahrgästen das beste Zeimnis
ausstellt . Ein kurzes Signal und das letzte Win¬
ken der zurückgebliebenen Bekannten , dann ver¬
ließ der Bremer Sonderzug die Hamburger Bahn¬
hofshalle , um durch die Nacht der Heimat zuzu¬
eilen.

Mit der Ankunft in Bremen hatte die letzte
diesjährige Sonderzugfahrt ihren Abschluß ge¬
funden . Es wäre nur zu wünschen, daß diese be¬
liebten Fahrten auch im nächsten Jahr wiederholt
würden , um allen Volksgenossen die Möglichkeit

zu geben , auch in Zukunft einige Stunden der
Freude und der Erholung zu haben.

Weihnachtsverkehr Bremen—Braunschweig—Magde¬
burg—Leipzig. Wie wir hören, wird täglich im D-Zug:
Bremen ab 13.33, Hannover an 15.07 Uhr, ein durch¬
gehender Wagen Bremen—Hannover—Braunschweig—
Magdeburg—Leipzig—Dresden geführt, der es ermög¬
licht, von Bremen aus auch nach 13 Uhr noch eine
durchgehende Verbindung nach Mitteldeutschland und
bis Dresden zu erhalten . In wirtschaftlicher Beziehung,
aber auch insbesondere jetzt für den Weihnachtsverkehr,
dürfte diese Einrichtung von ganz besonderer Bedeu¬
tung sein.

Komme/ Vereine/ vortrüge
lvls klernvler deklnüUedea KNtleHunrkn xsdörev

rum Lnrelsenteil !)

ler-Konzert mit dem Berliner Philharmonischen
Orchester sind noch Stehplätze , bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadel 1, erhältlich.

Nkllls« UÜ1Ngel,l80l'8lüI'!W ^ gnNt
im 1. Philharmonischen Konzert der Philharmonischen
Gesellschaft. Leitung : Generalmusikdirektor Paul
Scheinpslug  als Gast. Solisten : Maria Lau¬
ter dach , Annelies Ruft , Lore Fischer,
Heinz Märten und Ernst Hölzlin  unter Mit¬
wirkung des Philharmonischen Chores. Karten bei
Praeger L Meier,  Bischofsnabel 1, und an der
Abendkasse.

NIMM.Mz« W "S"-L
zum 3. Male  und das große heitere Beiprogramm
im großen Saale der Centralhallen . Karten bei Pr ar¬
ger L Meier,  Bischossnadel l.

k? -—

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt. Am Mittwoch, 11. Dezember,

findet im großen Saal der Union, Wachtstratze, ein
Kameradschaftsabend unter Mitwirkung der Reichs-
arbeitsdienst -Kapelle statt. Es spricht der Parteigenosse
N i e n a b e r - Delmenhorst. Gäste sind willkommen.

Ortsgruppe Schwachhauscn. QessentlicheKundgebung
im Rahmen des Winterhilfswerkes am II . Dezember,
20.30 Uhr, in St . Pauli . Es spricht Pg . Schnittker,
Rüstringen . Die Veranstaltung wird umrahmt vom
Konzert der Eaukapelle des Reichsarbeitsdienstes,
Sprechchöre der Gitter -Jugend . Gesangsvorträge des
RAD. VolksgenossenSchwachhaufens, zeigt eure Ver¬
bundenheit zum Gedankengut des Nationalsozialismus.
Erscheint zu dieser Kundgebung.

Ortsgruppe Habcnhausen. Qessentliche Kundgebung
am Donnerstag , 20.30 Uhr, in Schierlohs Sommergar¬
ten. Es spricht Pg . Dr . Karl Erötfch-Wilhelmshaven.
Außerdem wirken der Volkschor Habenhausen, der
BDM . und die HJ . mit . Unkostenbeitrag 10 Pf . Er¬
werbslose srei.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentorn . Die Amtswalterinnensitzung

fällt heute aus.
Ortsgruppe Buntentor . Heute, SO Uhr, Zellenwartin-

nensitzung im Johann -Gossel-Haus.
Ortsgruppe Herdentor. Der heutige Vortrag von

Professor Rempe fällt aus.
Deutsche Kinderschar, Ortsgr . Steintor . Besprechung

aller Schar- und Stammsührerinncn heute, 16 Uhr,
Besselstaße 25, nicht Mathildenstaße 34.

NS.-Volkswohlsahrt
Für alle NSV.-Ortsgruppenund

Unterstützungsbedürftige!
Die Seefischmarkt A.-G. Wesermünde teilt uns mit,

daß wehen Sturmwetter auf der Nordsee nicht genü¬
gend Fisch gefangen wurde und daß demzufolge die
Zuteilung von Fischfilet  an Unterstützungs¬
bedürftige des Kreises Bremen in dieser Woche
nicht  erfolgen kann.

Sobald wieder genügend Fisch vorhanden ist, wird
an dieser Stelle sofort eine Benachrichtigung der NSV -- '
Ortsgruppen und der Unterstützungsbäürftigen erfol¬
gen. Gutscheine, die schonausgegeben sind, behalten
ihre Gültigkeit.

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen, WHW. 1938/36. Aus¬
gabe von Kohlengutscheinen am Donnerstag , 12. De¬
zember, von 14 bis 18 Uhr.

Am Freitag , 13. Dezember, bleiben die Abteilungen
geschlossen.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Dienstag , 10. Dezember

Frauenamt der DAF., Fachgruppe Hausgehilsen.
Heimabend, Heim „Horn ", 20.30 Uhr bei Vahlsing,
Schwachhauser Heerstraße.

RBG. 12, Banken und Versicherungen. Fachschafts¬
versammlung 20.30 Uhr in der Wandelhalle des Wilh.-
Decker-Hauses.

Ortsgruppe Steintor . DAF.-Waltersitzung der Gruppe
„Ziemann " 20.30 Uhr bei Eckhardt, Friesenstr .; Gruppe
„Bade" 20.30 Uhr bei Bade, St . Jürgenstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Kameradschaftsabend Un¬
tergruppe II 20.30 Uhr in der Erlenstube.

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der Betriebsführer,
BZO., Betriebswalter und „KdF."-Warts MZO Uhr
im Casino. kleiner Saal.

NSG. „Kraft durch Freude"
Am Sonnabend , 14. Dezember, 20 Uhr , findet im

Casino ein „Johann - Strauß - Abend"  statt.
Das Konzert wird von dem bekannten Rundfunk-
Orchester „Die Bremer Stadtmusikanten"
ausgeführt . Als Solistin ist die bekannte Koloratur-
Sängerin vom Reichssender Hamburg , Gertrud
Schnitzer, gewonnen. Nach dem Konzert Tanz mit
vollem Orchester. Der Eintrittspreis beträgt 75 Ps-,
außerdem werden Familienkarten zum Preise von
1H0 Mark (gültig sür drei Personen) von den „KdF."-
Ortsgruppen - und Betrisbswarten , fowie von den be¬
kannten Vorverkaussstellen und vom Kreisamt . Wilh.-
Decker-Haus , Zimmer 313, ausgegeben.

Sportamt Bremen4
Rhythmische Gymnastik sür Jungmädchen . Jeden

Dienstag und Freitag von 16 bis 17 und 18 bis 19 Uhr
im Lyzeum Kleine Helle.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt Bremen melden.

Arbeitsdank
Dom 4. Ja " " "* 1936 bis 15. Februar 1936 findet

ein neuer Motorsportlehrgang in Hülsen statt. An¬
meldung und Auskunft bei den Mitgliedschasts-
obmännern.

Mädelgruppe. Der Heimabend fällt am 13. ds. Mts.
aus . Dasür tressen sich die Mädel am 13. Dezember,
20 Uhr, vor dem Casino. Das Eintrittsgeld von 50 Pf.
ist mitzubringen . Die Karten werden gemeinsam
besorgt.

Was der Sender funkte . . .
Zunk-Mckschauam 24. November bis ?. Dezember

In unsern vierzehntäglichen Berichten ist es
weniger das Ziel , an die zur Besprechung gelan¬
genden Sendungen mit ästhetischen Weltmaßstäben
heranzugehen . Sondern es kommt uns mehr dar¬
auf an , den Erlebnisgehalt der verschiedenen
Darbietungen , von denen ein Hörer natürlich
immer nur einen Bruchteil verfolgen kann , festzu¬
halten , in möglichst kurz gefaßten Worten heraus¬
zuarbeiten und so den Lesern der „B . Z ", soweit
sie die hier besprochenen Sendungen ebenfalls
hörten , nachträglich noch einmal ins Bewußtsein
zu rufen . Wenn der Sprecher einen Programm¬
teil ankündigt , so sollte es im idealen Falle so
sein, als wenn er beide Teile zu einer Stunde
der Gemeinschaft zusammenriefe . Das gelingt
natürlich nicht in jedem Falle . Aber wenn es
gelingt , dann wird es eine begnadete Stunde,
die unvergessen bleibt.

Zu einem solchen, noch lange nachwirkenden
Erlebnis wurde dem dafür aufgeschlossenen Hörer
Heinr . Eckmanns niederdeutsches Spiel „D e Dod
geiht rüm"  mit der Musik von Walter Eir-
natis , das der Reichssender Hamburg am 24. No¬
vember , dem Totensonntag , um 18.40 Uhr unter
der Spielleitung von Dr . Hans Vöttjer brachte.
Wie in mittelalterlichen Totentänzen , so ist der
Tod auch in diesem Spiel ein Stück Leben im
Leben , dem einen ein Freund und dem andern
ein Schrecken. Uns Hörenden wurde damit eine
Stunde geschenkt, in der uns eine tiefe innere
Stille und ein Sichaufschwingen über das Zeit¬
liche hinweg zum Ewigen verband . — Ganz ähn¬
lich, wenn auch auf ganz anderer Ebene , wird es
denen ergangen sein, die die weitere Sendung
der Folge unseres Senders „Aus deutscher
Seele"  am Montag , 25. November , 20.10 Uhr,
vernahmen . Was hier aus Achim von Arnims
und Clemens Brentanos Sammlung „Des
Knaben Wunderhorn"  an alten deutschen
Liedern in schöner Fülle vor uns ausgeschüttet
wurde , war tief ans Herz greifend und ganz aus
deutscher Seele gestaltet . Rüdiger Wintzen ist
diese Hörfolge zu danken , von der man wünschen
möchte, daß sie im ununterbrochenen Strom der
Rundfunksendungen nicht für immer versinkt . —
Die am gleichen Abend folgende , unsterblich

lustige und zugleich groteske Rüpelkomödie
aus Shakespeares „Sommernachtstraum"
(Musik von Walter Eirnatis ) konnte auch denen
gefallen , die , um sich einmal herzhaft auszulachen,
sonst auf Erwin Volt und Günther Bohrick, die
unerschöpflichen witzigen und humorigen Säulen
der heiteren Hamburger Donnerstagabende,
warten . — Die nächste Sendung „10 0 Jahre
Dampfroß ", ein Spiel um die erste deutsche
Eisenbahn von Adolf Wasmus (Hamburg , 20. No¬
vember , 20.10 Uhr ) ging , weil es unvermeidlich
bei einigen der Mitwirkenden mit dem nürnber-
gisch-bayerischen Dialekt haperte , etwas auf Stelz¬
füßen daher . Es wäre gewiß eine dankbare Auf¬
gabe , es auf anderen Wegen zu versuchen , die
lebensumwälzende Bedeutung der Eisenbahn für
uns Deutsche den heute Lebenden ins Gedächtnis
u rufen . Wir stehen — erinnern wir uns doch
aran ! — immer noch vor der Aufgabe , das

hinter uns liegende Zeitalter technischen Werdens
so in uns zu verarbeiten , daß wir endlich seinen
Sinn begreifen und die mit ihm neu erstandenen
schöpferischen Möglichkeiten richtig auswerten
lernen.

In einem Aufriß von Emil Hecker „Dith-
mar  scheu " versuchte uns der Hamburger Sen¬
der am Freitag , 29. November , 18 Uhr , wie schon
mehrfach in den Jahren zuvor , das Schicksal jenes
tapfer kämpfenden und tragisch unterliegenden
Bauernvolkes in die Erinnerung zu rufen . Es ist
dankenswert , wenn dies immer wieder auf neue
Weise geschieht ; aber diesmal fehlte das echte Ge¬
lingen , um dabei innerlich warm zu werden . Aline
Bußmann als Sprecherin erschien etwas unbetei¬
ligt . — Der Deutschlandsender brachte des Ham¬
burger Dichters Hans Leip Likedelerspiel „E ode¬
cke s Knecht " , das unser Sender schon früher
aufführte , am gleichen Abend um 21 Uhr . Es ist
dem Dichter in diesem Spiel ein Doppeltes ge¬
lungen : ein funkgerechtes Werk und eine Dichtung
voll tragisch geisternden Geschehens. Auch dieses
Spiel verdient es , nicht vergessen zu werden , weder
von den Hörern , noch von den Sendeleitungen.

In der weiteren Stunde „Ausdeutscher
Seele" (Hamburg , Montag , 2. Dezember , 20.10
Uhr ) mit Werken von Max Reger am Anfang

und Gesängen von Robert Schumann am Schluß,
las Rudolf E . Vinding  seine Novelle „Das
Mädchen von Tübingen " und bewies damit , daß
nicht unbedingt eine mikrophongeprllfte Stimme
nötig ist, um den Hörer doch zu fesseln. Dem , der
für geläuterte Sprache und reines Gefühl emp¬
fänglich ist, gaben diese wenigen Minuten , die
uns der Dichter bescherte, viel . Ob der Hörer
aber den inneren Uebergang zu den gleich dar¬
auf folgenden Kurzhörspieleii „Hau - ruck !" und
„Schwarzer Tag für Käberlein"  fand,
ist zu bezweifeln . Das erste Spiel war als ein
kleines . Lehrstück über den Vorzug praktischen Zu-
fassens gegenüber wortreicher , aber tatschwacher
Mitfühligkeit noch zu bejahen . Solche Fritz Hell-
aufs , die überall , wo es festgefahrene Wagen gibt,
die Zaudernden richtig anzufassen wissen, damit
der Karren wieder flott wird , wollen wir uns
stets und allerorten wünschen. Aber ein breit¬
getretener Witz wie der mit dem Schirm , und

Mantel , vergeßlichen Herrn Käberlein , der mit
verzweifeltem Wortauswand doch nicht mehr als
wieder einmal zu sächseln weiß — : Nein , solches
Machwerkchen rechtfertigt auch nicht den gering¬
sten Energieaufwand - - weder der Regie noch der
Senderöhre . Die kleine Scharte wurde aber wie¬
der ausgewetzt durch Robert Walters Hörspiel
„Eutenberg ", von der Geburt des Buches
(Hamburg , Freitag , 6. Dezember , 20.45 Uhr ) .
Eigentlich ist auch dieses ein mehr lehrhaftes
Spiel . Aber der Autor weiß , trotz des Fort¬
lassen? dramatischer Akzente , doch durch seine
eigene Ergriffenheit auch im Hörer die echte An¬
teilnahme am Schicksal des Erfinders der schwar¬
zen Kunst zu erwecken. Warum er sich zur dra¬
matischen Gestaltung des Stoffes diesmal nicht
entschlossen hat , ist allerdings nicht ersichtlich; die
Elemente dazu scheinen in jedem Falle gegeben
zu sein. Oarl ülwil Apdokk.

Kirchliche fldventsmusik
. . . in der ffolientorskirche

Die wertvolle kirchenmusikalische Arbeit inner¬
halb der Hohentorskirchengemeinde wird unent¬
wegt weiter betrieben . Organist Günther Ecks
hatte für sein elftes Konzert ein sorgfältig aus¬
gewähltes Programm zusammengestellt , das vor¬
wiegend adventlichen Charakter trug . Das
Kirchenkonzert als Ganzes war ein tiefes Er¬
lebnis und berechtigt für die künftigen Veran¬
staltungen dieser Art zu den besten Erwartungen.

Günther Ecks trat diesmal scheinbar in der
Vortragsfolge stark zurück. Jin Mittelpunkte aller
Darbietungen stand die Mitwirkung des vorzüg¬
lichen Bremer Dom -Quartetts , bestehend aus
Käthe Eronau,  Mimi K i t t n e r, Anna
Bahle  und Friede ! Huhn.  Es war eine reine
Freude , den Vortrügen dieser ausgezeichneten
und ausgeglichenen Singekreises zuzuhören . Offen¬
barten diese kostbaren Gaben doch von neuem
eine hohe stimmliche Kultur und ein sauberes
künstlerisches Wollen . Dies kam vor allem in den
lieblichen Liedern „Auf Weihnachten ", „Ufm
Berge , da geht der Wind " und „O Kindelein
zart " zu ergreifender Geltung . In die reine
Ädventsstimmung mit ihrer ganzen vorweihnacht¬
lichen Freude wurden die andächtigen Zuhörer

dann durch die alten Volkslieder „Es
ist ein Ros entsprungen " , „Joseph , lieber Joseph
mein ", sowie „Vom Himmel hoch, ihr Engel,
kommt " versetzt. Das Bremer Domquartett hat
sich den wärmsten Dank aller Zuhörer durch seine
vortrefflichen Darbietungen gesichert.

Organist Günther Ecks zeigte sich erneut als ein
Kirchenmusiker , der es ernst nimmt und in die
Tiefe geht . Seine Wiedergabe der beiden Re-
gerschen Orgelchoräle „Vom Himmel hoch" und
„Nun kommt der Heiden Heiland " waren ebenso
eindrucksvoll , wie der Orgelchoral des Altmeisters
Bach (oavto in nlto ) „Christum wir sollen loben
schon" und das Präludium und Fuge O-ckur von
I . S . Bach . Bei allem Reichtum der deutschen
Kirchenmusik ist die Wiederkehr Bachscher Erha¬
benheit immer wieder außerordentlich wohl¬
tuend.

Die zahlreiche Adventsgemeinde folgte den ein¬
zelnen Darbietungen mit dankbarer Ergriffenheit.

. . . in St. Nemberti
Das Kirchenkonzert am zweiten Advent , zu

welchem sich in der Rembertikirche eine sehr große
Zuhörerschaft eingefunden hatte , gestaltete sich
sowohl durch die feine Auslese der Vortragsfolge,
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Dienstag , 16. Dezember: 6.00 Weckruf, Morgenspruch
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdieifft. 6.30 Morgen
musik In der Pause : 7.00 Nachrichtendienst, Wetter¬
dienst 7.10 Bauernsunk am Morgen . 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst Dlckrtelstundesü?
die öaussrau . 10.15 Schulsunk. 12.00 Meldungen sür
die Binnenschissahrt, Binnenlands - und Seewetter-
bericht 12.10 Musik am Mittag . In der Pause: iz.y,
Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort-
sitzung der M am Mittag . 14 00 Nachrichtendienst.
14 20 Musikalische Kurzweil 15.00 Borsenfunk. iz.«
Schiffahrtsfunk . 16.00 Musik zur Kasseestunde. is.jz
Das wertvolle deutsche Buch 17 00 Bun e Musik a«
Nachmittag. 18.30 Hier spricht der Fortschritt, 18.zz
gur Erzeugungsschlacht. 18.50 Wetterdienst, öasendienst.
19.00 Reichsparteitag der Freiheil . 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Carl
Schroeder — Clemens Schultze-Biesantz.

Ferner senden: Deutschlandsender: 19.00 Reichspariei-
tag der Freiheit . — Berlin : 19.00 Das deutscheLied.
2010 Die Mädele von Bieberach. — Vrcslau: lg.iz
Teutsche im Ausland , hört zul 21.15 Federnschleißen.
Frankfurt : 20.10 Aus der Stadt der Lieder. - Köln:
2, 00 Abendfeier mit Eichendorfs. — Königsberg: 20.1,
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Kalter ' -/I Sich

Starker , anhaltender Lustdruckanstieg über dem nörd¬
lichen Mitteleuropa hat die Störungen von der Nord¬
see verdrängt . Ein Kaltties zieht entlang der norwe¬
gischenKüste zum Nordmeer, während der südlich« Teil
der Störung über Frankreich zum Mittelmeer wandert
So verstärkt sich der in Bildung begriffene Hochdruck-
rücken über den Baltischen Ländern und der Nordsee.
Dadurch ist bei uns bei östlichen Winden winterliche?,
zeitweise auch zum Schnee geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Boraussage sür den 10. Dezember: Schwache bi?
mäßige, um Ost drehende Winde, nachts mäßiger Frost,
morgens dunstig bis neblig, tags um null Grad.

Aussichten sür den 11. Dezember: Bei um Ost drehen¬
den Winden Fortdauer des winterlichen, zu leichtem
Schnee geneigten Wetters,
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als auch infolge der künstlerischen Durchführung
in allen Teilen zn einem tiefen Erlebnis , ks was
dies von vornherein zn erwarten ; denn die drei
Namen , die das Programm verzeichnete , bürgten
jedem Konzertbesucher für einen hohen Genuß.

Sicher war die Geschlossenheit des Eindrucks
auch dem Umstand zuzufchr" oen , daß die beiden
Sterne Johann Seb . Bach und G. F . Händel
das Programm beherrschten . Die lieblichen Cor¬
nelius -Lieder am Schluß wirkten in diesem Rahj
men nicht störend . Julius Schlotte  saß aus
der Orgelbank . Sein Vortrag des Händelsche»
Orgelkonzerts l?-ckur (1. Satz ) zeigte ihn , eben!«
wie die Wiedergabe des „In ciulai jubüo von
I . S . Bach , erneut als den gereiften Künstler.

Maria Lanterbach (Sopran ) , stimmlich
glänzend disponiert , sang mit glockenheller, weg¬
tragender Stimme . Ergreifend gestaltete sie das
Baihsche „Dir , dir , Jehovah will ich singen zn
einem wahren Erleben für die Zuhörer , und >»
seiner ganzen leuchtenden Schönheit erstand dos
Weihnachtslied von Cornelius : „Die Kömge,
Maria Lanterbach verfügt über eine sorgsam ge-
pflegte , ausgiebige Stimme mit einem zarte»
und doch überall schwingenden Piano und mu
einer ebenso weichen wie kraftvollen Höhenlage,

Nicht minder gilt dies von Lotte Sellert,
deren feines und edles Violinspiel ganz wesent¬
lich zu dem großen Eesamterlebnis dieses unge¬
wöhnlichen Kirchenkonzerts beitrug . Fast mühe¬
los meisterte sie die zum Teil großen technische»
Anforderungen (I . S . Bach , Sonate in C-ckm,
4. Satz !) , und ihr Strich zeugt von großer Reste
der Empfindung und glänzender musikalischer
Sicherheit ; dies trat auch in der Wiedergabe des
Larghetto von Händel klar hervor.

vr . —>e.

Werke eines Bremer Komponisten im Rund¬
funk. Des am 22. September 1935 in Brenn»
verstorbenen Seniors deutscher Komponisten, des
Hofrats Professor Carl Schroeder,  der we
letzten fast 15 Jahre seines Lebens in unsere
Stadt verbracht hat , wird am Dienstag um
23 Uhr im Rundfunk durch Aufführung einige
seiner Werke gedacht werden,

Charlotte Niese h Im Alter von 80 fahren ^
in Altona am Sonntag die bekannte bastst
stellerin Charlotte Niese  gestorben . -
ihren Novellen und Romanen brachte sie ° .
allem Land und Leute ihrer norddeutschen v
mat zur kraftvollen Gestaltung.
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Kreisleiter vlanke sprach in
UiederblocklanS

Nicht nur in den Städten finden in diesen
Wochen die Kundgebungen der NSDAP . statt,
sondern bis in die kleinsten Ortsgruppen und
Stützpunkte ergießt sich diese Versammlungswelle,
um durch die Redner nun wieder den Kontakt
herzustellen zwischen den Volksgenossen und den
Männern der Bewegung , die berufen wurden , dem
Volksganzen zu dienen . So gehen sie hinaus aus
Stadt und Land, orientiert über die Sorgen , die
Städter und Bauern bedrücken, und bemüht, auf¬
klärend zu wirken, damit auch der letzte Mann in
der deutschen Volksgemeinschaft erfaßt wird.

Kreisleiter Blanke  sprach am Donnerstag
auf einer öffentlichen Versammlung des Stütz¬
punktes Niederblockland im Heisterneft.
In seinen Ausführungen , die bei allen Partei-
und Volksgenossen ungeteilte Aufmerksamkeit fan¬
den, schilderte er die Arbeit von Partei und Staat
in den letzten drei Jahren und wies darauf hin,
daß man sich immer wieder der Zeiten vor der
Machtergreifung erinnern müsse, um die großen
Erfolge der Regierung Adolf Hitlers in vollem
Umfange erkennen und bewerten zu können. Er
führte der Versammlung in eindringlichen Wor¬
ten die unheilvollen Zustände der Systemzeit vor
Augen und betonte , daß die Arbeit des Führers
und seiner Mitkämpfer ünd der Opfergeist aller
in der Bewegung tätigen Männer und Frauen
dieses Deutschland geschaffen hätten und daß die
Früchte dieses Feistes gesichert werden mllßken.
Dieser Geist, der geboren sei aus der national¬
sozialistischen Weltanschauung , breche sich Bahn.
An Hand einer Reihe von Beispielen erläuterte
Kreisleiter Blanke dann in seinem einstündigen
Vortrag die Richtigkeit der bisher verfolgten
Politik , die, oft von Zweiflern beanstandet , immer
zum rechten Ziel geführt habe. Er streifte die Ar¬
beitslosenfrage , wies auf die geschaffene außen¬
politische Unabhängigkeit hin und erklärte, daß
durch die hergestellte Ruhe in den Betrieben , die
früher durch Streiks bedroht wurde, jesst wirt¬
schaftlicheVerluste vermieden würden . Die Volks¬
gemeinschaft zeige sich schon heute in den meisten
Betrieben , wo Führer und Gefolgschaft in der
gleichen Kameradschaft wie im Felde zusammen¬
standen. Auch zum Ausland stände Deutschland
dank der Politik des Führers in geachteter
Stellung , trotz versuchter Greuelpropaganda eini¬
ger Uebelwollender . Wenn auch zeitweilig
Schwierigkeiten auftreten , die auch in Zukunft
nicht zu vermeiden seien, so müsse man sich er¬
innern an die Kampfzeit , wo in kritischen Zeiten
auch immer Zweifler das Ende der Bewegung
prophezeit hätten , die sich dann aber durch den
Gang der Ereignisse von der Richtigkeit des gegan¬
genen Weges überzeugen lassen mußten. In Zei-
wn , wo wirtschaftliche Schwierigkeiten sich bemerk¬
bar machten, habe gerade der Bauer als Lebens¬
mittellieferant eine besondere Verantwortung
seinem Volke gegenüber , der er sich wert erweisen
müsse. Im Kriege sei in dieser Beziehung viel
gesündigt worden , weil die Volksverbundenheit
fehlte und sich unser Volk im Klassengeist zer¬
splitterte . Bei der Kritik sei das Motiv das
Wesentliche. Jede eigennützige Meckerei müsse ab¬
gelehnt werden . Eine Sorge nur dürfe alle be¬
herrschen, dieSorgeumdasWohlderAll-
gemeinheit.  Nie wieder dürfe es vorkommen,
daß man vom deutschen Volk sage, man habe
Deutschland schwach gesehen als es seine große
Stunde hatte.

Stützpunktleiter Siedenburg  dankte dem
Kremierter für seine zu Herzen gehenden Worte
und bat dann die Anwesenden , die Gelegenheit zu
benutzen, an den Kreisleiter Fragen zu stellen.
Die Art der Fragen der Versammlungsteilnehmer
bewies , daß sie dem Kreisleiter ihr volles Ver¬
trauen entgegenbrachten, wodurch gleichzeitig zum
Ausdruck kam, wie sehr gerade der Bauer am
Stadtrand anerkannte , in welch hohem Maße der
Kreisleiter sich ihre Sorgen zu eigen machte und
auf ihre Interessen einging.

vremsas vn »s « 1»uas

Oeffentliche Kundgebung . Die NSDAP ., Orts¬
gruppe Habenhausen , veranstaltet am Donners¬
tag , 12. Dezember , in Schierlohs Sommergarten
eine öffentliche Kundgebung . Es spricht der Gau¬
redner Pg . Dr . G r ö t s ch- Wilhelmshaven . Es
wirken ferner mit der Volkschor Habenhausen so¬
wie der Bund Deutscher Mädel . Unkostenbeitrag
10 Pf . Erwerbslose frei.

Velin snkorst

Kundgebung des Kreises Delmenhorst der
NSDAP . Zum letzten Male im Jahre 1935 fan¬
den sich alle NS .-Organisationen zu einer großen
und würdigen Abschlußkundgebung im Delmen-
horster „Schützenhof" zusammen. Würdig war der
große Saal geschmückt. Nach dem Aufmarsch der
Organisationen wurde die Jahresabschlußkund¬
gebung eröffnet durch Pg . Lehmhus.  Er sprach
ein Wort des Führers zur Einleitung , und dann
gedachte man der Toten der Bewegung in wür¬
diger Art . Ein großer Chor des BDM . mit Be¬
gleitung des Marine -SA .-Musikzuges bringt wir¬
kungsvoll Lieder der Bewegung zu Gehör. Sprech-
chöre rütteln alle Teilnehmer auf . Das gemein¬
same Lied „Brüder in Zechen und Gruben " leitet
über zur großen Rede des Kreisleiters Sturm.
Ausgehend von den schweren Kampfjahren , kam
der Kreisleiter aus die bisherige Arbeit und die
Leistungen des Führers und der Bewegung , zu
sprechen, um dann einen großen Rechenschafts¬
bericht über die Arbeit des Jahres 1935 im Kreise
Delmenhorst zu geben. Nach einem Einblick in
die bolschewistischeWühlarbeit in aller Welt gab
der Kreisleitsr noch einen Einblick in die wirt¬
schaftliche Entwicklung Delmenhorsts, , die als gut
bezeichnet werden kann. Zum Schluß dankte der
Kreisleiter allen Angehörigen der NS .-Forma-
tionen für die Arbeit des Jahres 1985. Stür¬
mischer Beifall dankte für den ausführlichen
Rechenschaftsbericht des Kreisleiters . Nochmals
setzten der Chor des BDM . und der Musikzug
der Marine -SA . ein mit mehreren Liedern . Mit
dem Treuegelöbnis für den Führer , dem Liede
der Bewegung und dem Ausmarsch der Fahnen
fand die Kundgebung ihr Ende.

8tukr

Adventsseier der NS .-Frauenschaft. Die Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft hatten sich mit ihren
Männern zu einer gemeinschaftlichen Adventsfeier
bei Behrends im Lindenhof versammelt . Als Gäste
waren der Ortsamtsleitcr der NSV . und die
Blockwarte dieser Organisation erschienen. Der
Raum war von Mitgliedern der NS .-Frauenschaft
weihnachtlich geschmückt. Die Ortsschafts¬

leiterin , Frau Schumacher,  fand herzliche Be-
grüßungsworte . In reicher Folge wechselten musi¬
kalischeDarbietungen , Gedichte, Vortrüge und Vor¬
lesungen . Gemeinschaftlich gesungene Weihnachts¬
lieder füllen die Pausen aus . Frau Ribke  und
Frl . Duvenhorst  trugen passende Gedichte vor.
Frau Meyer  sprach über Weihnachten im Kriege,
in der Inflationszeit und über das Weihnachtsfest
im neuen deutschen Vaterland , wo die Kerzen wie¬
der so hell leuchten und die Weihnachtslieder wie¬
der so froh klingen . Pg . Jaspers  las die rei¬
zende Geschichtevom „Leberecht Hühnchen". Inzwi¬
schen waren der Ortsgruppenleiter Thüml er
und Sturmfllhrer Eden  erschienen. Der Ortsgrup¬
penleiter ermähnte in seiner Ansprache die An¬
wesenden, immer als Nationalsozialisten zu han¬
deln. Nach einem Schlußwort wurde ein begeister¬
tes Sieg -Heil auf den Führer ausgebracht und das
Horst-Wessel-Lied gesungen.

VSKSSSvIt
Die Heringsfischerei . Die diesjährige Herings¬

fangzeit geht ihrem Ende entgegen . Die Bremen-
Vegesacker Fischeieigesellschaft in Vegesack beginnt
bereits mit dem Auflegen ihrer Logger für die
Winterruhe . Der Heringsfang hatte besonders in
der zweiten Hälfte stark unter den heftigen Stür¬
men, die über der Nordsee wüteten , zu leiden.
Opfer an Menschenleben forderte die Nordsee von
dem Logger „Kriemhild ". Diesem wurde von einer
Sturzsee die Kommandobrücke über Bord gerissen.
Kapitän und Steuermann fanden den Seemanns¬
tod. Totalverluste sind in diesem wie auch im
Vorjahre nicht eingetreten . Dagegen sind aber die
Netzschädenin diesem stürmischen Herbst besonders
stark gewesen. Auf den 65 Loggern der Fischerei-
Gesellschaft finden alljährlich über 1060 Seefischer
Beschäftigung . Ihr Winterlager finden die Fahr¬
zeuge zur Hauvtsachs am Fischereipier in der
Lesum und im Vegesacker Hafen . Hier verfügt die
Fischerei-Gesellschaft über ein eigenes Schwimm¬
dock. Sämtliche Fahrzeuge werden bis zum An¬
tritt der ersten nächstjährigen Reise in diesem
Dock vom Rost befreit und erhalten einen neuen
Anstrich, und auch das Innere der Schiffe und die
Maschinen werden gründlich überholt . Außer
einem festen Stamm von Fachleuten sindet hier
auch ein kleiner Teil der Besatzungen während
der Fangpause Beschäftigung.

Kinderfest. Am Sonntag nachmittag veranstal¬
tete der Vaterländische Frauenverein vom Roten
Kreuz im großen Saal der Strandlust ein Kinder¬
fest zu Gunsten des VegesackerKindergartens . Die
Kapelle des Jungvolks empfing die Gäste mit
flotter Marschmusik. Es ist erstaunlich, welch musi¬
kalischer Schneid in dieser Kapelle der kleinen
strammen Kerle steckt. Im Saale wickelte sich nun
ein Programm ab, das zum größten Teil von den
Kleinen des Kindergartens selbst bestritten wurde.
Verschiedene Gedichts, lebende Bilder und sogar
ein kleines Thearerstückwurden reizend vorgetra¬
gen, so daß mit Beifall nicht gekargt wurde.

Das 18. Kind geboren. In Erohn  bei Vege¬
sack schenkte die Ehefrau des Schiffszimmerers
2oh . Bentfeld  dem 16. Kind das Leben. Bon
den 16 Kindern sind drei gestorben. Die übrigen
sind gesund und kräftig. Erne Tochter ist bereits
verheiratet , sechs Kinder besuchen die Schule , vier
find noch nicht schulpflichtig. Von den 13 lebenden
Kindern find neun männlichen Geschlechts.

vittsrliucks

Eine seltene Jagdbeute . Ein Jäger holte mit
einem Schuß im Blocklander Jagdgebiet eine
wilde Gans mit einem Iltis aus den Lüften.
Der ausgewachsene Iltis hatte die Gans in einem
Schilfbestand überrascht und sich daran festge¬
bissen. Da sich die Wildgans ihres Angreifers
nicht erwehren konnte, nahm sie das Raubtier
mit in die Lüfte.

VslerlrolL Solisrinveolc
Ein Winterhilsskonzert wurde von der Stan-

dartenkapelle R . 75 unter Leitung von Musikzug-
führer Reichardt  im Tivoli veranstaltet . Die
Darbietungen fanden starken Beifall , so daß die
Kapelle mehrere Zugaben machen mußte. Während
des Festes wurde vom Kreisleiter Löffler  so¬
wie vom Eauinspekteur Fröhlich  im Rahmen
des Tages der nationalen Solidarität eins Samm¬
lung durchgesührt, die weit über 50 RM . ergab.

Plattdeutscher Abend der NSG . „Kraft durch
Freude ". Im Achimer Schlltzenhof veranstaltete
die NSG . „Kraft durch Freude " einen platt¬
deutschen Abend.  Erfreulicherweise war der
Besuch trotz der Vorweihnachtszeit gut . Die Spiel¬
schar der 'NS .-Kulturgemeinde aus Borstel bei
Verben führte Langes „Besök ut de Stadt"
auf. Das flotte Spiel zeugte von der guten Arbeit
des Spielleiters Lehrer 'F r e i t a g - Borstel und
rief lebhaften Beifall hervor . Die Achimer Speel-
deel war dafür in Verben eingesetzt und hat dort
auch einen erfreulichen Erfolg gehabt.

Tag der nationalen Solidarität in Achim. Die
Sammlung am Tage der nationalen Solidarität
hat in Achim einen unerwartet großen Erfolg ge¬
habt. Sie erbrachte etwa 1600 Mark, das ist für
einen Ort von der Größe Achims ein Ergebnis,
das seinesgleichen sucht.

Freiballonlandung bei Wittmund . Der Ballon
„Raven " der Ortsgruppe Eelsenkirchen des Deut¬
schenLuftsportverbandes , der zusammen mit zwölf
anderen Freiballonen am Sonntag um 16.07 Uhr
in Eelsenkirchen-Schalke zu einer Wettfahrt auf¬
gestiegen war , ist Sonntag gegen 23 Uhr acht
Kilometer von der Nordseeküste entfernt in der
Ortschaft Grabhausen  bei Wittistund glatt
gelandet . Den Rücktransport der Ballonhülle hat
der Flugstützpunkt von Wittmund übernommen.
Anscheinend hat der Ballon bei seiner Landung
eine Starkstromleitung beschädigt, da in der Zeit
des Niedergehens des Ballons in der Wtttmunder
Gegend eine plötzliche Störung in der Strom¬
versorgung eintrat.

Olüeirburx
Revision im Garreler Mordprozeß . Die im

Earreler Mordprozeß zum Tode verurteilten
Karl Tebben  und Antonia Thedieo  haben
gegen das Urteil des Schwurgerichts vom 4. dieses
Monats Revision eingelegt.

Osnsdrüok

88. Osnabrücker Zuchtviehversteigerung . Auf
dem Städtischen Viehhof fand die letzte diesjäh¬
rige Zuchtviehversteigerung  bei zahl¬
reichem Besuch statt. Die zum Verkauf aufgestell¬
ten Bullen und weiblichen Tiere waren durchweg
von guter Beschaffenheit. In allen Abteilungen
standen hochklasstgeSpitzentiere . Nach guten hoch¬
tragenden Kühen bestand rege Nachfrage. - Zu
einem Durchschnittspreis von 535 Mark konnten
die vorgeführten Kühe versteigert weiden . Der
Bedarf an Rindern war groß. Im Hinblick dar¬
auf und besonders in Anbetracht der reichlichen
Auswahl an hochwertigen Tieren war der Ver¬
lauf der Rindviehversteigerung so flott , wie ihn
Osnabrück noch nicht erlebt hat . Alle angebotenen
Tiere fanden Abnehmer . Besonders hoch bewertet
wurden gut angelegte Tiere mit hohen Leistun¬
gen der Vorfahren . Zwischen 600 und 700 Mark
wechselten 14 Tiere den Besitzer. Zwischen 500
und 600 Mark konnten 42 Tiere verkauft werden,

und nur 8 Tiere erreichten nicht die Verkauis-
summe von 500 Mark. Im Durchschnitt stellte sich
der Erlös für Rinder ohne Abstammung auf 540
Mark. Die verkauften Tiere gingen zum Teil nach
Württemberg , Sachsen, Lippe-Detmold . Westfalen
und in das Emsland . Ein großer Prozentsatz
blieb im heimatlichen Zuchtgebiet.

588 Mark „abgehoben". Der 16 jährige Lehr¬
ling eines Geschäftes hatte aus der verschlossenen
Schreibtischschublade eines Arbeitskameraden ein
Sparkassenbuch gestohlen. Von dem Guthaben
hat er mit Hilfe zweier Freunde in wenigen
Tagen rund 500 RM . abgehoben . Die drei Bur¬
schen, alle im Alter von 15 bis 16 Jahren , ver¬
praßten in wenigen Tagen restlos das Geld. Auto¬
fahrten wurden ausgeführt , Motorräder geliehen,
Kinos und Vergnügungsstätten aufgesucht, teil¬
weise zwecklose Sachen gekauft, und schließlich
vergnügten sie sich sogar in recht zweifelhafter Art.

Festnahme eines Sittlichkeitsverbrechrrs . Die
Kriminalpolizei nahm einen gemeingefährlichen
Sittlichkeitsverbrecher fest. Es handelt sich um
den Privatlehrer H., Blumenhaller Weg , der
Nachhilfeunterricht an Knaben verschiedenen
Alters erteilte . Diese Tätigkeit hat er dazu be¬
nutzt, sich fortgesetzt an den ihm anvertrauten
Knaben in gemeiner Weise unsittlich zu vergehen.
Die Schüler mußten ihm das Ehrenwort geben,
nicht darüber zu sprechen. Nur so ist es verständ¬
lich, daß die Eltern der Knaben über die ver¬
derbliche Wirkung des Lehrers nichts erfuhren.
Von einem der Knaben erhielt dieser „Lehrer"
45 RM . geschenkt. Er verbrauchte das Geld, ob¬
gleich er wußte , daß es aus einem Diebstahl her¬
rührte . Der Verbrecher ist dem Gefängnis zu-
gefiihrt.

»ozrg
Handwerks- und Gewerbeschau im alten Kreis

Hoya . Mitten in die große Werbung des Reichs¬
standes des deutschen Handwerks, die in diesen
Tagen in ganz Deutschland durchgeführt wird, fällt
die Veranstaltung eines kleinen Fleckens. In
Bücken,  nahe der Stadt Hoya, findet in diesen
Tagen eine Weihnachtsschau  statt , die als die
größte handwerklicheSchau desKrei-
sesGrafschaftHoya  betrachtet werden kann.
Handwerk und Gewerbe dieses nur etwa 900 See¬
len zählenden Fleckens schlössensich schon im Vor-
jähre zusammen, um in aller Oeffentlichkeit den
Beweis anzutreten , was handwerkliches Können
schaffe. In diesem Jahre hat die Schau schon die
Meister aus dem Kreis herangezogen , die nun
auch in zwei großen Sälen einen Ueberblick über
handwerkliche Wert - und Werkarbeit geben. Das
Unternehmen , das im Vorjahre zu einem großen
Erfolg führte, will nicht nur werbend vor die
Oeffentlichkeit treten . Der tiefere Sinn dieser
Handwerks - und Gewerbeschau liegt vielmehr in
der Freude am persönlichen Schaffen;
es ist schlechthin eine nationalsozialistische Tat,
die durch diese Schau zum Ausdruck kommt. Die
Handwerks - und Eewerbeschau Bücken 19S5 steht
unter der nationalsozialistischen Forderung : „G e-
genMassenkitsch — fürdeutscheWert-
arbeit ".

Diebische Zigeunerbande unschädlich gemacht.
Seit geraumer Zeit wurden die Kreise Hoya,
Verden und das Amt Thedinghausen  von
einer Diebesbande heimgesucht. Jetzt ist es den

vereinten Bemühungen der Gendarmerie im alten
Kreis Hoya gelungen , eine Spur zu finden, die zur
Verhaftung der Diebesbande führte.Jn demDorfe
Hasse!  stellte die Gendarmerie eine umher¬
ziehende Zigeunergruppe , und die Durchsuchungder
Wohnwagen ergab, daß man es hier mit Angehöri-
gen der gesuchten Diebesbande zu tun hatte . Vier
Zigeuner wurden verhaftet und in das Hoyaer
Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Perlen

Zuwendungen für das Verdener Museum . Im
letzten Klönabend des Verdener Heimatbundes
gab der Museumsleiter W. Ahrens  bekannt,
daß die Zuwendungen zum Heimatbundmuseum
sich immer reichhaltiger gestalten . Dem Museum
wurde u. a. eine schöne farbige Wandtafel über
den Freiheitskampf des deutschen Bauerntums
von germanischen Urzeiten bis zur Gegenwart
von der Stabsleitung des Reichsbauernführers
gestiftet . In der Unterhaltung des Klönabends
wurde ferner angeregt , im Museum Ziegelsteine
alten Formats der ehemaligen Verdener Zige-
lei aufzubewahren , um sie gegebenenfalls bei
Ausbesserungsarbeiten an alten Baulichkeiten
verwenden zu können.

Das Siedlungsvorhaben der Stadt Verben . An¬
gesichts der erfreulichen Entwicklung der Stadt
Verven hat sich ein Mangel an Wohnun¬
gen  bemerkbar gemacht. Vor allem fehlt es an

' Sehr begrüßt wird daher
.hen Heimstätte , in

_ _ _ Zahres rund vierzig
Wohnungen zu bauen . Siedlungsgelände hat die
Stadt genügend zur Verfügung gestellt . Ein erster
Aufruf an Siedlungslustige hatte ein über¬
raschend gutes Ergebnis.  Die neuen
Siedlungsvorhaben werden an Unternehmer ver¬
geben.

Vi8 « ev »8ve «le

Der Landesbauernsührer in der Webereilehr-
stätte. Der Landesbauernführer v. Rheden  suchte
mit feiner Gattin die Webereilehrwerkstätte in
Visselhövede auf und sprach sich sehr anerkennend
über sie aus . Sie sei, sagte er, die richtige Stätte,
wo die jungen Vauerntöchter Gelegenheit finden,
die Handweberei  gründlich zu erlernen . Diese
Bedürfe jeder Förderung , zumal die Staatsregie¬
rung den größten Wert auf die Steigerung
des Flachsbaues  lege . In der. Seilerei
Mehmel  wurden dann auch die . auf den dorti¬
gen Webstllhlen angefertigten Arbeiten in Augen¬
schein genommen und dann ging die Besichtigungs¬
fahrt über Nindorf,  wo der Landesbauernfüh-
rer sich über den Melkkursus  unterrichtete,
nach Rotenburg  weiter.

Die ersten Odalsrune « im Landkreis Härbnrg.
In Elstorf  im Landkreise Harburg hat ein
Bauer am First seines neugebauten Hauses eine
Odalsrune anbringen lasten. Damit ist das erste
Bauernhaus in Elstorf mit einem Sinnbild des
zu germanischen Zeiten bestandenen Odalsrechts
geschmücktworden . Zum Zeichen der ländlichen
Verbundenheit haben kürzlich auch die Eenossen-
schaftskasten auf ihre neuherausgebrrchten Spar¬
bücher eine solche Odalsrune anbringen lasten.

Bauarbeiter» an der vegesacker Kirche
Drei Urkunden wurden in die Kugel der Wettersaline eingeschlossen

Wurmfraß und Fäulnis sind es von jeher, die
ältere Gebäude in die Gefahr des Verfalls brin¬
gen. Bei einer Untersuchung durch Baurat
Ullrich  in Bremen wurden erhebliche Schäden
an dem Balkenwerk der Vegesacker evang . Kirche
festgestellt. Im März d. I . wurden die Arbeiten
an der Beseitigung dieser Schäden im Dachstuhl
des Hauptbaues aufgenommen und im Juni be¬
endet. Vom August ab wurden der Turm und das
Außengebäude der Kirche einer ebenfalls gründ¬
lichen Ausbesserung unterzogen . So erhielt der

fluswettung der örünlandflachen
Landeskultur verbreitert die wirtschastseigene Lutterbasis

Die agrarpolitischen Maßnahmen des Reichs¬
nährstandes streben die Nahrungsfreiheit
des deutschen Volkes  an , wobei als be¬
sonderes Ziel die Schließung der Eiweis -, Fett-
und Rohstofflücke hingestellt ' wird . Das Eiweis-
und Fettproblem ist aber im wesentlichen eine
Futterfrage , da diese Erzeugnisse zum großen Teil
von den Tieren geliefert werden . Festzustellen
bleibt deshalb , wieweit die Futtererzeugung ver¬
stärkt werden muß und wieweit im Hinblick auf
unsere Versorgungsgrundlage die Landeskultur
bei der Futterbeschaffung helfen kann. Auf Grund
der Vodenbenutzungseryebung 1935 wurde fest¬
gestellt , daß die Wiesen und Weiden gegenüber
1934 um 356 859 Hektar zugenommen haben. Da¬
bei haben die Wiesen ohne Bewässerung um 5,1
v. H., die Dauerweiden um 8,6 v. H. zugenommen,
die Vewässerungswiesen aber um 30 v. H. ab¬
genommen . Zu den Bewässerungswiesen gehören
im allgemeinen auch die Wiesen in den engen
Tälern der Höhengebiete , die durch eine über¬
mäßige Verwässerung sich dauernd in einem schlech¬
teren Zustande befanden. Von diesen ist ein Teil
verbessert worden , während neue Rieselwiesen in
den für die Bewäßerung günstigen Gegenden ver¬
hältnismäßig wenig neu geschaffen sind, selbst
wenn man die hinzurechnet, bei denen die Be¬
wässerung zur Verwertung städtischer Abwässer
eingerichtet wurde . Im einzelnen läßt sich aber
nicht feststellen, ob der Rückgang der Bewässe¬
rungswiesen nun zu einer Verbesserung dieser
Flächen nach neuzeitlich und landwirtschaftlich¬
technisch richtigen Gesichtspunkten erfolgt ist oder
nicht. Falls diese Flächen bei der Vodenbenutzunas-
erhebung 1935 unter den Viehweiden aufgeführt
sind, was jedenfalls teilweise zutrifft , dürfte dies
als ein Erfolg der Aufklärungstätigkeit zu werten
sein.

Wenn verschiedentlich angegeben wird , daß noch
rund 8 Millionen Hektar Flächen in Deutschland
entwästerungsbediirftig sind, so ist in diesen Zah¬
len ein erheblicher Teil der Grllnlandflächen ent¬
halten . Darüber gibt die Bodenbenutzungserhe¬
bung selbstverständlich keine Auskunft '; denn sie
stellt nur die Art der Nutzung und nicht den Zu¬
stand der Flächen fest. Auf der einen Seite ist
also eine Ausweitung der Grünland-
flächen  erfolgt , auf der anderen Seite muß nun
aber auch eine wesentliche Verstärkung des
Ertrages  von diesen Futterflächen erreicht
werden, wozu in vielen Fällen Landeskulturmaß¬
nahmen, d. h. Verbesserungen der Wasserverhält¬
nisse, erforderlich sind. Wenn es auch nicht immer
möglich ist, diese Arbeiten nach einem kulturtech-
nisch einwandfrei ausgearbeiteten Plan durchzu¬

führen, so können doch schon in sehr vielen Fällen
allein durch Vehelfsmaßnahmen günstigere Ver¬
hältnisse geschaffen werden . Dazu bietet gerade
der Winter ausreichende Möglichkeiten . Neben
der Instandsetzung und Unterhaltung schon beste¬
hender kulturtechnischer Anlagen — durch Aus¬
putzen der Gräben , Instandsetzung verstopfter
Dräns , Stauanlagen und Schleusen — müssen in
solchen Gebieten , in denen diese Anlagen noch nicht
vorhanden sind, Scheidgräben , kleinere Entwässe- .
rungsarbeiten u. s. f., soweit wie es im Rahmen
des Möglichen gegeben ist, ausgeführt werden.

derNach bzw. AusführungInstandsetzung
kulturtechnischen Arbeiten verdienen die land¬
wirtschaftlichen Folgearbeiten eine ganz besondere
Beachtung . Jetzt im Winter muß überlegt werden,
welche Flächen umgebrochen werden können. Bis
zum Frühjahr läßt sich jedenfalls schon ein er¬
heblicher Teil dieser Arbeiten erledigen . Dabei
bedeutet der Umbruch mit nachfolgender Zwischen-
bewirtschaftung durchaus nicht eine Einschrän¬
kung der Futterbeschaffung . Sichert doch der
Strohertrag einer mit Hafer angebauten Fläche
an Eiweiß - und Stärkewerten allein mindestens
genau so viel wie der vorangegangene schlechte
Bestand an kümmerlichem Sauergr 'as und son¬
stigen Futterpflanzen . In anderen Fällen wird
auch durch Düngungs - und Pflegemaßnahmen
und durch Ueber'führung von Wiese in Weide
eine Verbesserung der Erträge zu erzielen sein.
Es kommt also weniger darauf an, daß die Sta¬
tistik eine Vergrößerung der Futterflächen aus¬
weist, als vielmehr darauf , daß neben der Aus¬
weitung der Futterflächen eine Erhöhung
des Ertrages  auf diesen Flächen erreicht
wird . Die Bodenbenutzungserhebung 1935 weist
weiter gegen 1934 eine Vergrößerung der un¬
kultivierten Moorflächen um '10,7 v. H. und der
Oed- und llnlandflächen um 4,1 v. H. auf . Das
ist um so erstaunlicher, als seit dem Jahre 1928
eine Summe von 1,052 Milliarden RM . an Bei¬
hilfen , Krediten , Arbeitsdiensthilfe , Grund-
förderung und sonstigen Aufwendungen in die
Landeskultur hinausgeflossen sind, in den letzten
2 Jahren allein 652 000 000 RM.

Wenn diese Gelder auch zum erheblichen Teil
zur Verbesserung des bestehenden
Kulturlandes,  im besonderen der Wie¬
sen, verwandt wurden , so sind sie doch auch in be¬
trächtlichem Umfange zurKultivierungder
Moor - und Oedlandflächen  herange¬
zogen Man kann annehmen , daß mit dieser
Summe rund 1 400 000 Hektar verbessert- worden
sind. Die Zunahme  der Moor - und Oedland¬

flächen ist nur so zu erklären, daß durch die fort¬
schreitende Aufklärung und durch die Beispiele
dessen, was durch Landeskulturarbeiten überhaupt
erst aus den Ländereien gemacht werden kann,
heute viele Flächen zu Moor - und Oedland ge¬
rechnet werden , die selbstzufriedene Leute früher
schon mit dem Begriff Wiese und Weide bezeichnet
haben. Es ist sicher, daß diese Flächen noch einen
viel größeren Umfang annehmen , wenn die Be¬
urteilung allein nach dem Wert des Bestandes er¬
folgt . Erstaunlich ist auch, daß die vor Jahren vor¬
genommene Erhebung des früheren Vereins zur
Förderung der Moorkultur 2 Millionen Hektar
kultivierungsfähiges Moor ergeben hat. wobei
jedenfalls solche Flächen den Mooren zugezählt
wurden , die bei einer Vodenbenutzungserhebung
zweifellos unter der Bezeichnung Wiesen und
Weiden laufen . Es sei dabei nur an die vielen
moorigen Wiesentäler erinnert . Wenn wir uns
einen Begriff über den Vorrat an Landeskultur¬
arbeiten machen wollen , wird jedenfalls die Fläche

der unkultivierten Moore wesentlich größer sein als
die Statistik angibt . Zu dem Zweck ist beabsichtigt,
in Kürze kreisweise zu schätzen, was noch an
Landeskulturvorhaben , an Umlegungen , Ent - und
Bewässerungen , Moor - und Ödlandkultivierungen
zu leisten ist.

Turm ein zum größten Teil neues Dach mit
einer vollkommen neuen Kupferbedeckung. Der
Turm mußte mit einem neuen Putz versehen und
der Putz des Kirchengebäudes zu einem großen
Teil ausgebessert werden. Umfangreiche Arbeiten
erforderte auch die Neugestaltung der Turmuhr.
Das Uhrwerk, das bislang wöchentlich zweimal
aufgezogen werden mußte, erhielt eine neue, ein
Stockwerk höher liegende Turmkammer und wurde

. auf ein einmal wöchentliches Aufziehen umgestellt.
Auch das Ziffernblatt wurde erneuert und von
den römischen Zahlen befreit . Die Stundenzahlen
werden Lurch Kupferstreifen angedeutet . Die Zei¬
ger und auch die Wetterfahne auf dem Turm mit
der darunter befindlichen Kugel erhielten eine
neue Vergoldung . In diese Kugel wurden aus
Anlaß der Vauarbeiten folgende Urkunden  ein¬
geschlossen:

„Dreieinhalb Jahre nach Uebernahme der Macht
durch die Regierung Adolf Hitlers ist es möglich
gewesen , den Verfall der Vegesacker Kirche, der
einzigen evangelischen der kleinen Stadt von
4547 Einwohnern , Einhalt zu tun . Möge dem
einigen Volke, im Glauben an das deutsche Volk
und Vaterland , auch die einige Kirche folgen.
Vegesack, den 31. Oktober 1935. Lothar West-
phal,  Bürgermeister ."

„Am Reformationsfest 1935. Neuerstanden ist in
Schönheit das äußere Gewand unserer freundlichen
Kirche. In einer Zeit . in der nach Kämpfen und
Streitereien eine Einigung erzielt werden soll.
Möge die Inschrift über dem Eingang unseres
Gotteshauses wahr werden ! Ein Gott , ein
Cshristus, eine Gemeinde . Gott walt 's ! Z . Kel¬
ler,  Pastor , Vegesack. 31. Oktober 1935. Evan¬
gelische Kirche."

Eine weitere Urkunde des Baurats Ullrich
gibt kommenden Geschlechtern ausführliche Aus¬
kunft über die Art der Beschädigungen und der
zur Vernichtung der Schädlinge angewandten
Mittel . Ein Nachtrag gibt über die durch den
Uhrmacher Wilhelm Molgedei  ausgeführten
Arbeiten an der Turmuhr Aufschluß.

Das gesamte Kirchengebäude erhielt einen
Außenanstrich. Später soll auch den Jnnenräumen
ein neues Gepräge gegeben werden.

vauemfunk der deutschen Sender
Hamburg : ..Landkinder entdecken ihre Familiengeschichte"

Dienstag , 18. Dezember
Leipzig:  7ch0 Uhr. Mitteilungen für. , - „ . den

Bauern . 11.45llhr . „Die zweckmäßigeVerwendung
des Eigenfutters ", von Dipl .-Landwirt Hermann
Obbe.

Breslau:  18 .30 Uhr. Zur Erzeugungsschlacht.
Stuttgart:  11 .30 Uhr. Hammer und Pflug.

„Bücher vom Bauern ", von Rudolf Proksch. „Die
Erzeugung von Wintereiern im Vauernbetrieb ",
von Marianne Koch.

Königsberg:  11 .30 Uhr. Zwischen Land und
Stadt . „Deutscher Honig ", von , Carl Rehs . 18.40
Uhr. Für das Landmädek. „Selbst gesponnen —
selbst gemacht, ist die schönste Vauerntracht ."
19.50 Uhr. Von deutscher Arbeit . „Gebt auch im
Winter Aufträge !" Von Dr . Edgar Wietfeld.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr. Der Bauer
spricht — der Bauer hört. „Nicht nur pflanzen,
sondern auch pflegen !" Ein Kapitel zur obstbau-

lichen Erzeugungsschlacht, von Otto Eötz. 15.45
Uhr. Neue Bücher. Johann v. Leers : „Der deut¬
schen Bauern tausendjähriger Kampf um deutsche
Art und deutsches Recht !" Blut - und Voden-
Berlag E . m. b. H., Goslar . Besprochen von Hein¬
rich Kaul.

München:  11 Uhr. Für den Bauern . 1) Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle . 2) Ludwig
Rauscher spielt Zither . 3) Backwerckfür den bäu¬
erlichen Weihnachtstisch. Vorschläge von Dorothea
Schäsfler.

Hamburg : 7.10 Uhr. Berichte für den Bau¬
ern. 8 Uhr. Viertelstunde für die Hausfrau : 1)
Volkswirtschaftlicher Bericht . 2) Markt und Küche.
10.15 Uhr. „Landkinder entdecken ihre Familien¬
geschichte." Manuskript : Hermann Schütte . 18.40
Uhr. Zur Erzeuaungsschlacht. Der Reichsnährstand
spricht. „Die Ausnutzung brachliegender Futter-
quellen durch die Schafhaltung ." Von Heinr . Ar-
cularius -Hannover.
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Ein Kater fuhr zurs >ee Von Guüsv Kchenk

Ich vergesse es nie , wie Kador zum erstenmal
vor mir auftauchte , riesengroß , mitten in der
Nacht des Lagerraumes . Ich erkannte den grauen
Helden an seiner furchtbaren Narbe , von der
jeder vielbefahrene Seemann erzählen kann . Sie
lief mitten über das Nasenbein und reichte bis
auf den Schädel hinauf . Ich erkannte aber auch
sein Fell , stählern , mit schwarzem Brustschild , den
Bau des Körpers , so wie man ihn mir geschil¬
dert hatte : hochbeinig , lang , geschmeidig, wie der
eines Jaguars.

Ich hatte schon viel von dem Ruhelosen und
Streitbaren gehört . Kadors Mut , seine Ent¬
schlossenheit und sein Stolz , eben sein vollkom¬
mener Katercharakter , verschafften ihm bei den
Seeleuten unter den Tausenden von reisenden
Katzen einen besonderen Platz . Er war das Zei¬
chen einer guten Fahrt . Glücklich das Schiff,
dessen Planken Kadors weiche Sohlen berührten.

Mit einem französischen Frachter war Kador
von Kapstadt nach Algier gekommen . Die Mann¬
schaft, mit der ich später bekannt wurde , hatte
ihn verwöhnt und gut gepflegt . Aus Kisten und
Baumwolle Lauten sie ihm eine Schlafstelle , ob¬
gleich er sich doch nur , hoch oben auf der Kom¬
mandobrücke , im Schatten des Sonnensegels zu¬
sammenrollte . Man hatte Kador , der an Bord als
guter Geist galt , unnütz viel geopfert : Bequem¬
lichkeit, Schlaf und die besten Pissen am Mittags¬
tisch. Doch er war mürrisch , zänkisch, peitschte oft
und ohne Grund mit der Rute durch die Luft,
fraß nicht viel und ließ sich nicht berühren.

Jeder , vom Kapitän bis zum letzten Trimmer,
machte sich um diesen launischen Kater Sorgen.
Der Tischler , bei dem Kador oft saß und den
Spänen nachsah, die von der Hobelbank schwirr¬
ten , hielt ihm eine Rede . Er fragte ihn aus : Ob
ihm die Luft nicht bekäme . Vielleicht sei das Essen
schlecht, oder der Koch ließe ihn ganz im Stich.
Dabei sah er Kador in die zugekniffenen Lichter.
Der aber machte sich weg , griesgrämig , verärgert,
die Ohren in den Nacken gelegt.

Man erriet , was ihm fehlte : sein Heimatschiff,
ein holländischer Fünftausendtonnen -Dampfer , die
„Over Flaks ", geführt von einem kleinen , stillen
Kapitän . Dieser Kapitän blieb mit seinem Schiff
oft jahrelang von Holland fort , zog von Hafen
zu Hafen und nahm auf seine eigene Rechnung
Fracht , wo er sie bekam . Ein , Stromer , ein Vaga¬
bund war die „Over Flake " , die einmal in Brin-
dist anlegte , und dann wieder in Sansibar , so re¬
gellos wie es die Geschäfte mit sich brachten.

Zwölfmal hatte der unermüdliche graue Held
sein Schiff verloren , und zwölfmal fand er es in
den verlorensten Gegenden der Welt wieder.
Zwölfmal war Kador krank gewesen , vor Kum¬
mer , die Gewohnheit war auch für ihn eine große
Macht . Daß er sich immer wieder auf den Planken
des Holländers einfand , war sicherlich nicht nur
Zufall . Ein rätselhafter Wille führte ihn zurück
in seine heimliche Welt , zu seinem Kapitän , der
es niemals über sich brachte , laut zu schreien und
Kadors empfindliches Gehör zu verletzen . Immer
wieder führte es ihn zu den Matrosen zurück,
die ihn nicht plagten und denen vor Freude das
Herz klopfte , wenn das Tier mit erhabener
Gleichgültigkeit , so, als sei es nie fortgewesen,
nach langer Zeit wiederkam.

Nun hatte Kador sein Schiff in Rio verloren.

Funken aus dem Äuspufftopf
Fahrschule

Am Auto gibt es an der Lenkung der Vorder¬
räder sogenannte Achsschenkelbolzen. Da ist es
nun mal einem braven Mann in der Prüfung
passiert , daß er nicht auf diese Bezeichnung
kommen wollte.

Der gutmütige Vrüfungskommissar will ihm
auf den Trichter helfen und klopft sich auf seinen
rückwärtigen Oberschenkel . Da fällt es freilich
dem Prüfling gleich ein , und strahlend sagt er:

„Achsbackenbolzen , Herr Diplom -Jngemeur !"
Der Strafbefehl

Ein Autofahrer , der eine Tour durchs platte
Land gemacht und nach deren Beendigung in der
heimischen Garage festgestellt hatte , daß die Be¬
leuchtung des Hinteren Nummernschildes nicht
brannte , erhielt etwa vier Wochen nach dieser
Sünde folgenden Strafbefehl:

„Der Führer des Kraftfahrzeuges mit dem
Kennzeichen . . . hat fünf Mark Geldstrafe zu
zahlen , weil er ohne erleuchtetes Hinterteil durch
unser Dorf fuhr . Polizeiverwaltung Schlacksen-
dorf ." T.

Sie waren in langsamer , stürmischer Fahrt von
den Westindischen Inseln gekommen, und die
Matrosen waren so landhungrig wie der Kater
Zwei Tage blieb Kador fort . Am dritten kam
er , besah sein Schiff genau , ohne die Menschen
darauf zu beachten , und rannte wieder eilig weg,
als hätte er noch etwas vergessen . Wenige Stun¬
den danach — disch.Over Flake " war schon in See
gestochen — ließ sich Kador am Kai blicken, beroch
eifrig mit geducktem, sprungbereitem Leibe Steine,
Taue , Drahtseile , altes Eijen , Papier und Stroh,
das von der Ladung hier liegengeblieben war.
Von da ab hatte er keinen Sinn mehr für Fraß
und Liebe . Wie man mir berichtete , hatte er sich
auf einem schwedischen Segler niedergelassen , in
Kapstadt das Schiff gewechselt und war nun in
Algiers Hafen eingefahren , mißmutig , gereizt,
mit schmalem, abgezehrtem Leibe.

Er hockte, ein großer , grauer Fleck, mit weit¬
geöffneten , braunen Augen auf der Brücke neben
dem Kapitän . Mit verlorenem Blick sah er über
die vielen Schornsteine , er sah weit über die
Mäste , Stangen und Rahen . Seine Schnurrbart-
haare , lang und kräftig gewachsen, zitterten Die
flachen , feuchten Nasenflügel bebten . Er sog die
Luft ein und achtete nicht auf den Kohle - und
Erzstaub , der in dicken, schmutzigen Wolken vom
Kai zu ihm Hintrieb , er kniff die Augen nicht ein
in der stechenden Sonne , er tat sie groß auf , und
nur die Pupillen wurden eng und zogen sich zum
schmalen Spalt zusammen . Er roch das Eisen der
Schiffs , die langsam an ihm vorüberzogen , den
Dunst des Teers , den atemraubenden , schwarzen
Kohlenwind : jede Planke roch anders , jedes Se¬
gel , jeder Mast hatte seinen eigenen seltsamen
Atem.

Dann sprang er plötzlich, als schmerzte ihn
etwas , zur Seite . Es war , als hätte ein Schlag
ihn auffahren lassen , und kaum , daß er sehen
konnte , wohin er im nächsten Augenblick davon¬

jagen würde , sauste er schon, eine Kugel aus ge¬
sträubtem Fell , über das eiserne Gestänge der
Treppe . In zwei , drei Sätzen stürzte er auf Deck,
lief einige Male ratlos an der Reling hin und
her , enterte dann den Lademast , balancierte an
der Rahe entlang , duckte sich und sprang mit
einem mächtigen Satz auf das Deck eines vor-
Uberfahrenden Schleppers.

Nun begann die große Jagd auf Kador . Von
allen Seiten hatte man den Sprüngen des Tie¬
res mit Spannung zugesehen , und man wußte
auch bald , was er wollte : In der Nähe des
Schleppers fuhr ein Dampfer vorbei , zum Hafen
hinaus und steuerte hart an der Mole entlang.
Es war die „Over Flake " Die Reling war be¬
setzt mit schreienden , aufgeregten Leuten , die Ka¬
dor zusahen . Der sprang gerade auf eine Kohlen-
barke und sah sich im Rennen und Stürzen nach
dem Dampfer um , eilig und konzentriert , als
wolle er sich vergewissern , ob das Schiff noch da
sei. Ein Kohlenboot lag hinter dem anderen.
Kador nahm sie alle in langen , federnden Sätzen,
mit dem Schwanz steuernd , wenn er zu tief fiel
Doch am Ende der Leichterreihe , schon auf dem
Kai , erwarteten ihn böse Dämonen : Eine Gruppe
aradischsr Hafenarbeiter , die mit Tüchern , Hän¬
den und Köpfen , mit ausgedörrten , staubigen
Leibern und Beinen Kador den Weg verstellten
Wütend , aufgeregt und im Schwünge der hitzi¬
gen Fahrt fegte Kador in das Knäuel der ge¬
fährlichen hochbeinigen Wesen , wurde aber gleich
darauf aufgehoben , von vielen Händen festgehal¬
ten , gekniffen und gezerrt . Da packte Kador eine
erstickende, blinde Wut . Er schrie auf , so heiser,
gellend , daß sogar die Leute auf der „Over Flake"
erschraken , er riß seine Pfoten aus den Schrau¬
ben der heißen Finger , hieb irgendwohin in die
Gesichter ringsum , kratzte mit den gespreizten
Krallen von oben nach unten , zerfetzte dort ein

Ohr und da ein Auge , und ehe er sich versah,
wurde er fallengelassen.

Einen Augenblick stand er benommen allem
aus dem Platz , immer noch fauchend und knurrend,
während die ' braunen Geister davonstoben . Dann
aber raste er , herrlich sich biegend , schwebend fast,
um das Rechteck des Hafens zur Mole.

Man sah seine Sohlen nicht die Erde berühren.
Der Schädel bildete mit dem Rücken eine Linie,
dann und wann , wenn er im Sprung em Hin¬
dernis nahm , flog er durch die Luft , ein Geschöpf
aus fremder Welt . Dann sauste er , sich zur Seite
legend , in einer Kurve weiter , setzte über Koy-
lenhaufen , Taubündel und eiserne Pfähle und er¬
reichte die Mole , die weit in das Meer führte , bis
draußen zur Hafeneinfahrt , aus der eben gerade
die „Over Flake " steuerte.

Kador stand nun am äußersten Ende des Boll¬
werks , lief , das Maul in der Erschöpfung auf¬
gesperrt , unsicher hin und her . Er miaute einmal,
leise und ganz kläglich , sah mit verbogenen Ohren
hinunter in das Wasser , zum Dampfer hinüber
und ratlos auf seine eigenen Pfoten und stürste
sich dann mit plötzlichem Entschluß ins Meer . Er
sank unter , tauchte auf , schwamm mit weit auf¬
gerissenen Augen und angelegten Ohren hinter
dem Schiff einher , eilig mit den Pfoten rudernd.

Die „Over Flake " drehte bei.
Ganz Algier stand am Hafen und sah dem

Schauspiel zu, wie ein verrückter Kapitän um
einer Katze willen aufhalten ließ . Man hätte den
holländischen Kapitän niemals mehr ernst genom¬
men , wenn es nicht Kador gewesen wäre , für den
er auch noch ein Boot aussetzte , um das Tier zu
bergen.

Oben wickelte man Kador in eine Decke, ließ
Milch wärmen , fütteüe ihn und klopfte ihn be¬
wundernd auf den starken , noch vom Meerwasser
feuchten Rücken.

Gleich darauf besichtigte Kador das ganze
Schiff , beroch das Gangspill , die Ketten , die Plan¬
ken, die Kojen der Leute , stieg hinunter in den
Heizraum , sog den Dunst der Kohlen und des
Oels ein und war dann erst bereit , sich von der
Mannschaft hinter den Ohren kraulen zu lassen.
Noch im Halbschlaf rollte aus seiner breiten Brust
die Musik eines himmlischen Wohlbehagens.

Erziehung zum Gentleman/

Ane AsLL
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„Liebst du Jack wirklich ? "
„Nein , aber ich werde ihn heiraten !"
Dorothy sagte es ganz ruhig und zog die Abend-

schuhe auf Leisten , hängte das Brokatkleid sorg¬
fältig aus und sprach, während sie sich entkleidete,
gelassen weiter.

„Du kennst unsere verzweifelten Finanzen . Joan.
Ich habe mich mit Zack verlobt , obwohl er schauer¬
liche Manieren hat , obwohl er kein Gentleman
ist und ungebildet wie ein Neger — aber Zack
ist unverschämt reich. Er hat irgendwo in Alaska
ein Silberbergwerk , hat zehn Jahre dort unten
zwischen lauter Wilden gelebt und —"

Joan lachte:
„Du wirst ihn schon erziehen , Schwester ."
Dorothy schüttelte den Kops.

,,^ ?denke nicht daran , du wirst ihn erziehen ."
„Ja ", sagte Dorothy , „ich weiäie Zack heiraten,

damit tue ich genug für die Familie . Jetzt fahre
ich nach Paris , um meine Ausstattung zu besorgen.
Während dieser Zeit wirst du die Güte haben,
aus Jack einen Mann zu machen , mit dem man
ausgehen kann , ohne sich zu blamieren . Vor
allem mußt du ihn ins Theater schleifen und ihm
sagen, daß man eine Dame nicht mit „Hallo ! Old
Girl !" begrüßt ."

Joan setzte sich an Dorothys Bett.
„Hast du denn gar keine Angst , Dor ? "
Dorothy gähnte:
„Du bist doch meine Schwester . Du wirst ihn

mir nicht abspenstig machen . Außerdem bist du
ein kluges Mädchen und Jack ein Idiot . Er
gefällt dir doch nicht ? "

„Nein " , sagte Joan in tiefster Ueberzeugung,
„ich finde ihn gräßlich —" .

Einige Tage später brachten Joan und Jack
Dorothy zur Bahn . Nachdem der Zug die Halle
verlassen hatte , standen beide ein wenig ratlos
auf dem leeren Bahnsteig.

„Kleines Mädel " , sagte Jack , „möchten Sie mit
mir irgendwo einen Whisky trinken ?"

„Um fünf trinkt man nicht Whisky , sondern
Tee . Außerdem heiße ich Joan und liebe es nicht,
anders angesprochen zu werden ."

Jack lachte , ein sympathisches , offenes Lachen.
„Danke für die Belehrung . Ich weiß , daß ich

ein Rüpel bin . Kann mich nur seibst wundern,
daß Ihre vornehme Schwester mich trotzdem
nimmt ."

Joan seufzte. Dann sagte sie, strenger , als sie
es wollte:

„Vielleicht gewöhnen Sie sich einige Rüpelhaf¬
tigkeiten ab , um Dorothy das Leben mit Ihnen
zu erleichtern ."

Jack zog den Hut.
„Bitte , Ihnen werde ich das Leben auf keinen

Fall schwer machen ."
Joan erschrak. Wenn er jetzt davon ging , schei¬

terte ihre Ausgabe , noch ehe sie begonnen.
„Es war nicht so bös gemeint ", sagte sie sehr

sanft , „ich gehe sehr gern mit Ihnen aus ."
Jack nahm ungeniert ihren Arm.
„Natürlich , Kleines , weil Sie mich erziehen

sollen ." Er war gar nicht so dumm . „Stimmts?
Also, wenn Dorothy es will , führen Sie mich in
Gottes Namen irgendwohin , wo Sie gerne Tee
trinken ."

«
Es gab viel an Jack zu erziehen , Joan sah es

mit Schrecken. Er mußte lernen , daß man mit
Kellnern nicht stundenlange Unterhaltungen führt,
man mußte ihm abgewöhnen , auf der Straße zu
pfeifen und im Theater zu schlafen.

Dorothy schrieb Jack Briefe , die von Paris er¬
zählten , flott im Stil und heiter , aber ohne ein
liebes Wort . Joan bekam andere Briefe von ihrer
Schwester , die sich weit mehr mit Jack befaßten:
„Bitte , veranlasse , daß Jack Französisch lernt —
hitte , bewege Jack, in einen Tennisklub einzu¬
treten — Jack muß unbedingt Golf spielen ."

Er war ein gelehriger Schüler , ohne Zweifel.
Nach drei Wochen hatte er sich sogar abgewöhnt,
ihrem Vater auf die Schulter zu schlagen und
sich über dessen Freunde lustig zu machen . Er
sprach wenig , und das dröhnende Lachen , das
Joan anfangs so oft gestört hatte , war einem
kleinen ironischen Lächeln gewichen , aus dem
Joan nicht klug wurde.

Doch eines Tages sah Joan mit Entsetzen , daß
all ihre Erziehung vergeblich war , denn Jack
sandte ihr ein Armband aus haselnußgroßen rosa
Perlen mit einer Einladung , ihn zu besuchen.
Joan ging nicht zu Jack, sie dachte nicht daran,
aber um sechs Uhr stand sein riesiger Wagen vor
ihrem Haus , und der Chauffeur bat sie, einzu¬
steigen . Mit Chauffeuren darf eine Dame nicht
debattieren , und außerdem wollte Joan wissen,
was Jack bewog , sie zu sich zu rufen.

Er empfing sie sehr ruhig und führte sie in ein
Zimmer voll Blumen , in dem ein Tisch für zwei
Personen gedeckt war.

„Ich weiß , Sie werden mir Vorwürfe machen" ,
begann er mit einer fremden Stimme . „Sie wer¬
den mir sagen , daß es unverschämt war , Sie zu
mir zu bitten , daß ich eben kein Gentleman bin.
Ich sehe es ein . Ich habe gelernt , mit Männern

Von G. Vode

zu kämpfen , zu jagen und Gold zu suchen, aber
für das Leben in der Stadt eigne ich mich nicht.
Aber ich habe meinen Grund , Sie noch einmal
zu sehen. Ich sage Ihnen heute Adieu . Ich ver¬
reise ."

„Sie fahren nach Paris und holen Dorothy ab ? "
Er schüttelte den Kopf.
„Nein , das wäre sinnlos . Ich habe eingesehen,

daß ich nie der Mann werden kann , der für ein
Mädchen Ihrer Kreise paßt . Und dann , verstehen
Sie mich recht, ich will es auch gar nicht werden.

Es liegt mir nichts daran , gut Bridge zu spielen,
und mein Geld an irgendwelche Idioten zu ver¬
lieren , nur weil sie zwanzig Jahre länger Karten
spielen . Mich interessiert auch eure großartig«
Zivilisation nicht. Ich pfeif darauf . Ich gehe zurück
nach Alaska ." Joan hatte ihn sehr still angehört.
Dann , ein wenig blaß , fragte sie leise:

„Und was ist mit Dorothy ? "
„Sie hat jemand in Paris gefunden , der ihr an¬

scheinend gut gefällt ."
Er war unheimlich ruhig , aber Joan bemerkte,

daß seine dunklen Hände die Pfeife mißhandelten,
und plötzlich fiel ihr ein . wie elend sie und Dorothy
sich diesem großen , ungefügen Jungen gegenüber
benommen hatten . Sie waren bereit gewesen , ihn
in ihr « Familie aufzunehmen , weil er reich war,
aber sie wollten ihn vorher umkrempeln wie einen
schlechtsitzenden Hut . Sie , die Luxusgeschöpfe , die-
fen Kerl da , der mehr wert war als alle die
Dandys , die blendend tanzten und wußten , welche
Krawattenmuster im Augenblick modern waren.

Und Joan , die kleine , sonst so selbstsichere Joan,
fragte ganz schüchtern:

„Wann wollen Sie fahren ?"
Er zuckte die Schultern.
„Möglichst bald . Es hält mich hier nichts.

Außer —"
Er unterbrach sich.
Joan hob fragend die Augen zu ihm empor.
„Außer einer Frau , der ich Nevanch « schuldig

bin " , fuhr er fort , „eine Frau , die mich erziehen
wollte und der ich nun auch einiges beibringen
möchte der ich das Leben dort draußen zeigen
würde , das wirkliche Leben , abseits von Bridge
und Tee . Aber ich weiß nicht , ich bin so verdammt
ungeschickt— Joan — würdest du - "

„Wenn du mich mitnimmst , gehe ich überall mit
dir hin ."

Sie reichte ihm die Hand , ein Kamerad dem an¬
dern . Und vergaß ihre und seine Erziehung , als
er sie wild und glücklich an sich riß.

Der Eimer-es Herrn Mehmet
Schuld an der ärgerlichen Geschichte mit dein

Eimer hatten die Matjesheringe . Hans Mehnert
aß diese Fische nämlich für fern Leben gern.
Geringe aber , besonders gesalzene Heringe,
ksiiU-n das Bedürfnis , auch nach ihrem Tode noch

Die unlängst von Hans Mehnert zum Abend,
brot verspeisten wohlgezählten fünf Matjss.
Heringe machten von dieser Regel keine Aus,
nähme und erweckten in besagtem Herrn Mehnert
den dringenden Wunsch nach Flüssigkeitsaufnahme,

Heringe lieben Seewasser , Mehnert zieht Korn
vor 2n Anbetracht seines Durstes schloß er mit
den Fischen in seinen Magen einen Vergleich und
entschied sich für Wein.

Er begab sich m eine Schoppenstube , trank ein
Glas leer , hatte aber das Gefühl , mit diesem
ersten Glas das Feuchtigkeitsbedürfnis höchstens
eines seiner fünf Heringe befriedigt zu haben.
Außerdem huldigte er dem weisen Spruch:
„Alkohol , mäßig genossen, schadet selbst in den
größten Mengen nicht ." Er trank also einen
zweiten Schoppen , dann einen dritten und einen
vierten . Nach dem fünften trat er den Heimweg
an . Seinen Heringen zuliebe war sein Zustand
marineblau , sein Gang war seemännisch mit einem
Schuß Schlagseite , sein Kurs führte ihn , einem
lavierenden Segler gleich, im Zickzack nach seiner
Behausung.

Da der Kessel in Mehnerts Innerem unter
Volldampf stand , empfand er trotz der nächtlichen
Kühle eine schwüle Hitze, die geradezu unerträglich
wurde , als er seine Stube betreten hatte . Er
steuerte darum nach dem Fenster , öffnete es und
hing seinen Kopf ein wenig an die frische Luft,
Als auch das noch nichts nützte , lief er den,
neben dem Fenster verankerten Waschtisch in,
goß Wasser in das Waschbecken und tauchte sein
dampfendes Haupt mit einem kühnen Kopfsprung
in das kühlende Naß . Nach ein paar Minuten
fühlte er sich wundersam erfrischt und beschloß,
zu Bette zu gehen . Vorher aber gedachte er als
ordnungsliebender Mensch das Wasser aus dem
Waschbecken in den Eimer zu leeren . Mit ent¬
schlossenem Griff erfaßte er die Waschschüssel und
hob sie hoch. In diesem gefährlichen Augenblick
gab ein Weinteufelchen in Mehnerts Kopf seinem
Körper einen Ruck nach rechts , so daß der ord¬
nungsliebende Hans ganz gegen seine Absicht das
Wasser zum offenen Fenster hinausgoß.

Auf der Straße näherte sich eben Mehnerts
Hauswirt , Herr Friedrich Mieckereit schlüsselbe-
wehrt dem Haustor und bekam einen überraschen¬
den Guß ab . Als er sich von seinem Schreck er¬
holt hatte , begann er lästerlich zu fluchen und
schalt Mehnert , der traumverloren an seinem
Fenster lehnen geblieben war . einen gemeinge¬
fährlichen Idioten.

Mehnert sah erstaunt nach dem triefenden und
schimpfenden Herrn Mieckereit hinunter . Bei dem
Zuruf „Hornochse" erfaßte ihn plötzlich streitbare
Empörung : „Recht geschieht Ihnen !", rief er,
„Sie haben hier auch gar nichts zu suchen. Ver¬
lassen Sie sofort meinen Eimer . . . !" Sprachz
und schmiß das Fenster zu.

Der letzte Brief Marie Äntoinette«
Der letzt« Brief Mari « Antoinettes hat eins

abenteuerliche Geschichte hinter sich, bis er in den
Besitz des Grafen Apponyi  gelangte . Allerdings
weiß der jetzige Besitzer des Briefes selbst nicht,
wie er in seinen Familienbesitz gekommen ist
Wenige Stunden , bevor Marie Antoinette das
Schaffott besteigen mußte , schrieb sie an ihre
Schwägerin , die französische Prinzessin Elisabeth.
Sie teilte ihr mit , daß es ihr nicht gestattet Ich
unter Begleitung eines Geistlichen den letzten
Gang zu gehen , daß sie aber trotzdem Gott um die
Vergebung ihrer Sünden bitten würde und im
festen Glauben an ihn auch sterben wolle . Del
Brief selbst erreichte niemals seine Adressatin . Er
wurde von revolutionären Spitzeln dem Oeffent-
lichen Ankläger Fouquier -Tinville übergeben , der
ihn eine Zeitlang behielt , ihn dann aber anschei¬
nend in die Hände des Revolutionärs Courtois
spielte , da es ihm in der Folgezeit wohl zu un¬
angenehm schien, im Besitze eines königlichen
Briefes zu sein . Courtois ahnte den Wert des
Briefes und behielt ihn und versuchte außerdem
noch mit ihm große Geschäfte zu machen. Auch das
keineswegs erfolglos . Später nämlich verkaufte
der „Revolutionär " eine Kopie des Originals als
echt Louis dem Achtzehnten , der auf den Brief
ganz besonderen Wert legte . Natürlich galt der
echte Brief seit dieser Zeit für verschollen . Es
scheint allerdings erwiesen , daß ihn Courtois ins
Ausland zu einem ungemein Hohen Preise ver¬
kaufte . — Wie wertvoll auch heute noch dieser
Brief ist, geht am besten aus einem Angebot aus
Amerika hervor , das den tschechischen Grafen
Apponyi erreichte und ihm für den Brief 20 «M
Dollars Lot. Apponyi lehnte das Anerbieten ab.

(18. Fortsetzung)
Schließlich wurde Korvettenkapitän Randeau,

der Jugendfreund Testes , nach Paris zitiert . Aber
alles , was man von ihm erfuhr , bot keinen wei¬
teren Anhalt . Nur soviel war zu entnehmen , daß,
falls Spionage mitspielte , die Schwester Testes
nicht beteiligt sein konnte . Ueber die Vermögens-
verhältnisse Testes vermochte Randeau keine siche¬
ren Angaben zu machen , er wußte nur . daß sein
Freund im Besitz eines ererbten Vermögens war,
mit dem er sparsam umging . Ob Teste kostspielige
Passionen hatte , auffallenden Verkehr mit Frauen
pflegte oder über andere als Eehaltseinnahmen
verfügte ? Nein , darüber konnte Randau nichts be¬
richten als höchstens, daß dies nach seiner Kenntnis
nicht der Fall war . Auch mit politischen Kreisen
stand Teste nicht in Verbindung.

Diese Auskünfte waren recht enttäuschend . Auch
Ray kehrte nicht so schnell zurück, wie er es in
Aussicht gestellt hatte , ja er gab nicht einmal
eine telephonische Nachricht , wofür Charner keine
Erklärung fand . Im Polizeipräsidium fing man
an , unruhig zu werden , als es hieß , der Präfekt
sei von Toulon nach Marseille gefahren . Eine
Anfrage bei der dortigen Polizeidirektion ergab
aber , daß sich der Präfekt nicht gemeldet hatte,
man wußte überhaupt nichts von seiner Anwesen¬
heit . Das war keine angenehme Mitteilung , denn
Marseille war für Kriminalisten von jeher ein
heißes Pflaster . Wer dort auf eigene Faust auf
Verbrecherfang ausging , konnte sich auf Ueber-
raschungen gefaßt machen.

Am fünften Tage endlich erschien Ray zur
großen Erleichterung aller wieder auf der Bild-
fläche. Charner empfing ihn mit einem beinahe
Vorwurfsvollen Blick.

„Wo haben Sie denn so lange gesteckt, Mann
Gottes ? Nehmen Sie Platz und erzählen Sie!
Ihre Leute waren schon in Heller Aufregung . . . .

nein , Litte , möglichst drei Schritt vom Leibe " ,
wehrte er ab , als Ray an ihn herantrat , um ihm
die Hand zu reichen . „Ich bin nämlich Ihnen
gegenüber wegen gewisser manueller Fähigkeiten
vorsichtig geworden !"

„Ach so!" lachte der Präfekt . „Nichts für ungut,
Herr Staatssekretär . Der Zweck der Uebung war
nur das lehrreich « Beispiel . Ich verspreche feier¬
lich, mich an Ihnen nicht mehr zu vergreifen ."

„Also gut " , sagte Charner und gab Äay die
Hand . „Aber was sehe ich. Sie haben wohl ein
steifes Genick?"

"„Rührt von einer Erkältung her " , erwiderte
der Präfekt leichthin . „Ein wenig Zug bekommen,
das ist alles . Ganz freiwillig habe ich mich dem
allerdings nicht ausgesetzt ."

„Haben Sie zu Bett gelegen ? "
„Ja — sofern man ein überaus hartes Lager

so bezeichnen will , aber in einem Schlafzimmer
stand es gewiß nicht , sondern in einem windigen
Kellerloch ." Dabei rieb er sich die Handgelenke.

„Nanu , was haben Sie denn da ? Das sieht ja
ganz so aus , als ob Sie gefesselt gewesen wären !"

„Das außerdem auch."
„Sie sprechen in Rätseln erklären Sie doch end¬

lich !"
„Der Einbruch in Testes Wohnung hängt mit

der „Danymed "-Asfäre nicht zusammen , soviel
habe ich wenigstens ermitteln können ."

„Verstehe noch immer nicht ."
„Ich wollte sagen , daß der Einbruch uns in

unserm Fall nicht auf die Spur verhilft . Voll¬
kommen nebensächliche Angelegenheit . Gewöhnliche
Diebessache Marseiller und Touloner Ganoven,
beschlossen einen Tag nach dem vermeintlichen
Tode Testes . Um aber wenigstens in den Besitz
der gestohlenen Papiere zu kommen , in denen
wir ja Spuren zu finden hofften , ging ich der
Sache nach. Dabei geriet ich unversehens in die

Gewalt einiger alter Freunde , die behaupteten,
mit mir noch ein Hühnchen rupfen zu sollen — ich
war nämlich vor meiner Berufung nach Paris
mehrere Jahre lang der Leiter der Kriminal¬
abteilung in Marseille , müssen Sie wissen und
das haben sie denn auch versucht . Gelegentlich er¬
zähl « ich Ihnen davon , meine Befreiung gestaltete
sich einigermaßen dramatisch , wobei es auch einen
Toten gab . Aber die Papiere habe ich nicht be¬
kommen , obgleich sie mir zum Greifen nahe
waren , und leider haben wir durch mein Miß¬
geschick auch ein paar wertvolle Tage verloren.
Immerhin hatte ich noch vorher Gelegenheit zu
einigen Nachforschungen . Das Konto Testes beim
Bankhaus Clarque geht in Ordnung . Es wurden
weder größere Zahlungen geleistet noch wesentliche
Einzahlungen vorgenommen , und nichts , absolut
nichts , läßt irgendwelche Schlüsse zu. Mit einer
andern Bank in Marseille arbeitete Teste nicht.
Nach Auskunft der Steuerbehörde in Toulon sind
andere Einnahmen als Gehalt und Zinsen , wie sie
dem bei Clarque liegenden Vermögen entsprechen,
in den Steuererklärungen der letzten Jahre nicht
angegeben . Ueber den Verkehr Testes habe ich so
gut wie nichts ermitteln können ."

„Also etwas doch?"
Der Präfekt nickte. „Der Direktor des Hotels

L 'Europe glaubt sich erinnern zu können . Teste
zwei - oder dreimal in Begleitung eines etwa
gleichaltrigen Zivilisten gesehen zu haben . Die
Beschreibung dieses Mannes war freilich dürftig
genug und paßt auf tausend andere auch. Es steht
nur fest, daß er kleiner war als der Kapitän.
Meine Frage , ob er ihn wiedererkennen würde,
konnte er nicht bejahen , indessen bin ich überzeugt,
daß ihm , wenn der Mann tatsächlich vor ihm steht,
die Erinnerung wiederkommt . Hoteliers . Kellner
u. dgl . bekommen mit der Zeit bekanntlich ein
gutes Gedächtnis für Physiognomien . An Teste
erinnerte er sich, weil er sein Bild in den Zei¬
tungen gesehen hatte . Jedenfalls habe ich den
Direktor um sofortige Mitteilung gebeten , falls
der Begleiter wieder auftauchen sollte , was durch¬
aus möglich ist. Natürlich habe ich im L'Europe
sowie in zwei anderen Hotels die Gästebücher
eingesehen — eine schauderhast langweilig « Ar¬
beit — aber ich bin nirgends auf den Namen
Testes gestoßen. Sie wird übrigens durch «inen
Beamten der dortigen Kriminalpolizei fortgesetzt
auch die bekannten Fremdenpensionen werden kon¬
trolliert . Nicht ausgeschlossen, daß man auf diese

Weise herausbekommt , wo der Kapitän abzusteigen
pflegte . — Noch eins ! Morgen findet im L'Europe
das wegen des Eanymed -Ungliicks aufgeschobene
Jahresfest des Vereins Marseiller Reeder statt.
Ich nehme an , daß Sie eine Einladung haben und
halte es für erforderlich , daß Sie teilnehmen.
Selbstverständlich werde ich Sie begleiten . Fährt
der Minister auch ?"

„Er wird froh sein, wenn er davon loskommt,
denn er hatte gar keine Lust und entschloß sich nur
deswegen , weil ich behauptete , unabkömmlich zu
sein. Tatsächlich tut es mir um die verlorene Zeit
leid . Was versprechen Sie sich von diesem Abend ?"

„Wenn Teste private Beziehungen zu Schiff-
fahrtskreifen unterhielt , so werden seine Ve -i
kannten auf jeden Fall da sein. und man wird
die Leute aushorchen können . Insbesondere hoffe
ich, daß der erwähnte Zivilist anwesend sein wird,
wenn er irgend etwas mit der Schiffahrt zu tun
trat ."

„Warum suchen Sie Testes Freunde gerade in
diesen Kreisen ?"

„Nun , man weiß doch. daß Seeoffiziere immer
gern gesehene Gäste in den Familien der Reeder
sind. Man will Beziehungen schaffen für den Fall,
daß die Offiziere einmal in leitende Verwaltungs¬
stellen kommen , abgesehen davon , daß schon man¬
ches Reedertöchterlein die Frau eines Seeoffiziers
geworden ist. Aber ich hab« einen speziellen Grund,
auf den ich noch zurückkomme. — Darf ich fragen,
was Sie inzwischen unternommen haben ?"

Charner berichtete von seinen Anordnungen,
während Ray die ihm angebotene Zigarre in
Brand setzte.

„Sehr gut " , lobte der Präfekt , „wenn ich mir
dieses Urteil erlauben darf . Ich sehe «in , daß
Sie jetzt nur schwer abkommen können . Ich schlage
daher vor , morgen nachmittag ein Flugzeug zu
benutzen, das uns in wenigen Stunden nach Mar¬
seille bringt . Die in der morgigen Nacht ein¬
gehenden Funksprüche können Sie sich vor der
Rückreise telephonisch durchsagen lassen. — Aber
was meinen Sie , Herr Staatssekretär , könnte
Ganymed " in der Südsee wollen ?"
„Diese Frage habe ich mir natürlich auch schon

vorgelegt , und darauf gibt es mehrere Antworten.
Entweder dient eine der Siidseeinseln als Versteck
nach irgendeiner großen Tat oder als Aktions¬
basis für Handelskrieg oder als Ort der Uebergabe
an eine dritte Macht , sagen wir Japan ."

Vorrechte werden immer nur mit Bor-
pflichtenerworben. Dr. Goebbels,

Der Staatssekretär trat an ein« die halb « Wand
bedeckende Karte und fuhr fort : „Wenn man den
zweiten Fall annimmt , so könnte von der mir
am meisten verdächtigen Gruppe der Paumotou-
Jnseln aus ein weitreichendes U-Boot auf den
großen Handelswegen Nordamerika —Australien
und Japan —Panama Kreuzerkrieg führen , wobei
niemand so leicht auf den Gedanken käme, die
Aktionsbasis auf diesen immerhin weitab liegen¬
den Inseln zu suchen."

„Sehr interessant , was Sie da erzählen . Kommt
eigentlich das Boot ohne Brennstosfergänzung
bis dorthin ? "

„Das wohl , es hat nämlich einen enormen
Aktionsradius , müssen Sie bedenken . Aber dann
ist der Vorrat auch ziemlich erschöpft."

„Das heißt also , um von dort auf Unterneh¬
mungen ausgehen zu können , müßte es zunächst
durch Nachschub versorgt werden ?"

„Nicht unbedingt nötig — wenn es sich nämlich
Betriebsstoff aus einer Prise nimmt . Die heutigen
Dampfer sind ja zum großen Teil auch mit Oel-
kesseln ausgerüstet ."

„Lehnen Sie den Gedanken an ein Verprovian-
tierungsschiff ab ? "

reicher das Auftreten des U-Boots ist. desto
abhängiger von Heimat und Nachschub macht
sich."

„Woher bekommt es Maschinenersatzteile ?"
„Kleinere Teile sind als Reserveausrüstung an

Bord . Auf größere Reparaturen , wie sie nur die
Werft ausführen kann , müßte freilich verzichte
werden . Es wird eben so lang « gefahren , um es
geht . Früher oder später hätte die HerrlioM
des Handelskrieges ja doch ein Ende . Warum am
das Risiko durch Inanspruchnahme eines Hills-
ichiffes vergrößern ?"

„Hm — das leuchtet mir ein . Sie meinen aha
nicht , daß es nötig sein wird . von den Reederei
über den Verbleib ihrer Schiffe laufend Auskunp
zu verlangen ?" , ,

(Fortsetzung folgst
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Standesamt Bremen 1
Eheschließungen

17. Nov . H'geh. H. Springer und I . Barning,
Erlenstr . 85. — Zimmermann Richard Beste und
Bertha Müller , Er . Johannisstr . 88. — Kaufm.
Angestellter Heinrich Vruncken und Luise Erabau,
Verdenerstr . 89. — Schlosser Hans Heigenbüttel
und Elsa Koop , Osnabrückerstr . 36. — Maschi¬
nenschlosser Walter Vetter und Jrmgard Hinz,
Lloydftr . 136. — Buchhalter Friedrich Boock-
meyer und Dorothea Windeier , Meterstr . 93. —
Maschinistenmaat Paul Leumer und Rita Cordes,
Wilhelmshaven . — Kaufmann Joseph Faßbender
und Margarethe Abbenhaus , Buntentorstein-
weg 156. — Tischler Willi Lange und Margarete
Hake, Calvinstr . 91. — Tischler August Vorchert
und Wilhelmine Braune , Pappelstr . 12. — Packer
Gerhard Hemmelskamp und Henny Kroger , Stef¬
fensweg 205. — Schuhmacher Hans Vardenhagen

und Luise Richter , Alte Dorfstr . 33. — Schlosser
Martin Basse und Else Defert (Doeffert ) , Fiegen-
stratze 21. — Obermaschinenmeister Wilhelm Haase
und Rebecka Schumacher , geb. Conert , Witwe,
Huchtingerstr . 12. — Ingenieur Friedrich Lürßen
und Frieda Möbius , Ansbacherstr . 38. — Dipl .-
Jng . Otto Friedrich Donath und Gertrud Jmken,
Wachmannstr . 173/175. — Kaufm . Angestellter
Heinrich Eotthard und Dora Kriete , Wan-
geroogerstr . 11. — Motorenbauer Henry Kla-
witter und Frieda Fentroß , Lehnstedterstr . 28. —
Vertreter Walther Bredenkamp und Gertrud
Hagenmeyer , Wartburgstr . 81. — Postschaffner
Diedrich Ohlrogge und Elfriede Bunke , Tübinger¬
straße 31. — Handlungsgehilfe Herbert Winkel¬
mann und Maria Meyer , Bremerhavenerstr . 71. —
Bauführer Heinrich Grabau und Frieda Bröhl-
dick, Hegelstr . 5a . — Kaufm . Angestellter Viktor
Dahin und Greta Oelckers, Bremerhaven . —

Bäckermeister Adolf Krukenberg und Anneliese
Posset (Possttt ) , geb. Pohlmann , Eastfeld-
straße 39/11. — Schuhwarenhändler Wiegand
Teupen und Anna Krämer , Waller >Heerstr . 18 s.
— Kraftfahrer Friedrich Pöhls und Erste Besecke,
geb. Heurich , Hegelstr . 105. — Autoschlosser
Rudolf Schade und Lina Schröter , Wiechmann-
straße 30. — Elektro -Mechaniker Martin Senst
und Friederike Bollmann , Am schwarzen
Meer 111. — Schriftsetzer Walter Koors und
Klara Poltermann , Kastningstr . 11. — Kaufm.
Angestellter Ettner Kriick und Hella Vrickenstein,
Reederstr . 18. — Maler Adolf Hatzelmann und
Mathilde Behring , Kl . Krummenstr . 7/8 . —
Maurer Franz Augat und Maria Gutjahr,
Hansastr . 119. — Reichsbahnarbeirer Erich Wäch¬
ter und Herta Siebers , Buchtstr . 12/13. —
Marinebaurat Heinz Friese und Marie Luise
Spies , Kiel , Esmarchstr . 60. — Arbeiter Johann
Poppen und Catharina Cordes , Erenzstr . 13. —
Former Friedrich Nagel und Marga Free , Richt-
hofenstr . 51. — Arbeiter Hermann Romberg und

Frida Piel , geb. Dietrich , Wwe ., Wittekind¬
strage 26. — Jntendanturrat Dr . jur . Kurt Pil¬
zes und Margarete Mrwik , Berlin . — Kaufmann
Hermann Hellbusch und Hermine Schlanert,
Grogenkneten.

18. November . Malermeister Richard Schient
und Frieda Hopf , geb . Recknagel , Witwe , Tim-
mersloherstr . 51. — Händler Johann Piotrowski
und Hildegard Rogosch, Lehnstedterstr . 16. —
Packer Heinrich Unger und Auguste Zitzer , geb.
Eloth , Witwe , Mainzerstr . 3.

19. November . Friseur Walter Fey und Marie
Weigend , Holsteinerstr . 115. — Verw .-Sekretär
Eduard Bönning und Adele Knipping , Mein-
kenstr. 22. — Handlungsgehilfe Gottfried Fick und
Frieda Mönnich , Konstanzerstr . 15. — Lokomotiv¬
führer -Anwärter Alfred Siedenburg und Anna
Schmidt , Erlenstr . 67. — Bäckermeister Johann
Ramke und Bertha Schmäle , Rosenkranz 36. —
Schneidermeister Hermann Rohlfs und Emma
Jähne , Bremerhavenerstr . 27. — Obermaschini¬
stenmaat Rudolf Lierke und Anna Dröslet,

Waller Heerstr . 192. — Schmied Walter Eckert
und Erna Vollertsen , Eellertstr . 75. — Leutnant
bei der Munitionsanstalt Buckau Ludwig Fehn
und Gertrud Schweinsberg , Buckau.

21. November . Buchdrucker Alfred Winkler und
Sophie Arand , geb. Brandt , Arsten . . — Bau¬
ingenieur Hermann Bruns und Herta Fleischhut,
Minden/Westfalen . — Arbeiter Eduard Prahm
und Anna Kriete , Arsterdamm 11. — Einkäufer
Johann Sanders und Marie Drücker , Möckern-
straße 56. — Matrose Wilhelm Haak und Char¬
lotte Erannemann , Talstr . 20. — Schiffs¬
ingenieur Ernst Kammeier und Friederike Lange,
Bitterfeld/Sa.

23. November . Schneidermeister Eugen von der
Beck und Martha Kretschmann , Hansastr . 170. —
Dreher Heinrich Dralle und Bett ! Plate , Porck-
stratze 92. — Reisender August Berghof und Anna
Janku , Eerhard -Rohlfsstr . 21s . — Friseur Gott¬
fried Laida und Margarete Pöhls , Waterloo-
straße 11. —
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Am Sonntagmorgen starb nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Schwager

William Dohrand
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Martha Ohlenroth , geb. Dohrand

nebst Geschwistern.

Bremen , den 10. Dezember 1935.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
lb12 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
Hofes statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Wilhelm-
Decker-Haus . Etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.

Glaser -Innung Bremen.
Am 8. Dezember verstarb

unser lieber Kollege,
der Glasermeister

Georg Memmn
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Mittwoch , 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Der Vorstand.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Plötzlich und unerwartet verschied infolge
Unglücksfalles unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Anna Haffmann Wm.
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Bogt und Frau,

Meta , geb. Haffmann
Mols Meyer und Frau,

Hermine , geb. Vagt
Heinrich Vagt und Frau,

Frida , geb . Schröder.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstraße. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Danksagung
Beim Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen

sagen wir allen lieben Verwandten , Bekannten
und Nachbarn, den Vorgesetztenund treuen Kolle¬
gen der A.-iZ. W. sür die herzlicheTeilnahme , die
schönenBlumenspenden und das Geleit zur letzten
Ruhestätte unseren innigsten Dank.

Insbesondere sprechen wir Herrn Pastor Hack-
länder für die tröstenden Worte in der Abschieds¬
stunde unseren tiefempfundenen Dank aus.

Frau Lily Schulz , geb. Wille
Anny Schulz.

Bremen, den 10. Dezember 1835, Wartburgstr . 80.

Statt Karten
Am Sonntag nachmittag

entschlief nach gut überstande-
ner Operation sanft und un¬
erwartet unser herzensguter
Vater , Schwiegervater und
Großvater

3ohm Behrens
im 75. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Johann Behrens jun.
Grete Behrens
Thea Castens , geb. Behrens
Hans Castens
Dora Castens.
Bremen, den 8. Dezember 1835

Alwinenstraße 31.
Besuchedankend abgelehnt.
Die Einäscherung ersolgt

nach der lleberführung in
Bremen. Die Zeit wird noch
bekanntgegeben.

vlsl » kormsn un6 5skdsn
such sckvskr di » SröSs 54

kclcs

Danksagung
Für die uns erwiesene

herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Carl Böttcher und Frau,
Sophie , geb. Oelker

Robert Böttcher und Frau
Adelheid , geb. Lindemann

Enkel und Urenkel.

Bremen,
im Dezember 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
allen, insbesondere Herrn
Pastor Wähle unseren aufrich¬
tigen Dank.
Hinr . Meicrdierks und Frau

nebst Angehörigen.
Habenhausen,
den 10. Dezember 1935.

Ihr Kindchen
wird leicht wund . Waschen
Sie die wunden Stellen mit
lauwarmem Wasser, dem je
Liter 1 Teelöffel voll Creto-
flor zugesetztwird . Ein sol¬
cher Zusatz zum Badewaffer
schützt gegen Hautansteckun-
tzen. Lretoflor , ärztlich be¬
gutachtet, 1FlascheRM 1.25
in Apothekenund Drogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaftm.b.H.,

Bremen.
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wissen Arie, welches Buch
schenken? Bücher machen immer
Freude : Rindern, Freunden und Be¬
kannten, ffhrer Familie, kurz jedem
Menschen. Aber es muß einpassendes,
gutes Buch sein. Oas finden Sie in
der grossen Auswahl bei

Ihrem Buchhändler

Original » siisr
vsrlrrouchtleoum*/g H Oos pro biuncls.
prsI§I2 .—d-llc. Kotsnroklung.
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Stsudssugsn^
A. Freitag»Bremen. Landwehrstr. 1VK
CarlVladow.Bremen. Pastorenweg 268
D.Henkel, Bremen, Eraf,MoMestr.16
I . H. ÄaegerL Eggers, Bremen»

Langenstrahe126/122
H. LLntzmann»Bremen, Fedelhören 82
I . Meyerdierks» Bremsn,

Schwachhauser Heerstrage 211
H. Tiedemann. Bremen, Friesenstr. 93
Franz Wille, Bremen. Nardstratze
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Bremer Leihhaus
Jnh .:

R. Butzmann,
Am Wall 18 u.
Grasenstr . 15/17.
Morgen Mittwoch,
11. Dczcmb. 1835

vorm. 8 Uhr
in der Paulsburg
Ostertstwg. 25/26

öllkiiliielik
vki'Zlsigei' ling

dervki'lailkiikli
MlkllKI'
Boeder,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 38 I

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustcde
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 111

D. 253 78.

IVeiklicl,
Auf fof. jg. Mäd¬
chen, 16—17 J „ f.
tagsüber gesucht.

Fr . Thom,
Münchenerstr. 19

VevKsui

Bliiiplstz
Kornstr ., 231 <>m,
kill. abzugeb. bläh.

Langereihe 97
W. 838 27

Inner '« 8tnckt

Möbliert . Zimmer
Am Wall 9

Osten

Möbl. Zi„ 3,75
Humboldtstr. 139

Privatgcld
an Festangestellte
in 21 Stunden.
H. Wulf,  Söge-
str. 191. Tel.26006

Aec « racK

Vevknui

Fl . sgd. Kanaricn-
hähne. Wiesenst. 13

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 131.

^ Kretins * '
nur Schröderst. 13

W. 833 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

»m

fglÜIgMNW
SRäSi ' Ll
Hansastraße 123

kougeiei-
^Iviiung

kincist omi-i-sitog, cisn 20. Dsrsmdsk
1935,1 ? lldi -, imOsv/sklIslious

(gi'oksi'5ool) Ltott.
Ois Anv/öktsklistsn lisgsn um 16 Olik im
Oswskldslicius rup  kinsiciiwoklms aus.

Ssmsionlltzlgs ^nstoltä.5pcu>corss>nöesmsn/besmsn.^mDomü

«s

L
?/7nslG>

Zum Fest die gute
Blauluch-

Mütze
in eigener Anfer¬

tigung
von

Minzlaff
Degesackerstraße19

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Roland 523 17.

V/irröumsn!

liscft
ftokslkönlcs

Lcirtsrigssäts
usv/.

Kirookk L
k «rA »/cK8kN

«
Ein groher

Posten schöner
Sosas,
ganz besonders
preiswert

und bestens
geeignet als

Weihnachts

Langenstr.137/38

A
FK

flAnr KMSikk
Wsgsrvnclv r

llpumlsakiikn
oilsr ^ rt
ilsfsrt clis

gi'mel'reikung

Weihnachtszigarren in bester Quali¬
tät in allen Preislagen im

ZigarrcnhausM. Wunderwald
Baumwollbörse, Am Markt 18

L ÜS8IÜÜI.WWI

Ich helf' dir , wenn du Wünschehast —
Das wäre doch zum Lachen!
Verkaufen will ich ohne Rast
Für dich gebrauchte Sachen;
Was dir auch auf dem Herzen brennt,
Sag ' mir 's mit frohen Mienen,
Wer mich, die Kleinanzeige, kennt,
Wird ihrer sich bedienen!

005
varsnllerlsen?

von « n 4 an

..8 lKg >ISI ' l" - I' M 8i8KII

LomntlsIllr undsgponrl» iialt-doilcslt.

Sletzmsstin Lnsrlmann
knulenrtr . 37 -39 , Kuk 3II9V



" ° » ° d » .

EL !»S« S.P«^

5-

»> / V

V

?"»^ ,bss ^ ^_°°»so«,.'̂ kkle-I»/'̂
"««"°°L7' 2 "' -d"^ /,

s

KlltW
^56,8

^ S50N-»- ^ "NL̂».l«d^ ŝe/,ir,M,,
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Sie vöklen ckonn ru Iki-sm
vksn cken krenn -lotk , ckor

Iknen am besten rusagt.
kssiekligsn Sie ckock ein¬

mal Lvonglos  unsers
reickkolligs Ausstellung.

M

Heut «, 20 Uhr 2
St .-A. S. B-rsi. Er. e M
„Die Weiber von Weinsbeeg" „

Mi., ll . Dez., 20 Uhr, Mi,-Er. s W
Gastspiel W

Ludwig Windisch  >
von, Deutsche» Operuhaus, Berlin ^WM »l«M1 :
Komische Oper von M. A. Mozart ^
Figaro: Ludw ig Wind isch  ^

Täglich  1S.3V Uhr »

l»e :
» > » » i « » i » » » > i»

BivaMMMMS
«oute . s 0K-. kn6«10.10. s»r>»S/So

teopeiaine ttonswalia
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unä dl.LX.Q. Varlsplsl
^eopowine « onsianttn

»38  kNÜKLNKl' l.I6»8
tenuniaine ilenstanttn

»38  knâ KINKl' I.M
kisilag :9. Kommsrrplsi„î is'tog"

Vas ssSen Sle »
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^ vump ^ ÄlirMen

Sonnsdsnclp4 Ulir:
8onnisg, 2 Ukf O
bonnlsg, 5 itdr o

ttsustzvr 'ät

iilöN iillll iiöl ' llk
aebrauchtund neu!
billig. Jetzt Pack-
haus,Schiis!elIori28u

Sslnlgsn>»" Sreslilsiis
Nauletser

Grünenstraße SO

Knabenriid. 29.50
Hcrreniäd . 28.80
Ballonräd . 84.80
Teilzahlg. kleiner
Ausschlag. Küster.

Stessensweg 22

lKleickunK

Î Iäkel

Eich. Eßzimmer,
gr . Standuhr,

Stahlstich,
Krone.

Contrescarpe 12

Rutzb. Bertiko
Lilienthalerstr . 31

Schlaszi., Küchen.
eichen. Büsett

in guter Ausführ.
Erich Hahn,
Baumstraße 83

Fortzugshalb . aus
herrschastl. Haus¬
halt elegantes
mod. Eßzimmer,

Marmorwaschtisch
mit stieß, kaltem
u. warm . Wasser
und Spiegel . Von
10 Uhr ab zu be¬
sichtigen. Buntcn-
torsteinweg 228.

Mehrere Sessel,
neu, billig.
Wilhelmstratze 31

8t « klkufk L ttosmsistsr
Qssn - un6 i-l6p6 -5p62 >c>Igescköft

^/lolicenstr . 4S l.cingsnstr . 49
kernsprsckvr : 0omskuirls 23709

veutsilie
IWMlM
Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 8.78

Hans Lehr
Borwärts —

Attacke! Hurras
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,88

Polly Maria
Hösler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
auS Lothringen

Leinen RM. 4,80

Durch alle Buch.
Handlungen zu

beziehen

Eine Couch,
ein Sessel»

eine Leselampe,
und Ihr Heim
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Geschlossene Fronten im Export!
Von Karl Schmidt , stelfvertr . Gauwirtschaftsberater für Bremen

[Wenn vor der MachtergreifungAdolf Hitlersmancher Partei- oder Wirtschaftsführer ver¬
sucht hatte, das deutsche Volk auf die seinen
Bestand bedrohendeninneren und äußeren Ge¬
fahren hinzuweisen, so mußten diese Versuche
von vornherein scheitern, weil der einzelne
Volksgenosseleider immer auf eine Partei- und
Interessentengruppestarrte und in jedem Deut¬
schen, der einer anderen Gruppe angehörte,
auch wenn er noch so gute Gedanken entwickelte,
immer nur seinen Gegner sah. Adolf Hitler hat
nioht umsonst in seinem jahrelangen Kampf
immer wieder darauf hingewiesen, daß nur dann,
wenn sich das deutsche Volk in überwiegenderMehrheit hinter die nationalsozialisti¬
sche Bewegung  stelle, das Vaterland frem¬
den Einflüssenentrissen werden könne, und nur
'eine starke,  vom Volk getragene Regierung
deutsche Politik auf lange Sicht  betrei¬
ben lfpnne!

Die Erfolge unserer nationalsozialistischen
Regierung auf allen Gebietenliegen so klar auf
der Hand, daß nur verbissene Gegner, die sichniemals ernstlich mit dem Gedanken national¬
sozialistischer Weltanschauung befaßt haben,
klägliche Versuche unternehmen könnten, die
Verdienste Adolf Hitlers herabzumindern. So
erfreulich es ist, daß immer mehr Volksgenossen
im Laufe der letzten zwei Jahre die Politik des
Führers erkannt haben, so sehr fehlt  es indes
manchmal daran, daß die wirtschafts¬
politischen Maßnahmen  hinreichend
.unterstützt  werden!

Betrachtenwir einmal unsern Außenhandel, so
müßte doch jedem Volksgenossenklar sein, daß
nur durch engste Zusammenarbeit
aller Kreise:  Handel , Industrie, Banken,
Schiffahrt, Spedition usw. die schwierigen Auf¬
gaben gelöst werden,können. Wohl kein Gebiet
unsere Wirtschaftslebens ist durch gesetzgebe¬
rische und handelspolitischeMaßnahmeneiner
so fortschreitenden Veränderung unterworfen
wie gerade der Außenhandel. Besonders die
Bewohner der Hansestädte, in denen Export,
Import und Schiffahrt eine hervorragende
Stellung einnehmen, sehen dich fast täglich
neuen  Aufgaben gegenüber. Es muß leider
zugegebenwerden, daß ein Stab von Angestell¬ten nur für den Verkehr mit den Behörden
eingesetzt ist und täglich Berge von Formu¬
laren bearbeiten und prüfen muß. Gerade hierbedarf es einer .verständnisvollen Zusammen¬
arbeit zwischen Kaufmannschaft und
Behörden.  Es darf niemals dahin kommen,
daß eine Exportfirma, überdrüssig der For¬mularwirtschaft am laufenden
Band,  nun das Gewehr in den Graben wirft!
Ebensowenig darf aber der von den Behörden
mit der Uefoerwachungbetraute Beamte oder
Angestellte durch bürokratische Maßnahmen die
Durchführung von lebensnotwendigenund ord¬
nungsmäßigen Geschäften behindern! Jeder
einzelne, oh Fabrikant, Händler, Arbeiter, An¬
gestellter oder Beamte, muß sein ganzes Stre¬
ben auf eine Förderung des Exportsfemriehten!

Selbstverständlich erfordert auch die Ein -
fuhr  ein großes Maß von Fachkenntnissenund
weiser Voraussicht. In einem Augenblickaber,
wo keine Devisen zur Verfügung stehen, müssen

l*}* '"“die zusammengeballtenKräfte in der .
' T Exportfront

angesetzt werden. Nur wenn hier größere und
bleibendeErfolge erzielt werden, kann allmäh¬
lich der große Apparat der Devisenbewirtschaf¬
tung, der Ein- und Ausfuhrkontrolle langsam
abgebaut werden. Weitere Voraussetzunghier¬
für ist allerdings eine endgültige Stabilisierung
der Währungen und eine vernünftige Regelung
der internationalen Schulden. Der Grundsatz,
daß Zinsen und Amortisationenvon den Schuld¬nern nur in Waren  bezahlt werden können,
muß nicht nur überall in der Welt anerkannt,
sondern es muß auch danach gehandelt
werden! Wenn heute Tausende von einzelnen
GläubigernDeutschlandsüber ihren Besitz nicht
.verfügenkönnen und verärgert sind, so mögen
sie sich hei denen bedanken, die die einfachsten
Gesetze internationaler Kapitalverflechtungennicht beachtethaben. Niemand hindert indes die
ausländischen Inhaber von deutschen Werten,
sofern diese aus Altbesitz stammen, an einer
.Verwertungin Deutschlandselbst.

Was muß nun geschehen, um größere, nach¬
haltige Erfolge  in der Ausfuhr zu erzielen?
Vor allem müssen Männer da sein, die in der
Lage sind, durch reiche Erfahrungen, Mut und
Entschlossenheit unsere Exporthaus zu ver¬
größern. So wie einst der hanseatische. Kauf¬
mann hinausging, um in unermüdlicher
Pioniertätigkeit  seinem Vatejlande Gel¬
tung in der Welt zu verschaffen, so müssen,
heute die wenigen noch vorhandenenKräfte je
eher desto besser in die Lage versetzt werden,
Verlorenes zurückzuerobern. Das ist nicht
wörtlich so zu verstehen, daß nun frühere Ver¬
bindungen auf jeden Fall wieder angeknüpft
werden sollen, selbst wenn außen- oder handels¬
politische Gründe dagegensprechen, sondern die
Kräfte müssen da angesetzt werden, wo nach
menschlicherVoraussichtdie Grundlage für ein
neues  Tätigkeitsfeld geschaffenwerden kann.

Sicherlichbefindensich unter den jetzt in derHeimat befindlichen Ausländsdeutschen

rüstige, weltgewandte Männer, die für diese
Aufgaben. angesetzt werden können. Sind erst
einmal wieder zahlreiche Verbindungenherge¬stellt, so wird auch der in den Außenhandels-
schulen mit besonderer Sorgfalt ausgebildete,
junge  Kaufmann unter günstigeren Voraus¬
setzungenals heute wieder hinausgehenkönnen,um seine frischen Kräfte zum AVohle seines
Vaterlandeszu verwenden. Solange eine breitere
Basis im Auslande nicht geschaffen werdenkann, muß durch Zusammenwirkenin- und aus¬
ländischerFirmen einstweilenein

gegenseitiger Austauschjunger Kaufleute
ermöglichtwerden, damit eines Tages genügend
Truppen vorhandensind, wenn die Bedingungen
für eine Offensive, auf breiterer Basis geschaffenworden sind.

Es wäre abwegig, etwa nach einem festen
Plan und mit Hilfe aller möglichenOrganisatio¬
nen das Exportprohlem zu lösen. Es kommt
vielmehr in erster Linie auf die richtigen
Männer an!  Hiermit ist nicht gesagt, daß nur
solche Fachleute eingesetzt werden sollen, die
bereits selbständig gewisse Märkte bearbeitet
haben, sondern jeder Chef eines Exporthauses
schaue sich einmal unter seinen erprobtenAnge¬stellten um, ob nicht der eine oder der- andere
das Zeug in sich hat, das ihn befähigt, im Aus¬
land Proben seines Könnens abzulegen!

Auch der Importeur kann in großem Maße
dazu beitragen, einen Markt für deutsche

Erzeugnisse im Auslandzu schaffen,
indem er seine langjährigen überseeischen
Freunde auf die Notwendigkeitdeutschen Ab¬
satzes hinweist, falls weiteres Interesse an der
Ausfuhr nach Deutschlandbesteht. Ist es auch
manchmal schwer, gleich im Anfang zu Erfolgen
zu kommen, sei es infolge zu geringer Kauf¬
kraft der Bevölkerungoder infolge von Kapital¬
verpflichtungen gegenüber anderen Staaten, so
wird doch Beharrlichkeit  in vielen Fällen
zum Ziel führen!

Daß der Exportpionier für längere Zeit mit
genügend Kapital  unterstützt werden
muß, um erst langsam im Ausland Fuß zu
fassen, ist selbstverständlich. Die hierfür zu
bringenden Opfer sollten zunächst von pri¬
vater  Seite bereitgestellt werden, bevor der
mit so schwerenAufgabenbelastete Vater Staat
um Unterstützung angegangen wird. Die hier
richtig  angewandten Mittel werden reiche

Koppelgeschäfte
mit Gerste und Hafer untersagt

Nach einer im VerkündungsblattNr. 112 ver¬
öffentlichten Anordnung Nr. 24 der Hauptver¬
einigung der deutschen Getreidewirtschaftdarf
der An- und Verkauf von Gerste oder Hafer
nicht von der gleichzeitigen Abnahme oder
Lieferung anderer Waren oder von sonstigen
Bedingungenabhängig gemacht werden.

Ferner regelt diese Anordnung den Preis-
aufschlag,  der beim Verkauf von Futter¬
gerste und Futterhafer als zulässig anerkannt

.wird und der den nachgewiesenenFrachtkosten
sowie einem von zwei Yerteilerbetriebenberech¬
neten- angemessenenAufschlag entspricht. Bei
Einschaltung eines Zwischenverteilers,kann ein
weiterer Aufschlagberechnet werdet}. Anträge
auf Freigabe von Gerste und Hafer zu Indu¬
striezwecken im Getreidewirtschaftsjahr 1935
bis 1936 sind bis zum 1. März 1936 dem zu¬
ständigen Getreidewirtsohaftsverband einzu¬
reichen.

Saatgutbeschaffungvon Lein und Hanf. Das
Verwaltungsamt des Reichsbauernführers gibt
im Verkündungsblattdes Reichsnährstandesvom
7. 12. eine Anordnung heraus, nach dem Ver¬
mehrungssaatgut, Hochzuchtenund anerkannteSaatware der vom Reichsnährstand zur Aner¬
kennung zugelassenen Sorten von Lein, der
Saatgutstelle spätestens bis znm 1. Februar
eines jeden Jahres zum Kaufe anzübieten sind.
Erstmalig hat das Angebotfür Erträge aus der
Ernte 1936 zu erfolgen. Der Saatgutstelle bleibt
es frei, das Angebot anzunehmenoder abzuleh¬
nen. Abgelehnte« Saatgut darf nicht als Saat¬
gut in den Verkehr gebracht werden. Die Saat¬
gutstelle hat die Mengen von Vermehrungssaät-
gut den Züchtern zur Vermehrungfreizugehen.
Die Freigabe ist von den Züchtern bis zum
15. 12. bei der Saatgutstelle zu beantragen. Dem
Antrag sind Nachweisungenüber den geplanten
Vermehrungsanbaubelzulegen. Dabei verpflich¬
ten sich die Züchter, Vermehrungsverträge
nur mit den genehmigtem Normal-Vermehrungs¬
verträgen abzuschließen, für eine gleichmäßige
Verteilung des Vermehrungsanbausauf die ein¬
zelnen ReichsgebieteSorge zu tragen, vor dem
Abschluß die Genehmigung der Saatgutstelleeinzuholenund bis zum 15. Februar nicht unter¬
gebrachtes Vermehrungssaatgut der Saatgut¬
stelle zur Verfügung zu stellen. Der Reichs¬
nährstand behält sich vor, hei einzelnen Sorten
von Lein den Vermehrungsanhauflächenmäßig
zu begrenzen. Für die Aussaatperiode1936 ist
eine besondere Ue'bergangsregelung getroffen.

Früchte tragen, denn je größer der Export¬
erfolg, desto eher werden Import und verarbei¬
tende Industrie ihrer Sorgen enthobensein.

Von großer Bedeutungist das Hprausbringen
futer deutscher Qualitätsware  und promptennehaltungder Lieferungsfristen.  Eine
einzige schlechte oder unpünktliche Lieferung
kann oft eine, in jahrelanger Werbung sicher¬
gestellte Verbindungaufs Spiel setzen.

Exporthandel und Industrie  haben
in der Vergangenheit häufig durch begangene
Fehler einander gestört. Hier muß künftigdurch das Gefühl der Verbundenheit  eine
Grundlage zur Zusammenarbeitgefunden wer¬
den. Gemeinsame Marktforschung und Aus¬
tausch gegenseitiger' Erfahrungen nützender deutschen Volkswirtschaft mehr als der
nicht im Ausland, sondern auch im Inlande aus¬
getragene Streit um materielle Vorteile. Die
gemeinsame Beobachtung der ausländischen
Märkte durch gut eingeführte Exportvertreter
und Wirtschaftsingenieure kann bei der fort¬
schreitendenIndustrialisierung in der Welt und
angesichtsder großen Erfolge auf dem Gebieteder Technikund Chemie der Gesamtausfuhrnur
dienen.

Import und Export müssensich darüber einig
sein, (laß es nicht angängig ist, auf der einenSeite den Preis für  die Einfuhrware stark zu
erhöhen und andererseits die deutsche Fertig¬
ware im Auslamle zu verschleudern, sondern
jeder muß sich bemühen, auf Basis des Welt¬
marktpreises zu handeln und. damit den Außen¬
handeldavor zu bewahren, daß er zum Spiclballfremder Mächte wird.

Selbstverständlich müssen alle Wege be¬
schritten werden, die eine bessere Roh¬
stoffversorgung  gewährleisten! Niemalsaber darf ein Wettlauf um den höchsten Ein¬
kaufspreis und den niedrigsten Ausfuhrpreiseinsetzen!

Es kann auch niemals der Sinn der seit dem
Bestehen des „Neuen Planes“ im Vordergrund
stehenden Kompensations - und Aski-
Geschäfte  sein , durch Preisnachlaß hei der
Ausfuhr die Einfuhrware übermäßig zu ver¬teuern.

DeutscheArbeit muß auch richtig gewertetwerden
und letzten Endes kann ja der Absatz deutscher
.Waren im Ausland niemals anhalten, wenn der

Eine ähnliche Anordnung ist für den Saatgut¬
vertrieb von Hanf  erfolgt . Hiernach hat aber
das Angebot erstmalig für die Erträge aus der
Ernte 1935 zu erfolgen.

Größere Preisabschläge für Roggenbackschrot.
Für die Mühlenfabrikateaus Roggen und Weizenhaben die Getreidewirtschaftsveribändefür die
einzelnen Monate bzw. für längere Zeit Preise
festgesetzt. Von einer Basistype für Roggen-
und Weizenmehlausgehend, für die die Preise
bestimmt werden, sind für andere Mehltypen,
für Schrote und Kleien Abschläge und Zu¬
schläge zu den Festpreisen festgelegt worden.
Für Roggenbackschrot(Type 1800) betrug der
höchstzulässige Abschlag. 3,50. RM je 100..kg-
Nach Anordnung Nr. 25 der Hauptvereinigungder Deutschen Getreidewirtschaft wird dieser
Abschlag auf höchstens 4,50 RM je 100 kg er¬
höht. Die Untersehreitung des Abschlages ist
auf 1,50 RM begrenzt und wie bisher den zu¬
ständigen Getreidewirtschaftsverbänden zumelden. Die Vorschriftenüber die beim Verkauf
von Roggenfabrikatenin bestimmteGebiete zu¬
lässigen Preisunterschreitungen, die in Ziffer
11,9 der Anordnung der Getreidewirtschafts¬
verbände über die Festsetzung von Preisen und
Preisspannenfür Roggen- und Weizenmehlauf¬
gezeichnet sind, finden auf den Verkauf von
Roggenbackschrotkeine Anwendung.

PolnischeButter für Deutschland. Der Pose-
ner Verband der Molkereigenossenschaftenteilt
mit, daß die Butterausfuhr nach Deutschland
jetzt in Gang gekommen sei. Bis zum Ende des
Jahres würden noch mehrere tausend Faß
Butter nach Deutschland ausgeführt werden
können. Die weitere Butterausfuhr nach Eng¬
land, wo in den letzten Tagen eine Abschwä¬
chung der Preise für polnische Butter einge¬
treten ist, sei vorläufig eingestellt worden. In
London lagerten jedoch genügend große Men¬
gen polnischer Butter, um den britischen Be¬
darf in dieser Butter bis zum Jahresende .voll¬
auf zu decken.

Ausfuhr geschlachteter Schweine aus Jugo¬
slawiennach Deutschland. Nach jugoslawischen
Zeitungsmeldungenkam zwischen Deutschland
und Jugoslawien eine Vereinbarung über_ die
Ausfuhr frisch geschlachteter Schweine zu¬
stande. Wie verlautet, muß der jugoslawische
Ausführer dafür bürgen, daß das Fleisch inner¬
halb 30 Stunden nach Ue'bergang der deutschen
Grenze nicht verdirbt. In der Vereinbarung
ist vorgesehen, daß der Gegenwertder Schweine
innerhalb sechs Monatenin Waren nach Jugo¬
slawien eingeführt wird.

ausländische Abnehmer die Preise deutscher
Fertigwaren in ständiger Abwärtsbewegung
sieht. Außerdem zeugt es nicht von besonderer
Qualität eines Unternehmers, wenn er z. B. eine
wertvolle Werkzeugmaschineverkauft, um da¬
gegen ein paar Kisten ausländischenTafel¬
obstes einzuführen. Die Tatsache, daß ein Teil
des Ausfuhrerlösesin Devisen  hereinkommen
muß, ändert nichts an den unerwünschtenAus¬
wirkungen eine solchen Geschäfts.

Es muß das Bestrebenaller am Außenhandel
beteiligten Kreise sein, in erster Linie die
Einfuhr (1er lebensnotwendigstenRohstoffe
sieherzustcllen und deshalb den Export¬
handel weitestgehend bei der Absatz¬
forschungauf den ausländischenMärktenzu
unterstützen und ihn in die Lage zu ver¬
setzen, nicht nur bestehende Märkte aus-
zubaucn, sondern auch neue Absatzgebiete
zu schaffen unter Vermeidung jeglicher

gegenseitiger Preisunterbietung.
Wenn heute viele Firmen des Einfuhr-
handcls vorläufig keine Möglichkeitenzu
größerer Betätigung auf ihrem ureigensten
Gebiet sehen, so sollten die brachliegenden
Kräfte und unbenutzten Kapitalien dazu
verwandt werden, entweder ausbaufähige
Ausfuhrfirmen weitestgehend zu unter¬
stützen, oder nach Heranziehung tüchtiger
Exportkaufleute eine Umstellung  vor-zunchmen.

Wenn Tausendevor Arbeitern und Angestellten
infolge fortschreitender Technik und Neugestal¬
tung des Verkehrs ihren Beruf haben wechseln
müssen, dann sollte auch der Handel den Er¬
fordernissen der Zeit Rechnungtragen können,
Es hat wie früher so auch jetzt niemals in den
Hansestädtenan Männern gefehlt, die jederzeit
bereit waren, ihrem Vaterland zu dienen, nicht
nur im Kriege, sondern auch wenn es galt, dendeutschen.Ueherseehandel und die Schiffahrt
durch alle Fährnisse der Zeit zu steuern.

Leuchtendes Beispiel  wird uns stets
unser Führer  sein , der selbst, als er von
allen verlassen schien, und Deutschland zum
Spielhall fremder Mächte und fremden Blutes
geworden war, in festem  Glauben an Volk
und Vaterland niemals irre geworden ist und
nur dadurch Deutschland wieder zu einem
Faktor gemachthat, mit dem die Welt rechnenmuß!

Gestützt auf ein starkes, in sich geschlossenes
Volk in der Heimat, in engster Gemeinschaft
mit den deutschen Volksgenossenim Auslande
wird der Ueberseekaufmannmit neuer Kraft ans
Werk gehen. Ihr aber in der Heimathelft mit!

GeschlosseneFronten im Export!

Festsetzung von Verarbeitungsmengen
in der Spinn Stoff Wirtschaft ab 1. Januar

Die Ueherwachungsstellen für Wolle und
andere Tierhaare, für Baumwolle, für Baum¬
wollgarne und -gewebe, sowie für Bastfasern
haben Anordnungenerlassen, in denen die Ver¬
arbeitung von Wolle, Baumwolle, Hanf, Hart¬
faser (einschl. Kokos) oder Jute (einschl. der
Abfälle dieser Stoffe) oder von Gespinsten aus
diesen Rohstoffen der Menge nach geregelt wird.

Hiernach wird für jeden Betrieb, der die Oben
genannten Spinnstoffeoder Gespinste verarbei¬
tet, eine Grundmenge  festgesetzt , die sich
auf Grund der in bestimmtenvergangenenZeit¬
abschnitten .(sogenanntenStichzeiten) verarbei-

’feteh“ 'Grewifchtsmeng£n '' 'örrechnet,' :‘wobei, die
Ueberwachungsstelle in Ausnahmefällen die
Grundmengevon sich aus oder auf Antrag höher
oder niedriger festsetzen kann. Diese Grund¬
menge kann im Einvernehmen mit der Ueber-
waehungsstellefür Seide, Kunstseide und Zell¬
wolle und der WirtschaftsgruppeTextilindustrie
Herstellern von Waren, für die zweckmäßig
Zellwolle oder andere, nicht bewirtschaftete
Rohstoffe verwendet werden können, bis zu
einem entsprechenden Anteil gekürzt werden,
wobei bei zusätzlicherVerarbeitung von Zell¬wolle  und anderen nicht bewirtschafteten
Rohstoffeneine Prämie  in Form einer Wie-
derheraufsetzungder Grundmengenach näherer
Bestimmung der zuständigen Ueberwächungs-
stelle gewährt werden kann. Vor Beginn eines
jeden Vierteljahres wird durch die Ueber¬
wachungsstellefestgesetzt, welcher Hundertsatz
der Grundmenge als Verarbeitungsmenge .vonden Betrieben während des nächsten Viertel¬
jahres im Monat verarbeitet weVden darf.

Außerdem enthalten die Anordnungen, die
demnächst im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
werden, Ausnahmebestimmungen  für
die Durchführungvon Ausfuhraufträgen
sowie nähere Bestimmungen über die Aus¬
nutzung der Verarbeitungsmenge und die Er¬
mittlung der verarbeiteten Mengen. Das Ein-
kaufsbewilligungsverfahren bleibt so, wie es
bisher bei den einzelnen Ueherwachungsstellen
bestanden hat, durch diese Anordnungenunbe¬
rührt . Zuwiderhandlungen gegen die Anord¬
nungen werden bestraft. Die Neuregelung trittam 1. Januar 1936 in Kraft.

Die Reiehsstelle für Milcherzeugnisse, Oele
und Fette als Ueberwaohungssitellegibt im
Reichsanzeigervom 7. Dezember eine Abände¬
rung ihrer Gebührenordnungbekannt, die die
Höhe der zu entrichtenden Gebühren betrifft
und am 1. Januar. 1936 in Kraft tritt.

Volkswirtschaftliche Leistungspflicht
Großhandels-Kundgebungin Weimar

Anläßlich des Zusammenschlussesdes thürin¬
gischen Groß-, Ein- und Ausfuhrhandels zur,
Bezirksgruppe Mitteldeutschland-Weimar der,
Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhr¬
handel fand am Montag in Weimar eine Groß¬
handels-Kundgebungstatt. Besondere Aufmerk¬
samkeit fanden die Ausführungen des Haupt¬
geschäftsführers der Wirtschaftsgruppe, Ed¬mund von Sellner,  der in seinem Referat
die Probleme der Zwangs- und der Pflichtmit¬
gliedschaft innerhalb der Organisation der ge¬werblichenWirtschaft behandelteund dabeiu. a.
ausführte: Wenn es gelinge, die Beratung und
Betreuung der Berufskameradenim Sinne desnationalsozialistischen Staates durchzuführen,
dann würde erreicht, daß der Stand des deut¬
schen Großhändlers ein Stand von echten
Raufleuten  sei . Obwohl die Vielheit der
Großhandelsfächersehr groß sei — wir hätten
allein 52 Fachgruppen, die sich zum Teil wieder
in Fachuntergruppen gliedern —, so gäbe es
im Grunde genommen nur einen  Typ des
Großhändlers, Dieser solle durch seine Haltung
dazu beitragen, daß die deutscheWirtschaft der
nationalsozialistischenWeltanschauung würdig
sei.

Kein Stand könne übrigens an einer Ord¬
nung  ein so großes Interesse haben, wie ge¬rade der Stand des Großhändlers. Lieferant und
Kunde fast aller Wirtschaftszweigeund -stufen'
zugleich müsse so sich ständig seinen Markt¬anteil sichern und oft um ihn kämpfen, wolle'
er in den Wirtschaftsprozeßeingeschaltet wer¬
den und bleiben. Marktordnungheiße nicht Ein¬
engung der Wirtschaft durch Syndikate, Kar¬
telle und sonstige kollektive Zwangserschei¬
nungen. Eine organische Ordnung werdedie . Wirtschaft zu einer arbeitsteiligen
Wirtschaft machen, in der der Leistungsbegriff
in der Wirtschaft erst in zweiter Linie den Ge¬
danken privatwirtschaftlichen Nutzens zum In¬halt haben kann. Die arbeitsteilige Wirtschaft
werde die Forderung nach Leistun¬
gen,  in erster Linie nach volkswirtschaftlichen
Leistungen, um so eher stellen können, als sie’
den einzelnen Arbeitsgebieten einen gewissen
Schutz gewähren wird.

Ausgleich des Verdienstausfalls
der Zigarrenarbeiter

Bremen, 9. Dezember
Der Reiehsarheitsminister hat, wie bereits

gemeldet, vor einigen Tagen angeordnet, daß
die durch die Weihnachtsfeiertage ausfallende
Arbeitszeit in den darauffolgenden Wochen
nachgearbeitet werden kann. In Ergänzung fie¬
ser Anordnung hat der Sondertreuhän*
der für die deutsche ZigarreHindu-
s t r i e einen Appell an die Betriebsführer ge¬
richtet, in dem er darauf hinweist, daß es bis¬
her zwar in der Zigarrenindustrie iffi allgemei¬
nen üblich war, zwischen Weihnachten und
Neujahr nicht arbeiten zu lassen. Es sei aber
untragbar, daß durch diese Uebung den Gefolg¬
schaftsmitgliedern erhebliche Verdienstausfälleentstehen. Der Treuhänder erwartet daher von'
den Führern der Betriebe auf das bestimmteste,
daß sie in diesem Jahr höchstens in der Weih¬
nachtswoche selbst nicht arbeiten lassen, im
übrigen aber versuchen, die durch das Aus¬setzen in der WeihnachtswocheausfallendenAr-

.beitsstundennach Möglichkeit.vorher oder nach¬
her durch entsprechendeMehrarbeit auszuglei¬chen. Der Treuhänder weist ferner darauf hin’,
daß das geringe Einkommender Zigarrenarbei-
ter das Ansammeln eines Notpfennigs zur
Ueberbrückung ausfallender Arbeitstage un¬
möglich macht, und daß er gerade deshalb'
stärkste Beachtung  seines Appells er¬wartet.

Deutsche Südseephosphat aufgelöst
In der ao. GV. der DeutschenSüdseephosphat

AG., Bremen, wurde ein Abkommenmit dem'
einzigen Gläubiger der. Gesellschaft — M. M.
Warburg & Co., Hamburg— genehmigt, wonach'
die Aktiven der Gesellschaftgegen Verzichtauf
alle Forderungen, im wesentlichendie Entschä¬
digungsansprüche auf den Dampfer „W i e -
g a n d“, auf den Gläubiger: übergehen. Auf An¬
trag des Vorsitzenden wprde beschlossen, die;Gesellschaftmit dem 1. Januar 1936 aufzulösen.
Ein Liquidator wurde nicht bestellt, da das
VorstandsmitgliedDr. Rasche dieses Amt über¬
nimmt.

Weitere Radio-Insolvenz
Die Owin - Radio - Apparatebau»

f a h r i k G. m. b. H., Eanso .y e r , hat arf
9. Dezemberihre Zahlungeneingestellt und die
Eröffnung des gerichtlichen Vergleichs¬
verfahrens  beantragt.

Ausbau der Eisenbahnen in der Südafrikani¬
schen Union. Der Wehrminister der Südafrika¬
nischen Union, zugleich Eisenbahnminister,
Pifow, teilte auf einer Versammlungin Johannes¬
burg mit, daß die südafrikanische Eisenhahn¬
verwaltung umfangreiche Neubauten und Ver¬
besserungen plane, für die der Staat 10 Mill.
Pfund Sterling bewilligt habe.

jfow 0 * 5 ^
Jeizl sind auch Stunden kostbar,
wenn Sie sich den größtenVorleil,
den Ihnen die einschneidende
OP EL-Preissenkung bietet , noch
rechtzeitig sichern wollen !Beden¬
ken Sie : Am 14, Dezember muß
der Wagen schomzugelässen sein.

OPEL will seine ganze Belegschaft
auch im Winter voll besch | fligen.
ädam  om *.,a * issist s * m am m a i n

OPEL bietet Ihnen deshalb die
Möglichkeit , für einen Betrag, der
sonst nur fürWagen einer niedrige¬
ren Preisklasse ausreichen würde,
eines der repräsentativen 1936 er
Modelle des OPEL»Typ Olympia«
oder des OPEL j6«mit der »OPEL
Synchron -Federung *zu erwerben.
Fragen Sie noch heute den OPEL-
Händler!

Das bielet OPEL:

PREI s e A B WJE;R;K

PREISE '
BISHER

NurnochJjis
14. XII : 1935

»TYP OLYMPIA«
Limousine u .CabrrLim. Vm 250)5 RM 2300
6*ZYL . 2'TÜRIGE
LIMOUSINE rV 3I50 RM 2990
6 ZYL ..4 .TÜRIGE
LIMOUSINE rmYöoo RM 3312 Jr
6 ZYL . 4 SITZIGES
CABRIOLET R^ f 4b00 RM 3680

'6 ZYL. SECHSSITZER
LIMOUSINE fu 48<Jfo RM 4416

• Alle anderen Typen und Modelle
des gesamten OPEL -Personenwagenpro¬
gramms,ausgenommen der OPELP4,eriah-
ren die entsprechende Preisermäßigung.

Besichtigen Sie,aueft
den neu&ri&OPEL P4
das Volĵ gu io mobil
für RM 1| £ 5 Q

Er kostet wenig -
er verbraucht wenig 1
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Die Börsen
Fisclicreiwcrte fest

Hamburg , 9. Dezember . Die Börse eröffnete
in sehr ruhiger  Haltung bei leicht rück¬
gängigen Kursen . Bremer Straßenbahn gingen
zu 86V4 (plus Vi%) um , wobei es sich jedoch
nur um kleine Beträge handelte . Schiffahrts¬
anteile still , ebenso Bremer Aktien . Durch feste
Haltung fielen am unnotierten Markt die Fische¬
reiaktien auf : Hochseefischerei Nordstern wur¬
den zu 100K (plus 2Vü°/o ) gesucht , für Nord¬
deutsche Hochseefischerei zahlte man (plus
3K %') . Auch Hansa -Dampf leicht gebessert.
Auch in der zweiten Börsenstunde überwog
kleines . Angebot , das neue Abbröckelungen zur
Folge hatte . Vegesacker Fischerei und Bremer
Vulkan etwas , höher gesprochen , dagegen Reis
& Handels und Norddeutsche Steingut leicht
zur. Schwäche neigend . Gegen Schluß setzte sieh
der Abschwächungsprozeß weiter fort . Bremer
Papier schwächten sich auf 94‘/2 °/o ab. Am
festverzinslichen  Markt blieb es gleich¬
falls recht .still , doch konnten sich die Kurse
ziemlich .behaupten . Bremer Altbesitz mit 109K
Geld genannt.

Kaum verändert

Hannover , 9. Dezember . Bei ruhigem Geschäft
waren Aktien nur unwesentlich verändert . Ilse-
der Hütte verloren lk %>, Hackethal Draht und
Döhrener Wolle waren zu unveränderten Kursen
im Handel und Marienborn-Beendorfer Klein¬
bahn % % höher mit 78 gesucht . Am Renten¬
markt  wurden in den Pfandbriefen der Hanno¬
verschen Ländeskredit -Anstalt , der Braun-
sehweig -Hannoverschen Hypothekenbank und der
Hannoverschen Bodenkreditbank etwas mehr
Umsätze getätigt , doch konnten sich die Kurse
nicht überall voll behaupten . Provinzanleihen
wurden zu unveränderten Kursen umgesetzt,
von Industrie -Obligationen waren Brauergilde
und Hackethal Draht V« bis % '/o höher , Mecha¬
nische Weberei Linden blieben dagegen Vs-0/«
niedriger mit 73 angeboten . Im Freiver¬
kehr  nannte man Burbach mit 43 bis 45 und
Wintershall mit 89 bis 91. Schluß geschäftslos.

Bei stillem Geschäft abbröckelnd

Berlin , 9. Dezember . Die Umsatztätigkeit be¬
schränkte 1 sich zum .Wochenbeginn wiederum
nur auf ein Mindestmaß . Eine klare Tendenz
vermochte sich deshalb nicht herauszubilden.
Die Grundstimmung war aber nicht unfreund¬
lich . Viel besprochen wurden die großen Reden
des Führers  sowie Dr . Schachts  in
Nürnberg und München. Im Verlauf  setzte
infolge der Geschäftsstille ein Abbröckelungs-
prozeß ein , so daß sich gegen den Eröffnungs¬
kurs ermäßigten : Farben um % auf 147%, Man¬
nesmann und Stahlverein sowie Daimler um je
Vi,  Muag um 7/a, Zellstoff Waldhof und Klöck-
ner sowie Aschaffenburger Zellstoff um je 1 %,
Siemens um l 1/« ,/o. Reichsaltbesitz gaben auf
lll 1/«nach. Die Börse schloß  in sehr stiller
Haltung , aber, bei meist behaupteten Kursen.
Farben waren sogar unwesentlich auf 147%
erholt . Dagegen gaben Reichsbankanteile auf
17514 nach, auch Reichsbahnvorzugsa .ktien er¬
mäßigten ' sich um Vi % auf 1223/4. Nachbörslich
blieb .es still.

Dollar - 2,488 (2,488) RM.,
Englisches Pfund = 12,255 ( 12,25) RM.

Am' Markt der zu Einheitskursen notierten
Papiere , war , die . Haltung uneinheitlich . Von
den Großbankaktieri waren nur Handelsgesell¬
schaft mit minus 1 Vo nennenswert verändert ..
Von Hypothekenbanken ermäßigten , sich Baye¬
rische Hypotheken und Dt . Zentralboden um je
*/s, Rheinische Hypotheken um V2%. Westboden
kamen dagegen %% höher an. Steuergutscheine
blieben unverändert . Die Fälligkeit 1938 mußte
wieder zugeteilt werden.

Am' Kassarentenmarkt bestand etwas Kauf-
interesse für einige Hypothekenpfandbriefe , von
denen Braunschweig -Hannoversche in einzelnen
Serien um Yt°/ö anzogen . Hannoversche Boden¬
pfandbriefe wurden in mehreren Serien etwa
ebenfalls die Reihen 16 und 18 sogar
%?/o höher bewertet. Im letztgenannten Aus¬

maß zogen auch Liquidationspfandbriefe von
Rhein -Westboden an. Still und kursm'äßig un¬
verändert blieben Stadtanleihen . Provinz -Anlei¬
hen waren gut gehalten . Alte Hamburger gewan¬
nen 5/s °/o. Von Länderanleihen fielen lediglich
30iger Mecklenburg -Schwerin mit plus VzVoauf.
Reichsbahnschätze ermäßigten sich unwesentlich
auf 99,80. Am Markt für Industrieobligationen
können Farbenbonds um K und Neue Harpener
Obligationen um 3/s %> zurück . Privatdiskont
unverändert 3 °/o.

Lustlos
Frankfurt , 9. Dezember . An der Abendbörse

bestand die Zurückhaltung fort . Andererseits
zeigte sich aber auch kein Angebot . Die ge¬
nannten Kurse waren gegenüber dem Berliner
Schluß behauptet.  Eine amtliche Notiz kam
nur in Farben und Rheinstahl mit 14714 bzw.
mit lOßVs zustande , und zwar auf unveränderter
Basis . Etwas schwächer lagen Aku mit unge¬
fähr 531/2% (537/s) . Deutsche Anleihen blieben
still und unverändert , zertifizierte Dollarbonds
konnten sich mäßig behaupten . ßVsproz. Preu¬
ßen stellten sich auf ca. 63% (63) , am Auslands¬
rentenmarkt bröckelten Mexikaner auf die nie¬
drigen Auslandskurse weiter ab. 5proz . Gold¬
mexikaner hörte man mit ca. 13% Br . Im
Verlauf  war die Stimmung lustlos,  aber
behauptet . Nur Scheideanstalt sanken bei klei¬
nem Angebot auf 214% (216) . Aku wurden zu
53% Vo gefragt . Auch Hoesch waren auf 807/s
(803/s) erholt . Von den Kassawerten des Indu¬
strieaktienmarktes stiegen IG. Chemie -Basel auf
1423/4 (142) . Renten waren auch im Verlauf ohne
Umsatz . Althesitz stellte sich .auf 111 (llUAi ) .
Sonst kamen Geschäfte nicht zustande . Für die
wichtigsten Werte hörte man . unveränderte
Kurse . Von zertifizierten Dollarbonds wurden
6%proz . Preußen mehrmals zu 63V2 umgesetzt.
Mexikaner wurden fast ausschließlich im Frei¬
verkehr in kleinen Beträgen etwas niedriger
gehandelt . Nachbörslich hörte man oproz . Gold¬
mexikaner mit 13% bis 133/s, 5proz . Silber¬
mexikaner mit 5%.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 7. Dezember
4*/i Nederland 1934 97 .69
4V« Nederland 193J 97 .69
Vit  Dtsch . Riiks.

1949 (Daves ) 18.75
5‘ltVt  Dtsch . Rijks

1965 (Young ) 21 .87 22
Vit  Bremen 1935
6V. Preußen Obi. 52 17.50
Vit  Dresden Obi. 45 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 —
Vit  Dtsch . Spark . St

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pr . PIdbrf .-Bk.

Pldbrl . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pldbrl . 1960 —
7' lt  Dtsch . Kallsjnd.

Obi. S. A 1950 42 .25
Vit  Cont . Gummiv.

A. 0 . Obi. 1956 34 .50
6•/• Gelsenkirchen

Goldnot 1934 29 .50
8V«Harp Bergb .-Obl

m. OPt. 1949 24 .25
6•/. 1. G. Farben

Obi. 1945 —
Vh  Mitteid . Stahl * .

Obi. m. Opt 1951 -

Vit  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. PId . 53 -

Vit  Rbeln -Elbe ün.
Obi . m. Opt . 1946 19.87

Vit  Rb .-Wstl . B. Obi.
5jähr . Noten 20 .25

Vit  Slem . & Halske
Obi. 1935

Vit  Verein . Stahl * .
Obi. 1951 27 .25

6 ' lt ’lt  Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 19.75

Vit  Rh .-Wstf . Elctt.
Obi. 1950 19.75

6Phoenlz  Guld .-
Obl. 1960 25 .50

e ' /tSiem .-H.Ob.zgSO 38 .25
6*/i R.W.E.,0b .1927 24 .25
Amsterdamscbe Bank 109.75
Rotterdamsche Bank 103.37
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Runstzilde 27' i'a- !/a
A.nst . Rubb -Cult . Ml). 107V4l06»/4
Ndl . Scheepvrt . Unie 44 .75
Muell .-Co.Winstd .Pr . 29 .00
Montecatlnl -
Dt. Reichsschulden'
torderungen —

Still
Amsterdam , 9. Dezember . Am Wertpapier¬

markt standen vormittags weiter amerikanische
Papiere im Vordergründe . Die heimischen Pa¬
piere hatten ruhigeres  Geschäft . Von Oel-
aktien Unterlagen Kgl : 'Petroleum nur "uftbedeu-
fehden Schwankungen , Shell Union konnten ' er¬
neut etwas anziehgn t . .Tabakaktien ruhig bei be¬
haupteten Kursen . Kautschukwerte stetig.
Zuckerwerte nicht voll behauptet . Unilevers
überschritten wieder die Parigrenze . Schiff¬
fahrtswerte still und kaum verändert . Am
Rentenmarkt  kamen nur vereinzelt Ab¬
schlüsse zustande . Die 4proz . Obligationen
Nederland -Indien waren eher angeboten.

Ohne Anregung
London , 9. Dezember . Die über Wochenschluß

in der internationalen Politik eingetretene Ent¬
wicklung hat nicht die erhoffte Anregung ge¬
bracht . Dagegen fanden internationale Werte
bessere Beachtung.

Unregelmäßig
Ncwyork , 9. Dezember . Die Börse zeigte zu¬

nächst eine feste Veranlagung . Die Kursgestal¬
tung unterlag bald nach Beginn stärkeren
Schwankungen , weil auf verschiedenen Markt¬
gebieten Gewinnmitnahmen einsetzten . Mehrere
Werte setzten ihre Abwärtsbewegung fort und
erreichten neue Höchstkurse für die letzten
Jahre . Auf den meisten anderen Marktgebieten
gewann eine etwas schwächere Haltung die
Oberhand. In der letzten Börsenstunde war die
Kursgestaltung weiter unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
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9 Dezembej
G t Brief

7 . Dezember
Geld Brief

6 Ägypten 1 äg . PI. 20 .953 12.54 12 .57 12 .535 12.565
7 Argentinien 1 P.-P. 1 .782 0 .681 0 .685 0 .681 0 .685
2 Belgien 100 Belga 81. 41 .87 41 .95 41 .89 41 .97
7 Brasilien 1 Milreis 13.322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgarien 100 Lev 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k. Doll. 4 .58 2 .457 2 .461 2 .456 2 .460
3V* Dänemark 100 Kr 112. 50 54 .67 54 .77 54 .64 54 .34
5 Danzig 100 Guld. 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfund 20 . 42 12.24 12.27 12 .235 12 .265
4 Estld . tOOestn . Kr — . — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4*/s Finnland 100 I. M 81 - 5 .395 5 .405 5 .40 5 .41
6 Frankreich 100 Fr 81 . - 16.39 16 .43 16.39 16.43
7 GriechenM 100 D 81 - 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
3V« Holland inofiuld 168.74 168.38 168.72 168.56 168.90
— Iran 100 Rials - — 14 .34 14 .36 14.34 14.36
6*/2 Island 100 Isl . Kr 112.50 54 .91 55 .01 54 .88 54 .98
5 Italien 100 Lire 81 . - 19.98 20 .02 19.98 20 .02

3 .65 Japan 1 Yen 2 .092 0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
6*7j Jugoslav 100 Din 81 . - 5 .644 5 .656 5 .644 5 .656
6 Lettland 100 Latts — 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Utas — .— 41 .66 41 .74 41 .66 41 .74
3V* Norwegen 100 Kr 112.75 61 .47 61 .59 61 .44 61 .56
3>/« 'Österreich 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zlotj — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5Vs Portuga * 100 Esc 453 .57 11. 105 11. 125 11 . 10 11. 12
6 ' Rumänien 100 Lei - , — 2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
2l/> Schweden 100 Kr 112.50 63 . 12 63 .24 63 .09 63 .21
2V« Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 .51 80 .67 80 .54 80 .70
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 34 .00 34 .06 33 .97 34 .03
3Vs Tschech . 100 Kr. 85 . - 10.28 10.30 10 .28 10 .30
7 Türkei 1 türk . PId. 18. 456 1.979 1.983 1. 979 1.983
4 Ungarn 100 Pengö - . — - — — - -
7 Uruguay 1 Goid -P. 4 .34 1. 124 1. 126 1. 124 1. 126
1l/s V St v Amerika I D 4 . 198 2 .486 2 .490 2 .486 2 .490

Die vom Präsidenten der Bank von Frankreich zu
Beginn der BIZ -Tagung gemachte Feststellung , daß
die Krise des Franc überwunden sei , kommt auch
allgemein am internationalen Devisenmarkt zum Aus¬
druck . Die Notierungen sowohl der Gold « als auch
der angelsächsischen Valuten zeigten im wesentlichen
keine Abweichungen gegen den Stand vom Sonn¬
abend . Der französische Franc stellte sich in Lon¬
don auf 74.66 nach 74.57, war also etwas leichter.
Auch gegen Zürich gab der Kurs unbedeutend auf
20 .361/« (2O.36*/0 nach . Der Gulden ermäßigte sich am
letztgenannten Platz auf 209.10 (209.45) , der Belga auf
51.90 (51.92' /!) ; der Schweizer Franc hat demnach eine
leichte Befestigung aufzuweisen . Pfunde stellten sich
in Zürich auf 15.21 (15.181/«) , in Paris auf 74.70 (74 .50)
die Dollarnotiz lautete an beiden Plätzen 3.081/! (3 .081/*)
bzw . 15 .15 (15.12-/0 . Die nordischen Valuten waren
etwas fester . Im Verlauf entsprachen die Kurse
meist den ersten Notierungen . Der Dollar notierte m
London 4.92I5/i «, nach 4.93‘/ia.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 9 . 12.

Stockholm
Wien

37 .50

Berlin 59 .34 Budapest —
London 7 .27*/2 Prag 6 . 10
Newyork 147.69 Belgrad —
Paris 9 .741/« Warschau —
Belgien 24 .85V2 Helsingfors —

Schweiz
Italien

47 ..85 Privat¬
diskontsatz 27/S“lß/1

Madrid 20 .20 Bukarest —
Oslo 36 .55 Yokohama —
Kopenhagen 32 .50 Buenos

bondon . 9 . 12.
Newyork 492 .69
Montreal 498 .25
Amsterdam 727 .50
Paris
8rüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors 227 .00

74 .69
29 .26l/8

12 .261/«
15 .203/4
36 .04
22 .40
19 .391/«

i 19^90Vs
110.-12

Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

118 .93
28 .50

216 .00
400 .00
567 . 37
634 .00 n
614 .00 B

Athen
Wien
Lettland
Warschau

523 .00 B
26 .25 B
15. 12
26 . 15

BuenosAlres 15 .00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria
Hongkong
Shangho*
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägi . Gel * —
Privatdisk —
Dlscontd 6k.
v. England *' —

97 .50
1/425
1/262
1/200

125.00
17.75

124.00
22 .00

17.95
100. 12

Offiz . Bank*
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgt

Terminsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rio a . Land,
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au'
Bombay

Straitsdollai
(Singapore*

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han*

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füi
cägl . Geld

1/609

1/612

Ausbau der Wirtschaftsberichterstattung c/er BIZ
— tr _ _ ~ ! *- n -n <-r ^ raf Her T̂ T7, trat —

Die Leiter der Notenbanken in Basel
Basel , 9. Dezember

Auf der Vorbesprechung der BIZ . führte Gou¬
verneur Tannery zum Verlauf der Franc -Krise
aus , daß die von Ende Oktober bis Anfang De¬
zember erlittenen Gold Verluste von
etwas über 6 Milliarden Francs  noch
nicht so hoch seien wie die vom Frühjahr . Die
ganze Krise habe wieder einmal die uner¬
schütterliche Solidität des französischen r ranc
bestätigt , doch laste die Unruhe,  die sie er¬
zeugte , schwer auf der französischen Wirt¬
schaft . Bei der BIZ . hatte sie , wie aus dem
November -Ausweis hervorgeht , einen Abzug der
Einlagen der Notenbanken um 19 Mill . Schweizer
Francs zur Folge . In Anbetracht der durch een
Krieg und die Sanktionen

zugespitzten wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Lage Italiens

waren der Berliner und der Brüsseler Ver¬
treter der Banc-a d’ Italia nach Basel gekommen,
um hier mit Präsident Azzolini Rücksprache
zu nehmen . An die Naehmittagssitzung schlossen
sich noch Einzelbesprechungen der vollzählig
erschienenen Notenhankpräsidenten an. Reichs-
bankpräsident Dr . Schacht  ist diesmal _von
dem früheren Vizedirektor der BIZ ., Reichs¬
bankrat Dr . Huelse , begleitet.

AUrldi.
Paris
London
Newjorl
Belgien
Italien
Spanien
Rolland
Berlin

9 . 12.
20 .3«' /*
15.21%
3 .OB3'.

51 .921/!

42 .20
209 . 10

Wien
Notenkurs 57 .00

Stockholm 78 .40
Oslo 76 .40
Kopenhaeen 67 .90
Sofia
Pra e 12 .78
Warschau 58 .20
Budapest
Belgrad 7 .02

Bukarest
Helsingfors
Buenos Alre
japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt
£ per 3 Mte.

2 .50
6 .70

84 .50
88 .50

2l/s

3 - 4
6

25

Der Verwaltungsrat  der BIZ . trat am
Montagvormittag zu seiner 57. Sitzung zu¬
sammen Vor Eintritt in die Beratungen wid.
mete Präsident Dr . Trip dem im Xov .-mh.-i ,,-r.
«tvbenen belgischen Staatsminister branrquj
ehrende Worte des Gedenkens . In der Bericht¬
erstattung über den abgelaufenen Monat kam
zum Ausdruck , daß die von der BIZ . eingerich¬
teten verschiedenen Clearingvermittlungen - sich
befriedigend entwickeln . Die n e u aufg e -
baute Wirtschaftsabteilung  wurde so
vervollkommnet , daß sie in einigen Monaten
in der Lage sein wird , regelmäßig umfassende
orientierende Mitteilungen herauszugeben . Der
Rückgang der kurzfristigen Sicht-
a n 1a ge n der Notenbanken um ca. 19 Mill. sfr
im November rührt von der erhöhten Beanspru¬
chung aller verfügbaren Mittel zur Bekämpfung
der französischen Franc -Krise her . Der Be¬
trag dieser gestiegenen Mittel ist aber nicht,
über die Höhe hinausgegangen , den man Anfang
dieses Jahres annahm.

Zum Schluß kam zum Ausdruck , daß die Er¬
läuterungen der Bank von Frankreich zum
Stande des französischen Franc , die Erfolge
Englands bei der Auflegung der großen lproz.
Staatsanleihe , die intensiven Bemühungen des
schweizerischen Bundesrats zum Ausgleich des
Staatshaushalts und damit zur Festigung des
Schweizer Franc und nicht zuletzt die b e r u h 1.
genden Erklärungen,  die Reichshank¬
präsident und Reichswirtsohaftsminister Dr.
Schacht  in der letzten Woche zu den ver¬
schiedenen wirtschaftlichen Problemen abgege¬
ben hat , als wichtige Elemente der
Entspannung  anzusehen seien . Ihre gün¬
stige Auswirkung dürfte nicht auf sich warten
lassen . — Dr . Schacht reist im Lauf des Montage
nach Berlin zurück.

Kopenhagen , 9. Oslo , . 12. Stockholm . 9 . 12.
London 22 .40 London 19.90 London 19 .40
Newyork 455 .75 Berlin 163.75 Berlin 159.00
Berlin 183.00 Paris 26 .85 Paris 26 .05
Paris 30 . 15 Newyork 406 .00 Brüssel 66 .75
Antwerpen 76 .70 Amsterdam 275 .50 SChW. Plätze 12B.25
Zürich 147.65 Zürich 132 .00 Amsterdam 268 .00
Rom 37 . 15 Helsingfors 6 .90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 308 .6. Antwerpen 68 .75 Oslo 97 .60
Stockholm 115.65 Stockholm 102 .85 Washington 394 .00
Oslo 112.70 Kopenhagen 89 .25 Helslngtnrs 8 .60
Helslngfo» 9 .95 Rom 33 .30 Rom 32 .50
Prag 19.00 Prag 17.00 Prag 16.60
Wien — Wien - Wien —
Warschau 86 .25 Warschau 77 .25 Warschau 74 .50

Prag , 9. Dezember . In Ergänzung der kürz¬
lich getroffenen Maßnahme, durch die die Aus¬
fuhr tschechoslowakischer Banknoten , die auf
50 Kronen und mehr lauten , verboten und die
Ausfuhr tschechoslowakischen Münzgeldes sowie
von 10- und 20 -Kronen -Scheinen nur im Reise¬
verkehr aus der Tscheeboslowakei ins Ausland
gestattet wird , ist jetzt auch

die Bezahlung von ins Ausland verkauften
Waren sowie die Deckung aller tschecho¬
slowakischen Außenstände im Ausland

Wien , 9 . 12.
Amsterdam 364 .28
Belgrad
Alben —
Berlin 215 .95
Brüssel 90 .39
Budapest —

Prag , 9 . 12.
Amsterdun 16.38
Berlin 972 .00
ZUrlcb 783 .00
Oslo 599 .00
Kopenbageo 532 .50

iVewvork , 9 , 12.
rägl. Geld »/«
Bankakz.
90 Tg. Briet 9»
90 Tg. Geld ' /.»
Pi .Hvecbsel
nledr . Satz 3/t
höchst . Satz 1

Wechs . aut
Lond . Cbl. 4 . 93

Bukarest
Kopenhagen 118.05
London 26 .51
Madrid 70 . 79
Mailand 42 . 16
Newyork 537 .05
Oslo 132. 86

London 119. 15
Madrid 331 . 00
Mailand 195. 25
Newyork 24 . 17*/«
Paris 159.50
Stockholm 613 .50

do . 60 Tg. A.92‘|V
Paris 6 .59*/s
Brüssel 16.85
Rom 8 .09
Madrid 13 .67*/«
Bern 32 .41V«
Amsterdam 67 .79
Stockholm 25 .421/«
Oslo 24 .771/«
SoDeohager 22 .021/«

Paris 35 .52
Prag 22 .09
Sofia —
Stockholm 136.39
Warschau 101.29
Zürich 174 .25

Wien 569 . 90
Marknoteo 257 .00
Poln . Noter 80 .50
Belgrad 455 .5116
Danzig 456 .50
Warschau 456 .00

Prag 4 . 14l/a
Wies 16.83
Budapest 29 .72
Belgrad 2 .3Ö
Athen 0 .94
lanan 28 .80
Buen . Aires 32 .86
Rio de lan 8 .31
Berlin 40 .23V*

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175V« kolumbian . Pesos
(Kabelmeldung des Banqo Aleman Antioaueno , Me¬
dellin vom 9. Dezember ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. Dezember
.Newyork gegen Japan 28 .75—28 .77, . London , -gegen

Japan 1.2V«« (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay und Kalkutta l .'6V««. Hongkong 1.4. Schang¬
hai 1.23/«. Kobe l .l 63/««. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Dezember
Hongkong unverändert.

durch tschechoslowakische Banknoten , 10-
und 20-Kronen -Scheine und Münzgeld ver¬

boten worden.

Alle Zählungen dieser Art in die' Tschecho¬
slowakei können fortan nur durch Schecks oder
durch Banküberweisungen , die auf Tsoheohen-
krönen . lauten , oder in fremder Währung er¬
folgen . Soweit sieh tschechoslowakische Bank¬
noten und Kleingeld außerhalb der Tschecho¬
slowakei befinden , können sie auch ferner, von
Reisenden , die aus dem Auslände kommen, zur
Bezahlung ihrer Ausgaben während des Auf¬
enthaltes in der Tschechoslowakei yerwendet
werden.

Erzverhüttung durch elektromagnetische Wel¬
len ? Die japanische Zeitung „Nischi Niscbi “ be¬
richtet über eine Erfindung des japanischen
Ingenieurs Kik'uchi , dem es gelungen sei , Ener¬
gie durch elektromagnetische Wellen zu erzeu¬
gen , durch die Eisenerze usw . in kürzester Zeit
zum Schmelzen gebracht würden . Das Blatt
sagt , daß vielleicht die Einfuhr von Eisen voll¬
kommen eingestellt werden könnte . Die „.Japaij
Iron Manufacturing Go.“ in Fushon/ . diei
Schmelzöfen in Europa bestellen wollte , weide'
zunächst die praktische Anwendung der Erfin¬
dung abwarten . Eine Versuchsanlage werde bei
Tokio eingerichtet werden . Die Japan Iron
Works in Yawata wollten die neue Erfindung
auswerten.

Parts , 9 . 12.
London 74 .70
Newyor - 15. 153/«
Belgien 255 . 12
Spanien 207 .25
Italien 122.00
Schweiz 491 . 12
Kooenhaeei —
Holland 1026 .50
Oslo —
Stockholm —
HelciUtvfnr *—

Prag 62 .90
Rumänien —
Indochina —
Wien -
Berlin 610 .25
Belgrad —
Rio a .Lond * —
Warschau —
Portugal —
Athen -
Offiz . Bank¬
diskont —

Privat*
diskontsatz 6

Tägl . Geld 51/«
Pfund

per I Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per l Mt —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 Mt -

Konkurse *
Chemnitz : Kaufm . Max Otto Winkler in Grüna . —

Crimmitschau : Kaufm . Carl Ernst Weidenmüller . —
Olbernban : Fa . Nötzel & Drechsler G . m . b . H . in
Niederneuschönberg.

Vergleichsverfahren:
Coburg : Frau Louise Barthelineß . — Glogau : Daeh-

deckermeister Hans Israel . — Hamburg : Schlächter¬
meister Fritz Franz Ferdinand Funk . — Jena : Ge¬
brüder Schorn , Aktiengesellschaft . — Kassel : Diana-
werk G . m . b . H . in Kassel -B.

50 Jahre Victoria . Im nächsten Jahre können
die Vietoria -Werke A.-G., Nürnberg , auf das
50jährige Bestehen ihres 1886 gegründeten Un¬
ternehmens zurückblicken . Seit 1901 fabriziert
Victoria , auch Motorräder . Auf dem Gebiete des
Fahrradbaus verdankt die Fahrradindustrie den
Victoria -Werken eine Anzahl wichtiger Erfin¬
dungen (Drucklötverfahren , Einspeich - und Zen¬
triermaschine , Sehwingsattel ) .

Reichsbankdiskont 4% WeriR »a5 »Ieri €aar $e der Uremer Zeirfurag vom 9 . Dezemiier Lombardsatz 5 °/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche ^Verte
Deutsche Reichs * u.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
41/. Lübeck 28
5 Dt . ReichsänI . 27
4 do . 34
6 Reichst ), fg , 35
5 Reichspost 33 I.
4Vi do . 34 1.
5 Bremer $ ki.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

9 . 12. 7 . 12.

87%G 87%G
. 93G 92%G
100%G 100%G

97 G
99*/«G 99 .90

100G 100G

21^ G 21| G
18%G 18%G

111.37 110.87
109%G 109%G

108bz 108 bz

Provinz * und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93%G 93%G

41/« do . 30 93%G 93%G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V>. Otdb . Gsch . v. 25
4Vi do . Korn. S. 1
4Va do . do.
41/* do . . do.
41/* do. S. 1
4Vj do . do.
41/* do . do.
4lh  do . Gpfbr . S. 5
4‘/j  do . do . S. 6

S. 2 —
S. 3 -
u. 3 —
S. 2 97%G
S. 4 *

Hypothekenbanken
41/* Dt. Schiübel . 3
4j/j  do . 4
41/* Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
da . DPGHJK
41/* do . Em . N
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Lüb . Hypbk . 1
4llt  do . 2
41/« do . 3 u. 4
4V* do . 5
4Vs Pr . ctrbd . 26/27
41/* do . 28
51/* do . Liq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4l/a Pr . Ctrbd . Bod.
41/: Obi.- 26/27/28
4‘/j Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5x/j  do . Liquid.
41/* Schl .-Holst . Pr.
4‘/t Ldsbk . 1 u. 3
41/» do . Kom.

Obi. 2 u. 3

92%G
92%G
97G
97G

97bz.G

101%b*
3 .50G
95 G
95!:G
95%bz
95 >G

95 G
95 G

100%G
9 .45G

95 G
97%

92%G
92%G

97G
97G

97 bG
97G

101%G
3 .50G

95' ,G
95' jbG

95%G
95%G

94%G
100'bG
9 .45G

92%G 92%G

96 G 96 G
102G 101%G

93 G —

911/s -

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v. 27 101

95

101

101

Steuergutschclne Gruppe M
fällig am 1. 4 . 1934 103%G 103%G
fällig am 1. 4. 1935 107 -. G 107%G
fällig am 1. 4. 1936 110 G 110G
fällig am 1. 4. 1937 109G 109G
fällig am 1. 4. 1938 108%G 108%G

Bank -Aktien
Adca
Comm .* u. Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Sehlffahrtsaktten
Br. Schieppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost-Afrika *Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

68 %
84

490
83%
83 l/j
79
95%

178%
63

68%
84

83%
83%
79
95%

178%
63

1101/» 110%
123 123

62
130
35
15%
26
70
17»/«
50
35

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 86
Brem . Straßenbahn 86
Dt. Relchsb .*Vorz .-A. 1^3
Hamburger Hochbahn 84
Lüb .-Büch . Eisenb . 68
Braunschw . Land . Ei . 62

62
130
35
15%
26
70
17%
50
35

86
86

123
84
69
62

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sChe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
,.Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

36 36%
140Br 140Br
67-/: 67%

111
172G
112G
125
101%
110
112
151
45
97

136
1681/»
112
147l/>

110^
172G
112G
124%
101%
110
112
151
45
98

136
167
110
145

1051/- 105
1473A 1491/s

103‘/> -
93

1291/- 129%
901/4 90%

117^ 117
102%

147
103
122

147
106
121

208 G 208

9 . 12. 7 . 12. 9 . 12. 7 . 12.
Schlinck & Cie. 101 101 Ver. Werkstätten 95 95
Schuckert & Co. 119». 119% Wendt Zigarrenfabr. 43 42
Schwartauer Werke 85 85 G
Siemens & Halske 167*/» 167% Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 119% 119% <araerun -Eb .-G. _
Thörl Oel 100% 100% Neu-Guinea -Comp.
Transp . A G. vorm. Otavi Min . u . Eis .-G. 17% 18%

J . Hevecke 52 52 Schantung Hand AG.

Niedersächsische Börse

103
101 •

103
101

Kommunalverbände
mH Zinsberechnung

41/* Hann . Prov . Anl.
R. 15 94 % 94%

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V* Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr . S. 5 97% 97%

do . Gold -Komm .*
Obi. S. 3 95 95

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97% 97% ,
4V* Brschw . Staatsb . •

Gotdpfbr . R 16 96% 96%
51/* do . Liqui . Pfdbr . 101 101
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91% .91%

Ritterschaften
4V« Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29 97 97
4Vt Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 97
4lh  Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97% 97%
4‘/i dO. von 1927 97% 97%
4 l/i Celler ritt.

Goldpf . C. 96% 96%
41/* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 97 97
5Vi Brschw . ritterl.

Liqui . Pf . 100% 100%
Stadtschatten

4V* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96% 96%

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

5Vt do . Liquid Pfdbr
do . Anteilscheine
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R 7
5llt  do . Liqu . Pf,

R. 15 . 1— 2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 10t 1/- 101%
6 Busch Taeger Obi 993/4 99%
6 Conti Gummi Obi. 101 102

96% 96%
101 101
13.30 13.30

96 96

101% 101%

1023/4 102%

73

87

91

90

73%

10t

87

91

90

101% 101%

97

6 Hacketha ! Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d. t 17 .50 17 .50
6 Vorw . Zem . Obi,
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell , ritt (Rogg .)
abg . Pf.

5V* Hann . Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

6 cnscheid M
Obi,

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor ' Zement
Ilsedei Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement .
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw Hann Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann roilenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn
Marienborn -Beend.

97

101

158
123
88

117
1191/>

400
95

146l/s
132
126
90 ,

100
188
162
106%
142 ‘
92

120
160

97

30
105l/i
102
78

101

157%
123
88%

117
119%

410
95

147
132%
126
91

100
188
162
106%
142
92%

120
160

97

30
106
102
77%

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
147 147 Deutsch . Anl. Ausl. ' *' cshen
78% 79V, Scheine Nr. 1-90000 111% nt 4*/i Bin . Goldsch . 26 951; 95%- - 5% Reichsanl . 27 1006* 100*»8 6■/• do . Verk . Anl . 28 97' /: 97%

107 105 4 Reichsanl . 34 97% 97 .50 68/» Frkft . Schätze __
112 112 51/*0/# Young -Anl. 101V: 101K
71*/: 71% 4Vi Pr . St .-Anl . 28 107*/b 107 Oelfentl Kreditanstalten

47 * Prß . Staats R 2 — 101»C 47 * Bin . Pfdbr . -A. 95% 95%
50% 50% 4V» Prß . Staats R 1 102‘/ts 102% Dt. Komm . Auslos .-
74 V« 75 4V* Bayern v. 1927 98 98 Scheine 1 113 113%

115 116% 41/« Brschwg . 1928 — 95 ' Dt. Komm . Auslos .-
— 97 4*/« Schutzgebiete 10v« Ziehg. 1 Scheine II 129 129

41/* D.Reichsp .34 F . l . 100 .1 100%
41/* Reichsbahn 99 .90 99 .9
41/* Pr . Ldrbk . 1— 2 - Ziehg.
4l/l dO. 3— 4 ** Ziehg.
4V« do . 5— 6 — Ziehg.

9 . 12. 7 . 12.
4Vi Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 97% 97%
do . 1927 Serie 2 97% 97%

41/« Old Staatl . 25 - —
4V* do . Serie 1 u. 3 -
4Vi do . Serie 2 97V* -
41/* do . Serie 4 - 97%
41/* do . Serie 5 - -
4l/i do . Komm . 1 ” , —
4Vi do . Komm . 2 94 /'• —
4V* do . Komm , 3
5‘/j do : Liqu.
4l/t  Pr . Ldpfbr . S. 4
4‘/t do . S. 11
41/* do . S. 17— 18
4V« do . S. 21
4*/* do . R. 24
41/« do . R. 25— 27
41/* do . R. 28
41/* Ldschftt Zentr .-

Goldofandbr.
41/* Ostpr . Idschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4*/* Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4‘/t Braunschw.

Hann . v. 1929
41/* Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 . 5a
41/« Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V> Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28 95 95
4V* Pr . Hypoth . 1—3 95% 95%
4V* Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50 95 95
41/* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 ^ ^
4Vi Schl . H. Idsch.

A 30
4‘/« Berl . Hyp. 15
41/* Berl . Kyp . K.

Obi. 6
51/» Pr . Centr . B.

Liquid.
4Vi Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr . Bod.

0 24 98 95
4V* do . Komm . ~ _ .«,,
4V* Pr . Ztrst . R. 19 J* /*
41/» Pr . Ztrst . R. 20 ^
4‘/j Hann . Landesk . MO, •

S l 97%
4V* Hann . Landesk . 97*/* 97%'

Kommunal -Obligatlonen

41/* Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14, 16 . 21 94 94

4*/t Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26 —28 93 93

4V* Rh. Wstf . Bdkr.
Gold -Kom S . 4— 6 93 93

- 93%
951/s 95%

93 93

100l/i 100%

93 93

Industrie Obligationen
69/* Dt. Linolwerke 102 .20
68/# Klöcknerwerke 103%
6°/o Thür . Elek L. 102%
6°/» Verein Stahl 102»/*
R°/o 7uckprkredii . 101fl/«.

Ausl . Staatsanleihen
41/» Oest . St , 14
41/« Ung. St . 13 9 .65
4Vj Ung . St . : 4
4®/* Mexik . abg . 8 . 45
5V» Mexik . abg . 133/*

102 .2
103%
102‘|f
102

39
9%
9 .4

8 .50
14%

tooS tooü Fällig
1. 4.

Alte
Geld | Briet

Polenschä.
Geldj  rief

97 97 1936 100‘/. 101 - -
97 97 1037 101■/. — — —
97 97 1038 99% - - —

96% 1939 99 */ — 99% - •
96!» 961/ 1040 99% — - —
96Ü 96!» 1041 98 V« - - —

1942 97 7- — 971/« 98
94 94 1943 97‘/s — — —

1944 97% 977fft — -
__ 90 . 4 1945 97 97% 97 97«/^

1946 963/« — 968/- —
93 .4 93% 1947 96V- - - —

1948 96V‘ — — —
95 .4 — 1949 - - — —

Wlederautbau -Zuschlkge
1944/45 . . . , . 66V: 67V«

97 96\ 1946/48 . . . 66% 67V«

95 95 Aktien
Verkehrswesen

95% 95^ Hamb. ■iochb.-A. 835 8 83%
Hann. Jeberl. — —

96% 96!£ Lübeck -Büch. —

Steuergutscheine 9 . 12. 7 . 12. Industrie 9 . 12. 7 . 12.
fällig 1934 . . 103J, 103% Adler P.-Zem _
fällig 1935 . . 107), 107% Alle . Elekt .-G. 35»/s 36
fällig 1936 . . 110 110 Alsen P.-Cem. 139
fällig 1937 . . 109 109 Atlas -Werke 67 87%
fällig 1938 . . 108’,'rp 108% Brem .-Besigh. 1249/4

Steuersch . V K. 107Ü 107% Br. Allg .Gas - u. El. - —
Bremer Vulkan - —

gelchsschuidbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
u Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

68% 68%
68 88&/s
953/4 95%

114
84
83%

489
79
84
93

113
64W
63%

492
79
84

176l/s 178%

D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Mascb Buckau
Maximllhütte
Mever -Kffm.
Miag -Mühleo
Mitteid . Stahl
Müih . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thört ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-̂Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG

129‘/8 1%87|8

120
95 95
77*/8 77%
89% 89%

1191/« —
1067j„ 106
119 118%
148 _

- 123
1051/« 105%
“ 96%

1251/« 125%
112 111*4

761/s 72%
85 . 85

“ 113%
70V« 71i

93 925/e

- 101
47Vi 466/*
94 95

1161/: 117
100
129 129*h
150 / 150^
138 139

99%  100
150% —
977Jg 98

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs

111V8

Ausgabe

Ausgabe

102V*Br

üchluß- Einheitskurs

Dt . Aal . Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedr . Krupp -RM-

i Anleihe
7V« Mitteid . Stahl -RM-A.
7V» Vereinigte Stahl -RM-

Anlelbe Serie 6

Accurauiatoren -Fabrik —
Allgem . Kunstzijde Unle 53
Allg . Elektrizltäts -Ges . 36
Aschaffenburger Zellstoff 77V*
Bayer . Motoren -Werke
J. B. Bemberg 100V«
Julius Berger Tiefbau ii5 8/a
Berlin -Karlsruher Ind . T13-
Bl. Kraft u . Licht A -G 1347/S
Rerl Maschinenbau 109
ßraunk . u . Brik . (Bubiag ) 195
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 94*/-
Charlottenb Wasserwrk 107%».
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C -283s/-

dO. dO. S. D 277
Continental Gummiw . 157

Kurs 9 . 12. 7 . 12.

111V« 111.25 111.00

- ■ 103.50 103.62

103l/i 103.50 103.37
— 103.00 103.00

102l/s 102. 25 102. 12

_ _ 168 50
537JMBr 53 .50 53 .25
35l/* 35 .37 36 .00
761/» 75 .75 77 .75
— 118.00 _
99 V« 100.00 101.25

115 114.75 115 .25
114 113.50
1346-8 134.75 134.75
109 109.00 109.75
195 194.25
147*/ : 147.50 _
94*/- 94 .50 94 .25

107 107.00 107.00
116*/: 116. 12 119.00
284*/» 284 .00 261 .50
277 • _ _
157 156.00 157.50

Anfangs-
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Risenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühie Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hfcmburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Hol2mana
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Poivphonwerke
Rhein . Braunk u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheißPatzenhofei
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau Industm
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd <
Otavi Minen u. Eisenb.

90l/«
106
123l/«
105 -

103
190
187
1223/«
110
112
132V8
79 */

1477/8
114
105V*

123Ve

' ?9V*
20

102
61
87/4

16D/-
1*53/*
78V»

126 ■/•
80 Vi

1133/4
Ausgabe

20 l/i
947/8
78V*

11T3/«
703/4

Ausgabe
75

Schluß-
Kurs

89 v»
1051/*
1223/4
104lh
134V*

103
189
187
1223/4
110
1117l*
132
79 l/4

147V«
1131/«
105l/s

123*/.
106*/4
129‘/s
120
101V*
80*/*
871/*
783/4

159
125V«
77■*/«

126
79 */4

113
121
20 V«
947/8
773/4

117V4

110

743/4

210»/4 210V*

103V*
1293/4
113
188Vs
32V»

137*/:

1196/a
101*/..
167*/«
99 %«

74 l/4
Ausgabe

1161/

115
1777|«
85*/:

118
123

15l/s

177ls

1026/8
1293/4
113
188
32V8

137V
130
119
1007/«
166
993/4
72V«

200

73, |>
125V*.

25>/b
119
115»/.

115
175' /-.
84J-,

118
123
15*/»

16V:
176*

tinheitskurs
9 . 12. 7 . 12.

— 128 .50
90 .75

105.50
124/00
105.25
136.25
138.50
128.00
103.37

89 .62

.123 .00
104.25
134.00
137. 50

102 .87
188 .50
187.00

109. 50
112.00
132. 00
78 .75

147.37
113.50
105.50

123.25
105.62
129.25
119.00
101.25
80 .37
87 . 50
78 . 75

125.25
77 . 25

124.50
126.50
79 . 12

112.87
121.00

94 .50
78 .00

117. 25
70.00

110. 12

132.25
79.50

148.87
115.25
105.50

123. 12
107.00
130:00
118.25
102.25
82100
87.50
79.75

157.00
125.25
78.12

125.00
126.00
80.00

113.25
121.12
19.62
94.50
79.00

117.50
70.75

110.00 109.75
39.00

74^50 75.00

210.25 212.75

102.62
129.25
112.37
188.00

103.00
129.62
113.00

137.50 137.62
130.00 130.75
118.87 119.12
101.00 101.00
166.00 168.00
99 . 12 99.75

73.00
200.00 200.00

73J 2 74.87
125.50 125.0°

25.25 25.50
117.75
116.00 116-75

114.00 113-7?
176.12 178.73
85 .12 85.62

117.25
123.00 123.00
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schluß-
Kurs

89V*
105V*
1223/*
104'/,
134‘/i

103
189
187
1223/*
110
1111)»
132
79V*

I47 1/*
M3‘/<
105'/:

1231/»
106*/*
129-/!
120
101V*
SO’la
871/»
78“/*

159
125“/*
77“/*

126
79“/*
113
121
20V*
94V,
77*/*
117“/*
767/,

10

74V*

110*/*

02»/s
29“/.
13
88
32*/s

37' /
30
19
00%
66
99*/*
72*/«
00

73’l,

25 '/»
19
15l/i
15
75' /:
84“/.
18
23
15V»

16•/>
17»*

cinheiliti’
9. 12. !' s
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187.00 -
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Schiffahrt und Schiffbau

Keine nennenswerte Belebung
in der Weltschiffahrt

In dem neuesten Heft der vom Hamburgi-
schen Welt -Wirtschafts -Arcliiv herausgegebenen
„Weltwirtschaftlichen Nachrichten “ behandelt
ein ausführlicher Artikel den Existenzkampf in
der Weltschiffahrt . Alle bisher veröffentlichten
Bilanzen der internationalen Großreedereien für
das Jahr. 1935 zeigen übereinstimmend , daß die
Besserung des Schiffahrtsgeschäftes noch immer
auf sich warten lasse . Auch das Jahr 1935 habe
eine nennenswerte Belebung nicht gebracht .. Die
Lage habe sich vielmehr bei den meisten Gesell¬
schaften nur so weit gebessert , als der Schiff¬
fahrtsbetrieb selbst keinen Verlust mehr ergäbe.
Bei den Reedereien , die Betriebsgewinne erzielt
haben , reichen sie in den wenigsten Fällen aus,
um neben der Verzinsung der Obligationen,
Hypotheken oder Bankschulden auch noch ge¬
nügende Abschreibungen zu machen , geschweige
denn eine Dividendenzahlung.

Stapellauf
Auf der .Werft des Bremer Vulkan  in

Vegesack wird heute das für die Unterweser
Reederei A.-G., Bremen , erbaute Motorfracht¬
schiff „Schwanheim“ (9000 t Tragfähigkeit)
vom Stapel laufen.

Versicherung italienischer Schiffe im Inland.
Die „Gazzetta Ufficiale “ Nr. 274 vom 25. 11. ver¬
öffentlicht ein Gesetzdekret über die Versiche¬
rung italienischer Handelsschiffe . Das Istituto
Nazion &le delle Assicurazioni wird darin er¬
mächtigt , Schiffe der italienischen Handels¬
marine zu versichern . Es scheint keineswegs
ausgeschlossen , daß dies zu geringeren als den
infolge des Kriegsrisikos gegenwärtig sehr
hohen Sätzen geschehen wird.

Höchststand des Suez -Kanal -Verkehrs im Ok¬
tober. Der Suez -Kanal -Verkehr steht weiter im
Zeichen des ost-afrikanischen Krieges . Die Ton¬
nage , die den Kanal im Oktober passierte , be¬
trug 3,22 Mill. to . Die diesjährige Oktober -Ton¬
nage bedeutet den Höchststand , den die Suez-
Kanal -Gesellscha -ft jemals verzeichnete . Dabei

ging die Handelstonnage von 2,49 ' Mill. auf
2,21 Mill. to zurück , während die Kriegsschiff-
und Militärtransporttonnage von 0,05 Mill. to
auf 0,39 Mill. to uüd die der unbeladenen Schiffe
von 0,© auf 0,69 Mill. to stieg . Die im Oktober
1935 beförderten "Warenmengen  erreichten
nur 2,23 Mill. Gewichtstonnen und bleiben damit
um 0,48 Mill . Gewichtstonnen oder 17,8 % hin¬
ter dem Oktober  1934 zurück.

Selbstverwaltung des Gdingener Hafens ? Der
Rat der Interessenten am Gdingener Hafen hat
einen Entwurf für die Schaffung einer Auto¬
nomie des Gdingener Hafens ausgearbeitet . Der
Plan stellt die Forderung auf , daß ' das Hafen¬
gebiet aus dem allgemeinen Staatsvermögen
ausgeschieden und der neu zu bildenden Hafen-
gesellschaft als Eigentum übertragen wird .’

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung *')

Das Geschäft im Hehnfrachteninarkt enttäuschte.
Die europäischen Getreideimporteure halten sich sehr
zurück infolge der reichlichen Angebote französi¬
schen Weizens und solchen anderer Kontinentländer.
Diese Tatsache wirkt auf das Geschäft lähmend . Im
ausgehenden Kohlenmarkt sind die Baten nach wie
vor niedrig , größtenteils infolge des großen Tonnage¬angebotes.

Am La P 1a t a werden immer noch vorzugsweise
Schiffe handiger Größe gesucht , obgleich auch ein
6800-Tonner für Ende diese Monats von Concepcion
nach England zu 19 sh aufgenommen wurde . Zwei

Von der Deutschen Seewarte wurde am 9. Dezember,
um 19.08 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr starker bis steifer von Ost bis Nördost
rückdrehender Winde!

händige Schiffe wurden fiir Januar/Februar -Abla¬
dung von oberen Häfen nach England zu Minimum¬
raten gebucht . — Von Nordamerika  inter¬
essiert jranz ebesonders der Abschluß eines Schiffes
fiir 33 000 Qrs. Getreide von Quebec nach London/
Hull/Cardiff/Barry für 9./12. Dezember zu 2 sh 4 d
mit der Option Birkenhead zu 2 d extra . Es ist
dieses die höchste seit zwei Jahren in dieser Fahrt
bezahlte Rate . Wahrscheinlich ist dieses der letzte
Abschluß für diese Saison . Obschon gute Nachfrage
besteht für Schrotteisenladungen von den Vereinigten
Staaten nach verschiedenen Richtungen , entwickelt
sich das Geschäft teilweise infolge der festen Haltung
der Reeder nur langsam . Andererseits findet Schiffs¬
raum weiter gute Beschäftigung in der Fahrt Ver¬

einigte Staaten/Westindien . Die Zucker-Fahrt von
Kuba  ist zwar weiter ruhig , doch sind die Aus¬
sichten für die Verschiffung der . neuen Ernte eher
etwas günstiger.Fiir australisches  Getreide kann kein wei¬
terer Abschluß gemeldet werden , doch sollen 18 000 t
Weizen von New South Wales nach dem Orient fiir
Januar -Verschiffung für Januar verkauft sein. Für
Bohnen von Da i reu und gleichfalls für Reis von
Saigon  entwickelt sich das Geschäft nur langsam,
dagegen wurde ein 8200-Tonner für erste Hälfte Fe¬
bruar von Burma nach Holland zur unveränderten
Rate von 23 sh 9 d geschlossen. Ueber einen Ab¬
schluß für Kerne von der Madrasküste  konnte
keine Bestätigung erhalten werden. Für Kohlen von
K a 1k u t t a besteht im Augenblick kein Schiffs-
bedarf , doch ist auf der anderen Seite Tonnage auch
nicht reichlich vorhanden . — Hinsichtlich der kurzen
Fahrten ist nichts Neues zu erwähnen.

Abschlüsse : San Lorenzo—voll. Range Englands , D
„Elisavet “, 5500t, 10 Prozent , 18 sli, Schwergetreide,
kleine irische Häfen 18 sh 3 d, mit nordspanischen,
Mittelmeer - und Adria -Optionen, 15. Jan ./5. Febr . —
Quebec—London/Hull/Cardiff/Barry , D ..Avon Val¬
ley“, 32(JOOQrs., 10 Prozent , 2 sh 4 d per Qr., Schwer¬
getreide , Birkenhead 2 sh 6 d, 9./12. Dezember.t —
Burma —Holland, D „Heronspool“, 8200t, 5 Prozent,
28 sh 9 d, Reis, 1./15. Febr . — D „Wagland “, 1295 t,
netto , 8 1.25 eine Verein . Staaten/Westindien -Runrl-
reise , Dezember. — Wales—Gibraltar , 7800t, 5 sh 9 d,
Kohlen , 20. Dezember, Ladebereitschaft.

Norddeichradio
liat am 10. und 11. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,

Almanzora , Alineda Star , Andalusia Star , Aquitania,
Arlanza , Armadale Castle, Arundel Castle , Asturias,
Avila Star , Balmoral Castle, Bremen, Cap Norte,
Caribia , Carthage , Champl-ain, Chitral , City of
Baltimore , City of Hamburg , Claus Horn , Comorin,
Conte Grande, Conte Rosso, Conte Verde, Cordillera,
Corfu, Deutschland , Duisburg , Europa , Fulda , Geor-
gic, General Artigas , General Osorio, General San
Martin , Hamburg , Heinz Horn , Iberia , Ilsenstein,
Ile de France , Kaisar i Hind , Kulmerland , Laconia,
Lafayette , Leverkusen , Madrid , Majestic , Ma¬
loja , Mimi Horn, Moldavia , Mongolia, Monte Olivia,
Mooltan, Newyork, Neptunia , Njassa , Oakland, Oce-
ania , Oldenburg , Oraina, Orazio, Orbita , OrfoTd, Ori-
nooo, Orion, Ormonde. Orotava , Orsova, Pennland,
Portland , President ^ Gomez, Potsdam , Rajputana,
Ranchi . Rawalpindi , Rex, Roma, Sauerland , Seattle,
Scharnhorst , Strathaird , Strathnaver , Tacoma, Tan¬
ganjika , Trier , Usambara , Usaramo, Vancouver , Vice-
roy of India , Virgilio , Vulcania , Wadai , Wahehe,
Waldtraut Horn . Wangoni , Warwick Castle, Watussi,
Westernland , Winchester Castle, Windsor Castle.

B. Telephonisch : Bremen, Deutschland , Europa,
Hamburg , Newyork, Potsdam , Scharnhorst.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 9. Dez. Wasserbauamt Emden  teilt mit:

Deutschland — Nordsee — Ems — Hubertgat . Wrack¬
tonne eingezogen, Stationstonne ausgelegt . 1. Das
Wrack „Narvi  k“ auf geographische Lage : Breite
53 Grad 35 Min. 20 Sek. Nord, Länge 6 Grad 20 Min.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Abana 7. Ushant

passiert nach Cristobal . Aller 7. an Hamburg . Alster
6. ab Oran nach Antwerpen . Arucas 9. an Hamburg.
MS Elbe 7. ab Bremen nach Hamburg . Erlangen 7.
an Guayaquil . Este 7. an Los Angeles. Europa 9.
Bishop Rock passiert . Frankfurt 7. ab Bremen nach
Boston. MS Fulda 8. Ushant passiert nach Cristobal.
Goslar 7. an Talcahuano . MS Havel 7. ab Aden nach
Djibouti . Ingram 8. an Bremen . MS Königsberg
8. ab Kobe nach Dairen . Lippe 8. Dover passiert
nach Hamburg . Main 7. ab Singapore nach Ilo -ilo.
MS Memel 8. an Bremen. Mosel 8. Ushant passiert
nach Takoradj . Neckar 8. an Barcelona ; vorausioht-
lich ab 9. Nienburg 8. Bermuda passiert nach Bremen.
Oder 8. ab Hamburg nach Antwerpen . MS Osnabrück
8. an Nordenham . Porta 8. an Havana . Potsdam 8.
ab , Manila nach Hongkong . Riol 7. ab Philadelphia
nach Tampa . MS Saale 9. an Port Pirie ; voraussicht¬
lich ab 10. Schwaben 8. ab Bremen nach Antwerpen.
Stuttgart 7. an Antwerpen . Wido 7. ab Taku nach
Dairen . Wiegand 7. ab Port Arthur (Texas) nach
New Orleans.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen. Altenfels 8. von Bombay. Freienfels 8. von
Suez. Geierfels 7. von Colombo. Goldenfels 8. in
Hamburg . Lahneck 7. von Hamburg nach Porto.
Mar.ienfels 8. in Majunga . Ockenfels 8. in Suez.
Rauenfels 7. in Hamburg . Stahleck 8. von Sevilla
nach Lissabon . Trautenfels 7. von Bhavnagar . Tri¬
fels 8. von Suez. Wachtfels 7. von Safaga . Warten¬
fels 8. Gibraltar passiert . Weißenfeis 8. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun**, Bremen.
Achilles 7. in Sevilla . Ajax 8. Ouessant passiert
nach Bremen. Andromeda 9. von Rotterdam nach
Erifra*-‘Apollo . 0. in Cartagena . Arion 8. in Antwer -*
Tfefcu AStärte 7. in Rotterdam . Atlak 7.' in Valencia;
Bacchus 9. von Kain nach Rotterdam . Bellona 3.
in Gijon. Castor 8. in Kopenhagen . Delia 8. Bruns¬
büttel passiert nach Gdingen. Diana 9. in Altona.
Egeria 8. Brunsbüttel passiert nach Elbing . Electra
7. von Gotenburg nach Bremen . Elin 7. von Hauge¬
sund nach Bremen . Flora 7. Brunsbüttel passiert
nach Stett-iD. Fortuna 7. von Hamburg -Altona nach
Rotterdam . Gauß 9. in Stavanger . Hero 8. in Lissa¬
bon. Hercules 9. Ouessant passiert nach Antwerpen.
Hestia 7. Ceuta passiert nach Lissabon . Irene 9. in
Or'tviken . Jupiter 9. in Hamburg -Altona *. MS Kep¬
ler 7. in Malaga. Klio 9. Ouessant passiert nach
Antwerpen . Leander 8. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen . Luna 8. von Rotterdam nach Köln. Mer-
cur 7. Brunsbüttel passiert nach Karlshamn . Minos
8. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Neptun 8.
Brunsbüttel passiert nach Stettin . Nereus 8. in Stet¬
tin . Niobe 9. von Aarhus nach Lübeck. Nixe 7. in
Malmö. H. A. Nolze 7. von Oestrand nach Bremen.
MS Olbers 7. in Antwerpen . Orcst 7. von Königs¬
berg nach Rotterdam . Pallas 8. in Stettin . Pax 8.
in Drontheim . Perseus 7. von Danzig nach Rotter¬
dam. Phaedra 8. Brunsbüttel passiert nach Elbing.
Phoebus 8. in Königsberg . Pluto 7. in Oporto. Pol¬
lux 7. von Königsberg nach Rotterdam . Pylades 8.

in Bremen. Rhea 7. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Saturn 7. von Lissabon nach Rotterdam . Si¬
rius 7. von Riga nach Kiel . Themis 7. Emmerich
passiert nach Köln. Triton 9. von Kiel nach Stettin.
Uranus 7. Brunsbüttel passiert nach Riga . Venus 8.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Vesta 8. in Lissa¬
bon. Victoria 7. in Bremen. Vulcan 9. in Köln.
Zander 7. in Rotterdam . Hans Carl 7. von Danzig
nach Rotterdam.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
9. an London. Alk 7. Brunsbüttel passiert nach Re¬
val . Amisia 9. von London nach Hamburg . Bussard
7. an Rotterdam . Butt 8. Holtenau passiert nach
Antwerpen . Condor 9. Holtenau passiert nach Libau.
Drossel 9. an Memel. Elster 8. von Raumo nach Bre¬
men. Erpel 9. an Helsingfors Falke 7. von Ham¬
burg nach Havre . Fink 8. an Brüssel . Ganter 9.
an Bremen. Geier 9. an Antwerpen . Greif 9. an
Hamburg . Hecht 9. an Mäntyluoto . Lumme 8. von
Antwerpen nach Rotterdam . Orla 9. von Bremen
nach Abo. Ostara 9. an Aarhus . Phoenix 9. an Bre¬
men. Reiher 9. an Hamburg . Schwan 9. an Bremen.
Specht 8. an Antwerpen . Visurgis 8. von Antwerpen
nach Brüssel . Wachtel 9. an Kopenhagen.

Deutsche Levante -LInle G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen . Deutsche
Levante - Linie,  A . - G.. Hamburg.  Akka
7. in Burgas . Angora 8. in Bremen. MS Anubis 7.
in Rotterdam . Atto 7. von Susak nach Triest . Avola
7. in Istanbul . Cavalla 7. von Oran nach Rotterdam.
Marg . Cords 7. in Alexandrien . Delos 9. in Haifa.
Galilea 7. von Tekirdag nach Tripolis/S . Hanau 7.
Ouessant passiert . Heraklea 8. von Beirut nach
Haifa . Ionia 8. Gibraltar passiert . Iserlohn 8. von
Aghia Marina nach Izmir . Itauri 7. in Alexandrien.
Kiel 9. in Hamburg Macedonia 7. von Calamata
nach Rotterdam . Milos 8. von Oran nach Piräus.

* Morea 7. von Antwerpen nach Oran. Ilse L. M. Ruß
; 7\:,>hr "Saloniki ' Star i-,8. in '/‘Bremen. -MS.>Sofia 7."*Gi-

braltar passiert .- Troja ' 7. in "Istanbul . Ulm 8. in
Varna . Wasgenwald ü . Ouessant passiert . Winfried
9. in Limassol.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 9. ab Newyork . Kelkheim 8. an Monte¬
video. Eschersheim 9. an Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 7. Bishop Rock
passiert nach Newyork. Idarwald 8. an Boston. Fran-
kenwald 8. an Quebec. — Westküste Nordamerika:
MS Oakland 8. ab Cristobal nach Le Havre . Van¬
couver 8. an Portland . — Westindien , Mittelam'erika:
MS Caribia 8. Vlissingen passiert nach Antwerpen.
MS Patricia 7. Vlissingen passiert nach Trinidad.
Feodosia 7. an Puerto Barrios . Antiochia 8. Vlissin¬
gen passiert nach San Juan de Puerto Rico. — West¬
küste Südamerika : MS Hermonthis 8. ab Hamburg
nach Bremen . — Südafrika , Australien , Niederlän-
disch-Indien : Bitterfeld 7. an Antwerpen . Naumburg
8. ab Alexandria nach Marseille . Kurmark 8. ab Suez
nach Sabang . MS Magdeburg 6. ab Sydney nach
Newcastle NSW. — Ostasion; MS Ruhr 7. ab Suez
nach Colombo. MS Leverkusen 7. ab Rotterdam nach

Port Said. Nordmark 7. an Manila . -Scheer 8.
Ouessant passiert nach Emden. Tirpitz 7. Honolulu
passiert nach Yokohama. Preußen 8. ab Hamburg
nach Bremen.

Hamburg -Südanierikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 9. in Hamburg . PD General Ar¬
tigas 8. von Boulogne nach La Coruna. MS Monte
Olivia 7. von Montevideo nach Rio Grande. MS Ge¬
neral Osorio 8. von Pernambuco nach Madeira . MS
Monte Sarmiento 8. von Las Palmas nach Pernam¬
buco. PD EspaDa 7.- in Montevideo. PD Vigo 9. in
Hamburg . Berengar 7. von Bahia nach Hamburg.
Birkenfels 8. Mnrleira oassiert . Eifel 8. Ouessant
passiert . El Paraguayo 7. von Barry nach Frey Ben-
tos. Eupatoria 8. von Pernambuco nach Cabedello.
Entrerios 7. in Bahia . Georgia 7. Madeira passiert.
Ludwigshafen 7. in Buenos Aires . Paraguay 8. Dover
passiert . MS Pernambuco 8. in Antwerpen . Rapot
7. Vlissingen passiert . Rio de Janeiro 7. in Natal.
Taunus 7. in Antwerpen . Uruguay 8. Fernando No-
ronha passiert . Westerwald 7. von St. Vincent nach
Rotterdam . Münster 8. in Rosario . — Vergnügungs¬
reisen : MS Monte Rosa 7. von Dakar nach Casablanca.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wakama 6.
ab Walfishbay . Wigbert 7. ab Monrovia. Wahehe 7,
an Le Havre . Tübingen 6. ab Las Palmas . Wolfram
7. ah Antwerpen Vlissingen passiert . — Süd- und
Ostafrika : Muansa 6. an Durban . Ilmar 7. ab Ant¬
werpen Vlissingen passiert . Adolph Woermann 7. ab
Beira . Ussukuma 8. an Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 5. in Port
of Spain . MS Frida Horn 7. in Hamburg . MS Claus
Horn 7. in San Juan.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua
8. in Casablanca . Priwall 29. 11. in Iquique . Planet
7. Pernambuco pass . Poseidon in Hamburg . Panther
5. Käp Flijl t̂erre ,paßßtört.. Hamburg . Pell-,
kan 8. Kap ' .Finisterre passiert . Pionier 9. in Tifcd.*
Pontos 7» .Knp Finisterre passiert , Kamerun 8. in
Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Gisela L. M. Ruß 6. von Antwerpen nach
Tanger . Travemünde 6. von Ceuta nach Melilla . Porto
6. in Danzig. Tanger 6. in Las Palmas . Lisboa 6.
Finisterre passiert . Oldenburg 6. Dungeneß passiert.
Pasajes 6. in Antwerpen . Las Palmas 6. in Valencia.
Palos 7. von Lissabon nach Vigo. Asta 7. von Ne¬
mours nach Casablanca . Ceuta 7. von Las Palmas
nach Hamburg . Travemünde 7. in Melilla. Melilla
8. Finisterre passiert . August Schultze 8. Gibraltar
Sassiert. Sevilla8. Ouessant passiert. Larache 8.over passiert . Rabat 8. in Leixoes. Sebu 8. von
Casablanca nach Earo.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. h. H., Hamburg.
TL Oder 7. an Hamburg . MS Wilhelm A. Riede¬
mann 6. von Le Havre nach Aruba . TL Elbe 8. an
Stettin . MS Senator 7. an Königsberg . MS J . H.
Senior 7. an Las Palmas . MS Franz Klasen 6. an
Baytown . MS Clio 7. an Newyork . MS J . A. Mo-
winckel 7. von Cartagena nach Le Havre . MS Perse¬
phone 5. von Caripito . MS Hanseat 8.. an Newyork,

22 Sek. Ost ist -nicht mehr festzustellen,
die Wassertiefe im Gebiet der Unfallstelle beträgt
mehr als 10 m. Die zur Bezeichnung des Wracks
ausgelegte Wracktonne ist eingezogen. — 2. Zur Be-
zeionmmg der Lage der A n s t e u e r u n g s t o n n e
(Bakentonne) des Hubertgats ist etwa 100m südöst¬
lich dieser Tonne ein schwarzer Treibblock mit der
weißen Aufschrift „Hubertgat “ ausgelegt . — Deut¬
scher Dampfer „Helene Ruß“  meldet : Es lagen
nicht mehr aus : Srednjaja -Leuchttonne 60 Grad
10 Min. Nord, 28 Grad 25 Min. Ost. Lavansaari -Leucht-
tonne 60 Grad 8. Min Nord, 27 Grad 52 Min Ost. Dio-
mid-Leuchttonne 60 Grad 5 Min. Nord, 29 Grad
0 Min. Ost.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Dezember:
Sensal , von Emden, Herrn. Dauelsberg , Kohlen¬

handel . Aenne, dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Hansa , engl ., von
Southampton , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Ingram , dtsch ., von Veracruz , Gebr. Specht,
Hafen II , Schuppen 15, Holz, Reis. Star , dtsch ., von
Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. An¬
gora , dtsch ., Von der Levante , Hamburg , Böning &
Co., Hafen II , Schuppen 12. Holz. Melampus, holl .,
von Hamburg , C. J . Klingenberg , Haf . II , Schupp . 17.
Memel, dtsch ., von Veracruz , Gebr. Specht, Haf . II,
Schuppen 12, Baumwolle. Hermonthis , dtsch ., von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 17.
Preußen , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 15. Rose, dtsch ., von Rotterdam,
Carl Scholle, Gebr. Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 9. Dezember:

Phoenix , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Doris, dtsch ., von Stet¬
tin, Heinr . Gerhd. Fisser , Getreide-Anlage , Getreide.
Valverde , it ., von Palermo , Gebr. Specht , Kohlen¬
handel . Heimond, engl ., von Leith , Carl Scholle,
Gebr. Röchling , Kohlen . Orla, dtsch ., von Antwerpen.
Rab. & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Schwan, dtsch ., von London, Herrn. Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 2, Stückgut . Ganter , dtsch ., von
Kotka , Rab. & Stadtl ., Hafen I , Schupp . 6, Stückgut.
Ahgcgangene Seeschiffe am 8. Dezember:

Munkfors, schwed , nach Gotenburg , Bremer See¬
verkehr u. Befrachtung , Stückgut . Noma , schwed.,
nach Ymuiden, Nordd. Hütte . Max Glauco, it ., nach
Palermo , Gebr. Specht , Kohlen. Ostara , dtsch ., nach
Aarhus , Herrn. Dauelsberg , Koks. Hoogland, holl .,
nach Newcastle, Schiffahrt u. Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 9. Dezember:

Seeleichter 164 (Hashagen ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichtor 157 (Schäfer ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 5, Stückgüter . See¬
leichter 167 (Rüge), von Hamburg , Hafen I , Sch. 7,
Stückgüter . Seeleichter 160 (Tjarks )- von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9, Stückgüter . ML Tac (Niestedt ),
Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , dem 10. Dezember:
Hafen I : Phoenix , Schwan 2, Juno , Ganter 4, Kong

Bjoern 3, Victoria , Pylades 8, Theseus, Priamus 10,
Hansa 5.

Hafen II : Helios 11 (Weser 800 26), Ingrid Horn 13,
Preußen , Kellerwald (Weser 800 68>-, Ingram 15, Her¬
monthis (Weser 801 83), Melampus 17, Star , Angora 18.

Holzhafen : H. C. Flood (Bremen Besigheimer Oel-
fabrik . Walter L. M. Ruß (Log. & Wardenburg ).
Lorenz L. M. Ruß (Steinbr .. & Berninghausen ).

Industriehafen : Valverde , Sensal , Isabold (Kohlen¬
handel ). Andrea , Cartagena , Barcelona , Rose, Hel¬
mond, Normandia (Gebr. Röchling). Fagervik , Grän-
gesberg (Nordd. Hütte ). Isafold (Paul Klembt ).

Werft : Sturmfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von
Steuben , Columbns, Sierra Cordoba.

Hamburg : Aller , Arucas , Augsburg , Trave,
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
10. Dez. 3.33 16.01 3.03 15.31 0.58 13.26
11. Dez. 4.22 16.52 3.52 16.22 1.47 14.17
12. Dez. 5.08 17.38 4.38 17.08 2.33 15.03

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
7. Dez. 1.93 2.78 2.24 2,71
8. Dez. 1.82 2.66 2.07 2.60
9. Dez. 1.73 2.54 1.86 2.53

Mittelweser nicht mehr vollschiffig

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 17. Dezember sind etwa folgende Schiffe

auf der Weser zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

10. 12. D Hanau Mersin 7
u. 12.D Gateway City Mobile 2698
H. 12. D Kersten Miles Galveston '13655
12. 12. D Kalimba Savannah 12000
12. 12.D Sonnenfels Karacbi

Bombay ■VJI1—1
IS. 12. D Cranford Neworleans t
12. 12. D Wildenfels Buenos Aires 7
13. 12. D Andros Istanbul 7
13. 12. D Antonio Delfino Buenos Aires 7
T5. 12. D Etha Rickmers Santos 7
15. 12. D Vigo Buenos Aires 7
16. 12. D Nasha"ba Neworleans •7
16. 12. D Lasbek Cearä f
16. 12.D Gen. San Martin Buenos Aires 7
17. 12.D Goldenfels Kalkutta t
17. 12. D Anubis Istanbul 1
17. 12. D Clara L. M. Ruß Istanbul 7
17. 12. D Pernambuco Santos 7

Begebung von Neubau-Hypotheken
durch die Boden - und Kommnnalkreditinstitnte

Bei den Goldpfandbriefen  im engeren
Sinn hat die Marktbewegung auch im Okto¬
ber  wiederum mit einem Ueberschuß abge¬
schlossen . Die Neubegebung an im Inland be¬
gebenen Goldpfandbriefen ist um 10,2 Mill. RM
höher als der Rückfluß . Dagegen überwiegen
bei allen übrigen Teilen des Gesamtumlaufs die
Rückflüsse . Im Aktivgeschäft der Boden - und
Kommunalkreditinstitute hat sich der Gesamt¬
betrag an städtischen Hypotheken um 14,2 Mill.
RM erhöht . Insbesondere sind in Höhe von
11,4 Mill . RM Wohnungsneubauten
neu beliehen  worden . Die Beleihungstätig¬
keit im städtischen  Hypothekengeschäft
geht noch über die genannten Beträge hinaus,
da Rückflüsse aus dem Aufwertungsgeschäft
laufend im Neugeschäft angelegt werden.
Auch die Arbeitsbesehaffungs-  und
sonstigen Meliorationsdarlehen haben sich er¬
neut um 3,0 Mill. RM erhöht . Dagegen gehen
im landwirtschaftlichen Hypothekengeschäft und
im Kommunalgeschäft die Rückflüsse um 3,5
Mill . RM und 7,9 Mill. RM über die Neuaus¬
leihungen hinaus . Im Aktivgeschäft beläuft
sich die Gesamtsumme  der begebenen Hypo¬
theken , Kommunaldarlehen und sonstigen Dar¬
lehen auf 16 502,3 Mill . RM Ende Oktober gegen
16 483,7 Mill . RM am Ende des Vormonats . Da¬
von' sind in Hypotheken 9880,8 (9870,6) Mill . RM,
in Kommunaldarlehen 5965,0 (5959,5) Mill . RM
und in sonstigen Darlehen 656,5 (653,5) Mill.
RM angelegt.

MilliardenanleiheFrankreichs
Paris , 9. Dezember . Wie verlautet , wird nocH

im Dezember oder Anfang Januar eine Anleihe
von 2 bis 2% Milliarden Francs aufgelegt wer¬
den. Die Begebung wird in Form von Schuld¬
verschreibungen mit einem Nennwert von 1000
Francs erfolgen . Die neue Anleihe soll mit
einer Laufzeit von 30 Jahren abgeschlossen
werden . Die Höhe der Verzinsung ist noch
nicht endgültig festgelegt , sie dürfte etwa 5 ?/#
betragen.

Ermäßigte Ernteschätzungen
für amerikanische Baumwolle

Washington , 9. Dezember . Das amerikanische;
Landwirtschaftsministerium beziffert die vor¬
aussichtliche Baumwollernte nach dem Stand
vom Monatsbeginn auf 10,734 Mill . Ballen gegen
eine Schätzung von 11,141 Mill . Ballen vor einem'
Monat und gegen eine endgültige Vorjahres-
ernte von 9,636 Mill. Ballen.

Schwedens Holzverkäufe . Die gesamten Holz¬
verkäufe Schwedens sind bis Ende November auf
rund 815 000 Standards gestiegen . In den letzten
14 Tagen sind rund 15 000 Standards für dies
diesjährige Verschiffung .verkauft . Die Nach¬
frage für Verschiffung 1936 hat sich vor kurzem
vermehrt , besonders ans England.

Die internationalen Eisen verbände beschlossen,
die Preise für Stabeisen für Lieferung nach
Brasilien  um 2,6 Goldschilling je t zu er¬
höhen . Es handelt sich dabei nur um ein «* Er¬
höhung der Preise fob Antwerpen.

Die Ireg ist mit der British Iron and Steel
Federation übereingekommen , die Mehrlieferun¬
gen der kontinentalen Eisenverbände während
des Provisoriums (etwa 12 bis 15 000 t) auf die
spätere Einfuhr nicht anzurechnen , da der. engli -.
sehe Markt ,sich weiter sehr aufnahmefähig zeigt.

Hamburger Freihafen -Lagerhaus -Gesellschaft.
Die Abrechnung für das Geschäftsjahr 1934 ver¬
zeichnet Erträge aus Mieten von 1,49 (1,63)
Mill ., Betriebseinnahmen betrugen 2,12 (1,63)
Mill . Außerordentliche Erträge 0,11 Mill . Der,
Reingewinn einschl . Gewinnvortrag von 664 567
(478 276) RM wird wie folgt .verwendet : 3%
(2i/i) %> auf das Aktienkapital von 6,50 Mill.
RM., Pacht an den Staat laut Gesellschaftsver¬
trag 378 703 (270 833) RM, Arbeiter -Unter¬
stützung 32 362 RM. Auf die Genußrechte der
Altbesitzer der Vorkriegsanleihen entfällt eine
Verzinsung von 3% #/o vom Nennbeträge , wäh¬
rend für die durch Ankauf oder Auslosung er¬
folgende Tilgung der Genußrechte 11375 RM
zur Verfügung stehen . Neu in den Auf-
sichtsrat  gewählt wurde Cäsar Köpke,
Hamburg.

Spinnstoffe
Bremen , 9. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.40 (14.38).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli ! Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

13.55/50
13 55/50
13 55/49
13.52/46
13 55/50

13 52/49
13.53/49
13 53/49
13.53/47
13 55/50

13 45/43
13 44/42
13 44.'42
13 44/41
13 45/43

13.40 37
13 41/37
13.42/39
13 41 38
13 42/39

13 36/33 13 19/15
13 37/34| 13 21/16
13 37/35 13 21/18
13 37/35 13 22/20
13 39/38| 13.24/21

Abrechn. . . 13.52 13.51 13.43 13.41 13.36 ! 13.20
is 12.30 Uhr bezahlt : März 13.44, 13.43, 13.42, Mai
1, Juli 13.36, 13.37.
m 12.30 Uhr bezahlt : März 13.43, 1.1.42.
ach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.43, Juli 13.36.
or Büro -Bericht bezahlt : Mai 13.41.
ach Büro-Bericht bezahlt : Juli 13.39.

Hamburg , 9. Dezember.
(Lokoprei&e per !P) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, feinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.85
Fine Oomra Standard 1 i remer Klausel2 . . . 6.05

New York Dez. lan. | März Mai mli | Okt.
Vor. Schluß
Heut. Schl, i

11.79/—
11.63/—

11.76/- 11.58/ -
11.62/ - | 11.41/ —

11.49/
11.34/35

11.40' - 111.25/—
11.27/J8j 11.05/ -

Loko: 12.05 112.20J
New Orleans . . . heutige Not. 12.11 | vorige Not. 12.13
Zufuhren in Atlantik * and Golfhäfen 32000| 29000

Ruhig
Newyork, 9. Dezember. .Baumwolle eröffnete kaum

stetig . Der an und für sich günstige Bürobericht
konnte sich nur -wenig auswirken , da lebhaftere Nei¬
gung zu Glattstellungen in Erscheinung trat und die
südlichen Firmen Abgaben tätigten . Ferner waren
Poolverkäufe zu beobachten . Andererseits wollen die
Käufer erst die -weiteren Maßnahmen der landwirt¬
schaftlichen Ausgleichsbehörde und die Entscheidung
des Obersten Bundesgeriohtes in der Frage der Ver¬
fassungsmäßigkeit dieser Institution abwarten . Das
Geschäft verlief daher ruhig.  Der Handel zeigte
verhältnismäßig gute Kauflust . Auch verschiedene
Kommissionsfirmen bekundeten einiges Interesse , da
die Meinung vorherrscht , daß die Ernte erheblich
unter dem Verbrauch bleiben werde. Hernach machte
eich allgemeinere Verkaufslust  geltend.

Wolle
Antwerpen , 9. Dezember Kammzup

okg. belg.Fr nlb pence pkgbelgbr  p Ib pence
9. 6. | 9. 6._ 9. 6. | 9. 6.

Dez.
Jan,f*ei»r.
Mär2
Aprii

37.25
37.25
37.25
37.25
37.75

37.25
37.25
37.25
37.00
37.25

27.7527.75
27.75
27 07
27.87

27.87
27.75
27.75
27.87
27.07

Mai 37.25 37.25 28.12 28.00
Juni 37.50 37.50 28.12 28.00
Juli 37.50 37.50j 28.12 28.12
Ums. 120000 11's 165000 lb>
Tendenz: ruhig ruhig

Bradford , 9. Dezember. Kammzüge  waren un¬
verändert kaum stetig . Das Geschäft war stetig . Es
dürfte mit kleinen Untergeboten anzukommen sein,
obwohl die Kammzugmacher gegenwärtig nicht sehr
um neue Abschlüsse bemüht sind. Garne  waren
ebenfalls ruhig und stetig.

Kleinere Wollbestande in Australien
Durchschnittspreis fast 50'/• hoher als im Vorjahr
Nach den Angaben des Reichsverbandes australi¬

scher Wollmakler sind die Ende November vorhan¬
denen Bestände an Wolle gegen den 30. November 1934
um 270 000 Ballen auf 1077 352 Ballen zurückgegangen,
obwohl die " Einlieferungen seit Beginn des Schur¬
jahres am 1. Juli um 25 216 Ballen auf 2 107 712 Ballen
zugenommen haben . Auf den Versteigerungen wur¬
den nämlich in der Zeit von -Juli bis November
1089 824 Ballen , das sind 274 738 Ballen mehr als im
Vorjahr , abge&etzt . Ferner wurden 9149 Ballen (i. V.

12 205 Ballen ) aus Maklerbeständen ins Ausland kon-
signiert . 21 387 Ballen wurden durch das Großfeuer
zu Sydney am 25. September zerstört . Seit 1. Juli
sind aus Altbeständen 72 237 Ballen verkauft und 4'573
Ballen ins Ausland versandt worden. — Auf den
November-Versteigerungen ergab sich ein Durch¬
schnittserlös  von 14,23d (Australwährung ) je
lb gegen 12,84d im Oktober. Seit 1. Juli stellte sich
der Durchschnittspreis der versteigerten Wolle auf
13,14d je lb gegen 9,54d im Vorjahr und 14,31d v.or
zwei Jahren - Der Preis für australische Wolle war
also im Durchschnitt um fast 50 Pzt . höher als im
Vorjahr , hat aber den Preis von vor zwei Jahren
noch nicht erreicht.

Wollversteigerung ln Adelaide,
In Adelaide beteiligten sich am ß. Dezember vor

allem englische und japanische Käufer an den Ge¬
boten. Von den angebotenen 34 910 Ballen wurden
31 783 Ballen geräumt . Im freien Verkehr gingen
1483 Ballen um.

Londoner Kolonial -Wollauktion 1936. Der Beginn
der Versteigerungen im nächsten Jahr ist auf den
14. Januar , 10. März, 5. Mai, 7. Juli , 15. September
und 17. November festgesetzt worden.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 9. Dezember. Die Ablieferungen vom

Lande sind in Weizen und Roggen immer noch klein.
Die Lager an den Plätzen der Ostseekiiste haben sich
merklich gelichtet . Die Nachfrage ist hier klein und
beschränkt sich auf die besseren Qualitäten . Hafer
und Gerste zu Futterzwecken sind jetzt weniger als
je angeboten , nachdem die Koppelungsgeschäfte nicht
statthaft sind.

Weizen:  inländ .: Altmärkischer , Basis 7 kg
per hl 208—209, Saale -Magdeburg , Basis 76/77 kg per
hl 208—209, Futterweizeu 190—193. Roggen : inlän¬
discher : Altmärkischer , 72/73kg 171, Mecklenburger
171. Hafer:  inländischer : Mecklenburger -Pommer-
seher -Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl nom. 190
bis 205. Gerste:  inländische : Malzgerste 225—230.

Berlin , 9. Dezember. Zu Beginn der neuen Woche
setzte das Geschäft im Berliner Getreideverkehr nur
zögernd ein und bewegte sieb auch im Verlauf in
verhältnismäßig ruhigen Bahnen . Die Zufuhren der
Landwirtschaft haben sich nicht wesentlich ver¬
stärkt , so daß das Angebot im allgemeinen Absatz
findet . Die Berliner Mühlen bevorzugen noch immer
Weizen, den sie laut Muster kaufen , während Roggen
in erster Linie in der Provinz abzusetzen bleibt . Die
rheinischen Großmühlen suchen Weizen zu kaufen,
jedoch gehen die Forderungen und Gebote teilweise
beträchtlich auseinander , Hafer und Gersten zu
Futterzwecken sind nach wie vor kaum angeboten
und bleiben gefragt . Gute Brau - und Industriegersten
stehen gleichfalls nicht sonderlich reichlich zur Ver¬
fügung , während mittlere Sorten zu letzten Forde¬
rungen nur schwer verkäuflich sind.
Newyork, 9.12. I
Weiz.Rn.l. 1061/*
Weiz.Hw.l. 124 |
Chikago, 9.12.
Gerste lo 38- 80
Weizen willig
Dezember 947/„- 95
Mai _ 94V 95
Juli . . . .89- 89'/«

Mais loko 781/* Egl.Frach 2/3- 2/6
Mehl n.Pi 7.00 Kont . Fr- 7- 12Mehl h.Pr 7.25
Mais k. stet. Mai . . . 261/*
Dezember 58 Juli . . . . 273/e
Mai . . .
Juli . . .

587/g
60'/b RoggenDez. . . .

k. stet.
47Mb

Hafer k. stet. Mai . . . SO’/a
Dez. . . . 247J„ Juli . . . 501/*

Viehmärk te
Bremen, 9. Dezember. (Eigenbericht ). Bis auf die

Rinder - UDd Schweinemärkte , die auch in dieser
Woche insgesamt stärker beschickt waren , haben die
Zufuhren bei den übrigen Schlachfviehgattungen
einen Rückgang erfahren . Trotzdem nahmen die in
der letzten Zeit stärker aufgeiretenen Preisanl 'locke-
rungen an den Lebendviehmärkten auch diesmal ihren
Fortgang . Insbesondere wurden hiervon nach wie
vor Kälber und Schafe betroffen , während sich die
Preisabschläge an den Großviehmärkten fast nur auf
geringe Qualitäten und hier wiederum besonders auf
Kühe beschränkten . An etlichen Plätzen , an denen
die bisher geltenden Richtpreise für Rinder m

ihrer neuen Form als Höchstpreise eine Angleachung
erfuhren , ist die Notiz für Spitzentiere allerdings
dementsprechend heraufgosetzt . Auch bei Schweinen
war dies, soweit Festpreisänderungen auf Grund der
Anordnung Nr. 32 vorgenommen wurden , der Fall.
Trotz des Monatsanfangs und des dadurch gesteiger¬
ten Bedarfes war die Nachfrage außer bei Schweinen
fast überall glatt zu befriedigen . Teilweise sich er¬
gebende Ueberstände setzten sich aus geringwertigem
Vieh zusammen. Beim Großvieh erfolgten an den
Freitagmärkten , nachdem die Anordnung der Haupt¬
vereinigung betreffend Höchstpreise für Rinder¬
hälften und Rindfleisch im Großhandel in Kraft ge¬
treten war , die erwähnten Preisabschläge für geringe
Qualitäten in stärkerem Umfange . In Berlin ging die
Notiz fiir d-Kühe um 4 RM und für d-Färsen um
2 RM zurück . Ueberstände wurden in der Haupt¬
sache von den sächsischen und öfter auch von den
süddeutschen Märkten gemeldet . Da um diese Jahres¬
zeit in verstärktem Mäße Wild und Geflügel zum
Fleischverzehr und zwar auf Kosten von Kalb - und
Hammelfleisch herangezogen wird , mußten an den
Kälber  markten trotz eingeschränkter Zufuhren
weitere Zugeständnisse gemacht werden . Nur wenige
Märkte lagen besser . An den Schaf  markten war
gleichfalls und zwar trotz im ganzen zufrieden¬
stellender Qualität eine Abschwächung zu verzeich¬
nen. Auch mußten mehrfach und zwar ziemlich
nennenswerte Ueberstände in Kauf genommen wer¬
den. Dagegen verliefen die Schweine  märkte
überall glatt . Da der Ausmästungsgrad sich weiter
gebessert hat , ist bei gleichzeitig zahlenmäßiger An-
gebotszunahme in Verbindung mit Auslandseinfuhren
eine weitere Erleichterung der Ver¬
sorgungslage  eingetreten.

Cloppenburg , 9. Dezember. Sclnveinemarkt . Auf¬
trieb : 988 Ferkel . Preise : Ferkel von 5—6 Wochen
10—12, 6—8 Wochen 12- 14, 8—10 Wochen 14—18 RM,
ältere Tiere pro Pfund 40—45 Rpf . Handel : langsam.

Vechta , 9. Dezember. Auftrieb:  1087 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 9—1)1, 6—8 Wochen 11—13,
8—10 Wochen 13—15 RM das Stück, Läuferschweine
42—44 Rpf . das Pfund . Marktverläuf : mittelmäßig,
Ueberstand.

Wunstorf , 9. Dezember. Auftrieb:  533 Ferkel
und 22 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen
alte 10—13, 6—8 wöch. 13—17, 8—12 wöch. 17—21, Stan¬
gen bis 30 RM, je nach Güte und Gewicht. Handel:
mittelmäßig , geringer Ueberstand.

Dortmund , 9. Dezember. Auftrieb:  616 Rinder,
darunter 36 Ochsen, 35 Bullen , 535 Kühe , Färsen,
Fresser , 436 Kälber , 55 Schafe (Lämmer und Hammel),
2 Ziegen, 1309 Schweine. Marktverlauf : Rinder : in
guten Tieren flott . Kälber : später abflauend . Schafe:
flott . Schweine: zugeteilt . Preise : Ochsen: a) und
b) 43, c) 42; Bullen : a) und b) 43, c) 41—42; Kühe : a)
43, b) 41—43, c) 34—40, d) 25—33; Färsen : a) 43, b)
40—43, c) 36—39, Kälber : a) 75—80, b) 65—74, c) 53—64,
d) 42—52, Lämmer und Hammel : al ) 50—53, a2) 43—(5,
bl) 31—36, Schweine : al ) und a2) 561/*, b) 541/*, c) 521/*,
d) 5Ö1/*, Sauen : gl ) 541/:, g2) 50‘/a—521/2.

Köln, 9. Dez. Auftrieb:  595 Rinder , darunter
117 Ochsen, 29 Bullen , 449 Kühe , Färsen , Fresser , 795
Kälber , 179 Schafe (Lämmer und Hammel), 3439
Schweine. Marktverlauf : Rinder : gute Tiere sehr ge-
fragt . Kälber : ruhig . Schafe : belebt . Schweine:
zugeteilt . Preise : Ochsen: 43, Bullen : 43, Kühe : a)
und b) 43, c) 40—42, d) 29—36, Färsen : 43, Kälber a)
72—74, b) 66—71, c) 58—64, d) 45—53, Lämmer und Ham¬
mel: b2) 50—51, c) 49, d) 45—46, Schweine: al ) und a2)
57, b) 55, c) 53, d) 51, Sauen : gl ) 55.
Chikago, 9. 12. : riiwrine.
leich.n.Pr . 9.55 jleich.h.Pr . 9.65 iZufuhren 15000 ♦
schw.n.Pr . 2 9 .90 jsehw.h.Pr . 9.95 |im Westen 62000

Seefische
Am 9. Dez . landeten in Wesermünde 17 Dampfer

insgesamt 2 309 000 Pfund frische Seefische. Davon
brachten aus der Nordsee drei Dampfer 74 000 Pfund
gemischte Fänge , von Island drei Dampfer 241 000
Pfund, hauptsächlich Goldbarsch und Seelachs, von
der norwegischen Küste ein Dampfer 203 500 Pfund,
hauptsächlich Seelachs und Goldbarsch, von der
Bäreninsel ein Dampfer 97 500 Pfund , vorwiegend
Kabeljau und Seelachs, aus der Barentssee neun
Dampfer 1693 000 Pfund , namentlich Kabeljau und

Goldbarsch . Ein Hochseesegler stellte 4800 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk-
t-ionspreise bewegten sich auf ihrem Stand vom Sonn¬
abend. Nordsee : Heringe lfil/<—271/*. Makrelen 23s/<—33,
Schellfisch V 17V*—05, Wittling 18—20. Island : Witt¬
ling 141/*—17Vs, Seelachs ll 8/<—143/*, Goldbarsch 13‘/2
bis 16. Norweg. Küste : Kabeljau I 13—15, II 13V4—138/<,
Seelachs 121/*—141/*. Barentssee : Kabeljau I 12Vi—l-i1/«,
II 12—14V», III 11—133/<, Schellfisch I 15V*—193/<, II 14
bis 19V<, IIJ ll */<—14V*, Goldbarsch 123/*—161/*. Bären¬
insel : Kabeljau I 123/<- 13, II 123/*—131/*, III ll 1/*—121/*,
Seelachs 133/4—14V», Goldbarsch 14Vi—141/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. Dezember.

Gewürze: Fest bei guter Nachfrage und sehr ge¬
ringem Angebot . Vanille Bourbon 60—75 RM für 1 kg
verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-
Hamburg.

Hülsenfrüclite : Der Markt nahm einen recht festen
Verlauf , jedoch wurden die teilweise leicht erhöhten
Forderungen vom Inlande nur schwer bewilligt . Cif*
Geschäft weiter still . Preise : Mittelbohnen 27, grüne
Erbsen , geschält 26V2, grüne Splitterbsen 201/*, gelbe
Erbsen , geschält 26, gelbe Splitterbsen 22 RM waggon¬
frei Hamburg verzollt.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Ruhig bei nominell unveränderten Preisen.

Vom Osten liegen ruhige Meldungen vor.
Rohkakao : Stetig . Preise unverändert . — Kakao¬

halbfabrikate : Das Inland bekundet weiter gute Nach¬
frage . Angebote jedoch beschränkt . Preise unv.

Fettwaren : Ruhig , Preise unverändert.
Chikago, 9. 12. ärtimalfc.
Tendenz : k. stet . IMärz . . . 12.40B | Dez. 12.50G
Januar . . . . . . 12.30G| juli . . . . —
Newyork, 9. 12.

Oele und Fette
Schmalz 12.40
Talg lose 7.00
Bw’saatöl —

Dezember
Januar .
März . .
Mai . . .
Terpentin

10.44
10.74
10.75
10.81
48.75

Terp . Sav. 43.75
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.94
Pens.Rohöll.öSjŝ ^

Newyork, 9. 12. Kakao stetig
Dezember 4.84 IMärz . • . 5.00 IJali . . . 5.15
Januar . . 4.90 |Mai . . . . 5 .08 [September 5.24

Lebhafte Nachfrage nach Konserven
Wie die Fachgruppe Obst- und Gemüseverwertungs¬

industrie berichtet , ist der Herbstversand in Ge¬
müsekonserven  noch immer lebhaft . Die
Nachfrage hält weiter gut an. Bemerkenswert ist,
daß der Handel , namentlich der Großhandel , jetzt
schon Ergänzungskäufe vornimmt . Danach scheint in
diesem Jahr eine rechtzeitige und stärkere Vorrats¬
wirtschaft der Hausfrau einzusetzen . Im Berichts¬
monat wurde die Apfelernte zu Ende geführt . Die
Nachfrage nach allen Obstkonserven  ist gut,
die Vorräte sind gering . Der Absatz von Gurken¬
konserven aller Geschmacksrichtungen ist nach wie
vor flott . Zur Deckung des laufenden und insbe¬
sondere des Weihnachts - und Neujahrsbedarfs sind
von den lagergebundenen Frischgurkenmengen wei¬
tere 15 Prozent zur Auslieferung freigegeben worden.
Der Sauerkrauteinschnitt geht zu Ende. Der Sauer¬
krautabsatz  ist im allgemeinen durchaus be¬
friedigend , in einzelnen Landesteilen ausgesprochen
gut . Die Nachfrage nach Fruchtrohsäften
und Obstsirupen ist nach wie vor groß.

Kaffee
Bremen, 9. Dezember. Der Markt verkehrte in

ruhiger Haltung . Es zeigt sich nach wie vor Inter¬
esse für Abiadungsware , jedoch fehlt es fast ganz an
Angebot . Das Inlandsgeschäft zeigte auch nur für
die unterste Preislage Interesse . Hin und wieder
hörte man von einiges Abschlüssen mit Brasilien auf
unveränderter Basis.

Nach Meldungen aus Rio wurden in d">r Zeit vom
15. bis 30. November 51 000 Sack Kaffee vernichtet.
Die Gesamtmenge des zerstörten Kaffees erhöhte sich
ilndurch auf 35,55 Mill. Sack.

Hamburg , 9. Dezember. Die Angebote von Brasi¬
lien und den zentralamerikanischen Ländern blieben
weiter unverändert . Am Lokomarkt zeigte sich KauD
interesse des Inlandes , so daß befriedigende Umsätze
getätigt werden konnten.

Hambarger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 331/* G, Mai
35 B 331/* G, Juni 35 B 33V* G. Sept. 35 B 331/* G,
Newyork, 9. 12.
Tendenz: stetig
Santos 4 8.50
Dezember 7.82G
März . . 7.92 nom
Mai . . . .7.95 nom

Juli . . . 7.98 nom
September 8.02/04*
Tagesums . 3000
Rio 7 6.50
Dezember 4.61 nom

März . , .4.82nom
Mai , . • .4.96 nom
Juli . , • .5.07 nom
Septernbei s.14/18*
Tagesnms . 2000

Zucker
Magdeburg . 9. Dezember. Gemahl . Melis für Dez.

31.10, 31.50. Tendenz: ruhig.
Newyork , 9. 12. Kohzucker . stetig
Juli . . . 2.l2/l2*|Dezember 2.l0/l5*| März . . .2.04/05*
September2 .16/17*|Januar . ,2.02/03*| Mai . . . .2.08/00*

*1 Geld- urd Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 9. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51 SM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren U4, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Keinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53*/*—56*/* RM.

Standard -Blei für Dez. 22*/« nom. SM für 100 kg.
Berlin , 9. Dezember. Der Londoaer Goldpreis be¬

trägt am 9. Dezember für eine Urne Feingold 141 sh
V. d gleich 86.4233 EM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.4151 Pence gleich 2.T7857 EM

Hamburg 9. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metalihandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
581/* B 55VsG, Hüttenrohzink 20V* nom. B 20V* G.

Hamburg , 9. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44*/*—46V*. Schwerkupfer 44—46, Rotguß 46V»
bis 48V*. Schwermessing 30—32, Leichtmessing 23V*
bis 25V*, Messingspäne 29*/*—31'/*, Altzink 11'/*—12*/*,
Altblei 18’/*—19V*. Die Preise verstehen sioh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

100

76- 77
53—53'/*

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse 35'(a-36
do. 3 Monate 365/i8- */e
do. Settl. Preis 357|s

ülectrolyt 40'/*- ’/*
best selected 391*- 40 ' /*
strong sheets 66
Elektrowircbars 40’/*
Zinn(per Tonne)

Tendenz : k. stet.
Standard per Kasse221—221*/s

do. 3 Monate 210V*- ’/*
do. Settl. Preis 22t

Banka* 222
Straits*« 225

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

ausl. pr. otliz. Preis 17*/»
do. pr. inoffiz Preis 17*/*—”/ia
do. entf. S. oft. Pr. t7»/i»
do. enti.S. inoff. Pt. 17' /*—B/is
do. Settl. Preis 17'/*
Zink (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
gewöhnt, pr. otfiz.P. 15*,8
do. pr. Inoffiz. Preis 15** —*•/**
do. entf S. oft. Pt. 151S/«do. entf S. Inoff. Pf.
do. eew Settl. Preis 15*/,

London, 9. Dez. Am freien Markt wurde heute
Gold im Werte von etwa 226 000 Pfund Sterling zum
Preise von 141 st V* d pro Unze fein gehandelt.
Newyork , 9. 12.
El. Knp. 1. 8.721/*BlBleiloko 4.50 IWeißblech 5.25
30/90 Tage 8.72'/, BZink loko 4.85 Roheis.N.2 22.93

Zinn loko 50.38 JSilb. ausl . 64.75 |Koheis.N.2 21.00

London, 9. Dezember.
Aluminium(p. To.)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulu«

(per Tonne)
Erzenger-Prels*
chines. per *
Quecksilber*

(per FlasAe) i27/,- i3
Platin* (p. 20 Ounc.) 7%Wolframene. II. (.*

(sb per Einhelt)34' /*- 35
Nickel. Inländ.*

(per Tonnet200 205
do. Ansland* (p. To.) 200 205
WelObl. 1. C. Cokes 18,9-19/1^20x24t.o.b.Swansea'
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ClevelandGußeisen
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do. LieferungOunce 281,/i,
Gold (sb and pence

per Ounce) 14t/*/*
Ami). Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd

*lnaktiveNotierung 12.25%
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Das Schwesterlein und Brüderlein
auf leisen klimperkleinen Zehen
steh'n staunend vor dem hellen Schein,
um Christkinds Wunderland zu sehen.
Sie fassen bang die Schiebetür
und ziehen ängstlich sie zur Seite.
Kommt gar der Weihnachtsmann Herfür
oder Sankt Niklas , der verschneite?
Brummt er nicht schon — im Gnomenchor
den Baß ? — Aus grünen Tannenzweigen
klingt 's knisternd auf an Aug ' und Ohr:
Auf weißverschneiten goldnen Steigen
vom Himmel hoch naht kreuz und quer
der Engel Schar mit hellen Stimmen
und bringt die alte neue Mär,
dieweil die Weihnachtskerzen glimmen . . .
Sie spähen durch den Türenspalt
Husch-Husch mit fieberheißen Wangen.
Horch ! Nebenan ein Schritt verhallt.
Ganz tief im Herzen klopft ein Bangen . -
Klingling ! Bescherung ! Glocke tönt!
Der Puls schlägt schnell. Der Atem stöhnt.
Das Zimmer strahlt im Glanz der Lichter.
Das Christkind hängt als Zier im Baum.
Es sieht auf seine Gäste nieder
mit Augen lieb und mild wie Traum
und lächelt : „Alle Jahre wieder :" -
Darunter steht ein Krippenspiel,
Maria , Josef und die Hirten!
Der Stern zu Häupten wies zum Ziel,
daß sich die Weisen nicht verirrten.
Hurra ! - Das Schaukelpferd !!! . . . Hurra!
Und da — Juchhe ! — Der Puppenwagen ! — —
Es sausebraust : „Und da . . . Und da ! . .
Es hebt ein Jauchzen an und Fragen . . .

Eine Stimme ems Ameri!rcl
Es liegt durchaus im Interesse der Allgemein¬

heit , wenn eine Frau , deren Name einen so guten
Klang in der angelsächsischen Welt hat , wie Ray
Veveradge,  sich im neuen Deutschland über
das Neugeschaffene auf den verschiedenen Gebieten
orientiert und davon der Presse der ganzen Welt
Berichte gibt.

Und Brüderlein und Schwesterlein,
erfüllt von Wunder , Traum und Güte,
verstrahlen Glück und Sonnenschein.
Licht steht im Raum wie eine Blüte
von goldverbrämter Köstlichkeit
der Alten Sehnsucht nach den Lenzen,
nach jener ewigjungen Zeit,
die Fülle brachte ohne Grenzen.

In Dresden ist an einem Nachmittag ein klei¬
ner Kreis von Pressevertretern versammelt . Ein
festlich anmutender kleiner Raum , gedeckte Tee¬
tische — man ist einer Einladung der Landesstelle
des Propagandaministeriums und der Landes¬
stelle des Frauenarbeitsdienstes gefolgt . Nicht.
ganz ohne Neugier erwartet der kleine Kreis diese
Plauderstunde mit Ray Beveradge . Man weiß
gar nicht so recht, was man mit dieser schon etwas
älteren Dame anfangen soll , die sehr liebens¬
würdig gerade mit der Referentin der Ausländs¬
abteilung der Gaufrauenschaft plaudert . Warum
dies alles hier ? — Tempo — wir haben keine
Zeit , stundenlang Tee zu trinken ! Aber schließ¬
lich muß es ja was Besonderes mit dieser Frau
sein . Endlich begrüßt der Vertreter des Propa¬
gandaministeriums den Gast , und nun hören wir
auch von dem Leben dieser Amerikanerin . Wir
kommen immer mehr ins Staunen . In Hollywood.
geboren , in ihrer Jugend Schauspielerin , gefeierte
Künstlerin : plötzlich, als der Krieg ausbrach,
treibt sie ihre Liebe zu Deutschland nach Berlin —
sie wird Rote -Kreuz -Schwester . Dann eröffnet sie
in Amerika einen großen Feldzug gegen Lieferung
von Waffen an die Feinde Deutschlands . Die
Nachkriegszeit sieht sie in Ruhrkämpfen als Be-
richterstatterin der Hearst -Presse , im oberschlesi-
schen Kampf wirkt sie aktiv mit . An ihrem ein¬
fachen Kleid trägt sie den Schlesischen Adler . 1.
und 2. Klasse und das Ehrenkreuz des Roten
Kreuzes , das ihr der Führer selbst verliehen hat.
Sie erlebt die Zeit der Vorbereitungen des No¬
vember 1923. Zu dieser Zeit wird sie deutsche

Staatsangehörige . Sechs Jahre lebte sie nun in
Rapallo und kommt zum Parteitag 1935 zum
ersten Mal in das Deutschland des Dritten
Reiches . Man lädt sie ein , als Gast in Nürnberg
teilzunehmen . Unvergeßliches Erlebnis sind ihr
diese Stunden : „Nürnberg waren nicht ein paar
Tage , Nllrnbera war ein ganzes Leben ", erzählt
sie begeistert , ^ innrer wieder kommt sie nachher
in der Unterhaltung auf das Erlebnis von Nürn¬
berg zurück.

Aber damit läßt sie es nicht genug sein, sie
will nun unsere Alltagsarbeit kennenlernen . Die
Arbeit der NSV ., Winterhilfswerk und ganz be¬
sonders die Arbeit der Frauenorganisationen.

Es ist spannend , fast etwas verwirrend , diese
Frau erzählen zu hören von ihren Erlebnissen.
Es gibt kein Land , das sie nicht kennt , keine
Situation , in die sie noch nicht gekommen wäre.
Und immer und immer hat sich diese Amerika¬
nerin für Deutschland eingesetzt. Eine fast uner¬
klärliche Liebe zu unserem Volk ließ die Voll-
amerikanerin im Krieg einen geheimen Feldzug
in den Vereinigten Staaten eröffnen , der ihr
und ihrem berühmten Namen Haß und Argwohn
vieler ihrer Landsleute eintrug . Wie kam diese
Frau dazu , sich einzusetzen an den schwierigsten
und gefährlichsten Stellen deutschen Kampfes in
der Nachkriegszeit ? Wie tzmi sie dazu , in einem
Buch, das sie „Meine lieben Barbaren"
nennt , gegen die ganze Welt einzutreten für
unser Volk ? Wie kam sie dazu , in einem erbit¬
terten Pressekampf sich gegen die Lügen und
Verleumdungen einer ganzen Welt zu stellen?
Es war nichts als eine große Liebe zu
unserem Deutschland. „Es kam mir alles
von Herzen " , so antwortete sie auf diese Frage.
Wirklich , wir schämen uns fast ein bißchen vor
dieser unbestechlichen Gradlmigkeit , mit der diese
Frau ihren Weg für Deutschland gegangen ist.
Und von Herzen sind wir dankbar , daß sie heute
in die Kleinarbeit hineinsieht und daß die Worte,

die aus ihrem Mund kamen , Hunderttausende , be¬
sonders in der angelsächsischen Welt . glauben wer¬
den, weil sie eine Frau sagt , die man drangen
schätzt und ehrt.

In den nächsten Wochen wird sie in zwei unserer
Lager für je drei Tage kommen . Und wir freuen
uns auf ihr Kommen , nicht etwa , weil wir ge¬
spannt sind, wie sich Ray Beveradge beim Stall-
ausmisten anstellen wird , oder weil wir neugierig
sind, ob sie sich sonst in unsere Arbeit hineinfindet,
sondern , weil wir uns freuen , daß hier eine Aus¬
länderin mit deutschem Herzen kommt und in der
Weltpresse einmal statt schmutziger Lügen , die
Wahrheit für uns sprechen lassen wird!

Zur WeilTnacktskückerei
Weihnachtsplätzchen: (sehr ergiebig!)

Aus 259 Er . Mehl , 259 Er . feinem Zucker,
Pfd Butter oder Margarine , 1 Ei , ^ Teelöffel

feinem Zimt und dem Abgeriebenen von ein«
halben Zitrone macht man an kühlem Orte schnei
einen Teig , den man einen Tag , mindestens aber
ein paar Stunden ruhen läßt . Dann ^ Teelöffel
Backpulver durchkneten , dünn ausrollen , Figur«,
ausstechen und bei Mittelhitze goldbraun backen.

Korinthenplätzchen:
Aus einer Tasse Milch , 199 Er . gesäuberte,

Korinthen , 199 Er . Zucker, 1 Prise Salz , ein»;
abgeriebener Zitronenschale , 159 Gr . Mehl, dar
mit 59 Er . Maizena und ^ Paket Backpulver ver¬
mischt wurde , und einem Ei wird ein Teig ge,
schlagen, von dem man mit einem Teelöffel Plätz¬
chen auf ein gefettetes Backblech setzt. Die Plätz¬
chen müssen bei mäßiger Hitze gar backen.

siloiirsii llksr ctsn 5inn clsr ksvesgung

Ursprung des Tanzes

(Zrosi , Zslrorotiv , „unscstt " uncl ZoZi vsrtvoll!

DerMQndelter Scl m̂uc!?
Mit gesteigerter Aufmerksamkeit werden heute

wieder Schmuckwarengeschäfte in Augenschein ge¬
nommen , und auch dem entfernter Stehenden kann
nicht verborgen bleiben , daß der Schmuck eine
Wandlung erfährt , die nicht nur äußerlicher Na¬
tur ist. Die Industrie spielt wieder einmal eine
entscheidende Rolle . Filigran , Makasit , dann Tür¬
kis , Granat , Korall , Bernstein und Jet , alle diese
Stoffe werden durch die Industrie fast gleichwer¬
tig gemacht . Man steht unter dem Zwang , not¬
wendige Schmuckstückefür verschiedene Moden her¬
zustellen , und so entstehen Schmuckformen , die
früher nicht gesehen worden sind. Die Notwendig¬
keit , das ist das Unterscheidende , wodurch der
Schmuck wiÄ »er wichtiges Kulturgut wird . Früher
war der Schmuck (vor allem um die letzte Jahr¬
hundertwende ) reiner Luxus . Und für luxuriöse
Dinge haben wir heute nicht mehr viel übrig.

Ein Schmuckstück, das dem Kleid Halt gibt oder
sonst eine Aufgabe am Kostüm oder der Frisur
hat , ist ein Bedarfsartikel , der kultiviert werden
muß . Einfachheit ist zweifellos ein schönes Ideal,
doch es gibt Grenzen , wo die Nüchternheit des
Massenartikels beginnt . Diese Grenze wird ge¬
genwärtig vor allem von Frauen streng beachtet:
der Schmuck soll wieder groß und auffällig sein,
vorausgesetzt , daß er kleidet ! Deshalb kommen
Halbedelsteine in großer Menge zur Verwendung,
und die Saphire , Smaragde und Rubinen , die zu
klein vorkommen , geraten in den Hintergrund.

Dabei spielt auch eine gewisse Rolle , daß es
bereits Leute gibt , die sehr wertvolle Steine als
Schmuck geradezu ärgerlich finden . Der Wert steht
erst , in zweiter Linie hinter dem Aussehen , hinter
dem rein Dekorativen , das sich mit dem Zweck
deutlich sichtbar verbinden soll. Diese Auffassung
wird von der Industrie geteilt , und so verwan¬
delt sich der Schmuck aus der reinen Luxusform
in die dekorative Zwecksorm.

Echte und unechte Dinge , sagt man heute , gibt
es eigentlich gar nicht . Es gibt nur gut oder
schlecht gemachte . Das hängt damit zusammen , daß
der Markt gegenwärtig angefüllt ist mit Schmuck¬
steinen , die man früher „unecht" genannt hätte,
vor allem mit synthetisch hergestellten Steinen.
Das Vorurteil gegenüber dem synthetischen
Stein ist völlig überwunden . Er besteht aus dem¬
selben Stoff wie der von der Natur hervor¬
gebrachte Stein und ist meistens noch klarer und
feuriger . Viele Leute ziehen den synthetischen
Stein unbedenklich dem „echten" vor . Mitunter ist
auch der synthetische teurer als der natürliche , so
daß ein weiterer Anreiz für manchen Käufer hin¬
zukommt . Den Unterschied zwischen „echt" und
„unecht " kann meistens auch der Fachmann nicht
ohne weiteres feststellen.

Es ist vor allem der hellblaue , oft wasserklare
Aquamarin , der zu großen Schmuckstücken ver¬
arbeitet wird . Dieser Stein ist hervorragend bei¬
spielhaft für die heutige Auffassung vom Schmuck.

Einfache Form , doch groß und gediegen gefaßt,
als Spange , Schließe oder Eehäng verarbeitet , so
bildet er das beliebteste Schmuckstückunserer Zeit^
Daneben halten Topaie , vor allem Eoldtopase
und Madeiratopase , auch Ametyste das Feld ; sie
eignen sich gleichfalls für Stücke mit großen , auf¬
fallenden Formen.

Daß die Perlen so gut wie ganz aus der Mode
gekommen sind, hat verschiedene Gründe . Sicher¬
lich spielt dabei viel mit , daß derartig geschickt
gemachte Nachahmungen auf den Markt gekom¬
men sind, daß man sich geradezu genieren könnte,
nur „echte" Perlen zu besitzen. Deshalb liegen die
„echten" Perlen fast alle in Vankkammern , bil¬
den Vermögenswerte , aber nicht Schmuckstücke.
Die Brillanten stehen, obgleich sie als Naturpro¬
dukt im Wert bedeutend gestiegen sind, für die
Schmuckwelt nicht sehr hoch, man findet immer

seltener Käufer für wirklich wertvolle Stücke,
und die weniger wertvollen bilden keinen Blick¬
fang.

Hingegen sind verschiedene Halbedelsteine , wie
sie häufig in Deutschland vorkommen , auch von
der Industrie , die ja heute den größten Teil des
Schmuckes herstellt , größerer Verwendung zuge¬
führt worden . Der schwarze Onyx , der rote Kar¬
neol , der hellgrüne Chrysopas und der verschie¬
denfarbige Achat ist in großen Stücken oft zu
sehen. Vor allem der letztere Halbedelstein , im
Notliegenden leicht zu finden , wird für sehr deko¬
rativ wirkende Schmuckstücke, die meistens einen
bestimmten Zweck erfüllen , gern verwendet . Das
neue Weißgold , eine Legierung von Gold und
Silber , gibt die Möglichkeit , solche farbigen
Steine sehr schön zu fassen, und so entstehen jetzt
Schmuckstücke, wie wir sie früher nie gesehen
haben : groß , dekorativ und dennoch wertvoll!

Dqp Zurückgehen auf die Uranfänge des Tan¬
ges bedeutet ein Tasten nach den Anfängen mensch¬
licher Kultur überhaupt . Man könnte sagen , daß
man die Bewegung an sich, die Schwingungen
und gesetzmäßigen Rhythmen der Weltkörper als
die Quelle des Tänzerischen in uns bezeichnet.
Man könnte den „Tanz " der Tiere , den „Tanz"
der Schneeflocken, der Blätter im Winde , die Be¬
wegung der Wolken , das rhythmische Geschehen
in der Welt des Leblosen also, als Ausdruck des
tänzerischen Fundamentes der Welt betrachten.

Es wäre ein müßiges Unterfangen , wollte man
die Frage auswerfen : Wer war zuerst da , die
Musik etwa oder der Tanz . Kann man wirklich
zwischen diesen Leiden Ausdrucksformen mensch¬
licher Daseinsbestätigung eine immer erkennbare
Grenze ziehen ? Kann man Musik und Tanz über¬
haupt allen Ernstes trennen , wenn man schon er¬
kannt hat , daß die Musik hörbarer Tanz
und der Tanz sichtbare Musik  ist ? Es war
also doch am Anfang aller Dinge der Tan z.

Muß man den Zweiflern erst die Hypothese des
rasend rotierenden Nebelballes im Weltraum , die
elliptische Bewegung der Himmelskörper und nicht
zuletzt das rhythmische Pochen ihres eigenen un¬
gläubigen Herzens vorhalten , um sie von dem
Urgesetz der Unruhe , von der Pflicht , sich rhyth¬
misch den großen Bewegungen einzugliedern , die
um uns und mit uns schwingen , zu überzeugen?
Jä , man möchte"fast sagen : um sie zu überzeugen
vom Widersinn der von ihnen erfundenen un-
tänzerischen Ausdeutung eines scheinbaren
Gesetzes der Trägheit , des Beharrungsvermögens
im Zustand des Augenblickes , der in Wirklichkeit
doch immer nur und immer wieder Bewegung ist
und Bewegung bleiben muß.

Wir besinnen uns heute nurmehr zu wenig auf
den tieferen Sinn unserer alltäglichen  Be¬
wegungen . Nur dann und wann flackert in uns
ein Elücksgefühl  auf , wenn die Harmonie
rhythmischen Geschehens, mitten hinein in unseren
Alltag herrlich tönt , mitten hinein in unser kör¬
perliches und seelisches Erleben . Dann fühlen wir
und sind beglückt, daß unser eitles Ich wenigstens
ein winzig kleiner Notenkopf in der gewaltigen
Partitur der Weltenmusik sein darf.

Und wer war nun der erste Tänzer , dem wir
ln unserem Leben begegnet sind? Wir selbst warm
es ! Wir als Kinder waren  es ! Als wir
vor Freude noch hüpften und vor erster schmerz,
hafter Trauer uns zusammenkauerten ! Auch m
diesem Sinne ist der Tanz heute noch der An.
fang.  Aber dieser Anfang wird immer gar bald
durch' unsere famose Kultur verschüttet , schon in
dem Augenblick , da der Lehrer dem unruhigen
Kleinen , dem rhythmisch entflammten Kinderkör.
perchen das Stillsitzen und das Händestillhalten
aufzwingt . Und so sind wir glücklich doch gerad-
linig  geworden nach außen hin und voller Der,
bogenheiten nach innen.

Es gibt keine Ruhe auf dieser Erde , so wenig
wie auf anderen Welten , und wir haben nutzn-
tanzen , ob wir wollen oder nicht , in diesem Tanz
der Sterne , zu dem die gewaltige Aethermusik der
Unendlichkeit aufspielt!

Die Geburt des Tanzes ist die Geburt der
Welt . Tanz ist der göttliche Schwung , der unsere
Erde durch Myriaden von Sternen durch den
Kosmos in ewig schönem Rhythmus trägt und
trägt . Tanz ist also der Ausdruck der großen
Lebensbejahung , der Freude am Schönen , an der
Bewegung , am rhythmischen Gesetz der Welt.

Man erkennt im Tanz immer mehr die grazilste
Kunst neben der Lyrik . Er , ist die Lyrik der
Bühne.  Zartheit , köstlichste MusikatrWMid
leichteste Beschwingtheit sind die Symptome »»
Gedichtes wie des Tanzes . Wie jenes den Leser,
so zwingt dieser den Beschauer zu geistiger Mit¬
arbeit , zu stärkster Konzentration und gewisser¬
maßen zu einer besonderen aktiven Beanspruchung
der Phantasie , verlangt von ihm also mehr als
es Lektüre oder Sprechbühnenstück vermag , kri¬
tische  Einstellung.

Für uns ist der Tanz der Funke , auf den e§
allein ankommt . Deshalb bekennen wir uns be¬
wußt zu ihm , für uns ist der Tanz die große
Inspiration unseres Lebens , für uns ist er viel¬
leicht das Glück . Das große Rätsel des Tanzes
offenbart sich nur dem, der rein und gläubig , ent¬
flammt und wahrhaft tänzerisch also , diesem
Wunder naht . il . k>.
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Der Reicksmütierrlienst lsrauckt nock
Lekrkräfte

Der Reichsmütterdienst hat besonders in Ost-
und Süddeutschland noch Bedarf an Lehrkräften
für seine Lehrgänge in Säuglings - und häusliche
Krankenpflege sowie für die Koch- und Nähkurse.
Bewerberinnen müssen die staatliche Anerkennung
als Gesundheitsfürsorgerin besitzen oder Gewerbe-
lehrerin und Lehrerin der landwirtschaftlichen
Haushaltungskunde sein. Gegebenenfalls wer¬
den auch erprobte Säuglings - oder Kranken¬
schwestern mit mehrjähriger Praxis in Anstalt
und Familie eingestellt . Bewerbungen mit Licht¬
bild sind zu richten an die Reichsstelle des Deut¬
schen Frauenwerkes , Abt , Reichsmütterdienst , Ber¬
lin SO . 36. Maybachufer 48—81.

rv»
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52522. Weihnachtskrippe in Laubsägearbett. Für die 68 am lange , 13 em breit«
und 20 em hohe Krippe verwendet man 3 fach verleimtes , 3, 6, 7 und 12 mm
starkes Laubsägeholz und Temperafarben . Man arbeitet die Krippe nach
-em Verier-kibplättmuster, das unter Nr. S2522/V mit Beschreibung erhältlich ist.

70772. Gehäkelte Kragengarnitur , als Material für die Garnitur verwendet
man 90 § ecrufarbenes , kordoniertes Häkelgarn Nr. 20 und eine Häkelnadel
Nr. 9. Der Kragen mißt am inneren Band 40, die Manschette20 em, und beide Teile
sind !5 em breit. Den Kragen sowie die Manschetten häkelt man nach dem Veyer«
Muster Nr. 70772/lV . das mit Beschreibung und Nrbeitsprobe erhältlich ist.

-1151 . Bunde Decke mit Kreuzstichstickerei. Man arbeitet die 74 em im Durch¬
messer große Decke aus gelbem Halbleinen und stickt mit zinnoberrotem und
blauem Perlgarn Nr. 6. Veqer - abplättmuster Nr. 9I15I/V erhältlich.

70747. Duales veckchen in Tüllhäkelei . Für das 22 zu 34 em große veckchen
verwendet man Glanzhäkelgarn Nr. 100 und eine Häkelnadel Nr . 13. Man
häkelt das nette veckchen nach dem Beyer - Zahlmuster Nr. 70747 / ll.

KI. 36. achteckiges Sierdeckchen»Mondschein" in Kunststrickarbeit. Man arbeitet
das 12 em im Durchmesser große veckchen aus GlanzhLkelgarn Nr. 200 und
strickt mit Nadeln Nr.0/0 . Die Strickschrift und Beschreibung hierzu ist zusammen
mit vielen anderen Modellen als Beyers Handarbeits -Vorlage Nr. 36 erhältlich.

äl . 49. GestrickterTeewärmer mit Lochmusterung. Man arbeitet den 21 em hohen
und unten 74 em weiten Teewärmer aus 68 x roter und 10 § mittelblauer
Aephirwolle und strickt über Hornnadeln Nr. 2 */, . Man arbeitet nach der aus¬
führlichen Beschreibung, die mit farbiger arbeitsprobe zusammen mit anderen
wärmern und Kissen als Beyers Handarbeits - Vorlage Nr. 49 erhältlich ist.
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»I . 4». wval -s « i»-n m» « r-uzstlchstickl-rei. Größe : 3» zu 4S - m. Die ls zu 50,3 -!»
große Kissenplatte stickt man mit Sephirwolle nach einem Zählmuster. Danach
schneidet man für die Rückwand in einer zur Stickerei passenden Farbe aus
Vuvetine ein gleichgroßes Doal , heftet Dberseite und Rückwand dem Kissen auf
und verbindet beide mittels eines 13 em breiten eingeriehenen Duvetinestreifen«
(Länge dieses Streifens ----- doppelter Kissenumfang). Die Naht wird mit einer
abstechenden gedrehten wollschnur verdeckt. Das farbige Sählmuster ist
zusammen mit anderen Mustern als Beyers Handarbeitsvorlage Nr. 48 erhältlich.
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